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Vorwort des Uebersetzers. 



Der gelehrte Verfasser des anerkannten*) Meisterwerkes Parallele 
des langiies de VEurope et de Vlndt, au Etüde des principales 
langties Romanes, Germaniques , Slavamies et Celtiques, comparees 
entre dies et ä la langue Sanscrile, par F. Ct. M£ichho£f, Dr. 
es heitres, etc. Paris, 1836, dessen Uebersetzuiig ich dem deut- 
schen Publikum vorlege, hat in demselben nicht nur eine grossejjUeber- 
einstimmung der von ihm verglichenen Hauptsprachen in ihren gram- 
matischen Formen, sondern auch, was viel wichtiger ist, die völ- 
lige Gleichheit derselben in sehr vielen Wortwurzeln nachgewiesen. 
Er hat hiedurch eine bisher unbeachtet gebliebene Seite der Sprach- 
forschung, nämlich die lexikalische Sprachen vergleichung, in das 

*) Herr Dr. Eichhoff sagt am Schleuse eines Briefes an mich, unterm 80. Sept. 1838 
„Erlauben Sie mir noch hinzuzufügen, was ich dankbar in Deutschland erw&hnen möchte, 
dass S. M. der König von Sachsen und S. K. H. der Kronprinz von Preussen beide ge- 
ruhten, die Darbietung meines Werkes mit einer goldnen Medaille anzuerkennen. Von 
der Pariser Akademie ward es auch mit Beifall aufgenommen. " 
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helleste Licht gestellt, und gezeigt, welche wichtigen Aufschlüsse 
über die Herkunft und ursprüngliche Verwandtscliaft der Völker und 
Sprachen auf diesem Wege der Untersuchung gewonnen werden, 
und dass unter allen Denkmälern vergangener Jahrtausende! die Spra- 
chen das vollständigste Bild sowohl von der Bildungsstufe der unter- 
gegangenen, als auch von den vorgeschichtlichen Zuständen der le- 
benden Völker darbieten. Die von ihm durch die Erforschung und 
Vergleichung der Sprachen gewonnenen Ergebnisse stellen sich 
denen an die Seite« welche man aus dem Studium der Versteine- 
rangen einer früheren Weltperiode gezogen hat, aber sie liegen uns 
naher, indem sie die Geschichte der Verbreitung des Menschenge- 
schlechts auf dem Erdballe unsern Blicken enthüllen.» Wenn wir 
auch von einer so grossartigen und so vielfach schwierigen Leistung 
ein vollkommenes Gelungensein bis in alle Einzelnheiten nicht sogleich 
erwarten können, so ist doch unverkennbar gewiss , dass durch sie 
über das ganze Gebiet der Sprachwissenschaft ein vorher nicht ge- 
atmetes licht aufgegangen ist, dessen wohlthätigen Strahlen wir 
nicht nur diese Aufschlüsse über die Urgeschichte der Menschheit, 
sondern, was uns naher liegt und als ein praktisches Bedürfniss 
fühlbar geworden ist, auch bei fortgesetztem Fleisse der Sprach- 
forscher da» uns bisher mangelnde Verständniss der Wörter unserer 
Sprachen, und eine grosse Erleichterung der Erlernung fremder 
Sprachen verdanken werden. Welche Bedenklichkeiten auch einige 
deutsche Gelehrte gegen die Autorität des von Herrn Eichhoff 
mitgetheilten indischen Wurzelverzeichnisses zu hegen sich das An- 
sehen gegeben haben, sie können dieselbe nicht entkräften, da sie 
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nicht eine einzige der aufgerührten Wortwurzelu als falsch zu er- 
weisen vermocht haben; und wie sehr auch die deutschen Philo- 
logen sich gegen jede ans Frankreich kommende Belehrung sträu- 
ben, diese Engherzigkeit wird zugleich mit ihrer Befangenheit in 
dem engen Kreise desjenigen, was in den Schulklassen anwendbar 
ist, verschwinden, wenn sie erst anfangen, ausser der grammati- 
schen auch die lexikalische Spirachenvergleichung zu ihrem Studium 
zu machen, und das belohnende Ergebniss eines fest begründeten Wort- 
verständnisses daraus zu gewinnen. Mag auch noch eine geraume Zeit 
verstreichen, bis die Freunde der Sprachen vergleichung unter den Ge- 
lehrten zahlreicher werden, die Fortschritte der nur auf diesem Wege 
zu gestaltenden Sprachwissenschaft, in welcher das Grammatische und 
das Lexikalische ihre gemeinsame Erklärung finden, sind von der Art, 
dass sie zu den schönsten Hoffnungen auf eine kraftige Wiedergeburt 
der Philologie berechtigen. Die Wichtigkeit des E i ch h o ff 'sehen Wer- 
kes in dieser Beziehung veranlasste mich, es zu fibersetzen , und ver- 
mochte den ehrenwerthenVerleger, die Uebersetzung in der durch orien- 
talischen Schriftreichthum ausgezeichneten Buchdruckerei von Fr. Nies 

# 

in Leipzig ebenso schön ausstatten zu lassen, wie die köuigliche Buch- 
druckerei in Paris das Original ausgestattet hat. Um die Anknüpfung 
der deutschen Sprachforschung an die von Herrn Eichhoff geschehe- 
nen Andeutungen zu erleichtern und zu befördern, habe ich mir erlaubt, 
in dem Verzeichnisse der Wortwurzeln manche dahingehörende, von 
dem Verfasser wegen der Allgemeinheit seiner Vergleichungen nicht 
angeführte Wörter anzumerken, wobei ich aber diese meine Zusätze 
überall in grade Klammern [ J eingeschlossen habe. Um zugleich 
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die Benutzung des Werkes zu erleichtern, habe ich die beiden 
Verzeichnisse der in demselben verglichenen griechischen und la- 
teinischen Wörter hinzugefügt, und mir ausserdem eine sorgfaltige 
Correctur und die Verbesserung verschiedener Mängel, welche der 
Herr Verfasser mir anzeigte, angelegen sein lassen. Da jedoch 
Dr. Eichhoffs Mittheilungen erst an mich gelangten, als bereits 
eine Anzahl Bogen gedruckt war, konnten folgende, von ihm ge- 
wünschte Abänderungen nicht mehr vorgenommen werden. 



Text Verbesserung von H. Dr. Eichhoff. 

Seite 82, Zeile 18. Anhängern des Halbmonde«, lies: Anhängern des Korans. 
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Vorwort des Verfassers. 



„Wer' liebt nicht die Wortableitungen? welches Gelehrten Ein- 
bildungskraft wäre nicht schon unwillkürlich von einer Annahme 
zur andern, ans einem Jahrhunderte in das andere geschweift , um 
Ueberbleibsel einer untergegangenen Sprache aufzufinden , Wort- 
überbleibsel, welche Bruchstücke der Völkergeschichte sind?" 
Diese Worte eines unserer ersten Gelehrten und geistreichsten Kri- 
tiker*) deuten treffend den Plan dieses Werkes an, der von dem 
doppelten Gesichtspunkte der Philologie und der Geschichte ausgeht. 
Diese beiden Wissenschaften gehen den gleichen Schritt und un- 
terstützen einander; das Leben der Völker offenbart sich in 
der Sprache, dem getreuen Abbilde ihrer wechselnden Zustän- 
de, und wo die Geschichte der Völker schweigt, wo der Fa- 
den der Ueberlieferung abgerissen ist, da beleuchtet der uralte 
Stammbaum der Wörter, welcher den Sturz der Reiche überlebt, 
den Ursprung der Völker selbst und verewigt ihr Andenken. 

*) Le Clero, Mitglied des Institute, Dekan der philo*. Facoltät zu Paris. 



Ist aber das Sprachstudium so wichtig für die allgemeine Ge- 
schichte, welchen Werth müssen nicht die Europäischen Völker 
auf dasselbe legen, wenn sie hoffen können, in den einander vor- 
angegangenen Gestalten der Sprache zuverlässige Spuren ihres Ur- 
sprunges, ihrer Kämpfe und ihrer Schicksale zu entdecken? wie 
sehr muss ihnen daran liegen, ihre gemeinsamen Verwandtschafts- 
bande, die Aehnlichkeiten, die Uebereinstimmungen ihrer Sprachen, 
welche bei ihrem Ursprünge statt gefunden haben müssen, aufzu- 
finden? Die Sprache, das lebendige Organ so vieler erstorbener 
Geschlechter, reicht hin, um manche räthselhafte Frage, welche ohne 
sie unbeantwortbar sein würde , zu lösen , , sobald man , nach ge- 
wonnener gründlicher Kenntniss der besonderen Sprache jedes ein- 
zelnen Volkes, einen Maasstab der Vergleichung findet, der sie alle 
mit einem Blicke überschaubar macht 

Tief im Morgenlande ist, nach mehr als dreitausendjährigem 
Dasein und eben so langer Verborgenheit oder Vergessenheit für 
Europa, eine Sprache aufgefunden worden, welche durch ihren 
Geist, durch die Vollkommenheit ihrer Ausbildung, durch ihren 
Reich thuin, und vorzüglich durch ihre gänzliche Uebereinsthnmung 
mit unseren europäischen Sprachen bewunderungswürdig ist. Die 
Sprachlehre dieser Sprache erklärt alle europäischen Sprachformen, 
ihr Wörterbuch liefert die Wortwurzeln unserer alten und neueren 
Sprachen zusammen, und ihr Alphabet umfasst alle Laute der mensch- 
lichen Stimme. Die uns überlieferten Vorstellungen, welche aus 
jedem seiner Wörter entspringen, aufbewahrend, ist das Sanskrit 
oder die uralte Indische Sprache gleichsam eine Vergleichungstafel 
für unsere Sprachen, denen es durch eine zwiefache Stufenleiter 
auf der einen Seite ihre Erbabstammung und auf der andern ihre 
logische Fortzeugung und alle Arten ihrer Verbindung nachweist. 



So durch Aualysis entwickelt und bestimmt , stellen sich unsere 
Sprachformen dem Geiste dar nicht als leere Gebilde des Zufalls, 
sondern als Verstandesoffenbarungen, in welchen ein tiefer Sinn liegt; 
und was im gewöhnlichen Gebrauche nur ein Spiel des Gedächt- 
nisses sein kann, wird, aus diesem erhabenen Gesichtspunkte be- 
trachtet, eine lehrreiche und fruchtbare Wissenschaft. 

Wenn ein solches Studium jemals Anklang finden konnte, so 
war es in unserem beglückten Zeitalter, in welchem wir Zeugen 
sein dürfen Ton einer freien Mittheilung der Kenntnisse uud von 
einem unwiderstehlichen Streben der Völker zu ihrer, auf Friedens- 
verhältnissen, auf dem Austausche der Mittel und Kräfte, auf dem 
grossen Grundsatze allgemeiner geselliger Verbindung begründeten 
neuen Gestaltung. Die Kenntniss und Erkenntniss der Sprachen 
ist eins der Bedürfnisse unsers Jahrhunderts, und es ist kein nutzloses 
Bestreben, die Fortschritte darin beschleunigen zu helfen. 

Von dieser Ueberzeugung durchdrungen, und von den innigeu 
Beziehungen , welche die Sprachen Europa' s unter sich und mit der 
indischen Sprache verbinden, angezogen, habe ich mich bemüht, 
ihre Aehnlichkeiteu zu erforschen, und daraus, wo möglich, klare 
und bestimmte Ergebnisse zu gewinnen. Dem Wörterbuche und 
der Sprachlehre in den herrschenden Sprachen unseres Systems 
folgend, habe ich sie im Ganzen, bald einzeln bald vergleichend, 
zusammen- und ausgezogen und ihre Grundbestandteile in eine um- 
fassende und vollständige Concordanz zusammen geordnet Den- 
noch weit entfernt, mich am Ziele dieser Bemühungen zu wähnen, 
weiss ich sehr wohl, wie viele Lücken noch auszufüllen übrig 
sind. Eben so wenig gedenke ich das Lob, welches ich zu er- 
halten wünsche, mir allein zu erwerben; denn, obgleich ich überall 
meine ursprüngliche Ansicht zu verfolgen und die Ergebnisse der- 
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selben unter eigener Verantwortlichkeit zu entwickeln bemüht war, 
hätte ich mich doch nie auf ein so klippenvolles Fahrwasser ge- 
wagt, wenn es nicht schon von ausgezeichneten Männern eröffnet 
gewesen wäre, von Colebrooke, Wilkins, Wilsou in Indien, 
v. Humboldt, Grimm, Bopp in Deutschland, und von meinem 
gelehrten Landsmanne E. Burnouf, dessen Name sich mit den 
werthvollsten Entdeckungen in allen Zweigen der indischen Sprach* 
kuude verbindet. 

Ich fuge diesen Namen noch zwei hinzu, welche ich dankbar 
verehre, die Namen zweier der Wissenschaft zu früh entrissener 
Männer, welche sowohl durch den Umfang ihrer Kenntnisse als 
durch ihr uneigennütziges Bestreben, dieselben allen Rathsuchenden 
raitzutheilen, ausgezeichnet waren. Chezy und Merian, jener 
der Begründer der Kunde des Sanskrit in Frankreich, dieser der Ver- 
besserer der vergleichenden Sprachkunde: ihrem Andenken sei die* 
ser Versuch gewidmet, weil er unter ihrem Einfluss entstanden ist. 
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Einleitung. 



i. 

i 

Sprachen überhaupt 



i. 

Bildung der Sprachen. 

Die Sprache , der Ausdruck der menschlichen Seele, ist auch ihr 
edelstes Attribut. In der Natur ist Alles Wohlklang: jedes lebende 
Wesen zeigt sein Dasein durch einen besonderen Klang an; was aber 
bei dem nur mit dem Naturtriebe begabten Thiere blos ein unbestimmter 
ungegliederter Schrei ist, musste beim Menschen seit seinem ersten Er- 
wachen ein vollständiges Bild des Gedankens sein. Wer könnte den 
Augenblick schildern, in welchem der Mensch, aus dem Nichts hervor- 
gegangen, über die sichtbaren Wunder der Natur erstaunt, über ihre 
Klinge entzückt, und durch eine plötzliche Regung zur Offenbarung sei- 
nes eigenen Lebens angetrieben, sprach und redete, im Angesichte der 
Erde, des unbestreitbaren Herrschgebietes seiner geistigen Kraft! Die 
heilige Schrift erzählt uns, wie Gott selbst dem Adam die tausendfaltigen 
Geschöpfe, welche sein neues Reich bevölkerten, vorgeführt habe, damit 
er ihnen Namen geben möchte; eine einfache und erhabene Ueberlieferung, 
bestimmt, allen Jahrhunderten darzuthun, dass die Sprache nicht eine 
allmählig entstandene Erfindung, eine Frucht langen Nachdenkens, son- 
dern eine der Seele einwohnende Fähigkeit, und mit ihr aus dem All- 
mach ts willen , der jedes Wesen zum Wohlsein geschaffen bat, hervor- 
gegangen ist. 

1* 
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Ohne den Ursprung der Sprache, der eben so geheimnissvoll ist als 
die Entstehung der ersten Menschen und als die Vereinigung des Geistes 
mit dem Körper, erklären zu wollen, können wir doch bis zu einem ge- 
wissen Grade die Gestaltungen wieder erkennen, welche sie durchlaufen 
hat, und, durch Zeitalter aufsteigend, sie uns in ihrer ursprunglichen Ge- 
stalt vorstellen. Nach dem anschauenden und mitfühlenden Zustande, 
welcher aller Wahrscheinlichkeit nach die Kindheit des Menschenge- 
schlechts ausmachte, und in welchem die mit der ganzen Natur verbun- 
dene Seele gleichsam ein treuer Spiegel derselben war, musste die Spra- 
che, der Dollmetscher des Gedankens, einfach und einklangsvoll sein wie 
dieser; jeder Laut ward ein Bild, jedes Bild ein Wiederschein der Welt 
Die Grundlaute konnten damals hinreichen, alle Gefühle auszudrücken, 
weil die Vollkommenheit der Sprachwerkzeuge und ihre äusserste Zart- 
heit ohne Zweifel mehr Veränderungen, und eine Menge verschiedener 
Biegungen derselben, welche in unseren Tagen unbemerkbar geworden 
sind , erlaubten. Die Selbstlaute waren in ihren wohltönenden Abstu- 
ungen die selbstgeschaffenen Laute der Seele, und die festeren und bes- 
ser gegliederten Mitlaute bezeichneten jeden tiefen Eindruck und hielten 
mit einem einzigen Zuge den Gedanken fest So knüpfte eine innige, 
auf unwandelbaren Gesetzen beruhende Uebereinstimmung die sichtbare 
Welt an die geistige, und offenbarte diese durch die Rede. Diese Rede 
ward notwendigerweise den Empfindungen ähnlich, aus welchen sie ent- 
sprang; die sanften Laute bezeichneten die sanften Regungen, die rauhen 
Tone die schmerzlichen Erschütterungen; die Schönheit, die Leichtig- 
keit, die Kraft wurden durch verschiedene Betonungen nachgebildet, 
und jede Sylbe war gleichsam eine musikalische Note, deren Be- 
deutung wir, nach so vielen Jahrhunderten, noch zuweilen durcher- 
kennen und begreifen. Aber heut zu Tage alle diese Einklänge der 
Seele mit der Natur entwickeln und sagen zu wollen, wie jede schnelle 
Auffassung der Gestalt, der Bewegung, der Farbe, den innern Sinn ver- 
schieden erregt habe, um einen besondern Laut hervorzubringen, dies 
wäre ein vergeblicher Versucht welchem die geistreichsten Ansichten 
weder Ziel noch Gewissheit geben könnten« Wir können nicht verken- 
nen, dass die ersten Wörter in geringer Anzahl, und alle einsylbig ge- 
wesen sein mjissen ; dass jeder Bestandteil dieser Sylben, welcher einen 
wichtigen Gegenstand bezeichnete, bald in verschiedenen Verbindungen auf 
eine Reihe anderer ähnlicher Gegenstände angewandt worden ist, welche 
ihrerseits zu Grundformen neuer Aehnlichkciten dienten j dass so, durch 
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beständiges Fortschreiten , dieselben Laute sich mit einer Menge immer 
mehr von einander entfernter Dinge verbunden haben, deren Abstam- 
mung, obgleich sie wirklich war, immer weniger sichtbar wurde. Durch 
diesen dem menschlichen Geiste eigenen Trieb zur Yergleichung schmiegte 
sich der seinem Wesen nach schrankenlose Gedanke unter die beschrank- 
ten Formen der Rede, indem er sich allgemeinen Gesetzen fügte, welche 
alle einer theilweisen Yergleichung fähige Dinge in die gleiche Klasse 
ordneten. So sehen wir in den ältesten und der Kindheit am nächsten 
stehenden Sprachen die Begriffe von Höhe und Tiefe, Höhlung und Vor- 
sprang, Licht und Wärme, Kälte und Dunkelheit durch den gleichen Laut 
ausdrucken, wie wenn sie gleichen Ursprunges -wären. In diesen Spra- 
chen sehen wir auch, dass das Wort, welches den Gegenstand benennt, 
dasjenige, welches ihn beschreibt, und dasjenige, welches seine Thätigkeit 
und sein Leben darstellt, meistens nur Ein einsylbiges Wort ist, wie man 
es wirklich noch bei den Völkern des östlichen Asiens findet, welche die 
Ueberlieferungen der frühesten Zeitalter heilig bewahren. 

Bald mussten jedoch diese allgemeinen Ausdrücke unzureichend 
werden. Das Anwachsen der Maischenfamilie vervielfältigte die Ver- 
hältnisse und Bedürfnisse, der Erfindungsgeist veränderte die sachlichen 
Gegenstände und bemächtigte sich des Naturreiches, um es zu seinem 
Nutzen anzuwenden. Von d$ an musste die Sprache zugleich mit dem 
Menschen wachsen. Den Kegeln der Aehnlichkeit folgend, fing man an, 
die Grundlaute von dem Einzelwesen auf die Gattung, von dem Wirkli- 
chen auf das Gedachte fiberzutragen; man trennte von jedem Dinge die 
Eigenschaften, um sie auf verschiedene gleichartige Dinge überzutragen; 
man unterschied die vorübergehende Handlung von dem bleibenden We- 
sen, das sie verrichtet; man vermied die lästige Wiederholung der glei- 
chen Benennungen durch die Anwendung einiger bekannter Wörter; man 
bestimmte endlich die Zahlen, die Zeit- und Ortsverhältnisse und alle 
Nebenumstände. So bildeten die logischen Theile der Rede, welche 
dem menschlichen Verstände selbst dann gegenwärtig sind, wenn er sie 
nicht ausdrückt, sich deutlich in der Sprache ab unter den Formen der 
Dingnamen, der Eigenschafts- , Handlung»- und Zustandswörter, der Für- 
wörter und der Bestimmungswörter. Die gegenseitigen Beziehungen der 
Gegenstände und die genauere Bezeichnung der Handlungen vermannigfal- 
tigten bald diese Redetheile selbst durch Declination und Conjugation« 
Um so vielen Erfordernissen, so vielen Nebenbestimmungen einer und 
derselben Vorstellung <?u genügen, konnten die Wörter ftofougs sq zu- 
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sammengestellt werden, dass sie sammüich ihre Geltang behielten; aber 
das beständige Zusammenstehen derSylben, welche bei dem wachsenden 
Reichthume an Vorstellungen sich unaufhörlich verbanden and allen Ge- 
dankenverbindungen gemäss zusammenwuchsen, brachte bald die eine 
oder andere derselben %n der blossen Bolle einer Vor- oder Endsylbe 
herab ; sie vereinigten sich bei ihrer Veränderung, und ihre Vereinigung 
ward, bleibend; seitdem enthielt ein Wort mehrere Vorstellungen, die 
Sprache hörte auf , sich in dem zn eng gewordenen . Kreise mühsam zu 
bewegen, sie schwang sich empor, und wurde vielsylbig. 

Die Sprache hatte aufgehört, Eine zu sein, und ihre eben so man- 
nigfaltige als schnelle Entwicklung trennte alle die verschiedenen Völ- 
kerschaften, die sich aber den Erdboden verbreiteten. Bald durch Ge- 
birge, Flüsse und Meere, durch grosse Zwischenräume, welche durch 
Erdrevolutionen noch vergrössert wurden, getrennt, bildeten diese 
Völkerschaften ihre Sprachen unter den verschiedenartigsten Ein- 
flüssen aus. Wohllautend in den gemässigten Gegenden, dumpf 
und kurz in der Glut der heissen Himmelsstriche, kräftig und rauh 
auf den Eisgefilden des Nordens, stellte sie das beschauliche Leben des 
Hirten, das lechzende Umherschweifen des Jägers, das drohende Schreien 
der kriegerischen Stämme dar 5 das Schicksal ihrer Horde war auch das ihrige ; 
sie verarmte durch Rohheit, sie pflanzte sich fort durch Eroberung, sie veredelte 
sich durch bürgerliche Gesittung. Mitten in dem Treiben der Menschen- 
welt sank eine Menge von Stämmen zum Zustande der Wildheit herab, 
indem sie sich von dem ersten Mittelpunkte des Wissens entfernten, 
während andere glücklichere Stämme sich zu einem hohen Grade der 
Bildung erhoben. Bei den ersteren, welche unaufhörlich beunruhigt und 
durch innere Kriege getheilt waren, zerstückelte sich die schon ausgear- 
tete Sprache in eine Menge eben so unbestimmter und beweglicher, als 

m 

sonderbarer und unzusammenhängender Mqndarten. Bei den gebildeten 
Völkern dagegen, bei denjenigen, welche durch dieWohlthat eines frucht- 
baren Bodens und eines friedlichen Besitzes ein geistiges Leben fuhren 
und Künste und Wissenschaften erlernen konnten, vervollkommnete und 
erweiterte sich die Sprache auf eine dauernde and gleichförmige Weise 
und ward nur durch ihre Landesgrenzen eingeschränkt. So haben die 
europäischen Sprachen alle ein gemeinsames Aeusseres, während die Spra- 
chen der Ureinwohner Amerika's fast in jedem Dorfe verschieden sind. 

Indem man die ganze Kette der Sprachen durchläuft und dieses 
bewegliche, einem beständigen Umschwünge, in welchem die menschliche 
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Bede in tausend verschiedenen Schattirangen sichtbar wird, unterworfene 
Gemälde überschaut, erkennt man mit Bewunderung die Einheit und 
die Mannigfaltigkeit der Natur. Die Einheit in dem Wesen der Sprache 
selbst, in dem bestimmten Ausdrucke der einfachen Vorstellungen, in der 
beschränkten Tonieiter der Grundlaute, welche die Zahl von fünfzig nicht 
übersteigen; die Mannigfaltigkeit in ihren endlosen Verbindungen, in der 
Ahziehong und Anähnlichnng der vermischten Vorstellungen in den Formen 
jeder besondern Sprache, welche die Fortschritte eines jeden Volkes zei- 
gen und sich von dem misstönenden Geschrei des Wilden bis zur Begei- 
sterung des Dichters und zn der Kunst des Redners erheben. Wie viele 
mehr oder weniger ausgebildete Sprachen sind schon vom Erdboden ver- 
schwunden! Wie viele andere haben sich vermischt, sind durch gewalt- 
same ; Umwälzungen umgestaltet, oder durch den fortschreitenden Gang 
der Jahrhunderte verändert und umgebildet worden, wie sie sich noch 
heut xu Tage verändern, ohne dass die Bemühungen der Wissenschaft 
oder die Meisterwerke des Schriftenthums diesen, allen irdischen Dingen 
eigenen unwiderstehlichen Fortgang aufzuhalten vermögen ! Versuchen wir, 
die völkerkundlichen Einteilungen der Erde, wie sie sich zu unserer Zeit 
darstellen, kurz zn entwerfen, um die Grenzen derjenigen Völkerfamilie, 
welche der Gegenstand dieses Werkes sein wird, deutlicher hervor- 
zuheben. 



EintheMnng der Sprachen. 

■ 

Die Geschichte der Sprachen ist der Grund der Geschichte der 
Völker. Mitten in der tiefen Dunkelheit, welche die frühesten Zeitalter 
der Welt verbirgt, unter so vielen Irrthümern undjßährchen, mit welchen 
jedes Volk seine Wiege geschmückt hat, ist sie gleichsam ein Föhrer, 
der uns, wenn nicht mit Sicherheit, doch mit Zusammenhang und Wahr- 
scheinlichkeit leitet, uns in der Menschenfamilie die Aehnliehkeiten und 
Verschiedenheiten bezeichnet, die einander gefolgten Geschlechter nach- 
weist und die Spuren ihres reissend schnellen Vorübergehens 
erkennbar macht, welche so viele spätere Ereignisse unwieder- 
bringlich ausgelöscht zu haben schienen. . Was lehrt uns die Welt- 
gesc|uchte von den ersten Ansiedelungen der Menschen, von ihren 
Yerfi$Jtössen und-Zertheilungen,. vjon der Bildung und Zerstreuung der 
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Völkerstämme? Wer ist ihrem stillen Zuge aber Wüsten, Flüsse und 
Gebirge gefolgt, und bat dieses grosse, sich fortschreitend über den Erd- 
boden ausbreitende Netz von Völkern beobachtet? Ein einziges Buch 
läset uns auf einigen Seiten erhabenen Inhalts dieses grosse Geheimniss 
erblicken ; aber es beschrankt sich auf allgemeine Wahrheiten und spricht 
die ursprüngliche Einheit der Völker aus, ohne das Gemälde ihrer wech- 
selnden Lagen zu entwerfen. Wo die Geschichte schweigt, wo die geof- 
fenbarte Ueberlieferung inne halt, welcher andere Führer bleibt uns da 
bei dieser so hochwichtigen Untersuchung, als die vergleichende Völker- 
kunde, welche auf eine gewisse Weite hin die Weltgeschichte herstellen 
kann, indem sie durch die Sprachenkunde im Vereine mit der Erdkunde 
den allgemeinen Gang ihrer Bevölkerung wieder aufzeichnet? 

Es ist eine allgemein anerkannte Thatsacbe, dass der Erdball ur- 
sprünglich ganz von Gewissem bedeckt war, welche allmählig sanken 
und einen Dritttheil seiner Oberflaehe unbedeckt Hessen, welcher bewohn- 
bares Land wurde. Dieses Land zeigt unsern Blicken zwei grosse Fest- 
lander; das eine umfasst Asien, Europa und Afrika; das andere die bei- 
den Amerika; und zwischen ihnen eine Menge Inseln, welche Australien 
(Oceanie) genannt worden sind. Auf diesem grossen, von der Sonne 
befruchteten und durch die verschiedenen Himmelsstriche abgetheilten 
Räume wohnen, zugleich mit den durch die Hand der Allmacht ausgesie- 
ten Myriaden anderer Wesen, fünf Rassen oder Haupt-Arten der mensch- 
lichen Gattung, welche, ohne im Grunde verschieden zu sein, weil sie 
sich durch Uebergänge aneinander anschliessend doch leiblich und geistig 
sehr verschiedene Eigenschaften haben« Die weisse Rasse mit länglichem 
Gesichte, Habichtsnasen, grossen und schönen Augen, bewohnt Europa, 
das westliche Asien und das nördliche Afrika; die gelbe Rasse mit brei- 
tem Gesichte, kleinen Augen und flacher Nase herrscht im ostlichen Asien 
vor; die rothe Rasse mit der Stumpfnase und den borstigen Haaren hat 
Amerika inne ; die braune Rasse mit grossem Munde und krausen Haaren 
bewohnt Australien; die schwarze Rasse mit wolligem Haupthaare und 
hervorstehenden Wangen wohnt im südlichen Afrika, und in einem Theile 
von Australien zugleich mit der vorigen. Die Abstufung der Geistes- 
fähigkeiten steht fast mit der der Farben im Verhältnisse, welche hier 
nach der vorherrschenden Färbung benannt worden sind. Man zählt un- 
gefähr zwei tausend Sprachen,- welche von dieser Völkermenge gespro- 
chen werden; aber es ist wahrscheinlich, dass die Völkerkunde, indem 
sie tiefer in die Sprachen eindringt, von welchen wir nur erst eine un- 
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Vollkommene Vorstellung haben, diese Zahl mehr und mehr herabsetzen 
und anter den scheinbar verschiedensten Entwickelangen ursprüngliche 
and wirkliche Verwandtschaften erkennen wird, welche beharrlich der 
Einheit, dem Grundgesetze der Natur zustreben werden. 

Der Vereinigungspankt der fünf Rassen, wenn ein solcher anzugeben 
möglich wäre, müsste sich im uralten Asien finden, in der Nähe des gros- 
sen Hochlandes, welches, auf nie erschütterten Grundfesten ruhend, von 
den höchsten Gebirgen umgeben, als der Mittelpunkt des Erdbodens und 
die Wiege der Menschheit erscheint. Wirklich, wenn man sich die Ge- 
wisser der Sundfluth denkt, die vielleicht lange Zeit die Erde bedeckt 
haben, wie sie allmälig von ihrer Oberfläche abgelaufen oder in die Luft 
verdunstet sind, wird man den majestätischen Himalaya und seine langen 
Gebirgsketten zuerst aus dem Schoosse der Fluthen hervorragen sehen, 
während der übrige Erdball noch von einem uferlosen Meere bedeckt ist. 
Um diese erstaunlichen Höhen her, deren Verzweigungen sich nach allen 
Richtungen ausbreiten, finden sich die Menschen, die Himmelsstriche und 
die Sprachen in den verschiedensten Formen beisammen. In ihrem 
Schatten blühen die entzückenden Thäler, welche von selbst alle Acker- 
pflanzen und zahmen Thiergattungen hervorbringen, und welche den 
Mensehen seit seiner Entstehung aufnehmen , und seiner Unerfahrenheit 
die ersten Hülfsmittel des Lebens darbieten konnten. Doch ohne die Lfc- 
sang einer anlösbaren Frage vergeblich versuchen zn wollen, beschränken 
wir ans hier darauf, mit wenigen Worten die Eintheilung der Erde nach 
Völkersystemen, welche wieder in Familien und Zweige zerfallen, so 
darzustellen, wie die genauesten und vollständigsten in nnsern Tagen 
vorgenommenen Nachforschungen sie uns darbieten. 

Asien. — Asien, das uralte Vaterland der Völker, diese gemein- 
same Heimath ihrer Bildung, das reiche und fruchtbare Land, wo das 
Menschengeschlecht unter den mächtigen Einwirkungen der Natur er- 
wachsen und sich ausbreiten konnte, wird durch eine, vom Himalaya, Altai 
and Ural gebildete Gebirgskette getheilt in das westliche, von der 
wetttenRasse bewohnte und wieder in das südwestliche, westliche und nord- 
westliche zerfallende, und in das östliche Asien, welches von der gelben 
Rasse bewohnt wird, und in die südöstliche, östliche and nordöstliche 
Gegend zerfallt. Die beiden Rassen berühren sich au den Ufern des 
Ganges, wo sie mit <der in Australien ausgebreiteten braunen Rasse zu? am- 
men kommen, während die eine durch ihre äussersten Wohnsitze nach 
Europa und Afrika gelangt and die andere sich bis nach Amerika ausdehnt 
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Die Völker der südwestlichen Gegend, welche sich von hierüber 
fast ganz Europa ausgebreitet haben, sind diejenigen, welche man nach- 
einander die indisch -persischen, indisch -germanischen und indisch -euro- 
päischen genannt hat, so wie die Vergleichung der Sprachen ihre grosse 
Ausdehnung deutlicher gezeigt hat. Wirklich bildet diese unzählbare, 
vom indischen bis zum atlantischen Meere und von der Insel Ceylon bis 
nach Island fortgesprosste Völkermenge nur Ein System, Eine ethnogra- 
phische Tribus, welche das lachende Thal von Kaschemir zur Wiege 
gehabt und von ihm aus seit den frühesten Zeiten auf der einen Seite 
die grosse Wildniss Europens, auf der andern einen Theil von Asien, 
wo sie noch in zwei Familien vorhanden ist, bevölkert zu haben scheint 
Die indische Familie, zwischen dem Ganges und Indus, bildet die einst 
so beglückte, an geistigem Leben so reiche Nation, von welcher das 
ganze Alterthum die Wissenschaften und Künste empfing, welche aber, 
im Verlauf der Jahrhunderte durch mörderische Angriffe zerrissen 
und mit ihren Unterdrückern vermischt, die verschiedenen Völkerschaften 
der Bengalesen, Seikhs, Mahratten, Malabaren, Tamuler und Telinger, 
welche sich mehr oder weniger von den indischen Ureinwohnern unter- 
scheiden, die Mongolen oder indischen Türken, die Zinganen oder Zigeu- 
ner, die Cingalesen und Maldivier auf den Inseln, und die wilden Ge- 
birgsbewohner hervorgebracht hat. Die persische Familie zwischen dem 
Indus und Tigris umfasste ehemals das ganz aus kriegerischen Völkern 
bestehende Reich der Perser und Parther; sie lebt noch in den Feuer 
anbetenden Gebern, in den neueren Persern, Kurden und Bucharen, den 
Afghanen und den Belutschen an den Grenzen von Indien, und in den 
Osseten des Kaukasus. Diese Familie schloss sich an die Völker Klein«« 
asiens und Europens an, von welchen wir später reden werden. Im We- 
sten Asiens dehnte sich ehemals eine andere Völkergruppe, eine einzige 
Familie, die semitische oder chaldäische bildend, vom Euphrat bis zum 
rotben Meere und vom persischen Meerbusen bis zum Mittelmeere aus, 
Sie umfasst vier Hauptzweige, den assyrischen, hebräischen, arabischen 
und abyssiaischen. Zudem Ersten gehörten die Hirten von Chaldäa, die 
Krieger von Ninive und Babylon, die Meder und die Syrer; zu dem Zweiten 
das hebräische Volk, der Bewahrer des heiligen Gesetzes, die Kananäer, 
Phönizier und Karthager, gewerbfleissige und handeltreibende Völker ; zu 
dem Dritten die Araber, welche religiöse Begeisterung aus unbekannten 
Nomaden in unüberwindliche Eroberer verwandelte; zu dem Vierten die 
in Afrika in den Reichen von Axuin und Amhara niedergelassenen Pflanz- 
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iker. Ans ihren alten Grenzen gezogen und in anderen Gegenden ver- 
altet, wird diese Familie in unseren Tagen durch die Juden, die Araber 
d die Abyssinier vertreten« 

In der nordwestlichen Gegend, vom Altai bis zum Kaukasus ist 
te Reihe verschiedener Familien verbreitet, welche man die kaukasische 
uppe nennen könnte. Die mächtigste dieser Familien ist die türkische* 
Iche ♦jetzt die -meisten Linder zwischen dem Altai und dem Archipel 
leckt; sich von hier aus über einen Theil von Europa verbreitet, und 
> Türken, Usbeken, Turkomannen, Kirghisen, Tschuwaschen und Jaku- 
\ umfasst. Die armenische Familie zwischen dem Euphrat und dem 
spischen Meere, und die georgische Familie zwischen dem kaspischen 
1 dem schwarzen Meere, sind mit den wilden Stammen der Lesgier, 
r Mizjegen, Cirkassier und Abassen verwandt, welche verschiedene 
tusgebildete Sprachen reden und die unwirthbaren Schluchten des 
ukasus bewohnen. 

Im Osten des Himalaya, wo die gelbe Rasse anlangt, ist die süd- 
t liehe Gegend Asiens seit den frühesten Zeiten von zahlreichen Völ- 
-schaften bewohnt, welche sich von allen andern durch ihre Sitten, 
e Ueberlieferungen und ihre einsylhigen Sprachen unterscheiden. An 

Spitze dieser, mit dem Namen der indisch-eiünesischen bezeichneten 
nppe steht die grosse chinesische Familie, welche, wahrend eines vier- 
sendjährigen glücklichen Bestehens in unumschränkter Herrschaft, alle 
issenschaften vorgebildet, allen Entdeckungen vorgearbeitet, und eine 
ch geringen Wechsel merkwürdige Volksbildung begründet hat« Um 

her wohnen die tibetanische Familie in den Hochthälern des Ht- 
laya, die Birmanen, Peguaner, Siamesen und die Anamiten 
der hinterindischen Halbinsel, die Koreaner am gelben Meere, und 
llich die japanische Nation, welche durch Thätigkeit und Muth berühmt 
vorden ist. 

Im Osten Asiens, auf dem grossen Hochlande, welches diesen 
Itheil beherrscht, und von da bis in die Tartarei, irrt eine Menge 
bgebildeter Völker umher, welche unter dem Namen der tartarUchm 
ippe bekannt sind und in zwei grosse Familien zerfallen. Die eine 
die mongolische Familie, ein Verein unzähmbarer Horden, welche die 
ppen in rollenden Häusern durchziehen, Asien und Europa in Schrek- 
i gesetzt haben und, mit Mühe in ihre Wüsten zurückgedrängt, da- 
ist gegenwärtig unter dem Namen der Mongolen, Kalmücken und Bu- 



sn fortleben; die andere ist die tangusische Familie, welche sich in 
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zwei Aeste theilt; die Mandschu, die Herren von China, dessen Gebräu- 
che sie angenommen haben , und die nomadischen Tungusen, welche in 
ihrem rohen Zustande geblieben und Russland unterworfen sind. 

In der eisigen nordöstlichen Gegend lebt noch eine Gruppe, welche 
wir die tibirisclie nennen wollen, unglückliche Völker, welche unter einem 
lichtarmen Himmel alle Lebensfreuden zu entbehren scheinen und bei 
welchen dennoch die Vaterlandsliebe grösser ist, als bei allen anderen 
Völkern. Man unterscheidet hier die auf allen Küsten des Eismeeres 
verbreitete samojedische Familie, und die weniger zahlreichen Stämme 
der Jeniseer, Korjaken, Jukaghiren, der Kamtschadalen und Kurilen im 
äussersten Osten der alten Welt. 

Europa. — In dem gemässigten Erdgürtel der nördlichen Halb- 
kugel dehnt sich, etwa 900 Meilen lang, ein Festland aus, welches auf 
drei Seiten vom Meere bespült und auf der andern an Asien gelehnt ist, 
von welchem es unmittelbar ausläuft Hier giebt es, anstatt der Hoch- 
ebenen, der unzugänglichen Bergspitzen und der ungeheuren Flüsse der 
Urwelt, nur wellenförmige Ebenen, hin und wieder von Bergreihen durch- 
schnitten und von schiffbaren Flüssen bewässert Statt der brennenden 
Hitze und der übermässigen Kälte herrscht hier eine mildere Luftwärme } 
die Thiere sind minder zahlreich und weniger wild; die nicht übermässig 
wuchernde Pflanzenwelt fügt sich mehr den Bemühungen der Kunst; die 
ganze Natur gewährt einen ruhigeren Anblick und scheint, um sich zu 
beleben, nur auf den Antrieb des menschlichen Willens zu warten. Dieses 
ist das Land, welches die Vorsehung zum Aufenthaltsorte des aus dem 
Instinctleben, in welchem Asien seine lange Kindheit wiegte, heraustre- 
tenden und sich vervollkommnenden Menschen bestimmte, Europa, die Hei- 
math der Intelligenz, des Kunstfleisses und der Freiheit. — Alle Europäer 
sind aus dem Oriente gekommen: diese durch die vereinten Zeugnisse 
der Physiologie uud der Linguistik bestätigte Wahrheit bedarf keines 
besonderen Beweises mehr. Man braucht auch nur auf die Karte zu 
blicken, um sich von ihrer Nothwendigkeit zu überzeugen. Europa hat, 
indem es an Asien in seiner ganzen östlichen Ausdehnung angrenzt und 
sich Afrika im Westen nähert, durch die Pässe des Ural und des Kau- 
kasus, durch den thrazischen Bosporus und selbst durch die Meerenge 
von Cadix den Völkern der weissen Rasse, welche das Anwachsen der 
Volksmenge und ihre natürliche Geistesthätigkeit unaufhörlich antrieb, 
im Westen eine neue Heimath aufzusuchen, leichte Uebergangswege dar- 
geboten. Dass die Geschichte uns über diese uralten und beständigen 
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Wanderungen, welche die indisch-persischen Völker vorzugsweise unter- 
nommen haben, nichts Bestimmtes sagt, und dass wir auf schwankende 
Ueberlieferungen, die sich oft zu widersprechen scheinen, beschränkt sind, 
kommt daher, dass sie früher geschahen als jede Geschichtsaufzeichnung, 
und sich in die Nacht der Jahrhunderte verlieren. Lange haben diese 
umherirrenden, von andern weiter gedrängten Stamme ihren ungewissen 
Zug durch die Ebenen von Europa fortgesetzt, lange haben sie «inander 
bekämpft, sich getrennt, gemischt, verschmolzen, ehe einige der glück- 
lichsten ihre Macht befestigen konnten 5 und als schon zwei grosse Reiche 
im Süden bestanden, lebte der Norden lange in dichten Wäldern fort, 
ehe ein aus dem Mittelpunkte Asiens entsprungenes und schnell von einer 
Gegend zur andern fortgepflanztes Kriegsgeschrei dieses mit Bewohnern 
überfüllte Land erschütterte, und mitten aus der Wildheit eine neue Zeit 
der Bildung und des Glaubens hervorrief. In diesem entscheidenden 
Zeitpunkte, wo sich endlich ganz Europa den Blicken des Geschichts- 
forschers wie ein grosser mit unzähligen Kämpfern bedeckter Kampfplatz 
darstellt, erkennt man unter den Völkern, welche es einnehmen, sechs 
ursprüngliche Abtheilungen, deren jede in ihrem Aeusseren, in ihren 
Ueberlieferungen und in ihren Sprachen eine unzerstörbare Eigenthümlich- 
keit zeigt, welche ein Beweis. ist von verschiedenen, nach einander Uns 
dem Osten in den Westen vorgedrungenen Wanderungen. Unter diesen 
Familien, deren natürliche Grenzen durch Länder und Meere bestimmt 
werden-, scheiqt sich eine an den Norden von Afrika, eine an das nörd- 
liche Asien anzuschliessen, und die vier andern gehören, der Aehnlichkeit 
der Sprachen zufolge, offenbar dem indisch -persischen oder vielmehr in- 
disch-europäischen Systeme an. 

Das südwestliche Ende Europens, vom atlantischen Meere bis zu 
den Pyrenäen, war seit der ältesten Zeit von einer Familie von Völkern 
besetzt; welche Indien gänzlich fremd waren und welche, ohne Zweifel 
von den afrikanischen Küsten herübergekommen, aus dem Westen Asiens, 
ans der Gegend der chaldäischen Sprachen gestammt zu haben scheinen. 
Diese Familie , die iberische genannt, hat in Spanien die Turdetaner, 
Lusitanier und Kantabrier, in Gallien die Aquitanier, in Italien die Ligu- 
rer hervorgebracht, welche alle, nach langen Kämpfen dem römischen 
Reiche einverleibt, ihre reiche und merkwürdige Sprache nur in dem 
einzigen Stamme der Vaskonen oder Basken überliefert haben, welche, 
in ihren Gebirgen unabhängig geblieben, sie bis in unsere Zeit unverändert 
beibehalten haben.— Das westliche Europa, von den Pyrenäen bis zum 
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Rhein, und von den Alpen bis zum atlantischen Meere, war «seit undenk- 
licher Zeit der Sitz der cellischen Familie, welche man lange für Urein- 
wohner gehalten hat, welche aber die Vergteichnng der Sprachen und 
mehrere andere Umstünde ans als die erste nach Europa vorgedrungene 
Wanderung darstellen, welche, vielleicht durch einige Stimme des Kau- 
kasus verstärkt, und unaufhörlich durch andere wandernde Schaaren fort- 
getrieben, erst am westlichen Meere stehen geblieben ist In zwei ver- 
schiedene Zweige, die Gallier und die Cimbrer getheilt, hatte sie Gallien 
zum Herrschaftssitze , wo die ersteren die Staaten der Aeduer, Sequa- 
ner und Arverner bildeten and sich von da unter dem Namen derUmbrier 
in Italien, und unter dem der Gallier in den brittischen Inseln ausbreiteten, 
wahrend die andern, in Bojer, Belgier und Armorikaner getheilt, spa- 
ter in eben diese Inseln unter dem Namen der Britten einfielen und ihre 
Vorgänger nach Norden zurücktrieben. Nach blutigen Kriegen der rö- 
mischen Herrschaft unterworfen, unter welcher sie ihre Volkseigenthfim- 
lichkeit verloren, und später von den Germanen unterjocht, haben die 
Celten ihre Sprache und einen Theil ihrer Unabhängigkeit nur 
in zwei wenig zahlreichen Stämmen bewahrt, deren einer von den nach 
Schottland und Irland getriebenen Galen, der andere von den im pays 
de Galles und der französischen Bretagne wohnenden Cymern und Breto- 
nen, gebildet wird. — Das mittägliche Earopa, zwischen den Alpen 
und dem Härnus, dem mittelländischen und dem schwarzen Meere, bildet 
mit dem Küstenlande Kleipasiens die drei schönsten Halbinseln der Erde« 
Hier hat in einer verhältnisamässig nicht sehr frühen Zeit, welche später 
gewesen sein muss, als alle andre Wanderungen, ein ansehnlicher Theil 
der indischen Völkerschaften, welchen wir die thrakische, pelasgische oder 
romanische Familie nennen, durch Geistesvorzüge einen der Bildung gun- 
stigen Boden befruchtet und die Geistesbildung von Europa vorbereitet 
Ein Zweig dieser Familie, der zuletzt über den Taurus kam, konnte in 
Kleinasien Phrygien, Lydien und die Troas behaupten und dann, den 
Bosporus überschreitend, in den Ebenen von Thracien stehen bleiben, 
während ein älterer Zweig, durch Thessalien ziehend, nach Griechenland 
und in den Peloponnesus vordrang, wo er unter den Namen Pelasger und 
Hellenen, übd später als Aeolier, Jonier, Dotier und Achäer, zu seinen 
eigenen Ueberlieferungen die Künste der Phönizier und der Aegypter an- 
nahm und sie in unsterblichen Meisterwerken erneuerte« Lange vor der Zeit, 
da seine von den Macedoniern vereinigte Herrschaft sich bis in das In- 
nere von Asien erstreckte, trugen seine zahlreichen Pflanzstädte seine Bil- 
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dang auf die Inseln and das Festland von Italien ober, wo andere Zweige der- 
selben Familie, an den Kasten des adriatischen Meeres hinziehend, sich 
noch früher, auf der einen Seite anter dem Namen der Tosker oder 
Etrusker, auf der andern anter dem der Osker oder Latiner angesiedelt 
hatten. Der bei seinem Entstehen so schwache römische Staat wuchs 
durch die Verschmelzung der italischen Stimme , besiegte allmilig alle 
Völker und verähnlichte sie sich selbst Die den celtischen und iberi- 
schen Stimmen von den Eroberern aufgezwungene lateinische Sprache 
hat die italienische, spanische, portugiesische, französische, und einen 
Theil der englischen Sprache erzeugt und ist mit ihnen bis an die insser- 
sten Enden der Erde vorgedrungen. 

Das nördliche Europa, vom Rhein bis zu den Karpathen und von 
djen Alpen bis zum Eismeere, ist der Sitz der germanischen Familie, 
eines andern Zweiges des indisch-persischen Stammes, welcher vielleicht 
derselbe ist mit den alten Scythen, die den Gelten nachwanderten. Durch 
den Kaukasus in Europa eingedrungen, muss die erste Abtheilung dieser 
Familie, im Donauthale heraufwandernd, in das Herz Germanien« einge- 
drungen sein, wo sie zu verschiedenen Zeiten die kriegerischen Stimme 
der Teutonen, Sueven, Franken und Alemannen bildete, während 
ein anderer, der Elbe folgend, die Stimme der Sachsen, Friesen, 
Longobarden und der spater nach Grossbritannien gezogenen Angeln 
hervorbrachte. Eine dritte Abtheilung endlich, welche auf den Ufern 
der Oder fortzog, bevölkerte unter dem Namen der Skandinavier 
und Gothen alle Kosten des baltischen Meeres und vervollständigte 
das furchtbare Völker bundniss, welches, nach einem Widerstände 
von mehreren Jahrhunderten, die Herrschaft Roms brach und den Westen 
neu gestaltete. Die griechische und römische Bildung, grossartig und 
voll von Keimen künftiger Ent Wickelung, aber in den letzten Jahrhun- 
derten durch jede Art von Verderbniss schmählich entnervt, musste eine 
Zeitlang von diesen stolzen Eroberern erstickt werden, um dann von 
ihrer Rohheit selbst einen neuen und hohen Antrieb zu erhalten. Ihre 
Sprachen, im Süden mit denen der besiegten Völker vermischt, zu deren 
Bereicherung sie beitrugen, haben sich im Norden bei den Deutschen, 
Hollindern, Schweden, Dinen und zum Theil bei den Engländern 
erhalten. 

Das östliche Europa, die weite Fliehe von den Karpathen bis zu 
den Poyas und von der Ostsee bis zum schwarzen Meero, ward von der 
slavitchen Familie eingenommen, welche ebenfalls indischen Ursprunges, 
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aber ihren Nachbarn lange Zeit unbekannt war, obgleich sie nicht lange 
nach den Germanen in Europa eingewandert zu sein scheint, deren Gebiet 
sie einnahm^ so wie diese vorwärts zogen. Darauf zurückgedrängt und 
zum Theil unterworfen, wandte sie sich wieder gegen Morgen,, wo die 
Sarmaten, Roxolanen, Czechen, Wenden und Preussen ihre Gebiete auf 
Kosten der angrenzenden Stimme ausdehnten, und wo sie sich in unsern 
Tagen in drei Hauptzweigen fortgepflanzt und vermehrt haben, auf der 
einen Seite als Russen und Ulyrier, auf der andern als Polen, Böhmen 
und Wenden, auf der dritten als Letten und Lithauer, deren Sprache 
sich am reinsten erhalten hat 

Das nordöstliche Ende Europens, von der Wolga bis zum weis- 
sen Meere, und vom Ural bis zum Nordkap, ist der Sitz einer Familie an- 
deren Ursprunges, welche die uralische Familie heisst und, Indien gänz- 
lich fremd, sich durch ihre Sprachen an das nordwestliche Asien an- 
schliesst, wo sie zahlreich verbreitet und, wie in Europa, von dem Ge- 
biete der slavischen Völker eingeschlossen ist. Im Hittelalter furchtba- 
rer, erzeugte diese Familie die Hunnen und die Uiguren« Jetzt theil t sie 
sich in den finnischen oder dschudischen Zweig, welcher die Finnen, die 
Esthlander und die Lappländer umfasst; in den magyarischen oder unga- 
rischen Zweig, welcher abgesondert an den Grenzen von Deutschland 
wohnt 5 in die Tscheremissen an den Ufern der Wolga, und die Permier 
am Ural. 

Afrika. — Afrika, fast ganz im heissen Erdgürtel gelegen und 
seiner verderblichen Einwirkung ausgesetzt, hat nicht, wie Europa, die 
aus Asien empfangenen Keime der Bildung entwickeln können. Die von 
der weissen Rasse, welche man dort, ungeachtet der Verdunkelung ihrer 
Gesichtsfarbe, noch an ihren edlen Zögen erkennt, bewohnte nördliche 
Gegend ist die einzige, wo gluckliche Völker sich in der Geschichte 
auszeichnen konnten« Die vier andern Gegenden, die westliche, mittlere 
östliche und südliche, wo die unbesiegbare Natur alle menschlichen An- 
strengungen vereitelt, indem sie bald ein Sandmeer, bald überflutende 
Ströme, bald weite Ebenen, welche. Regen und Sonne abwechselnd in 
Garten und in Wüsten verwandeln, darbietet, liegen sammt der schwarzen 
Hasse in der klaglichsten Wildheit« Auch bieten hier die Völker und 
Sprachen keine sicheren Grenzen mehr dar und da sie in dem Maasse, 
wie sie schwieriger werden, an Wichtigkeit verlieren« so wollen wir sie 
nur übersichtlich anfuhren, ohne bei einer derselben zu verweilen« 

Das aördliche. Afrika, nämlich das Küstenland vom Eingänge des 
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bewässert und von dem Mondgebirge begrenzt wird, zeichnen sich zuerst 
die Aegypter aus, ein ernstes und aufgeklärtes Volk, dessen geheimniss- 
volle Civilisation der chaldiischen und indischen Ähnlich, vielleicht gleich 
war, und dessen schwache Ueberreste noch unter dem Namen Kopten vor- 
handen sind. In eben dieser Gegend wohnen die Nu hier, Bicharier und 
andere halbgebildete Stimme, und das bemerkenswerthe Volk der Abys- 
sinier, welches eine arabische Mundart angenommen hat Die andere, 
vom Atlas durchzogene und von der grossen Wüste begrenzte Gegend 
umfasste ehemals die blühenden Staaten der Karthager, Cyrener, Numi- 
dier und Mauren« Jetzt sind die- Ueberreste dieser Völker, welche die 
Familie der Berberei bilden, unter den Namen Amaziger, Tuariks und 
Tibbos an den Kästen des Mittelmeeres und auf den Oasen des Sand- 
meeres zerstreut. 

Das westliche Afrika hinter der Wüste Sahara, welches die ganze 
atlantische Käste vom grünen bis zum schwarzen Vorgebirge umfasst, 
zeigt ein Gewimmel von Negervölkern, unter welchen folgende die wich- 
tigsten sind: in Senegambien die tVofofe, Mandingos und Fulahs; in 
Guinea die Asehant», Dagumbas und Ardrahs; in Kongo die Kongoer 
und Bengueler. 

Das mittlere Afrika, welches noch so wenig bekannt ist, dass man 
seine Grenze noch nicht bestimmen kann, wird bis zum grossen Landsee 
oder Binnenmeere Tschadhin von den Ktssaren, Haussars, Bornuanen 
und anderen etwas gewerbfieissigen Völkern bewohnt 

Das Östliche Afrika, von den Quellen des Nil bis zum Vorgebirge 
Sofala, am indischen Meere hin, zeigt uns nur zwei bekannte Völker- 
Familien: htt Norden die Gallas, die jetzigen Unterdrücker Abyssiniens, 
und im Südosten die Motapas, einen Verein von Stammen, welche die 
Küsten Zanguebar, Mosambik und Monomotapa bewohnen. 

Das südliche Afrika, vom schwarzen Vorgebirge und dem Cap 
Sofala bis zum Vorgebirge der guten Hoffnung, umschliesst ebenfalls nur 
zwei Familien,* die der Kaffern und die der Hottentotten. 

Australien. — Die Heersehaar von Inseln, welche im Weltmeere 
die der unsrigen entgegengesetzte Seite des Erdballes bedeckt, die grosse 
Masse von fruchtbaren Kosten, dichten Wäldern oder gefährlichen Klip- 
pen, welche den allgemeinen Namen Australien, Polynesien oder Ocea- 
nien fuhrt, ist mit zweien Menschenarten bevölkert: der schwarzen Rasse, 
welche seit den Urzeiten das Innere der Linder behauptet und sich von 

den Negern Afrika'* nur durch grössere Wildheit unterscheidet, und der 

o 
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brausen Rasse, welche, an Bildung höher and den Asiatischen Völkern 
naber stehend, als fremde Eroberer die Kästen besetzt hat. wo ihre 
zahlreichen Pflanzstadte herrschen. Die Sprachen dieser Meerwelt unter- 
scheiden sich eben so: während die australischen Neger eine Menge 
roher Mundarten reden, welche noch nicht haben untersucht werden 
können, bieten die braunen Menschen, indem sie überall dieselbe, nur 
nach den Himmelsstrichen etwas veränderte Sprache reden, die ausser- 
ordentliche Erscheinung einer Yölkerfamilie dar, welche aus einem and 
demselben Völkerstamme entsprossen und doch über das grenzenlose 
Weltmeer von einem Pole zum andern zerstreut ist. 

Das westliche Australien oder das Malaienland ist der Sitz der 
grossen malaiischen Familie, deren Hauptzwetge, unter sich durch die 
Sprache vereinigt, die der asiatischen Malaien, Javaner, Sumatraer, 
Borneer, Philippiner, Molacker und Madagasker sind. Zu jeder dieser 
Abtheilungen gehören Negervölker, deren nn«n^«nM>nhSngi»«ite Sprachen 
betnahe unbekannt sind. 

Das östliche Australien oder Polynesien, welches ebenfalls von der 
braunen Rasse bewohnt wird, umfasst die Inselgruppen der Karolinen, 
Mulgrave- und Sandwichinseln auf der nördlichen Halbkugel und die Ge- 
sellschaft»-^ Schiffer- und Freundschaftsinseln in der südlichen Erdhälfte. 
Die Sprachen aller dieser Inseln gehören der malaiischen Familie an. 

Das mittlere Oceanien oder Australien im engeren Sinne des Wor- 
tes, in welchem Negervölker umherziehen, «igt uns eine Menge sehr 
verschiedener aber in gleichem Grade roher Sprachen in Neaholland, 
Neuguinea. Neuseeland und Vandiemensland. 

Amerika. — Amerika, ein zweifaches Festland, welches sich von 
dem einen Pole um andern erstreckt und eine unendliche Menge verschie- 
dener Lagen, Himmelsstriche und Erzeugnisse darbietet, ist nicht seiner Aus- 
dehnung angemessen bevölkert Mit seinen gewaltigen Gebirgen, den höchsten 
nach den tibetanischen, mit seinen majestätischen Strömen, seinen grünen 
Wieseaflächen, seinen düsteren Urwäldern und seinem kräftigen Pflan- 
renwuchse scheint es ein für die überschwellende Bevölkerung der alten 
Welt bereitetes Zufluchtsland in sein; und schon haben die indisch- 
europäischen Völker, welche so viele Staaten gründeten, einen Theil der 
schwarzen Rasse mit sich schleppend, die schönsten Gegenden dieses 
Erdthetles besetat und sich dort in blühendem Zustande einheünisch 
gemacht. Die Eingebornen, welche sich jährlich vermindern und auf 
ihrem eigener Boden fremd geworden sied, gewähren nur noch ein un- 
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vollkommenes Bild der Sitten, Gesetze und Sprachen ihrer Vorfahren und 
der uralten und geheimnissvollen Abkunft, welche sie vielleicht mit Asien 
verbindet Sie gehören alle der rothen Rasse mit verschiedenen Graden 
- der Bildung an, und die unvollständigsten Nachrichten zeigen sie uns 
' in grossen Entfernungen von einander in Wüsteneien verbannt und in 
eine Menge von Völkerschaften zerstückelt, deren jede eine andere Spra- 
che redet« Das einzige Mittel, sie einzuteilen, ist bis jetzt die Gruppi- 
rung nach Gegenden, wie sich diese durch Himmelsstriche, Flüsse und 
Gebirge in die südliche, südwestliche, südöstliche, mittlere, nordöstliche, 
nordwestliche und nördliche Gegend unterscheiden. 

Der Süden von Amerika, vom Cap Hörn bis zur Mündung des 
la Plata und der Wüste von Abakama in den Anden, umfasst die wilden 
Länder Patagonien und Chili, und zeigt als Hauptbevölkerung die Pesche- 
rfihs, Patagonier, Araukaner und Puelchen, welche wieder in verschiedene 
Stamme zerfallen. 

Der Südwesten, das von den Cordilleren durchzogene und auf der 
einen Seite vom grossen Weltmeere, auf der andern von den Flüssen 
Paraguai und Madeira begrenzte Hochland, bildet den reichen Staat Peru, 
dessen einst so gebildete und so friedliche Eingeborne die Quichuas, Mo- 
kobys und Chtquitos sind» 

Der Südosten, zwischem dem la Plata, dem Amazonenflusse und 
dem atlantischen Meere, umfasst die fruchtbaren Gegenden Paraguai und 
Brasilien, deren herrschende Völker die Payaguas, Guanas und Guaranis 
' sind, welche sich durch die Vorzüge ihrer Sprache auszeichnen. 

Die Mitte von Amerika, zwischen dem Maranhon, dem Mexikani- 
schen Meerbusen und dem stillen Meere, wird durch die Landenge von 
Ptaamä in zwei Theile getheilt: auf der einen Seite liegen Guyana, Co- 
lumbien und die Antillen; von tbätigeir, schifffahrttreibenden Völkern, den 
Mo8kaz, Salivas, Kaweren und Karaiben bewohnt; auf der andern Gua- 
temala und Mexiko, wo einst die gebildetsten Völker der neuen Welt, 
^ die Majas und die Azteken herrschten, und wo noch in dem mittleren 
Hochlande die freien Stämme der Apachen, Pauis und Caddos leben. 

Der Nordosten, vom Mexikanischen Meerbusen bis zur Hudsonsbai 
und vom atlantischen Meere bis zu den columbischen Gebirgen, bildet die 
weitläufigen Besitzungen der vereinigten Staaten und Neuenglands, wel- 
che nur in einigen Theilen von freien Eingebornen; den Columbiern, 
Sioox, Natscbez, Huronen und Lennapiern, welche sich wieder in melf 

rere Stamme theilen. bewohnt weiden. 

3* 
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Der Nordwesten zwischen den Felsgebirgen and dem grossen 
Weltmeere, ein bis jetzt wenig bekanntes Land, enthalt die Jfigervölker 
der Waikuren, Notkas und Kolaschen. 

Der Norden von Amerika endlich, von der Hudsonsbai bis zum 
Eismeere, umfasst die kalten und einsamen Küsten, auf welchen die 
Eskimos fischen, deren armselige Stamme der gelben Rasse angehören 
und durch die aleutischen Inseln den Uebergang zwischen Amerika und 
Asien bilden. 



IL 

Indisch-Europäische Sprachen. 



i. 

Charakter der Indisch -Europäischen Sprachen. 

Wir verlassen jetzt das eben so unsichere als mannigfaltige Feld 
der Völkerkunde, um uns genauer mit dem wichtigen Sprachensysteae 
zu beschäftigen, welches der Gegenstand dieses Werkes ist« Hier wal- 
ten keine Zweifel mehr, keine Ungewissheiten aber das Ganze: die 
Vermuthungen sind Erkenntnisse geworden und, wenn einige Hinge die»» 
str weiten Kette noch auf gewissen Punkten von einander abstehen,- wo 
berühren diese Abweichungen nicht mehr ihre Grundeinheit, welche auf 
unverwerflichen Beweisen beruht Wir haben so eben in unsrer allge- 
meinen Uebersicht der Völker der Erde diejenigen angezeigt, welche im Alteiw 
thume und in der neueren Zeit die indisch- europaische Gruppe gebildet 
haben; wir wollen jetzt eine allgemeine Uebersicht des Charakters ihrer 
verschiedenen Sprachen entwerfen, welche, in Asien wie in Europa, in 
sechs Hauptabteilungen oder Familien , die indische, persische, fomani*» 
sche, germanische, slavische und celtische, zerfallen. 

Indische Sprachen. — An die Spitze der indischen Familie 
und des ganzen Systems tritt das Sanskrit, die heilige Sprache der Bra- 
mmen, die gemeinsame Quelle aller Sprachen Indiens. Ihr Name, wel- 
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eher die bestimmte, vervollkommnete Sprache bedeutet, zeigt hinlänglich, 
welche Wechsel sie h*t durchlaufen müssen, ehe sie durch den Gebrauch 
festgestellt wurde: und doch lassen ihre zuverlässigsten schriftlichen 
Denkmäler sie in ihrer jetzigen Gestalt aber fünfzehn Jahrhunderte vor 
unserer Zeitrechnung hinaufreichen; auf zerbrechliche Palmenblätter, wel- 
che die Religion in den Tempeln verborgen oder bei den gläubigen Hindus 
von einem Zeitalter zum andern überliefert hat, geschrieben) sind diese 
ehrwürdigen Trümmer einer fast erloschenen Geistesbildung endlich an 
das Licht getreten, um den Europäern nebst dem Grundstoffe ihrer eige- 
nen Sprachen den Ursprung ihres Schriftenthums, ihrer Wissenschaften 
und ihrer Künste zu enthüllen. Reich durch ein Alphabet von 60 nach 
den Sprachwerkzeugen geordneten Buchstaben, und mit der Man- 
nigfaltigkeit der Lautveränderangen das genaueste Ebenmaass, mit 
der Vielheit der Verbindungen die bewundernswürdigste Klarheit verbin- 
dend, stellt das Sanskrit, welches wir vorzugsweise das Indische nen- 
nen werden, die vollständigsten Sprachen Europas dar und vereinigt sie» 

Die Declination, welche 3 Geschlechter, 3 Zahlen und 8 Fälle 
zählt, bezeichnet alle Beziehungen der Dinge, während die Ceqjugation 
in 3 Formen, 6 Redearten und 6 Zeitep die Handlange« in allen ihren 
Abstufungen bezeichnet , woneben unveränderliche, der nnsrigen völlig 
gleichbedeutende Partikeln die Bedeutung der Zeitworter bestimmen und 
abändern« Die Syntax ist einlach and logisch, unzählige Zusammen- 
setzungen der Wörter öffnen der Dichtkunst ein unbegrenztes Feld« 
Auch beherrscht die Dichtung gleichmäßig die vier Zeitalter der indi- 
schen Literatur. Das erste und religiöse Zeitalter, welchem die uralten 
Vedas angehören, weicht bald, ih den heroischen Zeiten, den Gesetzen 
des Manns, des Gesetzgebers von Indira, den Puranas oder JahiMchern 
der Götterlehre, und den riesenhaften Gedichten Bamayan und Mahab- 
harat, von denen das eine die Eroberung von Ceylon, das andere den 
Kampf zweier Kenigsgeecblecbter preist, und deren Sänger Valmikis und 
Vyasas, zugleich Dichter und Welt weise, wie zwei hochherrliche, dem 
Homer gleichzeitige und mit ihm wetteifernde Gestalten erscheinen. Dann 
kommt das Zeitalter der Verfeinerung, in welchem, kurz vor ViigU, Jayä~ 
devas in seinen Hirtenelegien und Kalidasas in seiner anmuthigen Sakon*- 
tala der indischen Laute die reinsten nnd süssesten Töne zu entlocken 
wussteiu Nach ihnen begann das Zeitalter des Verfalles, welcher in den 
Erzeugnissen der späteren Jahrhunderte Immer fühlbarer wird, und Indien, 
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Europas filtere Schwester, hatte sich fiberlebt, als dieses kaum anfing, 
seine grossen Erzeugnisse einzuleiten« Dennoch ist ihm seine Sprache 
geblieben, und dieses ernste und klangreiche Idiom wird noch jetzt, wie 
bei uns das Latein, von Indiens Braminen und Gelehrten studirt; sein 
Sprachstoff ist in allen neueren Sprachen der Halbinsel vertheilt, und 
seine Schriftzeichen dienen, in verschiedener Weise verändert, allen dor- 
tigen Schriftarten 'zur Grundlage. 

Das Sanskrit war, selbst zu der Zeit seiner allgemeinen Verbrei- 
tung, den bevorrechteten Ständen vorbehalten; das gemeine Volk und die 
Weiber redeten die gemeine Sprache, welche, Prakrit, d. h. die naturli- 
che, selbstgebildete Sprache genannt, dieselben Wurzeln, aber in unge- 
bildeter und grober, überall verschiedener Form enthielt. Eine andere, 
mehr ausgebildete Sprache, welche ehemals im Süden Indiens verbreitet 
war, ward von der Sekte der Budhisten angenommen, welche, von den 
Braminen aus ihrem Vaterlande vertrieben, ihre Lehren, Ueberlieferungen 
• und Literatur jenseit des Ganges nach Tibet und China brachten. 

Indien, von einer Menge Völker durchzogen und zu verschiedenen 
Malen von den grausamen Anhängern des Halbmondes angefallen, sah 
seine Sprache sich verwirren und mit denen seiner mächtigen Sieger 
vermischen und so eine grosse Anzahl Sprachen erzeugen, welche jetzt 
seine verschiedenen Staaten trennen. Am weitesten verbreitet ist das 
Hindustani, welches, an den Ufern des Indus durch Vermischung des 
•Sanskrit mit dem Arabischen erzeugt, im ganzen Reiche des Moguls und 
im ganzen muhamedanischen Indien herrschend geworden ist Das den 
-Ufern- des Ganges und den Anbetern des Brahma eigene Bengali hat 
sich am mindesten von der Ursprache entfernt Die Sprache Kaschemirs, 
der Scheikhs und der Mahratten sind im Norden der Halbinsel entstanden, 
wie dasZinganische, die Sprache der nach Europa geflüchteten Zigeuner. Das 
-Malabarische, Tamulische und die Telinga- Sprache werden an den süd- 
lichen Küsten gesprochen, das Cingalesische und Maldivische auf den 
Inseln, vieler dazwischen liegender, sich dem Sanskrit mehr oder weniger 
nähernder Mundarten nicht zu gedenken. . . 

Persische Sprache. — Der Urtypus der persischen Familie ist 
das Zend, die heilige Sprache der Magier, die Sprache Zoroasters, wel- 
che, aus gleichem Stamme entsprossen mit dem Sanskrit, sich im Westen 
Asiens unter den Anbetern der Sonne verbreitet und sich in den köstli- 
chen Ueberbleibseln des Zend-Avesta erhalten hat • Es war die Sprache 
der alten Perser, so wie das Pehlwi, eine andere mit Cbaldäischcm ver- 
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mischte Sprache, von den Medern und Parthern gesprochen wurde. Männ- 
licher und kürzer als das Sanskrit, weniger mannigfach in ihren En- 
dungen, wurden diese, kriegerischen Völkern angehörenden Sprachen mit 
keilförmigen Zeichen geschrieben, ehe sie besondere Alphabete hatten. 
Im Anfange unserer Zeitrechnung trat an ihrer Stelle das Parsi, eine 
Mundart derselben Familie, welche, lange auf das eigentliche Persien be- 
schrankt, wo es sich mehr und mehr ausbildete, endlich unter der Herr- 
schaft der Sassaniden die herrschende Sprache des ganzen Reiches 
wurde. Diese Sprache blieb unverändert bis zum Eindringen der Maho- 
medaner, welche ihr das Arabische beimischten und so das jetzige Per* 
sische erzeugten. Diese Sprache ist, ihres doppelten Ursprunges ungeach- 
tet, welcher sie zum Zend in dasselbe Verhältnis stellt, in welchem das 
Englische zum Deutschen steht, voll Kraft und Kürze, Anmuth und Dich- 
tung. Die Denkmäler ihrer grossen Schriftsteller, wie der Schahnameh 
von Firdausi und der Gulistan von Saadi, geben ihr eine hohe literari- 
sche Wichtigkeit und beweisen, wie viel sie noch leisten kann« Zugleich 
die arabischen und die indischen Wurzeln, deren Endungen sie abkürzt, 
besitzend, einfach und klar in ihrem Satzbaue, ausdrucksvoll in ihren Zu-, 
sammensetzungen, selbst in ihrer, durch das Arabische vervollkommneten 
Schrift zierlich > gilt sie mit Recht für die ausgebildetste Sprache des 
neueren Asiens. 

Um sie her leben, mehr oder minder, entfernt, . verschiedene rohe 
Sprachen, das Afghanische im Reiche Kabul, das Belutschi an den Gren- 
zen Indiens, das Kurdische bei den Gebirgsbewohnern Perejens und das, 
bei einem Stamme des Kaukasus erhaltene Ossetische, ein altes Ueber- 
bleibsel aus der Zeit der grossen Wanderung der indischen Völker nach 
Europa. 

Romanische Sprachen. — Die thracische oder griechisch -rö- 
mische Familie, welche wir der Kürze halber die romanische nennen 
wollen, und welche . $ich zuerst in Kleinasien, dann im ganzen Süden von . 
Europa ausbreitete, theilt sich in vier Zweige, das Phrygische, Griechi- 
sche, Etruskische und Lateinische. 

Das Phrygische -umfasst die erloschenen , ehemals in Kleinasien ; 
von den Phrygiern, Trojanern, Lydiern, und in Europa von den Thraciern 
und Macedoniern gesprochenen Sprachen; sie dauern nur noch in Eigen- 
namen fort, welche ihre indische Abstammung hinlänglich beurkunden und 
in wenigen, noch der Mundart der Arnauten in Albanien beigemischten 
Ueberresten» 
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Das Griechische umfasst die Sprachen der Pelasger, eines thitigen 
nnd geistreichen Volkes, welches Thessalien, Epirus, die Küsten von 
Italien und Kleinasien nnd das griechische Festland nebst den Inseln 
bevölkerte; und aus dessen Mitte die Hellenen hervorgingen, welche 
Europa die schönste seiner Sprachen gegeben haben. Die griechische 
Sprache, anfangs in die aeolrsche und ionische Mundart gelheilt, welche 
das Dorische und das Attische erzeugten, hatte sich schon vor ihrer 
festen Ausbildung durch Meisterwerke unsterblich gemacht In einer 
Mundart, welche im Grunde Ionisch war, aber auch alle anderen Formen 
annahm, nnd deren Anmuth nud Wohllaut die indische Sprache erreicht 
und übertrifft, hat Homer, der Erhabenste der Dichter, Europas hohe 
Bestimmung weissagend, den Sieg Griechenlands ober Asien nnd die 
abendländischen Fahrten des Odysseus besungen. In der aeolischen 
Mundart begannen die lyrischen Dichter ihre Oden, ehe die weniger lieb- 
liche aber bestimmte attische Mundart die Muster aller übrigen Schreib- 
arten in den Schriften eines Sophokles, Thucydides nnd Demosthenes 
darbot, und die über das Meer verpflanzte dorische Mundart ihren Glans 
den Sprachen Italiens mittheilte; so hat mehr als /zweitausend Jahre lang 
in den vier Zeitaltern der Literatur, welche man die Poetische, Atheni- 
sche, Alexandrinische und Byzantinische nennt, die griechische Sprache 
sich von Geschlecht zu Geschlecht fortgepflanzt mit der Einheit der 
Grundregeln and der Mannigfaltigkeit der Formen, welche allem Schönen 
auf Erden eigen sind. Allgemein betrachtet ist die griechische Sprache 
durch ihren musikalischen Wohllaut, ihre reiche Formenmenge, ihre 
so zart abgestuften Zeitformen, ihren so klaren und logischen Satz- 
bau und die Vielfacbheit ihrer Zusammensetzungen merkwürdig. 
Keine Sprache der Welt nähert sich in diesem letzten Stacke nnd in 
Betreff der Endungen so sehr der uralten indischen Sprache. Wenn aber 
die Griechen dieser ihren Lautstoff verdanken, haben sie von einem 
andern Volke die Kunst empfangen, ihn durch die Schrift darzustellen; 
denn ihr Alphabet ist das phönicische oder chaldaische, welches sie ver- 
schönert nnd erweitert haben, indem sie es dem Wohllaute ihrer Sprache 
anpassten» 

Diese Sprache ist, nachdem sie so viele Jahrhunderte durchlebt 
hat, noch heut zn Tage, zwar geschwächt aber nicht entstellt, in dem 
Neugriechischen oder Romaischen lebendig, welches jetzt Griechenlands 
Söhne, nach Zersprengung ihrer Ketten, auf seinem ruhmbedeckten Boden 
reden. Ihre Sprache, in welcher die ursprünglichen Beugendungen nun 
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Theil durch die Anwendung von Verhaltnisswörtern und Uülfszeitwörtern 
ersetzt worden sind, hat dadurch die Fähigkeit zu glücklicher Entwickl- 
ung nicht verloren. Sie hat dieses schon bewiesen, und wer weiss, 
welche neue Leistungen ihr in der Zukunft bevorstehen? 

Der dritte Zweig der thracischeri Sprachen, welcher vormals in 
Italien blühte , ist der der Etrusker oder Rhasennen, deren dreifacher 
Ursprung peiasgisch, .celtisch und lydisch gewesen zu sein scheint, und 
deren Sprache, uns nur durch einige Inschriften auf Denkmälern bekannt, 
ihren Bestandteilen zufolge derselben Familie angehört haben muss. 

Der vierte ist der der Osker und Ausonier und aller latinischer 
Völker, deren Annäherung und allmählige Vermischung unter sich und 
mit den Griechen in Italien zuletzt das Lateinische, die Sprache der 
Welteroberer, hervorgebracht hat. Diese kurze, kräftige Sprache, welche 
in ihrem Wesen mehr indisch ist als selbst das Griechische, aber weni- 
ger als dieses reich an Endungen und weniger geschmeidig in ihren Ver- 
bindungen, hat- mehrere Umgestaltungen erlitten, bis es im Anfange den 
christlichen Zeitrechnung festgestellt wurde. Rauh und plump in den 
Gesängen der Salier, kurz und kriegerisch in den Gedichten des Ennius, 
hat sie erst zur Zeit des Cicero und Livius, des Virgü und Horaz, die 
edlen Formen, die Bedeutungsfülle und die männliche Schönheit angenom- 
men, welche sie auszeichnen und einer grossen Nation wahrhaft würdig 
machen. Die siegreichen Römer haben ihre Sprache von Italien aas bis 
in den fernsten Orient verbreitet und dem unterjochten Europa vorge- 
schrieben, und indem sie, nach blutigen Kämpfen, dieselbe mit den fried- 
licheren und dauerhafteren Eroberungen des Christenthums verbanden, 
haben sie sie zur Universalsprache, zum Organ der Wissenschaft und 
der Civilisation erhoben» 

Während aber die Schrift- und Büchersprache in einer langen Reihe 
von Schriftstellern die erlangte Vollkommenheit behielt, bildete sich die von 
dem Volke und den Soldaten in den Militaijrcoionien gesprochene Ungua 
ruslica durch den Verkehr mit den eingedrungenen Bewohnern des Nor- 
dens um und erzeugte mehrere Töchtersprachen, welche von Roms lieber- 
windern nebst seinem ursprünglich phönizischen Alphabete angenommen 
wurden und seit dem neunten Jahrhundert im südlichen Europa geherrscht 
haben. 

Das Romanische, die älteste dieser Sprachen und durch die 
Bittergesänge und Lieder der Troubadours bekannt, ist nicht sowohl epn* 
besondere Sprache, als vielmehr ein Gemisch von sich entwickelnden 
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Mundarten, ein umgebildetes Latein , worin man die Endungen abkürzen, 
die Geschlechter durch den Artikel, die Casus durch Verhältnisswörter 
bezeichnen , die Zeitformen durch Hülfszeitwörter umschreiben, Verklei- 
nerungs- und Vergrösserungswörter an die Stelle der einfachen Benen- 
nungen treten, und die ganze Sprachlehre an Ebenmaass und Reichthum 
verlieren, aber vielleicht an Bestimmtheit und Deutlichkeit gewinnen 
sieht. Aus diesen romanischen, in den Volksmundarten vorhandenen 
Formen gingen im Hittelalter die Sprachen Italiens, Frankreichs und 
Spaniens hervor. 

Das Italienische, «ein Erzeugniss desselben Bodens, auf wel- 
chem die grossen Geisler Roms geblüht hatten, und in Toscana, der ural- 
ten Wiege italischer Civilisation, ausgezeichnet gepflegt, erlangte bald 
den mannigfachen Wohllaut und die glückliche Biegsamkeit, welche sie 
bei Dante ernst, bei Ariost nndTasafo lebhaft und glänzend, im geschicht- 
lichen Vortrage wurdevoll und für die Accorde der Musik empfänglich 
gemacht haben. Diese Sprache gKnzt vorzuglich in der lebhaften Schil- 
derung der Leidenschaften ; sie hat zuerst in Europa die Bahn der neueren 
Literatur betreten, und bewahrt mitten unter den ehrwürdigen Trümmern, 
welche ein Heldenvolk verbergen, Kraft genug, um einst Italiens Wie- 
dergeburt au feiern. 

• Das Französische, im nordlichen Gallien aus der Vermischung 
der lateinischen Volkssprache mit der deutschen Mundart der Franken 
entstanden, hat sich auf unserm Boden nur langsam entwickelt; denn 
als schon der Einfall der Normannen es in England ausbreitete und zur 
Grundlage einer neuen Sprache machte, herrschten im südlichen Frank- 
reich noch verschiedene romanische Mundarten. EndUch am Hofe der 
Könige vorgezogen, und von den Schriftstellern des 16. Jahrhunderts 
deiner ausgebildet, erlangte das Französische nach und nach die Anmuth. 
Bestimmtheit und ausdrucksvolle Deutlichkeit, welche ihre künftige Grösse 
ahnen Hessen, und durch Racine und MoKere, Fenelon und Bossuet aufs 
höchste gesteigert, endlich alte Völker unter ihren siegreichen Einfluss 
gestellt haben. Die französische Sprache, eben so durchaus gesellig wie 
das sie sprechende Volk, und mit demselben über die ganze Erde ver- 
breitet, ist gleichsam das allgemeine Organ der Gedankenmittheilung, der 
Dollmetscher der neueren Civilisation geworden. Die andern Sprachen 
haben von' ihr unwillkührMch ihre Schreibart und ihre Wendungen ent- 
lehnt, haben ihre Zierlichkeit nachgeahmt und ihren Geist in sich aufge- 
nommen; und diese in ihrem auf Gemeinwohl begründeten Fortgange 
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beharrliche und unwiderstehliche geistige Ueberlegenheit sichert der fran- 
zösischen Nation einen Rohm, der ihren Waffenruhm noch weit übertrifft. 

Das ernsthafte und feierliche Spanische hat nicht wie das Italie- 
nische die harten lateinischen Laute weggeworfen, noch wie das Franzö- 
sische die Endungen abgekürzt; und. wenn nicht einige hinzugekommene 
gothische und arabische Wörter ihm etwas- Eigentümliches gäben, wurde 
es vom reinen Romanischen in nichts verschieden sein. Bis jetzt durch 
politische Hemmnisse am Aufschwünge gehindert, hat diese schöne Spra- 
che doch ihren Calderon und ihren Cervantes gehabt. Jetzt sammt ih- 
rem Volke in eine neue Zeit der Freiheit und des Lebens getreten, wird 
sie gewiss in Amerika wie in Europa ihren ganzen rednerischen; Reich*» 
thum entwickeln. 

Das Portugiesische, ein naher Verwandter des Spanischen, ist 
weniger reich und weniger volltönend, weil es, wie das Französische, die 
dumpfe Articulation oder die Nasalendung, angenommen hat Es neigt 
sich sehr zur Zusammenziehung der Wörter} dennoch ist es nicht ohne 
Zierlichkeit und das Beispiel des Camo&ns beweist, dass es der Ausdruck 
hoher Begeisterung werden kann» 

Das in einem Winkel der europäischen Türkei gesprochene Wala- 
chische ist auch ein Ueberbleibsel der romanischen Sprache, welches 
durch Vermischung jnit dem Slavischen eine ganz» besondere Gestalt an- 
genommen hat, aber wenig Ausbildung zeigt und folglich nur geringe 
Aufmerksamkeit erregen kann» 

Germanische Sprachen. — Die im ganzen Norden Europa'* 
verbreitete germanische Familie scheint ursprünglich in 5 grosse Zweige 
getheilt zu sein, in den deutschen, sächsischen, anglischen^ nordischen 
und gothischen. 

Der erste Zweig,, welcher die Völker des mittäglichen Deutsche 
lands in sich begreift, hat das alte Ober- oder Hochdeutsch hervorge- 
bracht, dessen Denkmale bis in das achte Jahrhundert reichen und welches 
lange am Hofe der frankischen und sachsischen Könige gesprochen, und 
an dem einen durch das Romanische, an dem andern durch das Alleman- 
nische, die Sprache der Minnesänger und des Nibelungenliedes, verdrängt 
wurde. Aus Luther's Schriften und durch den mächtigen Antrieb seines 
Geistes entstand endlich im sechzehnten Jahrhundert die so reiche, so 
malerische, so kraftvolle gegenwärtige deutsche Schriftsprache, welche 
von ihm an bis auf Schiller stet an Kraft und Glanz zugenommen hat 

* 

Wenn sie auch die mannigfaltigen Endungen, durch welche sie früher 

4* 
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dem Griechischen and Indischen naher stand, verloren hat und ihre Con- 
jugation zu beschränkt, ihr Satzbau zu kunstlich ist, besitzt sie doch vor 
allen neueren Sprachen einen unbestreitbaren Vorzug in der genauen 
Wortableitung, in ihrer fast schrankenlosen Zusammensetzung, und vor 
allem in der Betonung, welche, unwandelbar auf jeder Stammsylbe lie- 
gend, dem Deutschen einen lebendigen geistigen Ausdruck giebt, wie ihn 
keine andere Sprache aufzuweisen hat« 

Der zweite Zweig, der' des westlichen Germaniens, nmtasst das 
alte Niederdeutsche oder Sächsische, welches die jetzige Volkssprache 
der deutschen Küstenländer hervorgebracht hat; das Friesische, welches 
auf Hollands Küsten erloschen ist, und das Niederländische, welches in 
der flamändischen Mundart roh geblieben, und im Holländischen eine 
Volks- und Schriftsprache geworden ist. 

Der dritte, aus einer Mischung fast aller Uebrigen entstandene 
Zweig, hat sich in Grossbritannien durch die Vereinigung der Sachsen, 
Jäten und Angeln, zu welchen sich später die Dänen gesellten, gebildet 
So entstand das Angelsächsische, dessen früheste Denkmale aus dem 
achten Jahrhundert sind, und welches, dreihundert Jahre später mit dem 
durch die normannischen Eroberer eingeführten Französischen verschmol- 
zen, das jetzige Englische hervorgebracht hat Dieser sonderbaren und 
so unzusammenhängend erscheinenden Entstehung ungeachtet ist diese 
Sprache durch die Geisteskraft ihres Volkes und der grossen Männer, 
welche sie ausgebildet haben, bis auf die Aussprache, eine der denkwür- 
digsten vorhandenen Sprachen. Mit einem doppelten Wörterbuche, dem 
nördlichen und dem südlichen versehen, und ihre Mischung durch Ver- 
kürzung der Endungen, Vereinfachung der Geschlechter und Genauigkeit 
des Satzbaues erleichternd, ist die Sprache Shakspears und Byrons für 
die Literatur und die Wissenschaften wie für den Handel und die Ge- 
werbe ein einflussreiches Mittheilungsmittel, welches alle natürlichen Hin- 
dernisse besiegt hat und , mit den englischen Flotten die Enden der Welt 
erreichend, wie die französische, immer neue Werkstatten einer das 
ganze Menschengeschlecht umfassenden, allgemeinen Gesittung gründet 

Der vierte Zweig, der des nördlichen Germaniens oder Skandina- 
viens, hat das alte Nordische, die heilige Sprache der Eddr., hervorge- 
bracht, welches später durch das Norwegische oder Isländische, in wel- 
chem die Skalden ihre Sagas dichteten, verdrängt wurde. Diese Sprache 
sank im fünfzehnten Jahrhundert und theilte sich in das Schwedische und 
das Dänische, zwei engverbundene Sprachen, welche mit der Kraft und 
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Regelmässigkeit der Deutschen eine eigentümliche Klarheit und Kürze 
verbinden und keineswegs vernachlässigt werden. 

Der fünfte Zweig, aus erobernden Völkern, welche das östliche 
Germanien erfüllten, deren Hundarten aber alle erloschen sind, bestehend, 
ist uns nur durch das BIöso-Gothische bekannt, dessen Ueberbleibsel wir 
in Ulfilas Bibelübersetzung besitzen. Dieses köstliche Denkmal des vier- 
ten Jahrhunderte, das älteste, welches wir von den germanischen Spra- 
chen besitzen, enthüllt uns in seinen reichen grammatischen Formen zu-* 
gleich die sie alle verbindende Verwandtschaft unter sich, und ihre nicht 
minder innige und wirkliche Herkunftverbindung mit dem Lateinischen, 
Griechischen und Indischen. 

Slavische Sprachen. — Die slavische Familie, welche den 
Osten von Europa einnimmt, theilt sich nur in drei Zweige, welche wir 
den serbischen, czechischen und lettischen nennen wollen. 

Der Erste umfasst die orientalischen Slaven , deren Sprache das 
alte Slavonische war, welches im neunten Jahrhundert von Cyrillus, der 
auch ihr Alphabet erfand, in seinen Schriften angewandt wurde« Das 
Slavonische hat mehrere noch in Illyrien und Serbien lebende Mundarten 
hervorgebracht ; eine todte und kirchliche Sprache ist es dagegen in Russland 
geworden, wo es von dem wenig von ihm verschiedenen Russischen im 
Gebrauche verdrangt worden ist Die unter uns wenig bekannte russi- 
sche Sprache steht nur der Griechischen und Deutschen im Reichthura an 
Wurzeln, in der Regelmassigkeit der Ableitung und in glücklicher Wort- 
verbindung nach; sie übertrifft die letztere an Weichheit und Wohllaut 
und bedarf nur «euer Schriftsteller wie Karamsin, um sich noch mehr 
auszubilden. Um sie her bestehen, durch merkwürdige Aehnlichkeit ver- 
wandt, das Serbische, das Groatische und das Wendische, die Sprachen 
der Slaven in den türkischen und österreichischen Provinzen. 

Der zweite Zweig, ätr der westlichen Slaven, umfasst das Böh- 
mische, eine vormals ausgebildete Sprache, von welcher das Slovakische 
in Ungarn eine rohere Mundart ist; das Polnische, eine wie das hoch- 
herzige und unglückliche Volk, welches sie spricht, lebhafte und beweg- 
liche Sprache; und das Wendische und Sorbische, noch unausgebildete, 
in den sachsischen Provinzen verbreitete Sprachen. 

Der dritte, von den beiden andern bedeutend verschiedene und 
wahrscheinlich filtere Zweig ist der der mittleren Slaven, deren ur- 
sprüngliche Sprache, das qlte Pruczische,. jetzt ganz erloschen ist; aber 
das Litthauische und das Lettische, welche in Litthauen und Corland 
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gesprochen werden, bieten dem Sprachforscher noch einen höchst anzie- 

» 

henden Stoff zur Vergleichung mit den andern Slavischen Mundarten, 
deren Grundformen sie enthüllen, und mit der indischen Sprache dar, aus 
welcher sie unmittelbar entsprungen zu sein scheinen. 

Celtische Sprachen. — Diese uralte Familie, welche wir, als 
die zuerst abgesonderte und folglich von ihrem asiatischen Ursprünge am 
weitesten Entfernte, bis zuletzt gelassen haben, theilt sich in zwei Aeste, 
den Gälischen und den Cimbrischen QGaelique et CymriqtieJ. 

Der gälische Zweig, der der un vermischten ? in den Norden der 
britannischen Inseln geflüchteten Celten, zeichnet sich aus durch seine 
vielen Hauchlaute, durch die geringe Zahl seiner Endungen und durch 
die Einförmigkeit seiner Verbindungen, welche frühere Beugeformen als 
die auf uns gekommenen sind, vermuthen lassen. Diese Sprache, welche 
die Barden begeisterte, welche Ossian's Lieder verherrlichten, und welche 
im achten Jahrhundert einen bemerkenswerten Grad der Ausbildung 
erreichte, lebt jetzt, neben dem Englischen erloschen, nur noch pflanzen- 
artig in zwei unbekannten Mundarten fort, in dem Irländischen oder Erst- 
achen, welches die irländischen Bauern reden, und in dem in Schottlands 
Hochgebirge verbannten Schottischen oder Galedonischen. 

Der cimbrische Zweig, der der celtischen Belgier, welche später 
unter dem Namen der Brüten^ Breton*) bekanntwurden, ist merkwürdig durch 
seine beweglichen Articulationen und durch seine nahe Verwandtschaft 
mit dem Lateinischen, welche wohl vorzüglich durch die lange romische 
Herrschaft entstanden ist. Weniger sorgfältig als jene ausgebildet, ist 
diese Sprache auch später durch die Schrift festgestellt worden. Sie lebt 
jetzt noch in zwei Volksmundarten, dem Gallischen oder Wälischen in 
England, und dem Nieder-Brctagnischcn (ßa*-Bret<m) oder Breyzad in 
Frankreich. 

Dies sind die noch vorhandenen Sprachen, welche die indisch- 
europäische Gruppe bilden. Dass wir weder vom Baskischen im Süd- 
westen, noch von den finnischen Sprachen im Nordosten von Europa, 
wie von dem davon abstammenden Ungarischen gesprochen haben, kommt 
daher, dass sie eine von allen bisher bezeichneten Sprachen allzuver- 
schiedene Gestalt haben, um in dieses System aufgenommen werden zu 
können, obgleich durch den Verkehr der Volker die Finnen viele Wörter 
von den Germanen und Slaven entlehnt haben, so wie das Baskische, 
seiner afrikanischen Natur ungeachtet, einiges Celtiscbes und Römisches 
angenommen hat 
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9. 

Die Gleichheit der indisch-europäischen Sprachen« 

Alle so eben aufgezahlten Sprachen in Indien, Persien und Europa 
sind, ihrem Wörterstoffe nach und ohne Rücksicht auf ihre Redensarten 
betrachtet, ursprünglich gleich, d. h. aus denselben Wurzeln gebildet, 
welche der Einfluss des Klimans, die volkstümliche Aussprache und die 
Verbindungen der Vorstellungen verschiedenartig ausgebildet haben, indem 
sie bald einen Laut mit einem andern verwandten Laute vertauscht, 
bald eine eigentliche Bedeutung uneigentlich oder bildlich genommen oder 
sie durch fortgesetzte Ableitung gesteigert haben, ohne dass der Grund- 
stoff der Sprache dadurch wesentlich verändert worden wäre. Diese 
Aehnlichkeit und Verschiedenheit haben alle Sprachen unseres Systemes 
gemein, eine grössere Aehnlichkeit aber besteht zwischen denjenigen, 
welche eine Familie bilden und Laute derselben Stufe und vollkommen 
ahnliche, nur durch Vorsylben und Ausgänge verschiedene Stammwörter 
haben« Die in jedem Zweige vereinigten Sprachen nähern sich endlich 
selbst in ihren Endungen und zeigen keine andere Verschiedenheit mehr 
als die ihrer Auslaute oder Endvokale und ihres eigentümlichen Satz- 
baues. Es ist also begreiflich, dass wir, um eine europäische Synglosse 
aufzustellen, nicht nöthig haben, die fünfunddreissig oder vierzig Sprachen 
Europens zu zergliedern, deren Zusammenstellung die Grenzen dieses 
Werkes weit überschreiten würde; es reicht hin, die wichtigsten hervor- 
zuheben, diejenigen, welche im Alterthume und in der neueren Zeit das 
Unterscheidende jeder Familie und jedes Zweiges am vollständigsten dar- 
stellen und so alle Uebrigen vertreten können. Um jede unnöthige Ver- 
wickelung zu vermeiden, beschränken wir uns auf zehn Sprachen; welche 
wir mit dem Indischen zusammenstellen, in der folgenden Ordnung auf- 
fuhren und durch ihre Anfangsbuchstaben bezeichnen werden: 

Indische Sprachen: Sanskrit oder Indisch (L). 

Romanische Sprachen: Griechisch (G.), Lateinisch (L.), Fran- 
zösisch (F.). 

Germanische Sprachen : Gothisch (Co.); Deutsch (D.), Englisch (E.). 

Slavische Sprachen: Litthauisch (Li.); Russisch (R.J. 

Celtische Sprachen: Gälisch (Ga.), Cimbrisch (C). 

Persische Sprachen #}. 

*) Der eigentliche Vertreter dieser Familie ist die Zendsprache, welche bald, durch 
die gelehrten Arbeiten £. Buruouf's zusammengestellt, einen vortrefUcaen l 7 eber- 
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Um die Gleichheit dieser verschiedenen Sprachen nach gewissenhafter 
Erforschung und nach den Regeln einer gründlichen Kritik zu erweisen, 
war es nüthig; in dem zweiten Theile dieses Werkes, wo wir die Ver- 
gleichung des Alphabets vornehmen, in vielleicht etwas trockene, 
aber gegebene und unumgängliche Eiuzelnheiten über die Bildung der 
Grandlaute, ihre Zahl, Verwandtschaft und die Art, wie jedes indisch- 
europäische Volk sie durch Schriftzeichen dargestellt hat, einzugehen. 
Dort sieht man, dass das zum Grunde liegende natürliche Buchstaben- 
Verzeichniss, welches die verschiedenen Alphabete mehr oder minder 
vollständig wiedergeben, nur aus fünfzig einfachen , nach den Werk- 
zeugen der Stimme in Lautungen und Gliederungen eingeteilten Lauten 
besteht, wobei die Gliederungen in Kehl-, Zahn- und Lippentöne zerfal- 
len', unter welchen starke und schwache, hauchende, Nasen- und Zungep- 
töne unterschieden werden. Dort zeigt sich; dass, ungeachtet des indi- 
schen Ursprunges fast aller europäischen Sprachen, ihr erstes geschriebe- 
nes Alphabet das der Phönizier oder der Hebräer war, welches bei den 
Griechen^ Römern; Germanen und Slaven fortgepflanzt und verändert 
und so die Grundlage unserer jetzigen Schrift geworden ist, welche in 
der Aussprache so sonderbar verschieden vorgetragen wird. Der ver- 
hältbissmässig geringere Werth dieses allgemein angenommenen Alpha- 
bets wird auffallend erscheinen, wenn wir es mit dem Indischen zusam- 
menstellen, welches durch die Zahl und Ordnung, das Ebenmaass und 
die Lautungsveränderungen der Schriftzeichen die natürliche Ordnung 
der Laute so vollkommen darstellt; dass man für die etymologische Ver- 
gleichung der Sprachen keine bessere Grundlage wählen kann. Auch 
stützt sich auf dem; in römische Buchstaben umgeschriebenen und den eben 
so dargestellten europäischen ähnlich gemachten, indischen Alphabete die 
ganze Reihe unserer Zusammenstellungen, das Ganze unserer Sprach- 
vergleichung. 

Der dritte Theil; welcher das vergleichende Wörterbuch 
enthält; handelt von den Wörtern in der dreifachen logischen Erschei- 
nung als Partikeln, Hauptwörter und Zeitwörter. Wir haben die erstereO; 

gang Tom Indischen zum Norden Europa's bilden wird, reber die andern von ans ge- 
wühlten Sprachen bemerken wir, dass jeder von ihnen eine, ähnliche Sprache entspricht, 
welche fast mit in ihr eingeschlossen ist; so wird man leicht vom Indischen auf das 
Persische, vom Altgriechischen auf das Neugriechische, vom Lateinischen auf das Italieni- 
sche und Spanische, vom Deutschen auf das Holländische und Schwedische, vom Rus- 
sischen auf das Polnische und Böhmische schliessen und so ohne Mühe die Vergleichung 
erweitern können. 
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unter welche wir die Fürwörter, Umstandswörter, Bindewörter und Ver- 
hältnisswörter begreifen, zuerst abgehandelt, weil nach unserer Ansicht 
die Kenntniss dieser wenigen, leicht zu behaltenden und so häufig ge- 
brauchten Wörtchen der Erlernung einer jeden Sprache, wie ein steter, 
das Gleichgewicht der Rede vermittelnder Mechanismus, vorangehen muss. 
Ueberdies dienen sie in ihrer unveränderlichen, ihrem Dienste so ange- 
messenen Gestalt in der Wortforschung besser als jede andere Wortart 
dazu, die Familien, Gruppen und Ursysteme zu bestimmen, indem sie in 
der ursprünglichen Einfachheit, welche bei den verschiedenen Stammen 
ihre Abkunft nachwies, von einem Zeitalter zum andern überliefert wor- 
den sind. Das persönliche Fürwort, die erste Grundlage der Wortfor- 
schung, weil es auf alle grammatischen Abwandlungen Einfluss übt, 
besteht bekanntlich aus drei Personen, welche in dem ganzen Systeme 
durch drei allenthalben übereinstimmende Grundformen, erste m, zweite 
ho, dritte «0, und sechs ebenfalls übereinstimmende abgeleitete Formen 
dargestellt werden. Das deutende Fürwort hat vier Grundformen, das 
zeigende Fürwort f, das bestimmende i, das beziehliclie y oder u, und 
das fragende k oder kw, welches oft anstatt des vorhergehenden steht; 
hieraus entspringen auch die Umstandswörter der Zeit, des Orts, der 
Art und Weise, und verschiedene Arten ihnen durch die Bedeutung ver- 
wandter Bindewörter. Die Zahlfürwörter, welche 10 oder 12 Grund- 
formen bilden, stimmen sammt ihren wichtigsten Verbindungen in allen 
indisch -europaischen Sprachen überein. Die Verhaltnisswörter endlicn, 
oder die über unser ganzes Festland verbreiteten Vorsetzwörtchen, bilden 
zwanzig feststehende und wandellose Einsylbler, welche im Indischen 
seit undenklichen Zeiten vorhanden sind. 

Der zweite Abschnitt des Wörterbuches erklart die Bildung der 
Hauptwörter, Eigenschafts- und Mittelwörter durch die überall gleichbe- 
deutenden, an die Wurzeln gehängten Endungen. Dann theilt er eine 
Auswahl der gewöhnlichsten Wörter der verschiedenen Sprachen mit. 
Hier sehen wir die Benennungen der Elemente und der grossen Natur- 
erscheinungen, der Thiere und Pflanzen, des Standes und der Verwandt- 
schaft, der Theile des Körpers, und der frühesten Werkzeuge, und eine 
Menge Ausdrücke für Eigenschaften und Handlungen, so wie Eigennamen 
und zusammengesetzte Wörter, durch das ganze System hindurch über- 
einstimmen; und wenn in den verschiedenen Familien drei oder vier ver- 
schiedene Wörter zur Bezeichnung einer und derselben Sache gebraucht 

5 . 
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werden, so ist man beinahe gewiss , diese alle mit derselben Bedentang 
in der indischen Sprache wiederzufinden. 

Die im dritten Abschnitte des Wörterbuches in einer dem Sanskrit- 
Alphabete ahnlichen Buchstabenfolge aufgeführten Zeitwörter sind um die 
Einsylbler hergestellt, deren Verzeichniss wir den indischen Grammatikern 
verdanken, welche den glücklichen Gedanken gehabt haben, ihre Sprache 
zu zerlegen und die Grundbedeutung eiues jeden ihrer Bestandteile auf- 
zuzeichnen. Aus diesem Verzeichnisse, welches zu weitschichtig ist, 
nm ganz mitgetheilt zu werden, weil es viele ungebräuchliche Zeitwörter 
und andere enthält, deren Bedeutungen sich verwickeln, haben wir etwa 
400 Grundformen ausgewählt; deren jede eins der wichtigsten europäi- 
schen Zeitwörter< ist, in jeder Sprache acht oder zehn abgeleitete Wörter 
in allen Redetheilen hervorbringt, und so einer lebendigen und fruchtbaren 
Wurzel gleicht^ deren Sprösslinge sich ober ganz Europa ausbreiten, 
nnd in tausend Gestalten und Wandlungen das weite Gebiet der Sprache 
erfüllen. 

Der vierte Theil dieses Werkes ist der vergleichenden Sprach- 
lehre gewidmet, an welche man, unsrer Ansicht nach, erst nach vorher- 
gegangener Durchforschung des Wörterbuches gehen darf; denn man muss 
das Wort selbst und seine unveränderliche Wurzel kennen, ehe man sich 
mit seinen Wandlungen und untergeordneten Veränderungen beschäftigt. 
An die Spitze der Declination treten die einzelnen Lautanklänge Qles 
a**onnanccs *peciale$J, durch welche die alten indisch-europäischen Völ- 
ker die drei Geschlechter verschieden bezeichnet haben: das zischende s 
für das männliche Geschlecht im Nominativ, der Zahnlaut t oder der 
Nasenlaut n für das sächliche, und der Laut a oder e für das weibliche 
Geschlecht, mit verschiedenen Veränderungen in der Zwei- und Mehr- 
zahl. Die Declination oder Gasusfolge entsteht bekanntlich aus der Ver- 
bindung der Nennwörter mit einer Reihe ursprünglicher Partikeln, welche 
durch ihre innige Verbindung mit den Wörtern meistens unkenntlich 
geworden sind. Ihr ältestes Muster ist die Declination der Fürwörter, 
deren noch kräftige und stark unterschiedene Abwandlungen bei den 
gewöhnlichen Hauptwörtern mehr und mehr abnehmen und schwächer 
werden, bis sie zuletzt blosse Buchstaben werden, welche im Griechischen, 
Lateinischen, Gothischen und Litthauischen so vollkommen mit dem Sans- 
krit übereinstimmen, dass man hierin unmöglich ein Spiel des Zufalls 
erblicken kann. So wird der Accusativ der Einzahl allgemein mit n 
oder m 7 der Genitiv mit s, der Dativ und Locativ mit i bezeichnet; und 
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selbst die Fälle der Zwei- und Mehrzahl haben manche Aehnlichkeiten 
aufzuweisen. 

Die Conjugation ist bei der Bildung der Sprache durch die An- 
hängung der persönlichen Fürwörter an den Stamm des Zeitwortes ent- 
standen. Ihr abgekürzter Ausdruck, von welchem in allen unseren Spra- 
chen Spuren übrig sind, ist m für die erste Person der Einzahl und 
Mehrzahl, s und t für die zweite, t und nt für die dritte, welche durch 
das zeigende Fürwort vertreten wird» Diese Spuren werden aber in dem 
Maasse deutlicher, in welchem man in das Alterthum zurückgeht, bis man 
sie in dem indischen Zeitworte des Seyns vereinigt findet, dessen Stamm 
«*, mit den Pronominal-Endungen verbunden , fast alle Zeiten , wie jede 
besondere Gonjugationsweise sie zusammensteht und unterscheidet, erklä- 
ren hilft, indem man bald, wie im Indischen und Griechischen, Augmente 
und Reduplicationen, bald, wie im Lateinischen, Gothischen und Litthaui- 
schen, Verlängerungen und Vocal Veränderungen, bald, wie im Slavischen 
und Celtischen, Umschreibungen, bald, wie in den neueren europäischen 
Sprachen, Hülfszeit Wörter anwendet. Mitten unter allen diesen Formen 
ist die zum Grunde liegende Abwandlung die gleiche, und alle theil wei- 
sen Aehnlichkeiten, welche sich einander in verschiedeneu Graden nähern, 
lassen die Grundidee, welche die europäische Conjugation geschaffen hat, 
deutlich durchblicken. 

Um den durch das Alphabet, das Wörterbuch und die Sprachlehre 
gebildeten linguistischen Lehrgang zu vervollständigen, sollten wir auch 
die Syntaxis abhandeln, welche die Wörter vertheilt und zusammenord» 
net 5 es leuchtet aber ein, dass dieses eine Aufgabe von durchaus anderer 
Natur sein würde, bei welcher es sich nicht mehr um eine Zusammen- 
stellung homogener Thatsachen, um die Anordnung verwandter Grundbe- 
standteile, sondern um Besonderheiten und Eigentümlichkeiten des Geistes 
eines jeden Volkes und einer jeden Sprache handeln, uud dass ein so 
wichtiger und vielseitiger Gegenstand ein eigenes Werk füllen würde. 
Wir sind daher innerhalb der Schranken des vorliegenden Werkes ge- 
blieben, in welchem wir nur die Uebereinstimmung der Hauptsprachen 
Europens unter sich und mit denen Indiens mit Zuverlässigkeit nach- 
weisen, damit aus dieser allgemeinen Vergleichung einige geschichtliche 
Ueberzeugungen und sprachforschliche Begriffe gewonnen werden können, 
welche geeignet sind, den classischen und literarischen Studien einen 
neuen Antrieb zu geben. Wenn man jede der Familien, welche in dieser 

Vergleichung einbegriffen sind, einzeln betrachtet, wird mau es leicht 
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finden, aus ihr indische, griechische, lateinische, deutsche, rassische, nach 
den Wurzeln geordnete und für den Gebrauch der Schuler eingerichtete 
Wörterbücher zu entnehmen, in welchen diese den ursprünglichen Bau 
einer jeden Sprache überblicken, sich leichter mit ihren Grundbestand- 
theilen bekannt, mit ihren verschiedenen Schattirungen vertraut machen 
und sich von ihrer sinnlichen Form zu ihrem lebenerweckenden Geiste und 
dessen Eigentümlichkeit erheben können. Sie werden zwar diejenige 
der Verzweigungen, welche jedem die wichtigste ist, vorzugsweise verfol- 
gen^ aber sie werden sich auch nicht an einen einzigen Punkt hängen oder 
Ein Glied dieser unermesslichen Kette berühren können, ohne dass in 
ihren Vorstellungen eine Menge Beziehungen rege werden, die sie bei ihren 
Untersuchungen leiten und unterstützen, und ihnen zu allen Sprachen und 
Schriftgebieten den Zugang erleichtern. 
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Das Alphabet 



I. Kante. 

Das Wort Alphabet kann zwiefach verstanden werden: bald bedeutet es 
die Schriftzeichen, welche die Laute einer Sprache bezeichnen, bald versteht 
man darunter in weiterem Sinne das Wesen dieser Laute selbst. Wir wollen 
es zuerst in dieser letzteren Bedeutung betrachten, um dann das Ergebniss 
unserer Untersuchung auf die Schriftalphabete Europas und Asiens, in der 
doppelten Beziehung auf ihre besondere Aussprache und auf ihre Bedeutung 
für die Wortforschung, anzuwenden. 

Beim Anblicke der von deu verschiedenen Völkern der Welt gesproche- 
nen Sprachen und der abweichenden Reihen von Schriftzeichen, durch welche 
sie dargestellt werden, möchte man anfangs glauben, nichts sei veränderlicher 
als die menschliche Rede, und nichts sei zusammenhangsloser, als die Tausende 
ihrer Grundbestandtheile. Wenn man aber eine dieser Sprachen , deren Ge- 
sammtheit uns verwirrt, allein betrachtet, die Wörter jedes Satzes, die Sylben 
jedes Wortes und die Laute jeder Sylbe auseinander legt, und es mit einer 
zweiten, dritten Sprache eben so macht, und so, wenn es möglich ist, die 
ganze Kette der vorhandenen Sprachen durchforscht, so wird man bald über- 
zeugt, dass diese so vielfaltig verbundenen Grundbestandtheile im Wesentlichen 
genau dieselben und weniger als fünfzig sind. Da die Sprachwerkzeuge des 
Menschen auf der ganzen Erde dieselben sind, so muss auch die Leiter ihrer 
Laute dieselbe und den natürlichen und beschränkten Leistungen des Sprachmündes 
angemessen sein. Es giebt nichts Einfacheres und zugleich Bewundernswürdige- 
res, als das lebendige Getriebe dieses Sprachmundes. Die aus dem Kehlkopfe 
hervorgestossene tönende Luft belautet sich in der Mundhöhle, oder gliedert 
sich durch die Berührung der Zunge, der Kehle, der Zähne und der Lippen. 
Jede Belautung bildet einen Laut, Vocal; jede Gliederung bildet einen Ton, 
einen Consonanten. Die Belautung stuft sich ab durch die leichten Schwin- 
gungen der Kehle, welche sich den Wanden des Mundes mitthellen, und die 
Gliederung bestimmt 'sich nach der Art und Kraft der Berührungen. Aus der 
Verbindung jener Laute mit diesen Tönen entstehen alle Erscheinungen der 
Sprache. 

Nach dem so eben Gesagten kann für alle Sprachen der Welt nur Ein 
wahres Alphabet, Eine auf die Verrichtungen der Sprachwerkzeuge gegründete 
Reihe von Sprachlauten vorhanden sein. Zwar wird der Einfluss des Himmels- 
striches, der Oertlichkeiten und der Lebensweise oft in der Aussprache hörbar; 
er macht sie mehr oder minder rein, fliessend und kräftig; er entzieht dem 
einen Volke gewisse Laute, vervielfacht sie bei einem andern, und verändert 
sie auf eine durch die Volkseigenthümlichkeit bestimmte Weise; .bei einiger Auf- 
merksamkeit findet man jedoch, dass alle diese Nebenunterschiede gleichsam 
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Spielarten in einer und derselben Art sind, und dass sie die unveränderliche 
Grundgestalt des Alphabets keineswegs abändern. So erzeugen überall die 
Mundstellungen die Vocale, der Lungenhauch die Aspiration, die Berührung der 
Kehle, der Zahne und der Lippen die Kehl-, Zahn- und Lippentöne. Dieses 
sind die unwandelbaren Grundlagen, auf welchen die Wortforschung beruht; 
innerhalb der Grenzen dieser, selbst in verschiedene Stufen getheilten Hauptab- 
theilungen muss sich die Vergleichung verhalten, so oft sie, einer einfachen 
Vorstellung durch die Irrgänge der Sprachen nachgehend, die Gleichheit des 
Lautes und der Bedeutung erweisen soll. Die Veränderungen, welche eine und 
dieselbe Sprache bei den aufeinanderfolgenden Geschlechtern eines jeden Volkes 
erleidet, und die grösseren Umgestaltungen, welchen sie beim Uebergange von 
einem Volke zum andern unterliegt, verwischen nie gänzlich die verwandten 
Grundlaute. Diese erscheinen sogar oft in grosser Entfernung des Ortes und 
der Zeit reiner und bestimmter wieder, weil in der Sprache kein Wort ist, das 
nicht aus einem andern Worte entsprungen wäre, und weil das gleichzeitige 
Kundwerden des Gedankens und des Wortes, seiner unendlichen Mannigfaltig- 
keit ungeachtet, sich in einem Kreise herumbewegt, dessen Umfang unermess- 
lich ist, aber dessen Strahlen alle einen gemeinschaftlichen Mittelpunkt haben. 

Man sieht wohl, wie sehr es eben sowohl für den Verkehr als für die 
Wissenschaft zu wünschen wäre, dass bei den Völkern, deren Sprachen fest- 
gesetzt sind, das geschriebene Alphabet dieser natürlichen Eintheilung, welche 
sie alle umfassen kann, angemessen sein möchte. Aber wie weit ist man, 
selbst in den gesittetsten Ländern, von diesem Ziele entfernt! Wie viele' 
Lücken und Unregelmässigkeiten sind in den europäischen Alphabeten; wie 
viele gleiche Buchstaben dienen zur Bezeichnung verschiedener Laute; wie 
viele verschiedene Buchstaben sind gleichbedeutend geworden; wie viele ein- 
fache Laute werden durch zwei Schriftzeichen, und doppelte Laute durch ein 
einziges ausgedrückt! Diese durch langen Gebrauch geheiligten Missbräuche, 
welche gewiss so lange bleiben werden, als die Welt dauern wird, bedornen 
die Anfänge fast aller Sprachen mit eingebildeten Schwierigkeiten und schre- 
cken den ungeübten Anfänger, bis dieser, den Zauberwall scheinbar streitender 
Formen und Bedeutungen überschreitend, endlich in jeder neuen Sprache die 
einfachen Grundbestandtheile der Seinigen wiedererkennt. 

Indem wir den Entwurf dieses übereinstimmenden Alphabets, welches 
allen andern als Grundlage dienen soll, vorzulegen versuchen, halten wir uns 
an die französischen Buchstaben und deren Aussprache, einige Fälle ausge- 
nommen, in welchen wir mit andern Sprachen aushelfen müssen. Oft werden 
wir mehrere Schriftzeichen anwenden müssen, um einen einzigen Laut darzu- 
stellen. Wir bitten unsere Leser, diesen oft unvollkommenen Umschreibungen 
durch Mehrberathung ihrer Ohren als ihrer Augen nachzuhelfen und uns die 
Trockenheit der Einzelnheiten um ihrer Wichtigkeit willen zu verzeihen , weil 
nur die richtige Würdigung der Grundbestandtheile der Rede zu der Wortfor- 
schung und durch sie zu einer wohlverstandenen Zerlegung und wahren Er- 
kenntniss der Sprache führen kann. • 
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1. V o c a 1 e. 

a. Einfache Vocale. 

Die Laute sind, ihrem Ursprünge nach, entweder als Vocale belautet, 
oder als Consonanten gegliedert Der Vocal, an sich betrachtet, lebendig und 
leicht wie der ihn erzeugende Hauch, ist der subjective Schrei {Je eri *pontane) 9 
der unwillkührliche Wiederhall jedes unsere Sinne berührenden Sindruckes. Die 
sich in tausend Abstufungen verbindenden Belautungen scheinen beim ersten 
Anblicke aller strengen Zerlegung zu entfliehen; doch eine aufmerksamere 
Untersuchung zeigt bald das Gegentheil, und wenn man auch nicht immer jeden 
beweglichen Uebergang der Vocale auffassen kann, so gelingt" es doch, ihre 
Arten nach der Art ihrer Bildung zu bestimmen. 

Aus der verschiedenen Zusammenziehung der Kehle und der vielfach 
veränderten Lage des Mundes entstehen die drei Grundvocale a, i, u, welche, 
den vollsten, den schärfsten und den breitesten Laut bezeichnend, in allen alten 
Alphabeten besondere Zeichen haben. Zwischen dem ersten, dem sogenannten 
mittleren Vocale, und jedem der beiden andern , welche die fiussersten Vocale 
heissen, weil sie sich den Consonanten am meisten nfihern, finden sich acht 
andere einfache Lautungen, nämlich auf der einen Seite das leise e (e), das 
offene e (e), das geschlossene e (e) und das russische i; auf der andern 
das helle o, das tiefe o, das dumpfe ö (eu) und das französische ü (u). Die- 
sen allgemein bekannten elf Vocalen muss man als zwölften den arabischen 
Zungenlaut a (fä glottal arabe) hinzufügen. Jeder der Vocale kann nach der 
Dauer der Belautung lang oder kurz sein. Folgendermassen geordnet bilden 
sie eine Stufenleiter, in welcher alle Vocale der höheren Stufe mit derselben 
Oeffnung des Mundes ausgesprochen werden, wie die ihnen entsprechenden der 
niederen Stufe, welche nur eine durch eine leichte Verflachung der Zunge 
tiervorgebrachte Verdünnung derselben sind. Aus diesem Gesichtspunkte be- 
trachtet zerfallen sie in Haupt- und Neben vocale. 





Bin fa 


che V o 


c a I e. 




Scharfe. Mittlere. Breite. 


flauptvocale 


1 i' e" 


*• 


o" u w 


Nebenvocale 


( V i' 


e* o' 


ö' fl" 



* Folge und Aussprache. 

1. Das gewöhnliche i, kurz in Minne, lang in Mine. 

9. Das russische f, kurz in byl, lang in ryba. 

3. Das e ferme, kurz in de, lang in fee. 

4. Das e ouvert, in mets, bete. 

5. Das leise e, in le, de. 

0. Das gewöhnliche a, in Fall, Bahn. 

7. Das hohe o, in Flotte, Sonne. 
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8. Das tiefe o, in Dose, Rose. 

9. Das dumpfe ö (fr. eu), in schön (eux, jeöne). 

10. Das gewöhnliche u (fr. ou), in gut (clou, boue). 

11. Das französische ü (u), in une, rue. 

12. Das arabische ä, in a-in, saa-dl. 

Ans der Anordnung dieser Tabelle sieht man, dass alle geschärften 
Vocale zwischen a und i, alle breiten zwischen a und u liegen. Die beiden 
äussersten Vocale, das scharfe i und das breite u sind unter sich durch f und 
das französische u verbunden, wie sie es mit den Consonanten sind durch y 
und w. In dem Verhältnisse der Haupt- und Nebenvocale erzeugt a durch 
Verdünnung e und 6; e erzeugt e; i erzeugt f ; o erzeugt ö; u erzeugt iL 
Das arabische ä mit seinen Veränderungen ist eine Art behauchten Vocales. 

Obgleich die Belautungen die Seele der Sprache sind, so macht doch 
Ihre grosse Veränderlichkeit, dass sie in der Wortforschung wenig Bedeutsam- 
keit haben. In zwei Klassen getheilt, zwischen welchen die mittleren den 
Uebcrgang bilden, können sie einigermassen entgegengesetzte Vorstellungen 
bezeichnen, doch sieht man sie auch oft alle in den Beugungen eines und 
desselben Wortes durcheinander laufen, ohne dass sie dessen Grundgestalt, 
welche durch die Consonanten bestimmt wird, verändern. 

b. Gemischte Vocale. 

Wenn zwei ähnliche Vocale nach einander ausgesprochen werden, so 
fliessen sie in einen einzigen langen Vocal zusammen; wenn aber dieses Zu- 
sammentreffen bei zwei verschiedenen Vocalen stattfindet, so entsteht ein 
gemischter Vocal oder ein Diphthong; jeder wirkliche Diphthong muss, wie er 
auch in der Schrift erscheinen mag, aus zwei verschiedenen, mit Einem Hauche 
ausgesprochenen Lauten bestehen* Theoretisch sollten eben so viele vermischte 
Vocale vorhanden sein, als Verbindungen zwischen den einfachen Vocalen 
möglich sind, und es scheint sich hier ein weites Feld voll Ungewisshelten und 
unbestimmbarer Uebergänge zu eröffnen ; die Erfahrung zeigt jedoch , dass es 
in der Wirklichkeit nicht so ist, und dass die meisten Völker nur die folgenden 
Diphthongen gebrauchen, welche alle mit einem der beiden äusserst en Vocale 
an- oder auslauten. 

Gemischte Vocale. 



»M 



ei 




•* 

Ol 


cu 




ou 


*• 

ei 


* 
ai 


Ol 


eu 


au 


Öll 


Cl 




ül 


cu 




öu 


• # 

ie 




10 


ue 




uo 


ie 


ia 


10 


ue 


ua 


HO 


ie 




iö 


ue 




uo 



iu ü! 
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Die Aussprache dieser vermischten Vocale, welche in jeder Sprache an- 
ders geschrieben werden, ergiebt sich leicht aus der Aussprache ihrer Bestand- 
teile. Wir haben sie nach ihrer Verwandtschaft untereinander zusammenge- 
stellt, welche sie oft in der Schrift wie in der Aussprache verwechseln lässt 
Die vierzehn eigentlichen Diphthongen , welche die drei oberen Zeilen aus- 
machen, stehen den 16 uneigentlichen in den übrigen Zeilen entgegen, deren 
Anfangslaut mit den flüssigen Consonanten y und w zusammenfallt. 

Jeder Diphthong ist, als aus 2 Vocalen bestehend, von Natur nothwendig 
lang, und kann sich noch durch Verdoppelung verlangern. In der Wortfor- 
schung ist die Bedeutung eines Diphthonges immer die seines letzteren Lautes, 
woraus sich ihre Eintheilung in geschärfte und breite ergiebt. 

• 
*• Consonanten« 

a. Einfache Consonanten. 

Der zweite Grundbestandtheil der Rede ist der Consonant oder die Glie- 
derung, welche, wie gesagt worden ist, durch die Berührung eines der Tbeile 
des Mundes entsteht. Minder beweglich und flüchtig, als der Vocal, hat der 
Consonant eine unverlierbare Natur, welche sich nur nach bestimmten, in den 
ihn hervorbringenden Organen liegenden Gesetzen verändert Diese Organe 
sind die Kehle, die Zahne und die Lippen, welche in ihrer Zusammen Wirkung 
mit der Zunge gleichsam die drei Tasten des Tonwerkzeuges der Stimme bilden. 

Die ihrer Einwirkung ausgesetzte tönende Luft gestaltet sich zu drei 
Arten von Consonanten, den Kehltönen, Zahntönen und Lippentönen, welche 
ihrer inner n Stärke nach stark, schwach und flüssig, und, je nachdem der 
Hauch zusammengepresst und angehalten, behaucht und fortgestossen , zurück- 
gedrängt oder in schwingende Bewegung gesetzt wird, stumm, hauchend, Na- 
sen- und Zungentöne sind. Die stummen Töne sind als die Grundtöne in jeder 
Art zu betrachten, während die hauchenden, die Nasen- und Zungentöne, wel- 
che wir insgesammt Ilalbconsonanten nennen wollen, weichere und leichtere 
Gliederungen sind, welche allmählig zu den Vocalen übergehen. Die Behau- 
chung oder Aspiration findet bei allen drei Arten statt, während die Zungen- 
töne sich zwischen sie stellen, ohne ihnen eigentlich anzugehören. 



Einfache Consonanten. 



Kehltöne. 



Zahntöne./ 



Lippentöne. 



Hauchende 



Stumme 



Nasentöne 



Zungentöne 



y 1 

k' 



•• 



ch' 



.11 



s 



u 



th" 
th' 4 
d" 



s 



1* 



1« 



ll« 



n 
n 



i* 



M 



%l 



w 
v M 

f M 



m 



*• 



v 



-*• 



1*9 



1)0 
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Folge und Aussprache. 

1. y, flussiger geschärfter Hauchton (articulirtes i), in ayons. 
« 2. 3. h, h, gehauchter Kehlton, schwach in haine, stark in Held. 

4. 6. d),d), behauchter Kehlton, schwach in ich, stark in Buch. 

6. 7. j, ch (fd)), Gaumenhauch, schwach in jour, stark in chose. 

8. 9. g, k, stummer Kehlton, schwach in garde, stark in coeur. 
10. gn, Nasen-Gaumenton, in ligne. 

11. 19. z, fi y reiner Zischton, schwach in zele, stark in Saint. 
13.14. th, th, Zahnhauch, schwach in engl, that, stark in engl, thiek. 
15.16. z, s, geschärfter Zischton, schwach in arab. za, stark in arab. sad. 
17.18. d, t, stummer Kahnton, schwach in doigt, stark in tuile. 

19. n, Nasen-Zahnton, in neu f. 

20. n, reiner Nasenton, in an, in, on, un. 

21. w, flüssiger breiter Hauchton (articulirtes u), in oui. 
22.23. v, f, behauchter Lippenton, schwach in vin, stark in faire. 
24.25. b, p, stummer Lippenton, schwach in boire, stark iu pas. 
26. m, Nasen-Lippenton, in mois. 

27.28/r, r, reiner Zungenton, gewöhnlich in rat, flüssig in engl. warm. 

29.30. 1, 1, weicher Züngenton, gewöhnlich in loi, flüssig iu engh bottle. 

« 

Diese 30 Töne, welche alle gleich einfach sind, d. h. ihrer zusammen- 
gesetzten Bezeichnung ungeachtet, durch eine einzige Berührung hervorgebracht 
werden, stellen die richtig und bestimmt unterschiedenen Gliederungen dar. 
Was dazwischen liegt, z. B. die harten oder emphatischen Consonanten und 
verschiedene morgenlandische Behauchungen, hat man nur als mehr oder minder 
nahe liegende Abwandlungen zu betrachten, welche sich in Aussprache and 
Bedeutung immer an eine der Hauptarten anschliessen und sich leicht auf die- 
selbe zurückführen lassen. 

Die Consonanten bilden gleichsam den Umriss der Sylben, welchen die 
Vocale nur verschiedenartig ausmalen, und sind daher die wesentlicheren Be- 
«tandtheile der Wörter, deren Hauptgestalt sich überhaupt nach den so eben 
angegebenen Grün dein theilun gen bestimmt , welche , in der Natur selbst 
begründet, wenigen Ausnahmen unterworfen sind. Doch ist zu bemer- 
ken, dass bei der Wortforschung die stummen Consonanten, als die Grund- 
bestandtheile der Wurzeln, wichtiger sind als die Halbconsonanten , welche, 
biegsamer und veränderlicher, meistens auf den verschiedenen Stufen der Wort- 
ableitung als Anfangs- oder Endtöne erscheinen. Auch ist wohl zu merken, 
dass bei den Umbildungen einer und derselben Wurzelsylbe die zu Einer Art 
gehörenden Consonanten miteinander abwechseln können, ohne dass das Wesen 
und die Bedeutung des Wortes dadurch verändert wird. 

b. Mehrfache Consonanten. 

Ausser den verdoppelten Consonanten, welche, wie die langen Vocale, 
mit den einfachen gleichbedeutend sind und nur eine längere Dauer des Tones 
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bezeichnen, giebt es in allen Sprachen mehrfache, den Diphthongen ähnliche 
Gliederungen, welche, wie diese, aus zwei verschiedenen, mit Einer Bewegung 
des Mundes ausgesprochenen Tönen bestehen. Wie nichts in der Natur will- 
kührlich ist, so entstehen diese verbundenen, auf dem Wortbau der Bede beru- 
henden Tone aus dem Zusammentreffen und der Verbindung der einander ahn- 
lichsten einfachen Consonanten. Die erste dieser Verbindungen, welche in den 
alten Sprachen häufig war, aber aus ä»n weicheren Sprachen des neueren 
Europa fast ganz verschwunden ist, ist diejenige, welche die den stummen 
Consonanten nach- und den Nasen- und Zungentönen vorgesetzte Behauchung 
bildet : 



gb 
kh 



dh 
th 



bh 

ph 



hn hm 

hr hl 

Eine andere, viel gewöhnlichere und nie aus dem Gebrauch gekommene 
Verbindung ist die des reinen Zischtones, welcher vor die starken Nasen- und 
Zungentöne tritt und folgende Bezeichnungen hervorbringt: 



seh 
ek 



sth 
st 



sf 

sp 



sn sm 

sr sl 

Der Nasenton gesellt sich zu den bauchenden und stummen Tönen und 
vereinigt sich mit ihnen am Ende der Sylben: 





ns 


i 


nch 


nth 


mf 


ng 


nd 


mb 


nk 


nt 


mp 



Endlich können alle stummen und hauchenden Töne der drei Arten sich 
miteinander verbinden und eine grosse Anzahl mehrfacher Consonanten hervor- 
bringen,, von welchen die folgenden am häufigsten vorkommen: 



gj 


gz 


gv 


dj 


dz 


dv 1 


bj 


bz 


bv 


kch 


ks 


. kf 


tch 


ts 


tf 


pch 


ps 


Pf 




gd 


gb 


dg 




db 


bg 


bd 






kt 


kp 


tk 




tp 


pk 


pt 





Die Aussprache einer jeden dieser Verbindungen ergiebt sich aus ihren 
Bestandteilen. Die mehrfachen Consonanten dienen in der Wortbildung als 
Mittelglieder und Uebergangspunkte zwischen den verschiedenartigen Gliederuu- 
gen, von welchen sie mehr oder minder innige Bestandteile sind. 

Nach dieser Angabe der Laute und Töne, aus welchen die menschliche 
Rede besteht, können wir auf eine zugleich verständlichere und schnellere 
Weise die verschiedenen Alphabete durchgehen und das bisher Gefundene auf 
sie anwenden, indem wir die Geltung jedes Buchstabens durch die Zeichen des 
harmonischen Alphabets bestimmen. 

6* 
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II. Schriftzeichen. 

Kann die Sprache nicht eine menschliche Erfindung genannt werden, weil 
sie, dem Mensehen von Natur eigen, schon mit seinen ersten Empfindungen laut 
werden mosste, so gilt dies nicht auch von der Schrift, welche sich, als ein 
Fortschritt der Intelligenz, in einigen bevorzugten Landern mehr oder minder 
spät entwickelt hat, während eine Menge Völker ihrer noch heut zu Tage 
entbehren. Die Schrift, die bewundernswerthe Kunst die Rede zu zeichnen und 
sichtbar zu reden, kann symbolisch oder phonetisch sein, je nachdem sie die 
Bilder oder die Laute darstellt Alle indisch-europäischen Völker bedienen sich 
der letztern, welche eine höhere Stufe der Geistesbildung beurkundet; aber 
auffallend ist es, dass keins derselben die Schrift aus seinem Mutterlande mit- 
gebracht, sondern alle, mit Ausnahme der Indier, sie von eben der cbaldäischen 
Familie erborgt haben, welche bestimmt war, der Welt 1500 Jahre später das 
erhabenste der Bücher zu offenbaren» Das phönizische oder hebräische Alphabet 
hat das griechische, römische, gothische und slavische Alphabet, welche im 
neueren Europa heimisch geworden sind, nach einander hervorgebracht. Wir 
wollen sie nach ihren Schriftzeichen, ihrer gleichmässigen Umschreibung, ihrer 
verglichenen Aussprache und ihrer etymologischen Geltung überschauen, und 
sie dann unter diesen verschiedenen Gesichtspunkten mit dem indischen Alpha- 
bete, der Grundlage unserer Sprachenvergleichung, zusammenstellen. 

* 

i. Hebräisches Alphabet. 

Dieses uralte, ursprünglich den wichtigsten Völkern des westlichen 
Asiens, den Chaldäern, Syrern, Hebräern und Phöniziern angehörende Alphabet 
ist von diesen letzteren den Griechen mitgetheilt worden, welche es in ganz 
Europa verbreitet haben. Es besteht aus %% von der Rechten zur Linken 
geschriebenen Schriftzeichen, deren Gestalt und Geltung nur geringe Verände- 
rungen erlitten haben. Wir wollen es hier in zweifacher Gestalt vorlegen: 
in der sogenannten samaritanischen Schrift, welche man für die älteste und 
dem Phönizischen ähnliche hält, und in der sammt ihrer Aussprache im Laufe 
der Jahrhunderte ungestalteten jetzigen hebräischen Schrift. 
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Alte hebräische 


Jetzige hebräische 


Benennung 


^PV +*\ A — .• _K ^M 


Schriftzeichen. 


Schriftzeichen. 


der Buchstaben *). 


Geltung. 


& 


N 


Aleph. 


8. 


a 


3 


Beth. 


b. 


i 


i 


GimeL 


«• 


T 


1 


Daleth. 


d. 


* 


n 


He. 


schwaches h. 


* 


• 


Vav. 


u, V. 


* 


7 


Sain. 


z (weiches s). 


H 


n 


Cheth. 


starkes h. 

• 


V 


ü 


Tetlu 


th, t 


m 


> 


Jod. 


i, y. 


* 


3 


Caph. 


k. 


x 


b 


Lamed. 


I. 


^ 


D 


Mem. 


m. 


^ 


3 


Nun. 


n. 


** 


D 


Samech. 


s. 


V 


V 


Ain. 


a Kehllaut 


3 


D 


Pe. 


p, f. 


tf 


2* 


Zade. 


hartes s' (z). 


? 


P 


Koph. 


hartes k. 


^ 


1 


Rescb. 


r. 


JUU. 


W 


Schin. 


eh (seh). 


A 


n 


Thav. 


t 



Wenn man dieses Alphabet zergliedert, findet man darin die in den 
vorhergehenden Tabellen angezeigten Grundlaute und die wichtigsten Articu- 
lationen wieder. Sie bilden 4 Vocale und 18 Consonanten, in eine willkürlich 
und ungeordnet scheinende Reihe gestellt. Die zum Ausdrucke der mittleren 
Belautungen unzureichenden Vocale sind ohne Zweifel immer durch mehrere 
Abweichungen in der Aussprache, welche man später durch die der Schrift bei- 
gefügten yoealpunkte festgesetzt hat, vermehrfacht worden. Die Consonanten, 



*) Die Namen der hebräischen Buchstaben, deren Erfindung sich in die Nacht der 
Zeiten verliert, beziehen sich auf die Dinge, deren Gestalt diese Schriftzeichen ursprüng- 
lich darstellten, wahrend sie den ersten Laut dieser Namen bedeuteten. So hiess N 
(Aleph) im Phttnizischen Ochse; 3 (Beth) Haus; j (Gimel) Kameel; *j (Daleth) Thfir 
n. s. w. Eben diese Schriftzeichen dienten auch, ihrer alphabetischen Folge nach, als 
Zahlzeichen. 
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deren ursprüngliche Geltang einige Veränderung erlitten haben mag, zeichnen 
sich durch zahlreiche Behauchungen und durch die Emphasis oder Verstärkung 
aus, mit welcher mehrere nach asiatischer Sitte hervorgehoben werden. Alle 
diese Laute sind, wie man sehen wird, in den europäischen Alphabeten verän- 
dert und gemildert worden; sie haben dagegen ihre morgenländische Energie 
in dem reichen arabischen Alphabete behalten, welches, in einer Verhältnis»- 
massig bedeutend späteren Zeit aus syrischen Schriftzeichen gebildet und durch 
den Islamismus in einem grossen Theile von Asien und Afrika verbreitet, vor- 
züglich von den Arabern, Persern und Türken angenommen worden ist Es 
besteht aus 30 Buchstaben, welche fast die ganze Tonleiter darstellen und drei 
Zeichen durch deren Verbindung die Vocale bezeichnet werden. Ehemals eben 
so wie das hebräische Alphabet, welches es vervollständigt und vervollkomm- 
net, geordnet, ist es von den späteren Grammatikern nach der Gestalt und 
Geltungsähnlichkeit der Buchstaben umgestellt worden. Nur dem indischen 
Alphabete nachstehend, übertrifft es an Reichthum alle europäischen, zu wel- 
chen der uns beschäftigende Gegenstand unsere Aufmerksamkeit hinüberleitet. 

2. Griechisches Alphabet 

Die wichtigsten Alphabete Europens sind auf der einen Seite das grie- 
chische, welches das slavische hervorgebracht hat, und auf der andern das) 
römische, welches das gothische veranlasst hat 

Die griechischen Völkerschaften rückten aus Thracien, wo sich ihre ersten 
Pflanzstädte angesiedelt hatten, allmälig dem Süden der Halbinsel zu, wo sie 
bald mit zwei fremden Gesittungen, der ägyptischen und der phönizischen , in 
Berührung kamen. Den Schiffern dieser letzteren Nation und vorzüglich ihrem 
Gesetzgeber Kadmus verdankten die Griechen um 1500 vor Christus die Kennt- 
niss des hebräischen Alphabets. Sie wandten es anfangs so an, wie sie es 
empfangen hatten, indem sie nur die, früher in der entgegengesetzten Richtung 
gestellte Schrift von der Linken zur Rechten kehrten; da sie aber ihre klang- 
reiche Sprache nicht nach den starken Hauchlauten dieses Alphabets ändern 
konnten, verwarfen sie bald mehrere derselben, welche zu blossen Zahlzeichen 
herabsanken ; sie veränderten andere und erfanden neue, wodurch die Gesammt- 
zahl auf 24 stieg. Die Namen dieser Buchstaben behielten sie bei, obgleich 
sie ihnen unverständlich waren. An Gestalt und Geltung müssen diese Schrift- 
zeichen mehrere Umbildungen nach einander erfahren haben, wie die alten 
Inschriften, deren Zeichen von den in den Handschriften gebrauchten Buch-» 
staben abweichen, und die vom alten Griechischen entlehnten lateinischen Wör- 
ter beweisen, deren Aussprache von der der neueren Griechen verschieden ist. 
Doch wir wollen, um der Wahrheit möglichst nahe zu bleiben, uns hier nicht 
in schwankende und für den Zweck dieser Schrift wenig bedeutende Unter- 
suchungen einlassen, sondern die Aussprache der griechischen Schriftzeichen 
zugleich so anzeigen, wie es die Theorie verlangt, und so wie die Zeit sie 
bei den jetzigen Bewohnern des Landes gestaltet hat. 
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Crieclüjcbe Buchstaben. 


Namen. 


Geltung. 


A 


a 


Alpha 


a 


B 


ß 


Beta 


h, V*) 


r 


7 


Gamma 


g. schwaches rh * 


j 


8 


Delta 


d, schwache« t!i * 


E 


s 


Epsilon 


e, e kurz 


Z 


c 


Zeta 


ds, s * 


H 


V 


Eta 


i, e lang, i * 





& 


Theta 


englisches th 


I 


i 


Jota 


• 

l 


K 


X 


Kappa 


k 


A 


X 


Lamda 


1 


M 


/» 


Mi 


m 


N 


V 


Ni 


n 


S 


i 


Xi 


ks 





o 


Omikron 


6, o kurz 


n 


% 


Pi 


P 


p 


Q 


Rho 


r 


2Z 


G 


Sigma 


s 


T 


X 


Tau 


t 


Y 


V 


Ypsilon 


u, i * 


<P 


V 


Phi 


f 


X 


X 


Chi 


deutsches ch 


V 


y 


Psi 


p« 


ii 


(O 


Omega 


6, o lang. 



Alle diese Schriftzeichen können als Ziffern dienen; man muss ihnen 
dann noch drei andere einfache Zeichen beifügen, welche seit langer Zeit in 
der Schrift nicht mehr gehraucht wurden, nämlich: g (f&u), h (kopha) und 
<7>> (sampi). 

Das griechische Alphabet enth&lt 6 Diphthongen : at y u> ot y ccv y ev, ov **), 
welche durch Verdoppelung die verlängerten Diphthongen {?, ;/, q>, av, ijv, (ou 
hervorbringen. 

Die alten Griechen bezeichneten die reine Behauchung anfangs durch 
H (Eta). Spater zeigten sie dieselbe durch ein kleines Häkchen (' ), Spiritus 
asper genannt, und die Nichtbehauchung durch das entgegengesetzte Häkchen 



*) Wir bezeichnen die Aassprache der neuern Griechen, wo sie von der wahr- 
scheinlichen Aassprache der alten Griechen abweicht, mit einem Sternchen. 

**) Die Neugriechen sprechen diese Diphthonge e, i, i, av, ev, u ans. Das anter 
die verringerten Diphthongen gestellte i, welches nicht aufgesprochen wird, heisst jota 
wbsariptum* 
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('), welches Spiritus lenis heisst. Die Aeolier führen jedoch fort, ihre Behau- 
chung, welche der Lippenhauch war, durch das besondere Zeichen F, Digamma 
genannt, darzustellen. Der Nasen-Gaumenton wird eben so wie der schwache 
Gaumenton durch T ausgedrückt. 

Drei Accente, der acutus ('), gravis ( ) und circumflexu* O bezeich- 
nen die verschiedene Stärke der Belautung. 

Wenn man dieses Alphabet mit dem phöniziscben , aus dem es gebildet 
ist, vergleicht, bemerkt man zuerst, dass die hebräische Buchstabenfolge, ihres 
Mangels an Zusammenhang ungeachtet, von den Griechen genau beibehalten 
ist, so wie die Namen der Buchstaben selbst, deren Geltung jedoch verändert 
worden ist. So haben die beiden Hauch töne n (He) und n (Cheth) den Lauten 
E und H Platz gemacht, obgleich dieser letztere bis zur Erfindung des Spiri- 
tus asper die Bezeichnung der Aspiration geblieben ist Das ) (Vav) ist un- 
ter dem Namen Fau eine blosse Ziffer geworden; doch haben die Aeolier es 
mit der Geltung v im Digamma beibehalten. Das o (Samech) und das w (Seh in) 
scheinen umgestellt worden zu sein, da man statt des einen £ und statt des andern 
das reine JS findet. An die Stelle des asiatischen Vocals y (Ain) ist das kurze 
o getreten; und das p (Koph) und g (Zade) sind blosse Ziffern geworden mit 
den Benennungen Kopha und Sampi. Nur 16 Buchstaben des hebräischen 
Alphabets erscheinen also als unverändert beibehalten, und dies stimmt mit der 
gewöhnlichen Ueberlieferung überein, welche den 8 andern griechischen Buch- 
staben einen spateren Ursprung zuschreibt *). 

Das griechische Alphabet ist nur noch bei den Neugriechen im Ge- 
brauche ; es hat aber im Alterthume zur Bildung des römischen Alphabets 
beigetragen und in verschiedenen Zeitaltern, in Aegypten das koptische, in 
Sarmatien das slavische Alphabet erzeugt, mit welchem wir uns bald zu be- 
schäftigen haben werden. 

3. Das römische Alphabet 

Italiens Völker erhielten die Kennt niss der Schriftzeichen von den grie- 
chischen Pflanzstädten und vielleicht von den Phöniziern selbst in sehr früher 
Zeit **), was sowohl <He Gestalt als auch die Folge ihrer Buchstaben beweist, 
unter welchen man noch die, dem griechischen Wohllaut unbekannten starken 
asiatischen Töne wiederfindet Das etruskische Alphabet stimmt in dieser 
Hinsicht mit dem römischen überein, mit welchem wir zu thun haben, und 
aus welchem die dunkeln Namen der griechischen Buchstaben verschwunden 
sind. Die lateinischen Grammatiker haben mit Recht an ihre Stelle den Ton 

*) Man sagt, Simonides habe sie, etwa 300 Jahre vor unserer Zeitrechnung, dem 
Alphabete beigefügt. Vorher Maren die langen Vocale H und II nicht im Gebrauche; 
die Doppelbuchstaben S, Z, W bezeichnete man durch K2, T2, //2, und die aspirirten 
X, 0, * durch KH y TH, IIH. 

**) Man vermuthet, dass es zur Zeit des Arkadiers Evandcr, mehr als 19 Jahr- 
hunderte vor Christus, geschehen sei. 
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jeder Articulstion selbst sammt einem einfachen Vocale gesetzt; aber einer 
grillenhaften Unterscheidung zufolge, welche unglücklicherweise in Europa 
beibehalten worden 'ist, haben sie diesen Vocal bald nachfolgen, bald voran- 
gehen lassen , anstatt, was so leicht und deutlich ist, jedem Consonanten blos 
ein leises e folgen zu lassen. Die Geltung der römischen Schriftzeichen hat, 
weniger unbestimmt und beweglich als die der griechischen, und überdies auf 
Italiens Boden selbst durch Ueberlieferung erhalten, nur geringe Veränderungen 
erleiden können, welche wir bei den folgenden Tabellen anzugeben suchen 
woHen. 



Römische Buchstaben. 


Namen. 


Geltung. 


A 


a 


A 


a 


R 


b 


Be 


b 


C 


c 


Ke 


k, tsch*, s**, ze~* 


D 


d 


De 


d 


E 


e 


E . 


e, e 


F 


f 


Ef 


f 


6 


e 


Ge 


g, ch*,j" . 


H 


h 


Ha 


h 


I 


i 


I 


• 

l 


J 


J 


Jod 


y,r* 


K 


k 


Ka 


k 


L 


1 


El 


1 


M 


m 


Em 


m 


N 


n 


En 


n 











o, 6. 


P 


P 


Pe 


P 


Ö 


q 


Ku 


kv, k** 


R 


r 


Er 

• 


r 


8 


s 


Es 


s 


T 


t 


Te 


t 


U 


u 


U 


u, ü** 


V 


V 


We 


▼, w** 


X 


X 


Iks 


ks 


Y 


y 


Ypsilon 


y, 1** 


Z 


z 


Zet 


ds, z** 



Von den 25 Buchstaben dieses Alphabets sind nur 20 alt, und die übri- 
gen 6 später hinzugefügt, nämlich: die Buchstaben J und V, deren Ton im 
Lateinischen wirklich vorhanden war* welche aber die Schrift erst im Mittel- 



* Italienische, ** französische, *** deutsche Aussprache. 
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alter von den ihnen entsprechenden Vocalen unterschieden hat ; der Bachstabe 
K, welcher eingeführt wurde, um in gewissen fremden Wörtern die harte 
Aussprache des allmählig geschwächten C zu ersetzen; und die Schriftzeichen 
Y und Z, welche nur griechischen Wörtern eigen waren, so wie die Verbin- 
dungen eh, th, ph, welche nur als orthographische Zeichen beibehalten und 
gewöhnlich wie k, t, f ausgesprochen wurden. 

Die Römer hatten vier Diphthonge: ae, oe, au, eu. In' den beiden 
ersten steht das e für i, dessen Geltung und Ton es annimmt. Die Aussprache 
der beiden andern stimmt mit der ihrer Bestandteile fiberein. 

Mit dem hebräischen und griechischen verglichen, zeigt das römische 
Alphabet im Ganzen noch mehr Aehnlichkeit mit dem ersteren als mit dem 
letzteren. Zwar ist der Consonaut C durch Umstellung an die Stelle des } 
(Gimel) oder G getreten, welches wieder an die Stelle des ? (Hain) gerockt 
ist; doch sieht man in ihrer ursprünglichen Ordnung wiedererscheinen das 
hebräische l (Wav) oder das griechische F, als F, das n (Chet) als Hauchton 
11, das p (Kuf) als 0, welches mit u verbunden wie kv ausgesprochen wird. 
Eben dieser Vocal U hat die Stelle des griechischen Y, und die Reihe der 
Buchstaben seh ii esst mit X, welches die Gestalt und Geltung der beiden grie- 
chischen Zeichen X und £ vereinigt 

Die Gewalt der Waffen und die Ausbreitung des Christenthums haben 
dieses Alphabet fast fiberall in Europa eingerührt. Die Italiener, Spanier, Por- 
tugiesen und Franzosen erhielten es unmittelbar von den Römern selbst, und 
passten es ihren entstehenden Sprachen vermittelst mehrerer Abänderungen an, 
welche sich bis jetzt erhalten haben und welche wir umständlich angeben 
werden, wenn wir von der neueren Aussprache handeln. Später bei den celti- 
schen Völkern, den Schotten, Irlandern, Dritten und Galliern verbreitet, hat es 
gedient, alles zu erhalten, was uns von ihrer Literatur übrig ist. Die Polen, 
Ulyrier und mehrere «lavische Volker haben es, so wie die Engländer und 
Holländer, den Lauten ihrer Sprache angepasst. Die übrigen germanischen 
Völker haben es zwar nicht angenommen, aber sie haben auf ihm ein beson- 
deres Alphabet gegründet, welches mit ihm genau fibereinstimmt Wegen die- 
ser ihrer weiten Verbreitung über die gesittetsten Lander der Erde sind also 
die römischen Schriftzöge mehr als alle andern geeignet, ein wahrhalt europäi- 
sches Alphabet zu bilden, und wir haben uns ihrer deswegen zu allen Um- 
schreibungen, welche dieses Werk enthält, ausschliesslich bedient. 

4. Gothisches Alphabet 

Die germanischen Völker bedienten sich anfänglich der Runen, über 
deren Ursprung man keine sicheren Angaben hat, und welche auch nur zu 
Inschriften auf Denkmälern verwendet wurden. Erst im vierten Jahrhundert 
der christlichen Zeitrechnung bildete Ulphilas, ein Bischof der Gothen in 
Mösien, zum Behuf seiner Bibelfibersetzung ein zum gewöhnlichen Gebrauche 
auwendhares Alphabet Durch Verbindung und leichte Veränderung der grie- 
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chischen und römischen Schriftzeichen schuf er eine vollständige Buchstaben- 
folge, welche mit verschiedenen Abfinderungen von den deutschen und scandi- 
navisciieu Völkern angenommen wurde und endlich die Gestalt erlangte, iu 
welcher die Deutschen sie noch jetzt anwenden. Indem wir dieses Alphabet 
in seiner gothischen und deutschen Form hersetzen, fügen wir die entspre- 
chenden lateinischen Buchstaben hinzu, mit welchen wir alle Wörter germa- 
nischen Ursprunges umschreiben. 



Gothische Buchstaben. 



Deutsche Buchstaben. 



Lateinische Buchstaben. 



B 

& 
6 

V 

h 
e 

KT) 
Q 

K 
A 

M 
tt 

ö 

n 
u 

^ 
s 

T 

n 






2t 


a 


S5 


b 


G 


c 


D 


b 


e 


e 


« 


f 



ft- 



$ t> 



3 


t 


3 


• 

1 


* 


t 


2 


l 


2» 


m 


91 


n 


£> 





* 


P 


& 


9 


9t 


r 


€ 


6 


X 


t 


U 


u 


93 


t> 


© 


tt 


X 


P 


® 


9 


3 


b 



a 
b 

G 

d 
e 
f 

S 
h 

hw 

i 

k 

1 

m 

n 

o 

P 

q 

r 

s 

t 

th 

u 

V 

w 

X 

y 

z 



Zu diesen Schriftzeichen kommen im deutschen Alphabete noch die fol- 
genden ^zusammengesetzten Zeichen, welche, mit Ausnahme der beiden letzten, 

einfache Laute bezeichnen: ^ 

7* 
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a, 6/ */ *, f*/ fr ff/ ** 

Umschreibung: fi, 6, ü, ch, seh, ss, ss, chs. 

Die Gothen hatten vier Doppelvocale : ai, ei, an und in. Auch die 
Deutschen haben vier Hauptdiphthongen: ai, ei, au und eu oder So; zu diesen 
kommen das wenig gebrauchte oi, und ie, welches einen Diphthong darstellt, 
obgleich es nur wie ein langes i gesprochen wird. Die Verlängerung der 
andern Vocale wird theils durch Verdoppelung des Zeichens, theils durch Hin- 
zufügung eines stummen h bezeichnet 

Die 94 Buchstaben des gothischen Alphabets und die 26, welche die 
Deutschen angenommen haben, sind, wie man sieht, nichts als romische Schrifl- 
zeichen* welche die geschweifte Form erhalten haben, durch welche sich die 
Baukunst der nordischen Völker auszeichnet. Die Veränderungen, welche sie 
bei den Deutschen erlitten haben, bestehen in der sinnreichen Verdünnung der 
Vocale a, o, u in a, ö, ü, um die Zwischenlaute zu bezeichnen ; in der Hin- 
zufügung des eh als Bezeichnung des blasenden Kehl ton es, welchen die Gothen 
durch h ausdrücken, und in der des seh zur Darstellung des blasenden Gau- 
menlautes, welcher den Gothen ganz gefehlt zu. haben scheint, und für welchen 
sie bald ein einfaches s, bald sk setzten. Sie sprachen das S scharfer, und 
das Z weicher aus als die Deutschen ; vielleicht bezeichnete dieser letztere Buch- 
stab gar nur den einfachen schwachen Zischlaut im Gegensatz mit dem star- 
ken. Das gothische <\) ist den Deutschen unbekannt, nur von den Englandern 
beibehalten, und der Doppelton O ist ganz aufgegeben worden. Dagegen feh- 
len das C, welches die Deutschen statt k oder z verwenden, das V, welches 
sie fehlerhaft anstatt F gebrauchen , das dem I gleichlautende Y und das X, 
für welches sie selbst auch chs schreiben, ihren Vorfahren mit Recht, weil 
sie ganzlich unnütz sind. 

Dieses Alphabet war ursprünglich das aller germanischen Völker, der 
Deutschen, Schweden, Danen, Hollander und Engländer; aber die beiden letz- 
teren Völker haben dafür die lateinische Schrift angenommen, deren die Deut- 
schen selbst sich zu bedienen anfangen, und welche des allgemeinen Vortheils 
wegen in allen Sprachen Europens ausschliesslich angewandt werden sollte. 
Die t Umschreibung wäre leicht, da die ganze Folge der Buchstaben in 
beiden Alphabeten übereinstimmt, und die einmal bewirkte Umtauschung 
würde sich den meisten slavischen Völkern mittheilen, von denen einige, z. B. 
die Polen, die lateinische Schrift schon haben. Zwar würden immer grosse 
Abweichungen in der Aussprache mehrerer Buchstaben, nach der besonderen 
Geltung, welche ihnen jedes Volk beilegen würde, Statt finden; dennoch 
aber waren die ersten Schwierigkeiten gehoben, und man hätte dann einen 
sicheren Maassstab zur Vergleichung der sämmt liehen europäischen 
Sprachlaute. 

5. Slavisches Alphabet. 

Den sarmatischen Völkern ward die Schrift erst spät bekannt Im 
neunten Jahrhundert der gewöhnlichen Zeitrechnung erfand der Mönch Cyrillus 
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für sie ein ganz dem griechischen nachgebildetes Alphabet, welches aber 
alle nöthigen Zeichen mit enthielt, um die mannichfaltigen Laute ihrer Sprache 
zu bezeichnen. Diesen sinnreichen Zusätzen, welche später von den Serbiern 
vermehrt, von den Bussen aber vereinfacht und geordnet worden sind, verdankt 
dieses Alphabet den Vorzug, dass es noch jetzt das reichste in Europa ist. 
In der folgenden Tafel verzeichnen wir seine 35 Buchstaben im alten Slavoni- 
schen wie im neueren Bussischen, und ihre Bedeutung im allgemeinen Alpha- 
bete. Wir fügen derselben die Umschreibung in lateinischen Buchstaben bei, 
wie wir sie nach polnischer Rechtschreibung für alle russischen Wörter ange- 
nommen haben. 



Slavonische 


Russische 






Umschrei- 


Buchstaben. 


, Buchstaben. 


Namen. 


Bedeutung. 


bung. 


g 


A a 


as 


a 


a 


B 


fi 6 


bouki 


b 


b 


fi 


B B 


viedi 


V 


w 


r 


r r 


glagol 


S, h 


S 


A 


A A 


dobro 


d 


d 


» 


£ e 


iest 


i, ii 


e 


m 


>K xc 


jivete* 


m 

J 


* 
z 


» 


3 8 


zemlie 


z 


z 


H 


II n 


ijö 


i 


i 


f 


I i 


• 

l 


i> y 


I 


K 


K K 


kako 


k 


k 


Ji 


A A 


lioudi 


1,1 


1 


M 


M M 


myslete 


m 


m 


H 


H H 


nach 


n 


n 





o 


onn 








n 


n n 


pokoi 


P 


P 


p 


P p 


rtsy 


r 


r 


o 


C c 


slovo 


s 


s 


T 


T m 


tverdo 


t 


t 


0/ 


y y 


ou 


ou 


u 





«t> « 


fert 


f 


f 


& 


X x 


khier 


ch 


ch 


© 






langes o 





u 


i* k 


tsy 


ts 


c 


H 


H H 


tcherv 


tch 


cz • 


III 


111 UI 


cha 


ch 


sz * 



* Diene anfangs auffeilenden Zusammensetzungen erklären sich dadurch, dass c und 
z in der russischen und polnischen Aussprache wie ts und j tönen. 
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Slavonische 
Buchstaben. 


Russische 
Buchstaben« 


Namen. 


Bedeutung. 


Umschrei- 
bung. 


IC 


m m 


ehtcha 


• chtch 


szez* 


i» 


b % 


ierr 


russ. star- 
kes i finale 




* 


H u 


iery 


russ. l 


y 


•B 


b b 


lere 


russ.schwa- 
ches f finale 


C) 


« 


* * 


iate 


ie 


ie 




9 8 


<S 


9 

e 


9 

e 


JD 


10 io 


loa 


iou 


hi 


M 


H fl 


ia 


ia 


ia 


•e. 


e 


phita 


f 


f 


V 


r v 


ijitsa 


v, i 


ü 



Bei den Benennungen dieser Schriftzeichen liegen die des griechischen 
Alphabetes zum Grunde *). 

Die in der Schrift dargestellten slavonischen Diphthonge sind alle, wie 
man sieht, uneigentliche Doppellaute. Die beiden Zeichen •& (ierr) und b (iere) 
hängen allen auf Consonanten ausgehenden slavonischen und russischen Wörtern 
an. Sie bezeichnen deren starke oder schwache Betonung, so dass ierr gleich- 
sam eine Verdoppelang des letzten Consonanten bewirkt, und iere einem leisen 
e, dem französischen e muet, gleichkommt. Wir haben das letztere durch einen 
Apostroph (') bezeichnet, das erstere aber nicht umschrieben. 

Das slavonische und russische Alphabet hat die bemerkenswerthe Eigen- 
heit, dass es, indem es die griechischen Buchstaben getreu nachbildet, auch 
die Abstufungen ihrer Aussprache genau versinnlicht. So ist das Beta In 
b und Vj das Zeta in % und/, das Epsilon in e und ie, das Jota in t und y 
verdoppelt u. s. w. Uebrigens ist die Buchstabenreihe die nämliche; nur einige 
fehlen, welche von den Slaven zuerst beibehalten, dann aber, weil ihr Laut 
nicht in der Sprache vorhanden war, verändert oder aufgegeben wurden. Da- 
gegen ist die Beifügung von sechs neuen Consonanten zur Bezeichnung der den 
Griechen ungewöhnlichen Töne, die von sechs Vocalen oder Diphthongen und 
zweien Aussprachezeichen ein Reichthum, durch welchen das slavonische Alpha- 
bet blos dem indischen nachsteht, und dessen Wichtigkeit unbestreitbar ist. 
Dieser Vorzöge ungeachtet ist es nur von den Russen und Serbiern beibehalten 
worden ; die andern Völker dieser Familie, die Polen, Ulyrier, Böhmen, Litthauer, 
Letten, haben entweder die lateinischen Buchstaben oder die von diesen abge- 
leiteten deutschen angenommen; und bei den stets inniger werdenden Verhält- 



*) Das slavonische Alphabet enthielt noch die beiden im Russischen ungebräuchli- 
chen Buchstaben jfc (ksi) und ^ (psi). 
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nissen der verschiedenen Länder ist es wahrscheinlich, dass das jeder Art 
der Aussprache sich anschmiegende römische Alphabet bald von einem Ende 
Europas zum andern herrschen wird, 

6. Vergleichung der Aussprache. 

Nach dieser Aufzählung der alteuropäischen Alphabete haben wir von 
den neueren Völkern zu reden, welche den Gebrauch derselben angenommen 
haben, und von den verschiedenen Veränderungen, zu welchen diese Annahme 
Veranlassung gegeben hat So lange wir diese Buchstabenreihen nur in diesem 
Verhältnisse mit den todten Sprachen, deren Kunde nur noch in Büchern zu 
linden ist, betrachtet haben, war es unnütz, uns bei ihrer Aussprache aufzuhalten, 
weil ihre auf der alten Rechtschreibung beruhende etymologische Geltung da- 
durch nicht minder deutlich und bestimmt ist Bei ihrer Anwendung auf lebende 
Sprachen aber, welche wir schon beim Deutsohen und Russischen gemacht 
haben, müssen die Schattirungen der Aussprache, d. h. die besonderen Neben- 
bestimmungen, welche jeder Buchstabe in jedem Lande erhalten hat, sorgfältig 
untersucht werden. Dies wollen wir jetzt durch die Vergleichung der neueren 
Alphabete unter sich zu thun versuchen. Da sie alle aus derselben Quelle 
fliessen und ihre Buchstaben in derselben Aufeinanderfolge besitzen, so können 
wir sie recht wohl in eine einzige Reihe vereinigen, nämlich in die der römi- 
schen Buchstaben, welche so zugleich die verschiedenen, bei den Völkern ro- 
manischen, germanischen, slavischen und celtisclien Stammes gebräuchlichen 
Schriftzeichen darstellen, deren Geltung wir vermittelst des dieser Abhandlung 
vorangestellten harmonischen Alphabetes bestimmen wollen. Indem wir so die 
Wiederholungen und das Unbestimmte einer zu grossen Anhäufung von That- 
sachen vermeiden, hoffen wir ein, wenn auch nicht vollständiges, doch ziemlich 
genaues Ganze zu liefern, das ausführlich genug ist, um eine allgemeine Vor- 
stellung von der Aussprache ' unserer jetzigen Sprachen zu gewähren. .rf 

(a) drückt in allen Sprachen Europas den kurzen oder langen Laut des ersten 
Vocals a aus; nur der Engländer hat ihn blos kurz, während erden langen 
Laut in & verwandelt 

(ft) im Deutschen, Schwedischen und Dänischen, hat den Werth des Vocales e, 
der als eine Verdünnung des vorigen betrachtet wird. 

(ai) lautet im Französischen e, im Englischen e, in allen andern Sprachen *h 

(a) im Schwedischen, bezeichnet das lange 6. 

(au) klingt im Französischen o, im Englischen ö, sonst überall au. 
(ftu) ist im Deutschen dem Diphthong oi gleich, 
(aw) lautet im Englischen wie lauges o. 
(ay) ist im Französischen e, im Englischen & 

(b) hat überall den Ton b, ausser im Spanischen und Neugriechischen, wo 
er sich zu v erweicht 

(bh) im Gälischen, klingt v. 

(c) der wunderlichste aller Buchstäben, tönt allgemein wie k vor den Vocaten 
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», o, n; aber vor den Vocalcn e, 1, t5nt er im Französischen, Spanischen, 
Portugiesischen, Englischen und Holländischen wie s, im Italienischen wie 
tscb, im Deutschen wie ts. Bs ist immer ts im Polnischen, Böhmischen 
und in unserer Umschreibung des russischen Buchstaben 14; in der celti- 
schen Sprache dagegen ist es immer k. 
(c.) im Französischen, Spanischen und Portugiesischen, tönt vor tiefen Vocalen 
wie s. 

(c) im Böhmischen, steht für tsch. 

(ch) wird im Französischen wie seh, im Italienischen wie k, im Spanischen, 
Portugiesischen und Englischen wie tsch ausgesprochen; in allen andern 
germanischen, slavischen und celtischen Sprachen dagegen tönt es wie 
das griechische % oder wle <&• 

(cz) ist so viel als tsch im Polnischen, im Litthauiscfaen und in unserer Um- 
schreibung des russischen Buchstabens H. 

(d) lautet fiberall d, ausser im Neugriechischen, wo es zum leisen th wird, 
und im Gfilischen, wo es zuweilen in dj übergeht. 

(e) welches der Franzose als e faible, i couverC und eferme betont, wird in den 
meisten andern Sprachen ohne Accent geschrieben und bezeichnet sowohl 
den langen als den kurzen Laut e. Das Englische und das Neugriechi- 
sche haben es nur als kurzen Laut behalten, indem sie den langen in 1, 
wie das Bussische in ie, verwandelt haben« 

(e) im Litthauischen, bedeutet e oder ö. 
(ea) im Englischen, ist i oder e. 

(ee) ist im Englischen ein langes i, im Holländischen und Deutschen ein 

langes e. 
(ei) heisst im Englischen i, im Deutschen ei. 
(eu) heisst im Französischen ö und ü, im Italienischen e-u, im Englischen in, 

ijn Deutschen eu. 
(ew) heisst im Englischen in. 
(ey) heisst im Englischen ä und i. 

(f) hat fiberall den Ton f, nur im Cimbrischen ist es weich wie w. 
(ff) im Cimbrischen, ist gleichbedeutend mit f. 

(g) ist g vor a, und u; vor e und i aber ist es im Französischen j, im 
Italienischen und zuweilen auch im Englischen dj , im Spanischen und 
Neugriechischen ein weiches ch. Das Deutsche und die germanischen 
und celtischen Sprachen geben ihm immer den Ton g, und am Ende der 
Wörter zuweilen den von ch. Im Polnischen, Litthauischen und Rus- 
sischen ist es bald g, bald ch; im Böhmischen endlich wird es 7. 

(gb) ist im Gälischen und Cimbrischen ein leichtes ch; im Englischen ist es 
meistens stumm, lautet aber in einigen Wörtern wie f. 

(gl) im Italienischen, ist das liquide 1 im Anfange oder Ij. 

(gn) bezeichnet im Französischen den einfachen Guttural-Nasenton gn, sonst 
fiberall zwei getrennte Töne. 

(h) der Kehlhauch h, in den germanischen und einigen slavischen Sprachen 
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hart oder stark, wird in den celtischen und romanischen Sprachen schwach 
und oft stamm, und verschwindet im Littliauischen und Russischen ganz. 
* Es wird allgemein in den zusammengesetzten Consonanten angewandt, 
und die deutsche Rechtschreibung hat den Gebrauch desselben selbst auf 
die Bezeichnung der langen Vocale ausgedehnt. Man muss sich wohl 
hüten, dieses stumme Schriftzeichen, welches nnr dazu dient, die Sylben 
zu schliessen, mit dem radicalen h zu verwechseln, welches im Anfange 
vieler deutschen Wörter ausgesprochen und behaucht wird. 

(i) bezeichnet überall den Laut i. Das Englische hat ihn nur kurz und ver- 
wandelt das lange i in ai. Vor andern Vocalen stehend, dient es zur 
Bildung uneigentlicher Consonanten, welche vorzüglich in den slavischen 
Sprachen häufig sind. 

(ie) lautet überall ye, ausser im Deutschen, wo es das lange i bezeichnet. 

(3) ist im Französischen so viel als j, im Englischen und Portugiesischen dj, 
im Spanischen starkes ch, im Deutschen aber und in den übrigen germa- 
nischen Sprachen steht es für das flüssige y. 

(k) lautet unveränderlich k. < 

(I) bezeichnet allgemein den gewöhnlichen Ton 1. Im Englischen und Rus- 
sischen drückt es zuweilen den liquiden, verdünnten Ton aus, welchen 
wir durch 1 bezeichnet haben. 

(P) das durchstrichene polnische } ist eine Verdoppelung des Tones 1. 

(lh) im Portugiesischen, gleicht dem flüssigen 1. 

(II) im Französischen, Spanischen und Cymrischen, entspricht dem Tone I. 
(m) lautet allgemein m. Im Portugiesischen kommt es in den Endungen 

dem reinen Nasentone n gleich. 

(mh) im Gälischen, lautet v. 

(n) im Artfange, hat überall den Ton n. Am Ende der Sylben assimilirt es 
sich den folgenden Consonanten; im Französischen, Galischen und Cym- 
rischen aber ist der Endton der des reinen Nasentones n. Eben dieser 
Ton war vormals im Polnischen und Lithauischen vorhanden, wo er noch 
durch das den Vocalen angehängte Zeichen ( c ) ausgedrückt wird. 

(n) im Spanischen, bezeichnet den gutturalen Nasenton gn. 

(o) bezeichnet allenthalben ohne Accentunterscheidung die kurze und lange 
Geltung des tiefen o und des hohen 6. 

(6) im Deutschen, Schwedischen und Dänischen, kommt dem Vorale eu gleich 
und wird als eine Verdünnung des vorigen o betrachtet. 

(oa) im Englischen, entspricht dem langen o. 

(oi) im Französischen, hat sich in oa verändert, in allen übrigen Sprachen ist 
es ol geblieben. 

(oo) lautet im Englischen und Holländischen u, im Deutschen aber langes o. 

(ou) lautet überall u, ausser im Englischen, wo es in au verwandelt wird. 

(ow) im Englischen, steht bald für au, bald für langes o. 

(oy) im Französischen oa, im Englischen eu am Ende. 

(p) tönt überall p. 
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(ph) kommt dem griechischen <f> oder dem f gleich. 

(q) immer von u begleitet, lautet im Französischen k, in den andern Spra- 
chen kw. 

(r) hat allgemein den gewöhnlichen Ton r, im Englischen aber, am Endo 
der Sylben und in allen germanischen Euduugen bezeichnet es die liquide 
Verdünnung, welche wir durch r bezeichnet haben. 

(f) im Böhmischen, ist so viel als der Doppelton rj. 

(s) bezeichnet in allen Sprachen den starken oder schwachen Ton s oder ss. 
Diesen letzten behält es meistens im Deutschen, ausser vor den stummen 
. Consonanten, wo es zuweilen zu seh wird. 

(sc) im Italienischen, wird vor den Vocalen i und e als seh, vor den übrigen 
sk ausgesprochen. 

(seh) im Deutschen, lautet immer seh; im Holländischen und Italienischen 
aber sk. 

(sh) lautet im Englischen seh. 

(sk) lautet überall sk, mildert sich aber im Schwedischen und Dänischen zum 
seh, wenn geschärfte Vocale darauf folgen. 

(ss) die Umschreibung des deutschen {? , dient zur Bezeichnung des starken 8 
im Schwedischen und Deutschen; im Böhmischen dagegen gilt es seh. 

(sz) ist im Polnischen, Lithauischen und in unserer Umschreibung des rus- 
sischen Buchstabens III dem seh gleich. 

(szcz) drückt den dreifachen Ton schtsch im Polnischen und in unserer Um- 
schreibung des russischen Buchstabens jjj aus. 

(1) lautet immer t, ausgenommen in einigen Endungen, wo es, von dem 
Vocale i begleitet, im Französischen dem s und im Englischen dem seh 
gleich kommt. 

(th) fast überall dem t ähnlich, hat nur im Englischen, Galischen, Cymrischen 
und Neugriechischen die ursprüngliche Geltung des griechischen & bei- 
behalten, welche wir durch das englische th ausgedrückt haben. 

(u) wird im Französischen ü, im Englischen bald e bald iu ausgesprochen; 
sonst Jiat dieser Buchstabe überall seine Geltung u behalten und dient 
zur Bildung uneigentlicher Diphthongen, 

(ü) im Deutschen und Schwedischen, lautet wie das französische u, und ist 
eine Verdünnung (ein Umlaut) des vorigen. 

(ai) im Französischen ui, im Hollandischen ü, im Englischen u. 

(u) im Litthauischen und Böhmischen, ist langes u. 

(v) tönt in allen romanischen Sprachen w, wie auch im Englischen; im 
Deutschen und Holländischen aber wird es f, und im Böhmischen u- 

(w) tönt als Consonant in allen slavischen und germanischen Sprachen w; 
nur im Englischen und Cyinbrischen lautet es wie ein liohles oder dop- 
peltes u. 

(x) hat überall den Doppelton ks oder gs, ausser im Spanischen, wo es wie 
ein starkes ch tönt. 

(y) bezeichnet im Französischen und Spanischen das articulirte r. Iu den 
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meisten andern Sprachen, so wie im Neugriechischen, ist es i geworden. 
Der Englander macht daraus ei, der Cymre ö, der Däne und Schwede ü. 
Im Polnischen, Böhmischen und in unserer Umschreibung des Russischen 
steht es für den slavonischen Vocal U, dessen Aussprache wir durch 
das russische f angezeigt haben. 

(z) ist im Französischen, Portugiesischen , im Englischen und in allen slavi- 
schen Sprachen, wie auch im Neugriechischen nur noch der schwache 
Zischlaut. Im Spanischen wird es zuweilen th; im Italienischen aber 
lautet jes ds und im Deutschen immer ts. 

(£) bezeichnet den Ton j im Polnischen, Böhmischen und in unserer Umschrei- 
bung des russischen Buchstabens HC. 

Dies sind die wichtigsten Verschiedenheiten in der Aussprache der 
neueren europaischen Alphabete. Diese Angaben können zwar nicht hinrei- 
chen, eine ganze Sprache richtig aussprechen zu lehren ; denn ausser den zar- 
ten Tonschattirungen, welche das Zusammentreffen der verschiedenen Buchsta- 
ben und die verschiedene Stärke der Anlaute und Auslaute bewirkt, muss man 
auch die Betonung kennen, welche jede Sprache gestaltet und auszeichnet. 
Die vollständige Aussprache einer Sprache kann daher nur durch Gebrauch und 
Hebung erlernt werden. Anders aber ist es mit dem Lesen einzelner, abge- 
sonderter Wörter, welches bei einem analytischen und grammatischen Studium, 
wie das ist, welches uns jetzt beschäftigt, allein nöthig ist. Hierauf ist die 
vergleichende Uebersicht, deren Hauptzüge wir so eben geliefert haben, allgemein 
and leicht anwendbar, und sie kann zugleich als Einleitung dienen zu einer 
genaueren Kenntniss jeder Sprache, wenn man von der Ansicht zur Anwen- 
dung, vom Lesen zum Sprechen übergeht. Wir glauben übrigens hinlänglich 
erwiesen zu haben, dass die Schwierigkeit des Sprachstudiums nicht in der 
Menge der Töne, sondern in der Dürftigkeit und Zusammenhangslosigkeit 
der von jedem Volke anders angewandten Schrlflzeichen besteht, und 
dass das einzige Mittel, diesen Uebelstand, welchen man nie ganz heben kann, 
zu vermindern, ist, wenigstens auf alle unsere lebenden Sprachen das am wei- 
testen verbreitete Alphabet anzuwenden. 



ID. 8 y n g I o s s e. 

Nach der Aufzählung der Laute und Töne der Sprache, und der Schrift- 
Kelchen, durch welche die wichtigsten Völker Kuropas sie darstellen, haben 
wir nun ihren etymologischen Werth zu bestimmen und die Gesetze zu erklä- 
ren, nach welchen sie sich verähnlichen und verändern, in den Wörtern glei- 
chen Ursprunges abwechseln, und so durch steten gegenseitigen Wechsel, wel- 
cher auf ihrer Entstehungsart beruht, von Geschlecht zu Geschlecht fibergehen. 

Ehe wir jedoch zu diesem , in einigen Tabellen abzumachenden Gegen- 
stände übergehen, müssen wir hier, im Gefolge der europäischen Alphabete, 

das Sanskrit oder indische Alphabet hersetzen, welches sie alle zu erklären 

8* 
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dient, indem es, als das regelmässigste und vollständigste von allen, die 
gesainmten, in den verschiedenen Familien /.erstreuten Lautelemente in sich 
vereinigt und sich mehr als irgend ein anderes dem natürlichen harmonischen 
Alphabete nähert 

1. Indisches Alphabet. 

Die zahlreichen Bewohner der vorderindischen Halbinsel reden eine 
Menge verschiedener Sprachen, welche durch verschiedene Alphabete darge- 
stellt werden; sobald man aber die Wurzelsylben dieser Sprachen und die 
Urbestandtheile dieser Schriftzeichen untersucht, findet man überall, in der 
Bildung der Buchstaben wie in den Tönen und dem Sinne der Wörter, eine 
innige und unverkennbare Aehnlichkeit, welche alle diese Zweige der nämli- 
chen Sprachen familie mit der uralten £i\nskrit$prache und .ihrem bewunderns- 
würdigen Alphabete verbindet. In welche frühe Zeit auch die Erfindung 
dieses Schriftsystems, welches in Indien wie anderswo erst ziemlich lange nach 
der Festsetzung der Sprache entstehen konnte, fallen mag, so beurkundet es 
doch durch seinen Reichthum , seine . Deutlichkeit und sein Ebenmaass einen 
hohen Grad der bürgerlichen und gelehrten Bildung bei dem Volke, welches es 
erfunden hat. Dies sind nicht die stummen Bilder Aegyptens, nicht die unförm- 
liche Keilschrift Assyriens, nicht die sonderbar verworrenen, geschmacklosen 
Züge der chinesischen Schrift, sondern eine einfache und bestimmte Buchsta- 
benfolge, regelmässiger als die der Hebräer, vollständiger als die der Römer, 
biegsamer als selbst die der Griechen, und in ihrer tonkünstlerischen Eintei- 
lung fähig, fast alle Laute der menschlichen Stimme zu bezeichnen. 

Nach der üaupteintheilung der Schriftzeichen in Lautzeichen und Ton- 
zeichen, theilen die Indier die ersteren wieder ein in Grundlaute, welche allen 
Sprachen der Welt gemeinsam sind, in flüssige Laute (royelles liquides) oder 
lautbare Töne (consonnes modulees) und in Doppellaute oder Diphthongen. 
Auf diese folgen, die beiden Eudklänge (assonnances finales) y von denen der 
eine ein Naseuton, der andere ein zischender Hauch ist Die Töne oder Con- 
sonanten folgen dann so, wie ihre Organe im Munde selbst, als Kehltöne, 
Gaumentöne, starke Zahntöne (cerebrales), schwache Zahntöne (dentales) und 
Lippentöne. Zu jeder dieser Classen gehören zwei stumme, zwei behauchte 
Töne, ein Nasenton, ein Zischton und ein flüssiger Ton oder Halblaut; diese 
beiden letzten Ordnungen schliessen das Alphabet, welches aus fünfzig Buch- 
staben besteht. Jeder Laut wird so benannt, wie er lautet, und jedem Tone 
wird ein schwaches a angehängt. Die Schrift kann zweierlei Gestalt haben; 
die älteste und bestimmteste ist diejenige, welche Devanagari oder Schrift der 
heiligen Stadt heisst und seit unvordenklichen Zeiten in der Stadt Benares 
gebraucht wird. Diese stellt die folgende Tafel dar, auf welcher wir nach 
den Schriftzeichen und Namen den harmonischen Werth der Sanskritbuchstaben, 
wie ihn die Wortforschung ergiebt und wie ihn die Fortpflanzer der heiligen; 
Sprache in Indien festgehalten haben, angeben. Am Rande steht auch die 
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lateinische Umschreibung, welche wir im ganzen Werke für das Indische 
angenommen haben, um die Aufmerksamkeit unserer Leser so wenig als mög- 
lich zu ermüden. Wir haben uns möglichst beflissen, jeden einfachen Laut, 
oder Ton durch einen einzigen Buchstaben auszudrücken und uns keine anderen 
Schriftverbindungen erlaubt, als diejenigen, welche durch die Behauchung ver- 
anlasst werden, und die diesen Buchstaben beigegebenen Accentzeichen machen 
es leicht, jedes Wort wieder in die indische Schrift überzutragen *). . 



Indische Buchstaben. 


Namen, 
(französisch) 


Werth. 


Umschreibung. 


1 **3T 


a 


a, e, o 


a 


I srn 


& 


langes a 


* 
a 


1 * T 


i 


kurzes i 


• 

l 


- I P 


i 


langes i 


t 


« / 3 \j 


ou 


kurzes u 


u 


° \ TT 


ou 


langes u 


ü 


fc» J M* 


• 


flüssiges r 

• 


ar 


1 3J* 


ri 


langes r 

• 


ar 


| "I "* 


Iri 


flüssiges 1 

• 


al 


\ «l "• 


In 


langes 1 

• 
i 


al 


< ( %•> 


ai 


langes e 


ai 


I l: 

% J . «TT 


fii 
au 


e-i 
langes o 


ai 
au 


ö V Ät 


au 


[ o-u 


au 



*) Den ersten Gedanken zu dieser Umschreibung und vielen andern Kinzelnheiten 
dieses Werkes verdanken wir dem Rathe und«» den Mlttheilungen des gelehrten Chezy, 
dessen sinnreiches System wir bis anf einige nebensächliche, von ihm seiftet gebilligte 
Abänderungen beibehalten haben. Die Aussprache der Sanskritbucbstaben haben wir aus 
dem Hunde des berühmten Braminen Rammohun Roy, dessen kurzer Aufenthalt in 
Frankreich bei allen, die ihn gekannt haben, ein bleibendes Gefühl der Bewunderung und 
des Vermissens hervorgebracht bat. 

**) Wenn die indischen Vocale in der Mitte oder am Ende eines Wortes stehen, 
so werden sie mit den kleinen oder abgekürzten Zeichen geschrieben, weMhe wir ange- 
geben haben; nur der eiste wird dann nicht geschrieben, weil dieser erste und einfachste 
Laut jedem Consonanten anhangt, bei welchem nicht das Zeichen der Quiescenz «^ oder 

ein anderer Vocal steht Bei diesen bemerke man, dass die Vocalzeichen f, j, f, J den 

Consonanten, welchen sie begleiten, nachstehen, das -Zeichen | aber vor demselben, die 
Zeichen ^ und «^ über, und die Zeichen \a, «v, S *■, *n und «n unter demselben stehen. 
Die beiden Endklänge haben nothwendig kleine Zeichen. 
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Indische BuclLStabcn. 


N a in e n. 

(I'raiwflsiseh) 


Wenn. 


Um «ehre ibimg. 


< ( * 


an 

8h 


Anales n 
finales h 


Q 

s 


In 


k 


k 


= i\ Et 


kha 


aspirirtes k 


kh 


SI{ JT 


gl'* 

gllH 


e 

aspirincs g 
g« 


g 
gh 

i 


i l * 


Icha 


tch 


c 


Sil 5 

|i n 


(eh ha 
dja 
djba 
jna 


asjiirirles Ich 
aaiitrixtcs dj 


ch 
1 


| ( 5 


tta 


hartes t 


t 


3 11 5 

all 5 


lllia 
dda 
ddh» 


aap. hartes . 
hartes d 
asp. harte» d 


tli 
d 
dli 


1 1 * 

CO \ 


nha 


hartes d 


n 


w f n 

1»! * 

11] EJ 


ta 
tha 


t 
aspirirtes t 


t 
tli 


da 
dha 


d 
aspirirtes d 


d 
db 


1 ( * 

CG 


118 


u 


n 


( * 


p» 


P 


l> 


na/ ^ 


pha 
ba 


aspirirtes p 


pb 

b 


Ha 


aspirirtes b 


bfa 


- ( r 


ma 


in 


in 


■ ( * 


ya 


y> j 


y 


II l 

III « 


n 

la 
wa 


i 


T 
I 
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Indische Buchstaben. 



3« 

m 
90 



S 



ST 
ET 



Namen, 
(französisch) 



Werth. 



Umschreibung. 



cha 
sha 
sa 
ha 

ksha 



ch 
hartes 8 

s 
h 



9 

s 

B 

h 



hartes ks | ks 



Alle Buchstaben dieses Alphabets werden von der Linken zur Rechten 
geschrieben. Die Zahlzeichen sind: 

? (1), ^ (8), $ (3), 8 (4), H (5), § (6), Ö (7), *G (8), $ (9), W). 
Die Schrift der Indier wäre einfach und leicht, wenn sie die in ihrem 
schönen Alphabete enthaltenen Schriftzeichen getrennt anwendeten; aber die 
Natur zu ängstlich nachahmend, haben sie die Verbindung der Tone und Laute 
durch den ununterbrochenen Zusammenhang der Buchstaben ausdrücken wollen, 
und so viele Töne die geläufige Rede vereinigt und verbindet, so viele jedem 
Hauptzeichen aufgepfropfte Buchstabengruppen haben sie gebildet. Diese Ver- 
bindung erstreckt sich von den Sylben auf die Wörter und von den Wörtern 
auf ganze Sätze, welche man ganz so zusammengeschrieben findet, wie sie ge- 
sprochen werden, wobei sogar jeder Anfangsbuchstabe den vorhergehenden 
Endbuchstaben modificirt. Die europäische Buchdruckerkunst hat diese wesentliche 
Schwierigkeit zu vermindern und die indische Schrift durch eine richtige Tren- 
nung der Wörter zu vereinfachen gesucht. Da wir die indischen Wörter nur 
in französischer Umschreibung und einzeln zu betrachten haben, so verweilen 
wir hierbei nicht. 

Das indische Alphabet hat, mit denen der Hebräer, Griechen und Römer 
verglichen, vor diesen den grossen Vorzug, dass es nach den Sprachorganen 
geordnet ist und die zartesten unterschiedenen Töne derselben bezeichnet. An 
der Spitze des Verzeichnisses stehen die drei Grundlaute 5T (a), S (i), 3 00, 
welche auch im Hebräischen und in allen alten Alphabeten vorherrschen. Der 
erste, 5T, welcher alle mittleren Laute umfasst, ist die Seele und der Beweger 
der Sprache, der nothwendige Wiederhall aller Tonerzeugung; auch hängt er 
jedem einzeln stehenden Tonzeichen an, wenn nicht schon ein anderer Laut 
oder das Zeichen der Quiescenz dafür dasteht. Er entspricht dem hebräischen 
N, welches durch alle Vocalpunkte wandelt, dem griechischen A, E, 0, dem 
kurzen römischen A, E, O, wie sowohl die Wortforschung, als auch die ihm 
noch jetzt in Indien gegebenen verschiedenen Geltungen bezeugen. Der lange 
Laut 5fT erinnert an die griechischen A, H, ß, und an die langen römischen 
A, E, 0. Die beiden andern Vocale T und ^, kurz oder lang, stellen die 
hebräischen > und 1, die griechischen I und Y, und die römischen I und U 
dar. Aus ihrer Verbindung mit dem vorhergehenden Laute entspringen die 

beiden Doppellaute ^ (ai) und -j^ (au), welche, obgleich von Natur lang, noch 
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verdoppelt werden können, and bei den Griechen durch /;, e/, at, o/, and <w, 
02', cw, «u, bei den Römern durch e, ae, oe and o, au, eu ausgedrückt werden. 
Darauf folgen die beiden Bachstaben SR (ri) und ffj (Iri), welche die Iudier 

Vocale nennen, obgleich sie eigentlich nur halblaute Consonanten sind, die sich 
den Vocalen nahern. Der zweite ist nur in der Theorie vorhanden; ;R aber, 
kurz oder lang, wird häufig gebraucht und stellt ein verdünntes r vor, dessen 
in der englischen Sprache sehr gewöhnlicher Laut ein schwaches i oder e bald 
vor, bald nach sich zu haben scheint. In dieser unbestimmten Gestalt er- 
scheint auch das griechische P und das römische R in allen Endungen , and 
wir glaubten diesen indischen Laut nicht besser als durch die Verbindung des 
mittleren Grundlautes, welcher alle Belautungen umfasst, mit diesem Conso- 
nanten darstellen zu können. 

Die Töne bilden fünf Abtheilungen, welche man wieder in 3 grosse Klas- 
sen theilen kann: 1) die Kehl- und Gaumentöne, 2) die starken and schwa- 
chen Zahntöne, und 3) die Lippentöne. Jede Abtheilung enthält vier Töne, 
zwei dünne und zwei behauchte. Wir wissen nicht, ob in der alten Aus- 
sprache diese letzteren unsern europäischen Uauchtönen gleich gewesen sind, 
die jetzigen Indier lassen beim Lesen einem jeden einen leichten Hauch nach- 
folgen. Wie dem auch sei, ihr etymologischer Werth unterliegt keinem Zwei- 
fel. Die Gutturaltöne ^J (ka), Icf (kha), 7\ (ga), % (gha), und die Gaumen- 
töne tST (tcha), {?> (tchha), sf (<Ü»), 95 (djba), vertreten die hebräischen Buch- 
staben 3, j, p, die griechischen K, JT, X, und die römischen C, G, wie sie die 
Alten aussprachen und wie sie sich in der neueren Aussprache verändert 
haben. Ebenso ist es mit der zweiten Klasse, den starken Zahntönen C (tta), 
5" (ttha), Z (dda), 15 (ddha), und den schwachen Zahntönen cT (ta), ST Oha), 
<F (da), Q (dha). Diese letzteren sind europäische Articulationen ; die andern 
sind eine im Indischen selbst ziemlich seltene Verstärkung derselben, welche 
sich auch bei den Hebräern und Arabern findet. Alle zusammen entsprechen 
den hebräischen Buchstaben n, "1, ü, den griechischen T, A, 0, und den römi- 
schen T, D. Die letzte Classe , die der Lippentöne, ^ (pa), CR (pha), Sf (ba), 
3f (bha), wird im Hebräischen durch D, 3, im Griechischen durch 77, D f <f), 
und im Lateinischen durch P, B, F ausgedrückt. 

An jede der indischen Abtheilungen schliesst sich ein Nasenton an. Die 
beiden ersten 3 (g na ) und of (jna) entsprechen dem griechischen nasalen* P f 
werden aber in der Schrift der andern Völker mit den beiden folgendem 
TU (nha) und «T (na), welche dem hebräischen J, dem griechischen und römi- 
schen N entsprechen, verwechselt. Die fünfte, *T ( ma )> ist das hebräische D, 
das griechische und lateinische M. Alle diese Nasentöne werden am Ende der 
Sylben und besonders am Ende der Wörter durch das an die französische En- 
dung n erinnernde Assonanzzeichen (*) vertreten, welches wir durch n um- 
schrieben haben. 

Zu jeder der indischen Buchstabenabthcilungen , die letzte ausgenommen, 
gehört auch ein Zischton. Unter diesen Zischtönen ist c£ (ha) die im Hebräi- 
schen durch n, im Lateinischen durch H, im Griechischen durch das starke Hauch- 
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«eichen, den spiritus asper ('), ausgedrückte starke Behauchung; SJJ (cha) ist 
der zischende Gaumenton, welcher im Hebräischen durch w vertreten wird und 
den Römern und Griechen unbekannt war; die folgenden ^ (sha) und fl" (sa) 
sind, jener der emphatische oder verstärkte Zischton, welchen das hebräische 
3 bezeichnet, dieser der reine Zischton, das hebräische d, das griechische 2> 
das römische S. Alle Zischtöue werden am Ende der Wörter durch das ein- 
zige Zeichen (:) vertreten, welches ursprünglich wie das h am Ende, ge- 
wöhnlich aber wie s lautet, und dessen mittleren Werth wir durch s um- 
schrieben haben. 

Unter den vier vorhergehenden Buchstaben, welche die Indier flüssige Töne 
oder Halblaute nennen, entsprechen zwei, ^ (ya) und 5f (wa), den lateini- 
schen J und V und werden in der hebräischen und griechischen Schrift mit 
üen ihnen ähnlichen Consonanten verwechselt. Die beiden andern, J (ra) und 
CfT (la), siud die hebräischen Zungentuue ") und b, die griechischen P und A y 
und die römischen R und L. 

Der letzte Buchstabe endlich, vf (ksha), welcher dem griechischen JSf und 
dem römischen X entspricht, gehört eigentlich nicht zu der einfachen Buch- 
stabenfolge, sondern ist eine der vielen Gruppen von Consonanten, welche durch 
die Verbindung der indischen Buchstaben entstehen, und von denen die ge- 
bräuchlichsten, ausser diesen, sind: fT(djna), ^ (ska), ^tf (sta), ?^ (spa), 
cfl" (tsa), t^T (P 8 *)* CT (ana), CT (sma) u. s. w. Einige Grammatiker be- 
schiiessen das Alphabet mit dem selbsterfuudenen Zeichen "So (Ira). 

Dieses an Bestandtheilen so reiche und au Verbindungen so fruchtbare . 
Sanskrit -Alphabet ist die Grundlage aller bei den jetzigen Indiern gebräuch- 
lichen Schriflsysteme, in welchen seine Gestalt bei den verschiedeneu Völkern 
mannigfaltige Veränderungen erlitten hat. So haben die Bengalesen es iu eine 
fliessendere Form gebracht. Die Mahratten, Tamulen, Telingas und Cingalesen 
eigentümliche Buchstabenreihen daraus gebildet, und die Mogolen oder Hin- 
»dustaner haben es dem arabischen Alphabete einverleibt Unter seinen früheren 
Umgestaltungen ist die Schrift des Pali, der indischen-chinesischen Weihsprache, 
und besonders die des Zend, der ursprünglichen Sprache der alten Perser, zu 
bemerkeu, deren merkwürdiges Alphabet, welches seit Kurzem durch gelehrte 
Untersuchungen in Europa bekannt geworden ist *), zugleich dem indischen 
und dem chaldäischen Systeme anzugehören scheint, indem es, wie das letztere, 
von der Rechten zur Linken geschrieben wird und ihm in seinen Zügen ähn- 
lich ist, aber alle Töne des ersteren und alle in Europa gebräuchlichen Laute 
besitzt. 

Das so eben erklärte Alphabet ist unser Vergleichungsmaassstab im Verlaufe 
des ganzen folgenden Werkes ; wir ordnen nach ihm unsere Sprachenvergleichung 
an, und es wird gleichsam das Gebälk des weitläufigen Gebäudes, das wir 
durch die Zusammenstellung der europäischen Sprachen aufzuführen gedenken. 
Wir unterlassen daher von hier an die Anwendung der indischen Schrift- 

*) Siehe den Yendidad-Sade von E. Burnovf, und Bopp's vergleichende Sprachlehre. 
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zeicheo and bedienen ans statt ihrer der Umschreibung, welche wir dem indi- 
schen Alphabete beigefügt haben, and deren erste Anwendung im nächsten 
Abschnitte geschehen wird. 



2. Lautsystem (Classification fiwnelique). 

Aus allem bisher sowohl über die Grundtheile der Sprache als über die 
sie darstellenden Schriftzeichen Gesagten kann man Folgendes herleiten. 

Alle Erscheinungen in der Rede entspringen aus einer sehr geringen 
Anzahl von Lauten, welche theils als eigentliche Laute oder Vocale lauten, 
theils als Töne oder Consonanten tönen, mitklingen oder articulirt werden. 

Die ihrer Natur nach gleichartigen Laute (Vocale) unterscheiden sich 
nach den Stellungen des Mundes in drei Arten, als hohe, mittlere und tiefe 
Laute. 

Die Töne (Consonanten) entstehen vorzüglich durch die Berührungen 
der drei Sprachorgane, der Kehle, der Zähne und der Lippen, mit Beihülfe der 
Zunge, and unterscheiden sich daher in drei Classen als Kehltöne, Zahntöne 
und Lippentöne, und in jeder Classe als stumme Töne, Zischt önc, Nasen- und 
Zangentöne. 

Die Eintheilang der doppelten oder gemischten Töne hängt von der 
der einfachen Töne ab, aas denen sie bestehen. 

Die von einem and demselben Organe hervorgebrachten Töne wechseln 
mit einander im Gebrauch, indem sie durch Zeiten und Länder fortgehen, ohne 
das« das Wort, welches sie bilden, aufhört genau dasselbe zu sein. 

Zwischen Tönen verschiedener Organe ist dieser Wechsel selten und 
geschieht nur ausnahmsweise. 

Da die Buchstaben bei jedem Volke die mehr oder minder vollkommene 
sichtbare Darstellung der Laute sind, so lassen sich alle diese Grundregeln an 
ihnen sichtbar anwenden. Man braucht sie hiezu nur nach den Organen des 
Mundes und den von der Natur gemachten Haupteinth eilungen zu ordnen. So 
erhalt man ein fortschreitendes Lautsystem, aus welchem sich die Veränderungen 

■ 

in der Sprache bestimmt und richtig erklären. 

Wir wenden dieses Verfahren auf die oben erklärten Alphabete an und 
beginnen mit dem indischen, welches als das reichste an Buchstaben, am 
geeignetsten ist, als ein Muster zu dienen und die Gesammtansicht des har- 
monischen Alphabetes durch Schrift zu gewähren. Wir bedienen uns für diese 
Tafel der von uns angenommenen französischen Umschreibung, welche wir in 
allen folgenden Vergleichungen beibehalten werden *). 



*) Die Anwendung der Buchstaben geschieht in den folgenden Tabellen so: Vocale 
1) hohe, V) mittlere, 3) tiefe; Consonanten 1) Gaumentöne, 2) Zahntöne, 3) Lippentöne, 
wieder eingeteilt in 1) Zischtöne, 2) stumme Töne, 9) Nasentöne, 4) Zungentöne. 
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Indisches Alphabet. 

3. 

a 
a 



1 

ai 

ai 



i. 

i) 

h 
kh 

e 

k 



<? 

jh 
6h 

m 

J 

r 

c 



3) n 



*) 



ks 
sk 

hn 



8 

dh 
th 
d 
t 



s 

dh 

th 

d 

t 



u 

au 
au 



3. 



ts 
st 
nd 

SD 



n 



bh 
ph 
b 

P 

P» 
sp 

mb 

m 

sm 



ar 
ar 



1 

al 

fil 



Aus der Anordnung dieser Tabelle, welche alle einfachen und die wich- 
tigsten zusammengesetzten Töne enthält, entspringen alle Regeln der indischen 
Tonverbindung, welche zwar keine andern sind als die der natürlichen Aus- 
sprache, aber in der alten Sanskritsprache viel zahlreicher und verwickelter 
sind als sonst überall, weil die Indier die zartesten Schattirungen der Aus- 
sprache durch die Schrift ausdrücken. Feststehend und in ihrer Anwendung 
unerlfisslich , haben sie nicht nur auf die Gestalt eines jeden Wortes Einfluss, 
sondern auf die Verbindung der Wörter im ganzen Satze, in welchem jeder 
Anfangsbuchstabe eines Wortes durch den vorhergehenden Endbuchstaben 
besonders bestimmt wird ; und noch unmittelbarer wirken sie ein auf die abge- 
leiteten Formen, auf die grammatischen Flexionen, und auf die Casus- und 
Tempus-Endungen. In dieser Beziehung ist ihre Kenntniss vorzüglich not- 
wendig, und wir wollen sie in dieser Hinsicht kurz zusammenstellen. 

Bei den Vocalen sind die Regeln leicht. Zwei gleiche zusammenkom- 
mende Vocale fliessen immer in einen langen Vocal zusammen (a, i, ü). Tritt 
a vor einen andern Vocal, so entsteht ein Diphthong (ai, au); tritt es vor einen 
Diphthong, so entsteht durch Verdoppelung ein verlängerter Diphthong (ai, au); 

steht es endlich nach einem andern Vocale, so verwandelt sich dieser in den 

9* 
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ihm entsprechenden liquiden Ton oder Halblaut (ya, va). Die Consonanten 
werden von den Grammatikern in zwei grosse Reihen getheilt, die starken ^ 
sowohl tenues als adspiralae, an welche sich die Zischtöne anschliessend und die 
schwachen, sowohl tenues als adspiratae, zu welchen die Nasentöne und die 
liquidae kommen. Vor einem starken Consonanten darf nur ein starker Conso- 
nant stehen (g + t=kt, d+s=ts); und vor einem schwachen Consonanten 
darf nur ein schwacher Consonant stehen (p+d=bd); oder, mit andern Wor- 
ten, jeder Buchstabe erfordert vor sich einen Buchstaben von gleicher Stärke. 
Ausser dieser allgemeinen Regel bemerkt man im Indischen, dass jeder Con- 
sonant, vor welchen eine adspirala 'tritt, diese in die ihr entsprechende tenui* 
verwandelt .(gh+b = gb), dass die Palatal- und Cerebraltöne sich die vor sie 
tretenden Zahntöne assimiliren (d+j=jj, d+t=tt), und dass die Nasentöne 

gewöhnlich eben diese Assimilation bewirken (d+n = nn). Der die Sylben 
schliessende Nasenton verwandelt sich, der Classe des folgenden Tones gemäss, 
iu n, ri, n oder m ; folgt aber ein Vocal, so geht er allemal in m über. Der 
' endigende Zischton bietet mehr Verschiedenheiten dar; vor einem starken Con- 
sonanten wird aus ihm, der Classe desselben gemäss, h, c, s oder s ; vor einem 
schwachen Tone und nach den Lauten i und u verwandelt er sich durch An- 
näherung in den Ton r; vor einem schwachen Tone und nach dem Laute a 
erweicht er sich zu dem zischenden Lippentone und bildet die Sylbe au; ist 
aber das a lang, so fällt er aus. 

Dies sind die wichtigsten Regeln der indischen Tonverbindung oder 
vielmehr Rechtschreibung, welche die schnellen Uebergänge der Stimme getreuer 
darstellt als jede andere; denn an sich ist die Ton Verbindung bei allen Völkern 
ähnlich und der Unterschied besteht nur in der grösseren oder geringeren Be- 
stimmtheit ihrer Darstellung in der Schrift. Eben so ist es mit der Prosodie, 
deren Quantität hier durch die Form der kurzen und langen Vocale bezeichnet 
ist, mit der einzigen allgemeinen Regel, dass jeder von Natur kurze Vocal vor 
zwei Consonanten oder vor einer finalen Assonanz lang gesprochen wird. 

Griechisches Alphabet. 



Hohe Vocale. 


Mittlere Vocale. 
A 
E 


Tiefe Vocale. 


I 


H fl 


Y 


€1 CCt Ol 




ov, uv, ev 


Kehltönc. 


Zabntöne. 


Lippetitöne. 


(Zischtöne) ( c ) 


V 


o 


(stumme X 





* 


Töne) r 


J 


B 


K 


T 


n 


tm 


Z 


f 


c>% 


rtT 


ff,T 


77 


vif 


Pß 


(Nasentöne) r 


A" 


M 


(Zungeutöne) j 


? j. 


i 
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Die Anordnung dieses dem vorigen vollkommen Ähnlichen Alphabetes 
zeigt, dass die Griechen zwar ein ausgebildeteres Vocalsystem haben, als die 
Iudier, dass sie ihnen aber in der Anzahl der Consonanten nachstehen, obgleich 
sie hierin noch alle übrigen europaischen Völker übertreffen. Die in ihrem 
Alphabete, wenn man es in etymologischer Hiusicht betrachtet, fühlbare Leere 
entspringt vorzüglich aus dem Mangel der liqwdae und aus der Schwache der 
einfachen Adspirationen, welche unbestimmt durch die beiden Spiritus bezeich« 
net sind. Daraus geht hervor, dass die Anfangs vocale im Griechischen mehr 
als sonst irgendwo vorherrschen and ihm auf den ersten Anblick ein fremdes 
Ansehen geben mitten in der Sprachen familie, an welche es sich in andern 
Beziehungen so innig anschliesst« 

Die griechische Tonverbindung hat sich nach den Zeitumständen und 
nach dem Einflüsse jedes Stammes geändert Bei den alten Aeoliern und spa- 
ter bei den Ioniern beleidigte die Verbindung vieler Vocale das Ohr nicht; 
ihr Zusammenkommen gab der Sprache viel Weichheit und Anmuth, und 
machte sie einem anhaltenden Gesänge ähnlich. Die Dorier und Attiker be- 
schrankten dagegen dieses überreiche Lautwesen und bildeten es, ihrer beson- 
dern Aussprache nach, in eine beschränkte Anzahl von Doppellauten um *). 
Die Grundregel für die Verbindung der Consonanten ist im Griechischen, wie 
in den andern Sprachen, dass vor jedem Buchstaben in einem Worte nur ein 
Buchstab des gleichen Grades stehen darf, vor einem schwachen ein schwa- 
cher, vor einem starken ein starker, vor einem behauchten ein behauchter. In 
diesem letzten Punkte weichen die Griechen von den Indiern ab, welche die 
adspirata in die tenui» verwandeln. Der den stummen Buchstaben nachfol- 
gende Zischton erzeugt die gemischten Consonanten B> Z, V } wie der den 
tenue» nachfolgende Spiritus asper sie in die aspirirten X y 0, <T> verwandelt. 
Jeder Consonant, vor welchen ein Nasenton tritt, verwandelt sich in den Na- 
senton seiner Classe. Die nasale Endung wird durch p, und die zischende 
Endung durch g bezeichnet. 

Die griechische Prosodie wird durch die Schrift erleichtert, welche die 
kurzen und langen Vocale unterscheidet. Jeder lange Endvocal kann vor einem 
andern mit einem Vocale anhebenden Worte wieder kurz werden , wenn nicht 
eine Elision vorgeht. Jeder Vocal, auf welchen zwei Consonanten folgen, wird 
nothwendig lang. 



*) Die Vocale 4, ov herrschen bei den Ioniern und AUlkern, und die Vocale o, ta 
bei den Aeoliern und Doriern vor, deren Aussprache sich mehr der indischen und itali- 
schen nähert. 
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Höbe Vocale. 
I 


E 


lömisches Alpha 
Mittlere Vocale. 
A 
E 


ibet. 


Tiefe Vocale. 
ü 


ae oe 










an ea 


Kehltöne. 
(Zischtöne) J 

H 
(stumme Töne) 6 

C 
X 


* 
Q 


Znhntöne. 

S 
1) 
T 




■ 


Lippentöne. 
V 
F 
B 
P 


sc 

(Nasentöne) N 
(Zangentöne) 


st 
nd 
N 
R 


i 


sp 

mb 

M 



Die Sprache scheint sich zusammenzuziehen, indem sie gegen Abend 
vorrückt. Die lateinischen Vocale und Diphthongen sind weit weniger zahl- 
reich als die griechischen, und die Hauptconsonanten jeder Classe, welche bei 
den Indiern 6 bis 10 , bei den Griechen 4 waren , sind bei den Römern und 
den meisten Völkern des neueren Europa auf 3 herabgekommen. Die Regeln 
der Tonverbindung sind sehr einfach: vor einem starken Tone steht nur ein 
starker Ton; der Nasenton n dient als Kehlton und als Zahnton, der Nasentoa 
m ist immer Lippenton, und bildet zugleich die nasale Endung, wie die zischende 
Assonanz durch s bezeichnet ist. In prosodischer Hinsicht sind die fünf Intel« 
■tischen Vocale in der Schrift unbestimmt; vor zwei Consonanten werden sie 
immer lang; einer vor den andern gestellt, erleiden sie die Elision, welcher 
auch die Adspiration im Anfange und die nasale Endung unterworfen sind. 

Wir könnten diese Nachweisung auch noch über die andern europäischen 
Hauptalphabete ausdehnen, da aber der Gang überall derselbe ist, so beschrän- 
ken wir uns auf einige allgemeine Bemerkungen. 

Das gothische oder deutsche Alphabet ist, wie man weiss, auf dem 
römischen begründet. Mit der gleichen Anzahl und Folge der Buchstaben hat 
es auch die gleichen Tonverbindungsregeln. Die starken Töne herrschen vor, 
und jeder schwache Consonant wird vor einem starken härter ausgesprochen; 
ohne sich jedoch in der Schrift zu Andern. Die nasale Endung wird, wie im 
Griechischen, mit n bezeichnet; die zischende Endung schwankt, nach den ver- 
schiedenen Mundarten, zwischen s und r. Die Prosodie zeigt die bemerkens- 
werthe Eigentümlichkeit, dass sie weniger auf der Quantität als auf der Ur- 
abstammung jedes Wortes beruht Sie betont die Stammsylbe und nicht die 
langen Sylben , obgleich sie auch diese neben jener hervorheben * kann. Im 
Deutschen wird die Kürze der Vocale meistens durch die Verdoppelung des 
folgenden Consonanten bezeichnet; ihre Länge wird durch ihre Wiederholung 
oder durch die mißbräuchliche Anwendung des stummen h ausgedrückt, ohne 
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welches die deutsche Rechtschreibung die vollkommenste der neueren Zeit 
sein würde. 

Das slavonische oder russische Alphabet ist eine Erweiterung des grie- 
chischen, besonders in Hinsicht der Consonanten. Obgleich sein Lautwesen 
einförmig ist, indem alle Doppellaute mit i anheben, hat doch seine Tonverbin- 
dung dieselbe Weichheit wie die griechische; und bei der Verbindung der 
&ylben schwächt jeder schwache Anfangsbuchstabe den vorhergehenden Con- 
sonanten, wie jeder starke ihn verstärkt, während der römische und deutsche 
Wohllaut sich fast ganz auf die letztere Veränderung beschränkt, welche 
grossere Härte und Heftigkeit bezeichnet Die zischende Endang ist im Lit- 
thauischen und Lettischen vorhanden, sie fehlt dagegen, wie die nasale En- 
dung, allen andern slavischen Völkern» Die Russen baben dafür den starken 
(%) und den schwachen (b) Endungston. Die slavische Betonung ist, wie die 
der Griechen und Römer, rein musikalisch, und nicht, wie die deutsche, auf 
dem Bedeutungswerth der Sylben begründet. 

Das celtische, von den Galen und Cymern gebrauchte Alphabet ist das 
der Form nach unverändert gebliebene, der Geltung nach aber mehrfach ab- 
geänderte römische Alphabet Bei den Galen herrschen die Aspirationen vor; 
bei den Cymern kann die Schrift, beweglich wie die Rede, jeden Augeublick 
im einem und demselben Worte nicht nur die tenues in ad$piratat, sondern auch 
die harten Consonanten in weiche und die Zischtöne in Nasentöne verwandeln, 
je nachdem der Einfluss des folgenden Anfangsbuchstaben auf die Endung jeder 
gylbe einwirkt Uebrigens stimmt ihre Tonverbindung mit der der germani- 
schen Völker überein und ist dadurch deutlicher, dass sie sich durch die Schrift 
bestimmter darstellt 

Die neueren europäischen Alphabete sind den bisher besprochenen gleich, 
Und bedürfen für die Anordnung der Buchstaben keiner besondern Erklärung» 
Um die von einer zu grossen Anhäufung von Zeichen unzertrennliche Verwir- 
rung zu vermeiden, schliessen wir sie selbst von der folgenden Zusammen- 
stellung aus, in welcher wir die Laute, Töne und Buchstaben in ihrer Anwen- 
dung auf die Wortforschung betrachten« 

3. Etymologische Coucordanz. 

Wenn man zur Vergleichung der Sprachen nur die verschiedenen Buch- 
staben zu kennen brauchte, durch welche jedes Volk dieselben Töne und Laute 
bezeichnet, wenn die durch ein ganzes Spracheiisystem gleichbedeutenden 
Wurzelsylben in der Form genau übereinstimmten, so bedürfte man, um ver- 
gleichen zu können, nur der Kenntniss des Alphabets und der Uebung im 
Lesen, und jetzt schon hätten wir unsere Aufgabe gelöst Aber wie nicht 
nur bei dem ganzen Mehschengeschlechte, sondern in einer und derselben Rasse 
und Völkerfamilie die Hautfarbe und die Gesichtszüge nach den Himmelsstrichen 
verschieden sind und nach und nach die eigenthümliche Grundform annahmen, 
weiche man die allgemeine Physiognomie eines Volkes (jphysionomie nationale} 
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nennt, so nehmen Völker gleichen Ursprungs, deren Trennung aber uralt und 
vollständig ist, abweichende Eigentümlichkeiten in der Aussprache an, eignen 
eich gewisse Laute und Töne vor andern an und geben ihnen mehr oder min- 
der Harte oder Weichheit, Kürze oder Länge, ohne sie jedoch dem Gebiete 
des Organes, welchem ein jeder angehört, zu entziehen. Diese allmählige 
Abweichung der einer Familie angehörenden Sprachen bewirkt ihre individuelle 
Gestaltung ? welche immer der ursprünglichen Gleichheit, durch welche sie in 
früheren Jahrhunderten verbunden waren, untergeordnet bleibt *). Da die 
genaue Kenntniss dieser Abweichungen die Grundlage der Wortforschung ist, 
wollen wir sie in den wichtigsten Sprachen, welche der Gegenstand dieses 
Werkes sind, kurz angeben und in einer Tabelle zusammenstellen. In dieser 
wird man sehen, wie die Töne des indischen Alphabets, des Ältesten Stellver- 
treters unsers Systems, sich in der griechischen, lateinischen, gothischen, deut- 
schen, litthauischen , russischen und celtischen Sprache wiederholen und um- 
stimmen. Die Ordnung, in welcher wir die indischen Buchstaben und neben 
ihnen alle andern, welche ihnen entsprechen, aufführen, ist diejenige, welche 
wir als die folgerechteste und deutlichste im ganzen Werke und besonders in 
dem Wörterbuche befolgt haben. Voran stellen« wir den ersten Vocal und die 
sich auf ihn beziehenden dentales und cerebrales, sowohl die zischenden als die 
nasalen und stummen; dann den zweiten Vocal sammt den Kehl- and Gaumen- 
tönen; darauf den dritten mit den Lippentönen, und zuletzt die Zungentöne, 
welche allen Classen mit angehören. Diese neue Methode hat, wie ihre An- 
wendung beweisen wird, den Vorzug, dass sie die verwandten Töne und folg- 
lich Wörter zusammenstellt und so in diesen drei grossen Abtheilungen eine 
fortlaufende harmonische Kette bildet. Wir beabsichtigen nicht, eine vollstän- 
dige Uebersicht aller Umwandlungen der Rede zu liefern; wir hüten uns vor- 
züglich, zu leicht die Vertauschung der Classen zuzulassen, durch welche so 
viele Fehler begangen sind und welche bei der allgemeinen Vergleichung 
zahlreicher verwandter Sprachen nur mit der grössten Behutsamkeit angewandt 
werden darf. Indem wir möglichst in den Grenzen einer strengen Analogie 
bleiben, betrachten wir die einfachen und zusammengesetzten Töne und Laute 
in ihren gewöhnlichsten, durch die Eintheilung der Organe selbst gegebenen 
Abänderungen. Die Anordnung der früheren Tabellen erklart die der folgenden 
hinlänglich. 

Die für einander erscheinenden Laute., Töne und Buchstaben. 
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*) Man lese hierüber J. Grimma geistreiche Bemerkungen vor seiner deutschen 
Grammatik. 
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Man sieht aus dieser Tabelle, dass die häufigsten Buchstabenvertau- 
Bohungen bei den Vocalen und Diphthongen vorkommen, welche in einem und 
demselben Worte die ganze Reihe der Laute durchlaufen können. Bei den 
Consonanten zeigen sich die wichtigsten Veränderungen in der Stärke dersel- 
ben, in dem Uebergange der starken in schwache, der einfachen in doppelte, 
der stummen in Zischtöne. Zuweilen, aber seltner, erleiden sie auch Classen- 
veränderungen, welche die Kehltönc in Lippentöne, die Zahntöne in Kehltönc, 
die Zisch töne und Nasentöne in Zungentöne verwandeln. Obwohl wir weit 

entfernt sind, die Wirklichkeit dieser Verwandlungen zu läugnen, so hat doch 

10 
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die Seltenheit ihres Vorkommens in den indisch-europäischen Sprachen und ihr 
geringer Einfluss in denselben uns ihrer Aufführung in' obiger Tabelle über- 
hoben, wenn gleich im Verlaufe dieses Werkes Beispiele von ihnen vorkom- 
men werden. Diese ihre Anwendung, welche in der Vergleichung der Spra- 
chen einer Familie so selten und 'einzeln vorkommt, würde in einer Zusammen- 
stellung aller Sprachen der Erde, deren ursprüngliche Einheit augenscheinlich 
auf dieser Grundlage beruht, eine ganz andere Wichtigkeit erhalten. Da die 
Töne der menschlichen Stimme in Sprachen, welche lange gleichlautend waren 
und deren Trennung vergleicbungsweise sehr jung ist, Organvertauschungen 
haben erleiden können, wie viel häufiger und abweichender haben diese nicht 
zwischen Sprachen werden müssen, die seit langer Zeit durch die allgemeine 
Zerstreuung der Volksstfimme getrennt und in ungeheure Entfernungen bis au 
die Enden der Welt versetzt worden sind? Hoffen wir, dass die unablässigen 
Forschungen der jetzt so reissend fortschreitenden Wissenschaft bald hinläng- 
liche Vorarbeiten zusammenbringen werden, um diese grosse Frage, welche 
das ganze Menschengeschlecht angeht, zu lösen *). Bis dahin kann es nur 
heilsam sein, sich voreiliger Urtheile zu enthalten, welche Zweifel und Irrt Im- 
mer an die Stelle ehrwürdiger Ueberlieferungen zu setzen bezwecken könnten. 
Wie die Geologie, nach einer Menge verschiedener Systeme, sich durch ihre Ver- 
vollkommnung der erhabenen Einfachheit der Genesis wieder genähert hat, so 
wird aller Wahrscheinlichkeit nach die vervollkommnete Linguistik, nach ge- 
wonnenem U eberblick über alle Sprachen, die ursprüngliche Einheit des Men- 
schengeschlechts bestätigen» . 

Wir, zur Durchlaufung eines minder unermesslichen Feldes, dessen 
Grenzen wir uns vorgezeichnet haben, bestimmt, werden alles bisher Gesagte 
auf die Vergleichung der Sprachen Europas und Indiens anzuwenden suchen, 
indem wir in dem folgenden, dem Wörterbuche gewidmeten Abschnitte die 
wichtigsten Wortarten in der griechischen, lateinischen, französischen, gothi- 
schen, deutschen, englischen, litthauischen, russischen, galischen und cymrischen 
Sprache, deren Verein die Gesammtheit der europaischen Sprachen hinrei- 
chend darstellt und welche alle mit dem Indischen als ihrem ursprünglichen 
Mittelpunkte zusammenhangen, durchmustern werden. Der von uns in der 
Aufzählung der Laute und Buchstaben und in ihrer Anordnung aufgestellten 
Regel getreu, werden wir jede wesentliche Abweichung davon sorgfältig ver- 
meiden. Gewiss werden diejenigen unsrer Leser, welche sich eben dieser Art 
der Forschung gewidmet haben und zugleich die Schwierigkeit unsrer Aufgabe 
kennen und deren Wichtigkeit zu schätzen wissen, uns verzeihet!, wenn wir 
zuweilen in mehr scheinbare als wirkliche Widersprüche gerathen , welche 
entweder aus dem Eigensinn des Sprachgebrauchs, oder aus der Verwicklung 
des Gegenstandes, oder aus der Kürze unsrer Darstellung entspringen. Um 
vor allem eine ermüdende Weitläufigkeit zu vermeiden, welche durch Erkla- 

*) Siehe die Synglosse und das Tripartitam, zwei anonyme Werke des ver- 
storbenen Freilierrn von Merlan. 
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rangen dunkel wird, haben wir die synoptischen Tabellen vorgezogen, welche 
In wenigen Worten viel sagen, und welche der Geist mit einem Blicke auf- 
fasst, ohne sich bei langen Reden zu erschöpfen. Es werden also die ver- 
wickeltsten Angaben in der einfachsten Form dargestellt, und der Stoff zu 
mehreren Bänden in einem einzigen vorgetragen werden. Aber eben diese 
Einfachheit erfordert eine ununterbrochene Aufmerksamkeit, welche jedes fol- 
gende Ergebniss an das ihm vorausgegangene anknüpft. Wenn man diese 
unserm Werke widmet, so fürchten wir den Vorwurf der Dunkelheit nicht und 
unterwerfen uns mit Vertrauen dem unparteiischen Urtheile unsrer Leser. 
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Wörterbuch. 



i. 

Partikel 

Die Wörter, die Abbildungen der Vorstellungen, sind, wie diese, zugleich 
einfach und fortschreitend. Aus einer geringen Anzahl von Urbestandtheilen, 
deren Entstehung mit der des Menschengeschlechts zusammenfällt, entsprungen, 
haben sie nicht aufgehurt, sich in tausend Formen, doch immer nach bleibenden 
Gesetzen, von Jahrhundert zu Jahrhundert, von Himmelsstrich zu Himmelsstrich 
fortzuerzeugen und zu vervielfältigen. Durch die Entwickelung des mensch« 
liehen Geistes vermehrt und durch physische Einflüsse vermannichfacht, hat die 
in ihrem Wesen einartige Sprache beim Uebergange von den Familien zu den 
Stämmen, von den Stammen zu den Völkerschaften, von den Völkerschaften zu 
den Nationen, in dem Maasse, wie die menschlichen Geschlechter sich bei ihrer 
Ausbreitung über den Erdboden zerstreuten, sich unendlich vielartig gestaltet» 
In dem grossen indisch-europäischen Systeme, welches sich wie ein ungeheures 
Netz vom Himalaya-Gebirge zum Nordcap und von den Mündungen des Ganges 
bis zu denen des Tajo ausbreitet, sehen wir nur ein einziges, den sechs Völ- 
kerfamilien, welche es umfasst, gemeinsam angehörendes Wörterbuch herr- 
schen. In ihren ersten Lautelementen, wie alle Sprachen des Erdballes, gleichen 
Ursprunges, sind es die indisch -europäischen Sprachen auch noch in den aus 
jenen entsprossenen Wurzelsylben, welche bis auf die leichten Abänderungen, 
welche die Abstufungen der Stärke und Schwäche, der Behauchung oder, der 
Hervorstossüng durch die Nase in den Tönen der gleichen Classe hervorbringen, 
in Laut und Bedeutung, sb weit sich das System ausdehnt, übereinstimmen. 
Diese Sylben, deren jede die Grundform einer Vorstellung ist, haben anfangs 
ausreichen können, um die einfache Vorstellung in ihren notwendigsten Ver- 
hältnissen zu bezeichnen, und Ding, Eigenschaft und Handlung sind in einem 
und demselben Worte enthalten. Bald aber machte die Vielfältigkeit der Be- 
dürfnisse neue Verbindungen not h wendig, und die anfangs durch den Accent 
unterschiedenen, dann angepassten, darauf angewachsenen Wurzeln vereinigten 
sich zuletzt mit einander nach dem besonderen Gebrauch eines jeden Volkes, 
welcher einer gewissen Anzahl von Sylben eine bestimmende unwandelbare 
Bedeutung gegeben und aus ihnen Hülfsylben für die Uebrigen gemacht hat, 
welche durch sie in der Rede ausgemalt und näher bestimmt werden. So haben 
sich aus den ursprünglichen Wurzeln alle Wörter der Sprache gebildet, bald 
durch Auslaute, d. b. durch Anhängung eines Vocals oder einer Assonanz, 
bald durch Endungen, d. h. durch Hinzufügung einer bedeutsamen Sylbe, bald 
durch Zusammensetzung oder Verbindung mehrerer Wurzeln. So sieht man 
aus jeder ursprünglichen Vorstellung die Verba, die Nomina und die Partikeln 
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Uebertrelbung In einer so hochwichtigen and ernsten Wissenschaft vorgebeugt 
zu haben, welche, wie wir mit Bedauern hinzufugen, so oft and so unverstän- 
dig biossgestellt worden ist. Es ist die Pflicht eines jeden Grammatikers, ja 
eines jeden Philologen, der Linguistik, welche den Stammbaum der Wörter 
erklärt, die gleiche Würde und denselben Einfluss zu sichern, welchen niemand 
der Grammatik und Rhetorik, der Chronologie und der Geschichte streitig macht. 
Unentbehrliche Hilfswissenschaft dieser beiden Zweige des menschlichen Wis- 
sens, unterstützt und vergeistigt sie dieselben gleichsam, indem sie sie dem 
Menschen und dem Ausdrucke seines Geistes näher bringt. Um jedoch diesen 
hohen Beruf zu erfüllen, muss sie vor allem wahr sein oder doch die Wahrheit 
nahe genug erreichen, um eine vernünftige Ueberzeugung zu bewirken und 
keine Anstrengung, keine kleinliche Sorgfalt darf für die Erreichung dieses 
Zweckes gescheut werden* 

In der Einteilung unsere Wörterbuches, welche durch seine Vielfach- 
heit sehr schwierig wurde, haben wir den Weg eingeschlagen, der uns der 
folgerechteste und einfachste zu sein schien. Immer vom Bekannten zum Un- 
bekannten, vom Eigentlichen zum Bildlichen und Abstracten fortschreitend, haben 
wir in der Darstellung der gewöhnlichsten Wörter die romanischen, germani- 
schen, slavischen und celtischen Sprachen, welche alle sich den indischen an- 
schliessen, nach einander durchgemustert. Auf diese Weise erscheint die uralte 
Sprache der Braminen zuletzt als die alle andern zusammenfassende, als der 
Schlussstein eines unermesslichen Gebäudes, welches das Auge ohne Mühe 
überblickt, indem es alle schon bekannten Linien in der Richtung ihrer natür- 
lichen Vereinigung verfolgt. Die drei grossen Abtheilungen des Wörterbuches, 
welche keine anderen sind als die der Rede selbst, sind auf der einen Reite 
die Zeitwörter, Wörter von weiter und verh&ltnissfahiger Bedeutung, unmittel- 
bar aus der Wurzel entsprungen, beweglich wie die Handlung, welche sie aus- 
drücken, fruchtbar wie der sie auffassende Gedanke ; auf der andern die Nennwörter, 
sowohl Hauptwörter als Eigenschaftswörter, welche die Dinge bezeichnen oder 
beschreiben, der Bedeutung nach beschrankt, der Zahl nach aber unbeschränkt; 
auf der dritten Seite die Partikeln, welche, viel weniger unbestimmt als die Verbs, 
viel weniger zahlreich als die Nomina, in den verschiedenen Classen der Pro- 
nomina, Adverbien,' der Präfixe und Endungen alle Wörter enthalten, welche zu 
Uülfswörtern oder Hülfsformen geworden und als solche gleichsam erstarrt, in 
jeder Sprache dazu dienen, die Vorstellungen zu verbinden, ihre Verhältnisse 
festzusetzen und die Rede, deren unentbehrliche Stützen sie sind, zu gestalten* 
Unsrer Synthesis getreu, welche die Elemente sammelt, um sie wieder zusam- 
menzusetzen, handeln wir zuerst diese gewöhnlichsten aller Wörter ab, and 
steigen dann von den Partikeln zu den Nennwörtern, von diesen zu den Zeit- 
wörtern und Wurzeln hinauf. Um jedoch diese drei grossen Abtheilungen 
möglichst aneinander anzuschliessen und, indem wir fortschreiten, von dem 
wahrscheinlichen Ursprünge jedes Wortes Rechenschaft zu geben, werden wir 
im ersten und zweiten Buche durch Zahlen die im dritten enthaltenen Wurzel- 
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aylben anzeigen, bei welchen der Leser eine vollständige Uebersicbt der in dem 
Werke angeführten Thatsachen findet. 

Die Partikeln, welche uns zuerst beschäftigen, sind meist unveränder- 
liche, den Sätzen oder Satztheilen vorangestellte Wörter, welche deren Ver- 
haltniss oder Dependenz angeben. Indem wir jedoch dieser Benennung eine 
etwas weitere Ausdehnung geben, wenden wir sie in unserm ersten Buche 
nicht nur auf die der Flexion entbehrenden Wörter an, sondern auoh auf die- 
jenigen, welche, die einfachen Vorstellungen, die ersten Bestandteile des Den- 
kens in einsylbiger und flexibler Form ausdrückend, die Grundlage der Gramma- 
tik geworden sind, und die Nomina und Verba durch die Declination und Con- 
jugaüon belebt haben. Die Pronomina, uralte und geheimnissvolle, in jedem 
entgegenstehenden Systeme verschiedene, in allen gleichartigen Sprachen über- 
einstimmende Wörter, müssen, unserer Ansicht nach, an die Spitze des Wörter- 
buches und der Sprachlehre gestellt werden und dem Studium der andern Wort- 
arten, deren sammtliche Gestaltungen sie zu erklären scheinen, als bleibende 
Einleitung dienen. Ihnen scbliessen sich die Adverbia an, welche mit ihnen 
ursprünglich verbunden sind, mögen sie die Umstände des Ortes, der Zeit und 
der Art und Weise bezeichnen, oder eine conjunctive, disjunctive oder dubita- 
Üve Bedeutung haben. 

Die aus verbalen Wurzeln entsprungenen Präflxa bilden eine dritte 
Clssse bestimmter Wörter, welche, seit undenklichen Zeiten einen tiefliegenden 
Sinn bewahrend, bald durch Attraction, bald durch Apposition auf die Nomina 
und Verba einwirken, deren gegenseitige Beziehungen sie festsetzen oder deren 
Bedeutungen sie vervielfachen. Endlich wird dieses in vier Capitel getheilte 
erste Buch durch die theils vocalischen, theils syllabischen Bedungen, welche die 
Stufenleiter der Nomina ausbilden, vervollständigt *)• 

1. Pronomina. 

Das Pronomen ist nach der gewöhnlichen Erklärung ein Wort, welches 
die Steile des Hauptwortes vertritt; dem höheren und wahreren Begriffe nach 
jst aber das Pronomen die wichtigste Wortart der Rede, welche zur allgemei- 
nen Bezeichnung aller Wesen und Dinge dient und die Grundform jeder in den 
andern Wörtern entwickelten Flexion in sich tragt. Die an den Zeit- und Neun- 
wörtern durch angefügte Endungen geschehenen Bezeichnungen der Personen, Ge- 
schlechter, Zahlen und Fälle hängen beim Pronomen am Worte selbst und sind 
von «einem Wesen unzertrennlich. 



*) Wir halten es fiir zweckmässig, unsern Lesern hier die Abkürzungen zu erklä- 
ren, durch welche im Laufe des Werkes die angeführten Sprachen bezeichnet sind, nftm- 
lica: I. indisch, G. griechisch, L. lateinisch, F. französisch, Go. gothisch, D. deutsch, B. 
englisch, Li. litthauisch, B. russisch, Gh. giilisch, C. cymrisch. Das einem Worte nach- 
folgende Sternchen zeigt an, dass dasselbe entweder der Form oder der Bedeutung nach 
ausser Gebrauch gekommen ist. 
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Beim Sprechen erscheinen drei Personen, die sprechende, die angeredete 
und die besprochene. Die drei von der Natur zur Unterscheidung der beiden 
Geschlechter und der geschlechtlosen Dinge veranlassten Genera sind in den 
meisten Sprachen durch eine unpassende Personiflcation , welche den Gebrauch 
der Nomina verwickelt und verwirrt, fibertragen worden, in den Fürwörtern 
aber sind sie ungemissbraucht geblieben, ausser bei einigen neueren Völkern, 
welche das sachliche Geschlecht wieder mit dem männlichen zusammengeworfen 
haben. Die Zahlen sind die Einzahl und die Mehrzahl, wozu der Dualis oder 
die Zweizahl kommt, welche, ehe man sie mit der Mehrzahl verwechselte, das 
paarweise Erscheinen der Personen zu bezeichnen diente. Die Casus sind in 
den verschiedenen Sprachen verschieden, und oft werden die Endangsver&nde- 
rungen durch Praflxa ersetzt. Wenn aber auch die äusseren Zeichen derselben 
am Nomen ganz verschwunden sind, so sind doch am Pronomen die beiden 
üaupteasus, der Nominativ oder Subjectsfall und der Accusativ oder Objectsfall, 
immer erhalten. Die andern Falle, welche man Ergänzungsfälle nennen könnte, 
gehören in die Sprachlehre, wo wir von ihnen ausführlich reden werden. 

Die Wurzeln der Pronomina sind wenige und von den Verbalwurzeln, 
welchen sie als Grundformen jeder Sprache zur Seite treten, durchans ver- 
schieden. Diese Thatsache beweist ihr hohes Alterthum und wenn man über- 
dies ihre vollkommene Gleichheit in den verschwisterten Sprachen, und ihre 
Verschiedenheit in den nichtverwandten Sprachen erwägt, möchte man sie mit 
den Losungswörtern eines jeden Nomadenstammes vergleichen, der sie von 
Geschlecht zu Geschlecht auf seine unzahligen Nachkommen vererbt hat, gleich- 
sam um ihre gemeinsame Herkunft zu bezeichnen uud ihre Nationalität zu 
erhalten» In logischer Hinsicht, in ihrer Verbindung mit den von ihnen 
bezeichneten Gegenstanden betrachtet, können die Pronomina persönliche, zei- 
gende und zahlende sein ; wir werden sie daher in drei Paragraphen abhandeln. 

i) Persönliche Fürwörter, 

Die persönlichen Fürwörter, sowohl die substantivischen oder indivi- 
duellen, als die adjeetivischen oder possessiven, tragen ihre Erklärung in ihrem 
Namen. Die Menschen und Dinge ohne Hülfe anderer Wörter bezeichnend, 
haben sie immer bestimmte Fonnen für jede Person, für jede Zahl und für die 
beiden Hauptfalle gehabt Um durch unser Wörterbuch eine möglichst vollstän- 
dige Vergleichung zu gewähren, stellen wir in den folgenden Tabellen die 
Fürwörter der drei Personen, die dritte in der reflexiven Form, nicht nur in 
den alten, sondern auch in allen gebräuchlichen romanischen, germanischen, 
slavischen und celtischen Sprachen, wie auch im Persischen und indischen dar. 
Diese Zusammenstellung umfasst 26 Sprachen in 6 grossen Familien, deren 
jede in gleichförmiger Aufstellung dem ersten Blicke die sie auszeichnende 
nationale Gestaltung und zugleich die Züge allgemeiner Aehnlichkeit zeigt, 
durch welche sie alle zu einem grossen Systeme verbunden sind. 
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0T> 


tu 


tu 


tu 


tu 


tu 


tu 


A. 


«rf 


te 


te, ti 


te, ti 


te, ti 


te, ti 


te, toi 


PI. D. 
















N. 


lV'K> ffflf»«* 


vos 


vos 


vos 


vos 


vol 


vons 


A. 


v^iaC| a^PAu 


vos 


vos 


VOS*, OS 


vos 


voi, vi 


voos 


8. PI. D. 
















A. 


/ 


se 


se, si 


se, si 


se, si 


se, ai 


se, soi 



Germanische Sprachen. 



o 

e 



9 

CO 





Gothisch. 


Alt- 
deutsch. 


Deutsch. 


Hollän- 
disch. 


Schwe- 
disch. 


Dänisch. 


Englisch. 


Bing. 
















N. 


ik 


ih 


»* 


ik 


j*s 


jeg 


• 

1 


A. 


mik 


min 


.««$ 


mij 


mig 


mig 


me 


Plnr. 


* 














N. 


weis 


wir 


»it 


wij 


wi 


wi 


we 


A. 


nnsis 


unsih 


traf 


0D8 


088 


08 


US 


Sing. 










* 




. 


N. 


thu 


da 


tot 


da * 


da 


du 


thoa 


A. 


thuk 


dich 


biet) 


dij* 


dig 


dig 


thee 


Plur. 
















N. 


jus 


ir 


l&c 


gU 


i 


• 

1 


ye, you 


A. 


izwis 


iwih 


eud) 


u 


eder, er 


eder, ier 


you 


S. PI. 
















A. 


sik 


sih 


W 


zieh 


8ig 


sig 


. • • « 




Slavische Sprachen. 





Pruczisch. 


Lit- 
thauisch. 


Slavisch. 


Rassisch. 


Serbisch. 


BOhmisch. 


Polnisch. 


Sing. 
















N. 


as 


asz 


az 


ia 


j» 


S» 


ia 


A. 


mien 


man§ 


mia 


menia 


mene, me 


mne, me 


mnie,mic 



lt 
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£ 

fr 



e 
£ 

fr 
ei 



t 

0) 

fr 



u s. 

j A. 



Plur. 
N. 
A. 

Sing. 
N. 
A. 

Plur. 
N. 
A. 

S. PI. 



Pruczisch. 

mes 
mans 

tu 
tien 



jous 
wams 



sien 



Lit- 
tbauisch. 


Slaviscn. 


mes 


my 


mus 


ny 


tu 


ty 


iaw$ 


tia 


jus 


wy 


jus 


wy 


sawg 


sia 



my 
nas 

ty 

tebia 

wy 
was 

sebia, s' 



Serbisch. 


B5h misch. 


mi 


my 


nas 


nas 


ti 


ty 


tebe, te 


tebe, te 


wi- 


wy 


was 


was 


sebe, se 


sebe, se 



Polnisch. 

my 
nas 

ty 

ciebie,ci$ 

wy 

was 

siebie,si$ 



Celtische Sprachen. 



Ol 



roifecn. 



mi 



me, -m 



sinn 
sinn, -in 

tu 
thu,-t 

sibh 
sibh, -ibh 



• • • 



Cyrariscb. 

mi - 
fl,-f 

ni 
rii,-n 

ti 
thi,-t 

chwi 
chwi,-ch 

• • • *. 



Persische Sprachen. 

Zend. Persisch* 



azem 
mam 

va6m 
abman, nd 

tum 
thvim 

yujem 
yusm&n, vö 

hvacm ; qa6m 



men 
mer& 

mft 
mar& 

tu 
tur* 

shuro& 
shumara 

khüd 



B 
O 

B 
« 

fr 



Indische Sprachen. 

Sanskrit oder Indisch. 



Sing. 
N. 
A. 

PI. D. 

N. 
A. 



ahan 
man, m& 

vayan; fivan 
asmän, nas; nau 



ich 
mich 

wir; wir beide 
uns; uns beide. 



1 



PARTIKELN. 

Sanskrit oder Indisch. 



83 



Sing. 
|»N. 

ZJ A - 

« 1 PI. D. 

N.' 
A. 

S 1 8. PI. D. 
fc A. 



tvan 
tvan, tva 

yuyan; yüvftn 
yura&n, vas; van 

suayan 



da 
dich 

ihr; ihr beide 
euch ; euch beide 

sich 



Beim schnellen Ueberblicken dieser Pronominalforraen, welche einander 
*o gleichmfissig entsprechen, könnte man anfangs glauben, sie alle gehörten 
einer und derselben Sprache an, welche von Einem Volke in verschiedenen 
gleichzeitigen Mundarten gesprochen werde. Bedenkt man aber, dass Jahr- 
lausende und unermessliche Entfernungen mehrere derselben trennen, dass sie 
Kuropa und Asien, dem Alterthume und der neueren Zeit, erloschenen Geschlech- 
tern und der jetzigen Welt angehören, von welcher sie den spätesten Nach- 
kommen überliefert werden, so erstaunt man ober die wunderbare Ueber- 
einstimmung der Sprache, welche seit mehr als drei Jahrtausenden in so aus- 
gedehnten Ländern herrscht. Um diese auf einem kleinen Räume noch auffal- 
lender hervorzuheben, wollen wir die persönlichen Fürwörter der herrschenden 
Sprachen des Systems zusammenstellen. So ergiebt sich die folgende Tabelle, 
welche, mit den griechischen, sowohl attischen als dorischen Formen anhebend 
und mit den indischen Fürwörtern endigend, zwischen diesen beiden Grenzeu 
die hervorstechendsten Formen jeder Familie enthält. 



Griechisch. 
1. iy» 


Latei- 
nisch. 

ego 


Gothisch. 
ik 


Deutsch. 


Lit- 

thauisch. 
asz 


Russisch, 
ia 


GtUisch. 

. • . • 


Indisch 
ahan 


2. pi 


me 


mik 


mid> 


manQ 


menia 


mi 


mä 


«• • • • • 


• • . • 


weis 


nur 


.... 


• • . . 


■ • • . 


vayau 


( fintlqfififitq 


. • • • 


unsis 


und 


mes 
mos 


my 


• • • • 


asman 


6* nü'i 


nos 


• • . . 


... 


• . • • 


nas 


-n 


nas 


10V,TV 


tu 
te 


thu 
thuk 


bu 
bid) 


tu 
tawQ 


ty I 

tebia I 


ta 

i 


itvan 


iVfUUSjVftfll^ 


!••••! 


jus 


tf)C 


JA» | 

i • • • • 

JUS ) 


I 

• • . • J 


yüyau 


\ VnäqyVp/ias 


izwis 


CUCf) 


yusrnau 


8. Ofvi 


vos 


• • • • 


• • . • 


( w y 

[ was ' 


| -bh 


vas 


I). e 


se 


sik 


w 


saw$ | 


sebia, s' | 


• • • • 


svayan 



Wir fügen hier noch, mit denselben Zahlen, die französischen, englischen 
und cymrischen Fürwörter bei, welche in der Tabelle nicht Platz finden konn- 
ten. 1. F. je: E. J. ». F. me: E. me; C. mi. 3. E. we. 4. E. us. ö. F. 

11* 
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nous; C. ni. 6. F. tu, te; E. thou, thee; C. ti. 7. E. ye, you. 8. Fr. vous; 
C chwi. 9. F. se. 

Die Zeilen dieser synoptischen Tabelle, deren jede eine ursprünglich 
gleiche Wurzel enthalt, zeigen für die europäischen und indischen Pronomina 
neun Grundformen, deren fünf der ersten, drei der zweiten und eine der dritten 
Person angehören. Ehe wir sie genauer vergleichen, bemerken wir, dass im 
Indischen die nasale und zischende Endung (n und s) blos angehfingt ist und 
keinen Einfluss auf das Wort selbst hat, und dass der Grundlaut (a) alle mitt- 
leren Laute der andern Sprachen vertritt. So haben wir als erste Gruudform, 
in der ersten Person des Nominativs in der Einzahl, ah, deren Keim der 
zischende Kehlton ist, welcher sich zum schwachen, starken oder behauchten 
Kebltoue, und in einigen neueren Sprachen selbst zu einem hohen Vocale um- 
gestaltet. Die zweite Grundform, die des Accusativs der Einzahl, tat ma oder 
m, und überall unverändert geblieben. Die dritte, die des Nominativs der 
Mehrzahl, ist vai, und hat sich blos in den germanischen Sprachen erhalten« 
Die vierte, die des indischen Accusativs der Mehrzahl, ist asm, woraus der 
ganze griechische Pluralis gebildet wird, und welches sich in den germanischen 
und slavischen Sprachen verschieden gestaltet, indem die einen die Anfangs-, 
die andern die Endbuchstaben beibehalten haben. Die fünfte Grundform, ein 
zweiter Accusativ sowohl des Pluralis als des Dualis im Griechischen, hat zum 
Grundtone na oder n, und bildet den griechischen Dualis und soust fast überall 
den Pluralis. Die sechste Gruudform, die der zweiten Person im Nominativ 
und Accusativ der Einzahl, ist tv oder t, ein starker Zahnton, welcher sich 
überall erhalten hat, bis auf den attischen Dialect, welcher ihn in den zischen- 
den Zahnton abgeändert hat. Die siebente, die des Nominativs und Accusativs, 
der Mehrzahl, ist yu oder yusm, in der letztern Form von den Griechen, in 
der erstem einfachen von den germanischen Völkern wie von den Litthauern 
beibehalten. Die achte, ein zweiter Accusativ sowohl des Pluralis als des) 
Dualis im Indischen, hat als Grundton va oder v, und bildet bei den Griechen 
mit vorgesetztem Zischtone den Dualis, und bei den Lateinern, Russen und 
Gelten, welche ihn ebenfalls etwas verändert haben, den Pluralis. Die neunte 
Gruudform endlich, der einzige Ausdruck für die dritte Person im reflexiven 
Sinne, als allgemeine Objectsform und ohne Zahlbezeichnung, ist sv oder s, 
welches die meisten Völker beibehalten, die Griechen aber zum blossen Vocale 
geschwächt haben. 

Aus dem Vorhergehenden ist nun leicht zu schliessen, dass die herr- 
schende Grundform oder ursprüngliche Wurzel in jeder Person die des Accu- 
sativs oder des Objcctsfalles ist, welcher durch die Töne m, t, s bezeichnet 
ist, und dass wahrscheinlich aus diesen mit ihren Vocalen verbundenen oder 
durch sie ersetzten Grundformen alle übrigen entstanden sind *). Eben diese 

*) Zur Unterstützung dieser Behauptung bemerken wir, dass, da im Indischen die 
nasalen und die zischenden Endtöne, so wie auch das (vielleicht dem griechischen pt* 
analoge) ajua, «cht bar angehängt und beweglich sind, man durch ihre llinwegnehmcing 
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Coosonauten dienen auch zur Bildung der Besitzfürwörter, welche sich in allen 
Sprachen genau an die Personfürwörter der Einzahl anschliessen. In der 
Mehrzahl weichen sie mehr ab, je nach den von jeder Sprache angenommenen 
Nebenformen. Da diese Pronomina einander im ganzen Systeme nicht nur der 
Wurzel nach, sondern auch in den männlichen, weiblichen und sächlichen 
Geschlechtsendungen, der ersten Grundlage der Declination, entsprechen, wollen 
wir sie hier in eben den Sprachen wie vorher, und eben so familienweise 
zusammengestellt, auffahren. 

Romanische Sprachen. 



d 

o 

& 



© 



i 



Griechisch. 
ifAog 

ifiOP 

TjukeQoq, vmtttQoq 

tjti£ttQ0r 9 vcotttQOf 
aoq $ fto? 
(Trj, ua 
cor, itof 
ifi£t*Qog)<xptofotQog 



* 
tag 



%* 



bor 



Latei- 
Misch. 

mens 

mea 

meum 

noster 

nostra 

nostrum 

tuus 

(ua 

tuum 

vester 

vestra 

vestrum 

suus 

sua 

suum 



Roma- 
nisch 

mos 

ma 

nostre 
nostra 

tos 
ta 

vostre 
vostra 

sos 
sa 



Spanisch. 

mio 
mia 



nuestro 
nuestra 

tnyo 
tuya 

vuestro 
vuestra 

suyo 
suya 



Portugie- 
sisch. 


Italie- 
nisch. 


meu 


mio 


minha 


mia 


nosso 


nostro 


nossa 


nostra 


teu 


tuo 


tun 


tua 


vosso 


vostro 


vossa 


vostra 


seu 


suo 


sua 


sua 




i 



Franzö- 
sisch. 

mon 
ma 

notre 
notre 

ton 
ta 

votre 
yotre 

son 



Germanische Sprachen. 



Alt- 
deutsch. 


Deutsch. 


Hollän- 
disch. 


Schwe- 
disch. 


Dänisch. 


miner 


meinet 


mijn 


min 


min 


minu 


meine 


mijne 


min 


min 


minaz 


meine* 


mijn 


mitt 


mit 


unsarer 


un 


eret 


ons 


war 


wor 


uosaru 


un 


ere 


onze 


war 


wor 


unsaraz 


unfere* ' 


ons 


wart 


wort 


diner 


beinet 


dijn * 


din 


din 


dinu 


beine 


dijne * 


din 


din 


dinaz 


beine* 


dijn* 


ditt 


dit 


iwarer 


eutet 


uw 


eder 


eder 


iwaru 


eure 


uwe 


eder 


eder 


iwaraz 


eures 


uw 


edert 


edert 


siner 


feiner 


zijn 


sin 


sin 


sinu 


feine 


zijne 


sin 


sin 


sinaz 


feil 


u$ 


zijn 


sitt 


sit 



Gothisch. 

!meins 
meina 
meinata 
unsar 
unsara 
unsar 
!theins 
theina 
theinata 
izwar 
izwar 
izwara 
g ( Seins 
£<seina 
^ (seinata 

IGr die erste Person in den drei Zahlen a, ma, va, na erhalt, worin m nnd a vorherr- 
Achen; für die zweite Person tv, yu, va, worin t nnd u herrschen, und für die dritte 
Person su oder s und n. 



Englisch. 

my 

my 

my 

our 

our 

our 

thy 

thy 

thy 

your 

your 

your 
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Slavonische Sprachen. 



mm 

i 



Pruc- 
ztsch. 

maisei 

• • • 

• • • 

• ■ • 



twaisei 



• ■ • 



• • • 



£ 
et 



g /swaisei 
*** v • • • 



Lit- 
thauisch. 

manas 

mana 

• ■ • ■ 
musu 

musu 

■ 

• • • • 

tawas 
tawa 

• • • • 
jusu 
jusa 

• • • • 
sawas 
sawa 

• • • • 



Slavo 
nisch. 

moi 

moia 

moe 

nasz 

nasza 

nasze 

twoi 

twoia 

twoe 

wasz 

wasza 

wasze 

swoi 

swoia 

swoe 



Russisch. 

moi 

moia 

moe 

nasz 

nasza 

nasze 

twoi 

twoia 

twoe 

wasz 

wasza 

wasze 

swoi 

swoia 

swoe 



Servisch. 

moj 

moja 

moje 

nasz 

nasza 

nasze 

twoj 

twoja 

twoje 

wasz 

wasza 

wasze 

swoj 

swoja 

swoje 



Böhmisch. 

mug 

ma 

me 

nass 

nasse 

nasse 

twug 

twa 

twe 

wass 

wasse 

wasse 

swug 

swa 

swe 



Polnisch. 

moy 

moia 

moie 

nasz 

nasza 

nasze 

twoy 

twoia 

twoie 

wasz 

wasza 

wasze 

swoy 

swoia 

swoie 



Cel tische Sprachen. Persische Sprachen. Indische Sprachen. 



Gfilisch. 

gl™ 
£|ar 

Cido 

e« ) bhor 
ei « 




« • • • 



Cymrisch. 

mau 

ein 

tau 

eich 



Zend. 
|»jmama 

*; | ahmat 
£ ( tawa 
&< | yusmat 
J/hvö*, qd 
«Jhv**, qa Vkhad 
oj (hvem*, qem; 



Persisch, 
men, m 
m* 
tu, t 
shuma 



Sanskrit oder Indisch. 



mat 

asmat 

tvat 

yusmat 

svas,sva,svan 



mein, meine 

unser 

dein, deine 

euer 

se in,seiae ; ih 



Indem wir, wie vorher, eine Uebersicht dieser Tabellen entwerfen, erhal- 
ten wir für die Possessiva in der Einzahl die folgende Zusammenstellung aus 
den abweichendsten Sprachen. 



Grie- 
chisch. 


Latei- 
nisch« 


Gothisch. 


Deutsch. 


Lit- 
thauisch. 


Russisch. 


Galisch. 


Indisch. 


£tili6g 


meus 


meins 


meinet 


manas 


moi 


mo \ 


£s*W> ipa 


mea 


meina 


meine 


mana 


moia 


mo /mat 


- 1 » ' 

+* \tflOf 


meum 


mein ata 


meine* 


• . • • 


moe 


• . ■ • / 


« ( <r6g, wog 

fei» ' 

et \o6fj teot 


tuus 


theins 


beiner 


tawas 


twoi 


do \ 


tua 


theina 


beine 


tawa 


twoia 


do Hvat 


tuum 


theinata 


beine* 


• • • • 


twoe 


• ■ • • l 


*Liog 


suus 


seins 


feiner 


sawas 


swoi 


. . . • 


svas 


sua 


seina 


feine 


sawa 


swoia 


• • • • 


sva 


1 '' 
\eof 


suum 


seinata 


feine* 


• • • • 


swoe 


• • • • 


svan 


1. F. mon, i 


na; E. mj 


r ; C. mau 


. 9. F. t 


on, ta; E. 


thy; C. 


tau. 3. F 


• soii, sa. 
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Beim Ueberblicken dieser Zusammenstellung sieht man, dass gewisse 
europäische Sprachen nur zwei Geschlechter behalten haben, und dass die indi- 
schen Besitzfürwörter der beiden ersten Personen nur eine abstracto und inde* 
clinable Form haben, indem sie durch das der dritten Person, ergänzt werden 
können. Dagegen beweisen uns die Ausgänge dieser letzteren, das älteste 
Muster der generischen Declination, durch ihre vollkommene Uebereinstimmung * 
mit den vollständigsten europäischen Endungen , dass die eigentümliche Be- 
zeichnung des männlichen Geschlechts der Zischton, die des weiblichen die 
Verlängerung des Vocals, die des sächlichen Geschlechts der Nasenton, zuwei- 
len der stumme Zahnton, zuweilen auch die Abwesenheit jedes Endtones ist. 
Man wird die Anwendung dieser Grundansicht in dem Wörterbuche der Nomina 
und im vierten Theile des Werkes, wo wir die Sprachlehre abhandeln, wie- 
derfinden. 

Die Reihe der in diesem Capitel enthaltenen Tabellen muss hinreichen, um 
die Verkettung der in Zweigen und Familien zusammenliegenden indisch-euro- 
päischen Sprachen darzulegen, deren jede mit anderer Eigentümlichkeit die in allen 
vorhandenen Grundbestandteile wieder erzeugt. Die Vergleichung nach einem 
so weitläufigen Plane fortsetzen, hiesse dieses Werk unnötigerweise ver- 
größern und die Klarheit des Gegenstandes beeinträchtigen; wir haben nur 
sein Gebiet, welches alle Einzelnheiten umschliesst, andeuten wollen, und wer- 
den, zu unserem gewöhnlichen Gange zurückkehrend, uns auf die zehn euro- 
päischen Sprachen beschränken, welche uns als die hervorragendsten erscheinen 
und welche wir mit dem Indischen zu vergleichen fortfahren. 

%. Zeigende Fürwörter. 

Zeigende Fürwörter nennen wir alle diejenigen, welche sich auf eine 
demonstrative, determinative, relative oder interrogative Weise auf einen Gegen- 
stand beziehen. Die vier unter diese Benennung begriffenen Arten von Für- 
wörtern entsprechen einander so genau und durchaus, dass man, um auf ihren 
Ursprung zurückzugehen oder ihre Geltung völlig einzusehen, sie zusammen 
betrachten muss. Das demonstrative Fürwort bezeichnet einen entfernten Ge- 
genstand, dient zuweilen als Artikel und drückt die Vorstellung der, der da, 
jener allgemein aus; das determinative Fürwort bezeichnet einen näheren 
Gegenstand, dient ebenfalls als Artikel und drückt die Vorstellung der 
hier, dieser, er aus; das relative Fürwort bezeichnet die Beziehung wel- 
cher, der; und das fragende Fürwort die Frage wer? welcher? An jedes 
dieser durch besondere Grundformen bezeichneten Fürwörter schliessen sich 
durch Ableitung Pronomina oder Verhältniss-Adjectiva der Menge, des Ranges, 
der Beschaffenheit und des Vorzuges, so wie Adverbia der Art und Weise, 
der Zeit und des Ortes. Oft findet man auch neben dem einfachen Fürworte 
eine zweite oder Hülfsform, welche den gleichen Sinn ausdrückt und aus wel- 
cher eben so viele Veränderungen entspringen; doch noch öfter sind die vier 
zeigenden Fürwörter in der Sprache nicht vollständig, obgleich sie es in der 
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Vorstellung sind. Bald verändert sieh eine Grundform und Ist nur noch in 
einigen Ableitungen vorhanden, bald erlischt sie gänzlich and wird durch eine 
andere Grundform ersetzt, welche dann eine doppelte Bedeutung erhält. So 
haben sich vorzüglich das Demonstrativum und das Relativum in der griechi- 
schen Sprache unverändert erhalten, während das Determinativum und das In- 
terrogativum fast ausschliesslich im Lateinischen herrschen, wo von den beiden 
andern nur Ableitungen übrig sind. Das Relativum fehlt eben so den germa- 
nischen und slavischen Sprachen, und alle sind in den celtischen Sprachen 
unvollständig, während die indische Sprache allein sie alle vollständig besitzt. 
Wir stellen sie hier in vier Tabellen zusammen, welche auf den ersten Blick 
ihre Grundformen, ihre gegenseitigen Beziehungen und ihre Abweichungen in 
jeder Sprachenfamilie überschauen lassen. Die Nummer 1 bezeichnet das ein- 
fache Fürwort im Nominativ und Accusativ der drei Geschlechter ; die folgenden 
Nummern, die Verhältnissfürwörter der Quantität, des Banges, der Qualität und 
Präferenz, und das Zeichen + das secundäre Fürwort, welches zuweilen neben 
dem einfachen durch eine unregelmässige Ableitung entsteht Um die Ver- 
gleichung zu vervollständigen, werden dieselben Ziffern die von der Zeit 
gemachten Lücken bezeichnen, welche man durch die zusammengesetzten Für- 
wörter ausfallt, von denen wir am Ende des Paragraphen reden werden; und 
die vier im folgenden Capitel stehenden Tabellen von Adverbien, welche in 
ähnlicher Ordnung dieselbe Verhältnissreihe fortführen, werden die Zusammen- 
fassung der allmäligen Abstufungen der vier Grundformen, welche wir insge-* 
sammt die zeigenden oder indicativen Fürwörter genannt haben, vollenden. 



Ptonomen demomlrativum. 



2 
3 
4 

6 

+ 



Grie- 
chisch. 


Latei- 
nisch. 


r 

Gothisch. 


Deutsch. 


Llt- 

thauisch. 


Rassisch. 


Galisch 


t 




• • • • 


sa 


bec 


tas 


tot 


so 


Vy « 


• • .• • 


so 


bie 


ta 


ta 


80 


r 
TO 


.' . • . 


thata 


ba* 


tai 


to 


• • • • 


109 


. • • • 


thana 


ben 


* 


tot 


• • • • 


Trjr, tav 


• . • • 


tho 


bie 


t« 


tu 


• . • . 


1 
TO 


• • • • 


thata 


ba* 


tai 


to 


• • • • 


rotog 














to<TOg 


tantus 


• • . • 


. • . • 


toks 


tak 


• • • . 


trflJxoq 


talis 


swaleiks 


m 


toley 


tolik 


• . • • 


04) 


• . • • 


• . . . 


.... 


(szis) 


(sei) 


(sin) 



Indisch. 

8*9 
8Ä 

tat 

tan 

tan 

tat 

tav&n 

tati 

(tadarc.) 

tataras 



1. E. the, this, that. 3. F. tank 4. F. tel; E. such} C. sawL 
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Pronomen determmativtm. 



Grie- 
chisch. 



s 


log 


9 


laog 


4 


rjMxog 


6 


IttQog 


+ 


• • • i 



Latei- 
nisch. 

is 

ea 

id 

emn 

ean 

id 

iste 
ille 

(hie) 


Gothisch. 
is 

8i 

ita 
ina 
ija 
ita 

(his) 


Deutsch. 

er 
f!e 
e* 

tyn 

pe 
ei 

• , . • 


Lit- 

thauisch. 

•• 

• . • • 

ji 

je 

. ■ • • 
• . • • 


Russisch. 

on 

ona 

ono 

ego 

ee 

ono 

ow 


Galisch. 

e 
eisin 

• • • ■ 

• • . . 
. • . • 

• • . • 

(an) 



Indisch. 

ayan 

iyan 

idan 

iman 

imun 

idan 

iyÄn 

iti 

(idarc) 

itaras 



1. E. he, she, it; him, her, it C. ef, hi. 4. F. il, le. + C. (yr, y). 



Pronomen relalwum. 



Grie- 
chisch. 

OS • 

9 9 

Vi « 

9 



9 

Of 

9 



oloq 

ocog 

yl/xog 

• • • • 


Latei- 
nisch. 

. • . • 
uter 


Gothisch. 

■ • . . 

.... 


Deutsch. 

.... 

.... 


Lit- 
thauisch. 

.... 

.... 


Russisch. 

iako 
ieliko 
ieter 
(i/le) 


Galisch. 

a 

a 

.... 
• . . • 
.... 
.... 



Indisch, 
yas 

y& 

yat 
yan 
y&n 
yat 
yav&n 
yati 

(yadarc,) 
yataras 



Französisch, Englisch, Cymrisch: rien. 



Grie- 
chisch. 



• • • . 



• • * . 



• • • • 



. • • • 



• • . . 



■i 



notog 
xoiög 
8 ( noaoq 
\ xoaog 





Pronomen inlerrogalivum* 




'Latei- 
nisch. 


Gothisch. 


Deutsch. 


Lit- 
tliauisch. 

* 


Russisch. 


Gälisch. 


quis 


hwas 


»er 


kas 


koi 


CO 


quae 


hwo 


.... 


• ■ • ■ 


koia 


cia 


quid 


hwa 


mi 


• . • . 


koe 


ciod 


quem 


hwana 


ttjen 


ka 


koi 


.... 


quam 


hwo 


.... 


• • ■ • 


koiu 


. . . • 


quid 


hwa 


toai 


.... 


koe 


.... 


quantus 


• . . . 


. • ■ . 


koks 


kak 


. • . . 



Indisch. 

kas 

ka 

kin 

kan 

kfin 

kin 

kiyan 
kati 
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Grie- 
chisch. 

xrjXixog 

noxtQoq 

xoztQog 



Latei- 
nisch. 

| qualis 



• • • • 



Gothisch. 


Deutsch. 


Lit- 

thauisch. 


Russisch. 


Galisch. 


hweleiks 


mld) 


koley 


kolik 

• 


* • • • 


hwathar 


• • • • 


katras 


kotoryi 


• • • • 


1 « « • • 


i • • • ■ 


• • • • 


(kto) 


« • • . 



Indisch. 



(kidanj) 



kateras 



5 

+ 

1. Fr. qui, que. £. who, what; whoin, what. «C pwy, pa. 3. .Er. quant. 
4. Fr. quel. JE. whieh. 

Das Pronomen dcmonstrativum hat, wie man aus der ersten Tabelle 
ersehen kann, als Grundform einen Nasenton mit folgendem Vocale, der im 
Indischen die SyJbe ta bildet. Im männlichen und weiblichen Nominativ meh- 
rerer Sprachen nimmt es den Zischton und. selbst die Adspiration an, sein 
Grundton t aber erscheint wieder in den andern Casus, wie in der Conjugation, 
wo es immer die dritte Person .bezeichnet Vollständig vorhanden im Griechi- 
schen, Litthauischen, Russischen, Galischen, wie auch im Gothischen und Deut- 
$chen, wo es zuweilen relativ gebraucht wird, zeigt dieses Pronomen sein 
Dasein im Lateinischen und Französischen, wo es durch das folgende ersetzt 
wird, nur durch einige abgeleitete Formen an. 

Das Determinativum hat zur Grundform im Indischen die Vocale i und 
a, von denen der eine wahrscheinlich nur eine Verdünnung des andern ist. 
Der erste ist in der That in ganz Europa verbreitet, obgleich das einfache 
Fürwort im Griechischen verschwunden und in mehreren Sprachen durch fremde 
Zusätze entstellt ist, z. B. durch den im Femininum der germanischen Spra- 
chen vorgesetzten Zischton, durch den Nasenton der drei Nominative im Rus- 
sischen und endlich durch die im Indischen hinzugekommene nasale Assonanz. 

Ungeachtet dieser durch die äusserste Kürze des Wurzellautes veranlassten 

i 

Ausbildungen erscheint seine Urgestalt immer wieder und dient als Grundlage 
mehrerer Ableitungen, von denen die hemerkenswerthesten, die lateinischen 
Pronominal- Adjectiva, wirkliche Pronomina geworden sind, denen die fran- 
zösische Sprache ihr Demonstrativum und ihren Artikel verdankt *). Das 
Ergänzungsfürwort im Lateinischen entspricht dem des Gothischen, wäh- 
rend eine andere Formation im Russischen und beim celtischen Artikel statt- 
gefunden hat. Der Buchstabe i kann als der Grundlaut des Determinativs be- 
trachtet werden. 

Das Relativum hat zur Grundform im Indischen ya, welches sich in 
den wenigen Wörtern, in welchen es noch in Europa fortlebt, in verschiedene 
Vocale verändert; es ist nämlich nur bei den Griechen und Celten, und in 
einigen lateinischen und slavischen Ableitungen geblieben; sonst ist es überall 
durch das folgende ersetzt worden. 

*) Wir halten dafür, dass die lateinischen Pronomina is-te, ii-le nichts anderes sind, 
als das einfache Pronomeu is mit den veränderten Kndungcn tus und lis. Das letztere 
hat im Französischen ü und le hervorgebracht; das erstere, mit vorhergehendem qui, hat 
cet erzeugt. 
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Das Interrogativum , welches fast in allen Sprachen auch die relative 
Bedeutung hat, hat zur Grundform im Indischen die Sylbe ka, deren Form sich 
unverändert im Lateinischen, Litthauischen, Russischen und G&lischen wieder- 
findet, in den germanischen Sprachen aber in den Lippenton übergegangen ist, 
wie auch im Cymrischen und Griechischen, wo der Kehlton jedoch im fioli- 
schen Dialekte wiedererscheint. 

Indem wir jetzt auf die indische Sprache zurückblicken, welche alle 
diese Pronomina zusammen besitzt, bemerken wir für jedes derselben eine ein- 
fache Grundform, deren generische Endtöne der Declination zur Grundlage 
dienen. Dann kommt ein Pronominale quantitatis, welches die Vorstellung 
wie viel ausdrückt, dann ein Pronominale des Ranges, welches den Regriff 
der wievielste darstellt, eins der Qualität, das welcher, und eins des 
Vorzuges, das welcher von beiden bedeutet Die Indier fügen noch ein 
Pronominale der Vorzüglichheit hinzu, welches wir nicht kennen und dessen 
Bedeutung ist welcher unter allen. Die besondern Endungen eines jeden 
dieser Grade, welche wir in dem Abschnitte von den Endungen wieder vor-» 
führen werden, zeigen alle, mit Ausnahme einer einzigen, der des Pronoininals 
der Qualität, eine vollkommene Uebereinstimmung in Indien und in Europa, 
Eben diese Aehnlichkeit herrscht auch bei den aus den zeigenden Fürwörtern 
gebildeten Adverbien, welche man im folgenden Abschnitte in vier gleichlau-» 
fende Tabellen geordnet findet 

Wir haben noch einige zusammengesetzte Pronomina zu besprechen, 
welche in einigen Sprachen die einfachen Fürworter ersetzen. Die bemer- 
kenswerthesten sind: 

1) Griechisch : avrog, (er) selbst, aus den beiden ersten Grundformen 
(i und t) zusammengesetzt, wie im Deutschen jeder und im Russischen etot 
Im Indischen steht dafür aisas, aisä, aitat, dieser, e, es, zusammengesetzt aus 
Ji und sas, und dem Fürworte asfiu, as&u, adas, jener, e, es entgegenstehend. 

9) Griechisch: ixeivog, jener, aus der zweiten und vierten Grundform 
(i und k) zusammengesetzt, und die Derivata ixccg, ixuregog, Sxaaroq hervor- 
bringend; im Indischen aikas, aikä, aikan, einer, eine, eines, zusammengesetzt 
aus i und kas, und die Abgeleiteten aikan, einzeln, aikataras, einer von beiden, 
aikatama8, einer von allen, erzeugend« 

3) Lateinisch: quisquis, wer immer, Indisch: kaskas, ein jeder. — L. 
quisque, I. kaccit — L. quisquam; I. kaccana. — L. quispiam, I. kaupi; lauter 
zusammengesetzte Wörter, theils durch Verdoppelung, theils durch Hinzufügung 
von Endungen gebildet aus dem indischen Interrogativum kas, k&, kin, im rela- 
tiven Sinne genommen, und aus dem lateinischen Fragefürworte quis, quae, 
quid, welches in der Form qui, quae, quod ebenfalls relativ ist 

3) Zählende Fürwörter. 

Unter diesem Namen fassen wir die Zahlwörter und einige Fürwörter 

zusammen, welche gewöhnlich unbestimmte, indefinite genannt werden und mit 

den zeigenden Fürwörtern nahe verwandt sind, tu B. diejenigen, welche die 

12* 
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Vorstellungen ein, ander, zwei u. s. w. ausdrücken. Wir fangen mit diesen 

letzteren an. 

Da« Wort ein, welches zugleich Fürwort, Artikel und Zahlwort Ist, 
lautet im Indischen allgemein aikas, aikä, aikan, und ist aus der determinativen 
Grundform in Verbindung mit der interrogativen gebildet In allen europäisches 
Sprachen dagegen scheint es die privative Partikel, welche im Indischen eben- 
falls gebräuchlich ist, zur Grundlage zu haben, gleichsam um anzudeuten, dass 
die Einheit die vollständige Abstraction von aller Mehrheit ist - Griechisch 
cig 9 Sv. Lateinisch unus. Französisch un. Gothisch ains. Deutsch einer. Eng- 
lisch one, an. Litthauisch wienas. Russisch odn. Gälisch aon. Cymrisch un. 
Im Indischen hat ünas, &, an, die. Bedeutung minder, beraubt, vereinzelt 

Das Wort ander umfasst zwei Grade, den Positiv, Gr. äJÜLog, L. alius, 
Go. alis *, jains, D. jener, E. yon, Li. anas, B. inyi, Ga. eile, C alian, Indisch, 
anyas, &, at, ander; und den Comparativ, G. aXkoTQtoQ, L. alter, F. autre, Go. 
anthar, D. andere, E. other, Li antras, Indisch anyataras oder antaras, der 
andere. 

Die Vorstellungen zwei und beide entsprechen einander in den verschie- 
denen Sprachen gleichmassig : G. dvo y L. duo, Fr. deux, Go. twai, D. zwei, R. 
two, Li. dwi, B. dwa, Ga. da, C. dau, Indisch dvi oder dvau, zwei. — G. 
äfupwy L. ambo oder bini, Go. bai, D. beide, E. both, Li. abbu, B. oba, Indisch 
ubha oder ubh&u, beide, mit der Dualendung, wahrend die folgenden im unbe- 
dingten liuralis stehen. 

Bei den eigentlich sogenannten Zahlwörtern angelangt, stellen wir diene 
in einer synoptischen Tabelle zusammen, welche, den Hauptsprachen entnom- 
men, die gesammte europäische Zahlensprache darstellt Man sieht in derselben, 
dass die Art zu zählen einförmig decimalisch, d. h. auf der Zahl der Finger 
gebaut ist; dass sie, bis auf wenige Abänderungen, dieselben Namen für die— 
selben Zahlen darbietet, und dass selbst die bei uns statt der griechischen und 
römischen eingeführten arabischen Ziffern eine gewisse Verwandtschaft mit dem 
uralten indischen Zahlenwesen hat 



Griechisch. 


Latei- 
nisch. 


Gothisch. 


Deutsch. 


Lit- 
thauisch. 


Russisch. 


Galisch. 


Indisch 


• 


1 £IQ, h 


unus 


ains 


etn$ 


wienas 


odin 


aon 


(aikas) 
ünas* 




2 ovo 


duo 


twai 


Jtoei 


dwi 


dwa 


da 


dvi 


3 TQ€ig 


tres 


threis 


brei 


trys 


tri 


tri 


tri 




4 riTTCtgeg quatuor 


üdwor 


t)tet 


keturi 


czetyre 


ceithar 


catur 


8 


5 ntvre 


quinque 


flraf 


fünf 


penki 


piat' 


coig 


parican ^ 


6^| 


sex 


saihs 


fed>« 


szeszi 


szest' 


sia 


sas 

• • 


4 


7 ima 


Septem 


sibun 


fteben 


septyni 


sedm' 


seachd 


saptan 





8 oxi co 


octo 


ahtau 


ad)t 


asztuni 


osm' 


ochd 


astan 


r: 


9 kvviu 


növem 


niun . 


neun 


dewyni 


dewiat' 


noi 


navan 


? 


10 Öixa 


decem 


taihun 


Ä^n 


deszimt 


desiat' 


deich 


dacan 


?o 


100 txavop 


centum 


hund 


^unbett 


szimtas 


sto 


ciad 


catan 


?0O 
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I. F. nn, E. one, C. an. *. F. deux, E. two, C. daa. 3. F. trols, E. 
three, C tri* 4. F. quatre, E. fbur, C. pedwar. 5. F. cinq, E. Ave, C. pump. 
6. F. six, E. six, C. chwech. 7. F. sept, E. seven, C. saith. 8. F. huit, E. 
eight, C wyth. 9. F. neuf, E. nine, C. naw. 10. F. dix, E. ten, C. deg. 
100. F. oent, E. handred, G. cant 

Beim Ueberblicken jeder dieser Zahlen wird man bemerken, dass 1 im 
rassischen wie im griechischen Femininum anders heisst *), sonst aber fiberall 
Sit der privativen Partikel der Indier fibereinstimmt £ und 3 zeigen keine 
Abweichung, 4 aber vertauscht den Grundton im Griechischen mit dem Zahn- 
tone, im Deutschen und Cymrischen, wie auch im Aeolischen **) mit dem Lip- 
pentone. 5 erhalt bei den Lateinern und Galen den Kehlton; 6 und 7 verlie- 
ren im Griechischen den Anfangston, während 8 im Französischen, Cymrischen 
und zuweilen im Russischen die Adspiration, und 9 im Griechischen ein Augment 
annimmt Die wichtigste Veränderung dieser Zahl ist im Litthauischen und 
Russischen vorgegangen, wo ihr Nasenton in einen Zahnton übergegangen ist. 
10 ist fiberall gleich, wie auch die Zahl 100, welche ebenfalls zur Darstellung 
der decimalen Fortschreitung dient Man hat oft versucht, den ursprünglichen 
Sinn der zehn ersten Zahlen zu erklfiren, und zu diesem Ende verschiedene 
jnehr oder minder sinnreiche Vermuthungen aufgestellt; wir gestehen aber, 
dass, selbst mit Hülfe des Indischen, der in Beziehung auf die Wortforschung 
deutlichsten unter allen Sprachen der Erde, diese Erklärung zu viel Ungewisses 
behalt, als dass wir sie hier vornehmen konnten, obgleich wir fest überzeugt 
sind, dass jede Zahl, durch Ableitung oder Zusammensetzung, einer Verbal- 
wurzel angehört So findet man leicht, dass ein von der Wurzel aun oder ün, 
Abschneiden, vereinzeln, herkommt; zwei von der Wurzel dau, schneiden, 
trennen; drei von der Wurzel tÄr, eindringen, einschalten; lauter einfache 
Stammverba, welche man in dem allgemeinen Verzeichnisse findet Zehn, der 
letzte Einer, scheint sich an das Verbum dac, schneiden, brechen, und hundert, 
die zweite Endziffer, an das Verbuni c&l, vergehen, aufhören, anzuschliessen. 
So kOnnte man wohl auch zu allen andern Zahlen passende Wurzeln finden und 
wir vermuthen, dass ein vollständigeres und tieferes Studium der asiatischen 
Sprachen den verborgenen Sinn dieser alten bildlichen Ausdrücke endlich ent- 
hüllen wird. Wir halten uns jedoch dabei nicht Ifinger auf, sondern gehen 
zu den zusammengesetzten Zahlen über. 

Von zehn bis zwanzig werden allgemein die Einer vor die Zahl zehn 
gesetzt 

II, 19. G. Mexe*, ScoSexa. L. undecim, duodecim. F. onze, douze. Go. 
ainlif, twalif. D. eilf, zwölf. E. eleven, twelve. Li. wienolika, dwylika. R. 

*) Vielleicht hat die russische Einheit odin den gleichen Ursprung wie das griechi- 
sche Adjectiv ftfeo?, getrennt; wie auch >ua, das griechische Fe mi n inum der Einheit, mit 
dem Adverb prior, minder, zusammenzuhängen scheint 

**) IVrifcffc oder rlcea^, vier, wird im Sollseiten Dialecte **crorvo««, und nivtt y 
flün* verwandelt sich dort in nf/ute. 
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odinnadcat', dwenadcat'* Ga. aon deug, da deug. C. un ar deg, deuddeg. In- 
disch: aikädacan, eilf, dvadacan, zwölf. Die Franzosen haben , wie man hier 
sieht, die zehn zusammengezogen and fast verwischt; die Deutschen und Lit- 
thauer haben sie ganz beseitigt und an ihre Stelle eine Sylbe gesetzt, deren 
Bedeutung übersteigend, höher gehend (excedani) ist, während die Russen und 
die Cymrer ihr eine Präposition vorgesetzt haben. Das Griechische, Lateinische, 
Gälische und Indische allein drücken diese beiden Zahlen regelmässig aus. 

13 bis 19. Die übrigen Zahlen ohne zwanzig werden allgemein ans 
dem Einer und der Zehn zusammengesetzt, welche sich iu folgender Gestalt 
anhängt: G. — &x«, L. — decim, F. — ze, Go. — taihun, D. — zehn, E. — teen, 
R. — dcat', Ga. — deug, C. — deg, Indisch — dacan. Nur das Litthaoische 
behält die Sylbe lika. 

Das Fortschreiten der Decimalzahlen von 90 bis 100 hat zwei verschie- 
dene Bilduugs weisen, je nachdem es aus der Verbindung mit dem Worte zehn, 
oder aus der mit dem als Mehrzahl in einer allgemeinen Bedeutung genomme- 
nen Worte L. ceutum, hundert, entspringt. Diese letztere Weise ist die älteste 
und findet im Indischen, Griechischen und Lateinischen Statt ; die andre herrscht 
bei den Germanen und Slaven, wahrend die Gelten sonderbarer Weise nach 
Zwanzigen zählen, wie es mitunter, auch im Französischen geschieht *). Das 
Wort zwanzig hat einige Unregelmässigkeiten, welche in den andern Zehnern 
wieder verschwinden. 

20. G. dxoai* L. vigintl. F. vingt. Go. twaitigus. Ü. zwanzig. K. 
twenty. Li. dwideszimt. R. dwadesiat'. Ga. fichid. C. ugain. Indisch viricati, 
zwanzig. Das griechische Wort, dessen Anfangston weggefallen, ist fast 
gleichlautend mit ixavov, hundert. Das lateinische und indische, von den Fran- 
zosen und Celten behaltene Wort scheint eine Abänderung des alten dviginti 
zu sein (wie im Indischen, aus dvi, duo, und galan, centum zusammengesetzt). 
Alle anderen endigen sich auf zehn. 

30 bis 90. Die folgenden Zehner haben die gemeinsamen Endungen: 
G. — xovrcc. L. — ginta. F. — ante. Go. — tigus oder tehund. D. — zig. E. — ty. 
Li. — deszimtis. R. — desiat'. L — cat oder ati. In mehreren Hauptsprachen 
heissen daher die Zahlen so: G. TQiuxovia, Terrccgccxovra, Ttevryxoprcc, £&)xovra 9 
ißSofujxovrcCy dydoqxovTCt, ivvev/jxovra. L. triginta, quadraginta, quinquaginta, 
sexaginta, septuaginta, octoginta, nonaginta. Go. threistigus, fidwortigus, flmfti- 
gus, saihstigus, sibuntehund, ahtautehuud, niuntehund. Li. trydeszimtis, keturios 
deszimtis, penkios deszimtis, szeszios deszimtis, septynios deszimtis, asztunos 
deszimtis, dewynos deszimtis. Indisch: trincat, 30; catv&riricat, 4^; paricacat, 
60; sasti, 60; saptati, 70; aciti, 80; navati, 90. 

Die Zahl hundert, mehrfach oder als besondere Zahl betrachtet, ist in 
allen indisch-europäischen Sprachen gleich: G. ixarov, L. centum, G. hund, 



*) Die französischen Ausdrücke soixante et dix, qnatre-vingts, quatre-vingt-dix, 
anstatt septante, oetante, nonante, sind zwar durch den Gebrauch gekeiligt, aber der 
gesunde Ventand verwirft sie. 
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Li. szimtas, Ga. ciad, L catan. Die Zahl tausend aber, ein wirkliches Haupt- 
wort, ist in jeder Familie anders : G. £/A*oi, L - nulle, Go. tanzandi, I. sahasran. 
Aus den so eben besprochenen Cardinalzahlen bilden sich vermittelst 
gewisser Endungen, welche das Indische in tas und mas zusammenfasst , die 
numerischen Prenominalia oder Ordnungszahlen, welche die Reihen- oder Stu- 
fenfolge bezeichnen. Hier folgt das Verzeichniss derselben in den Sprachen, 
welche vollständige Endungen haben, d. h. deren Endfonnen sich in ihrer gan- 
zen Ausbildung erhalten haben und den Casusflexionen unterworfen geblieben 
sind. Es ist zu bemerken, dass die erste dieser Zahlen nicht von der ein- 
fachen Eins abstammt, sondern von einem Vorworte des Vorzuges (prefixe de 
Muperiorite) , und dass die zweite fast überall durch das Zahlfürwort ander 
ersetzt worden ist Die übrigen sind allgemein regelmässig. 

Griechisch* 

1 nQWTOQ 
*TQlTOQ 

4 xiraQtoq 
a ntyitrog 
« Sxrog 
1 SßSofioq 
8 oyjfoog 
Qk'wccrog 
10 Sixarog 

Unter den Sprachen mit kurzen Endungen finden wir im Französischen: 
premier, deuxieme, troisieme, quatrieme, cinquieme, sixieme, septieme, huitieme, 
neuvieme, dixieme; im Englischen: ürst, ...., third, fourth, flfth, sixth, seventh, 
eighth, ninth, tenth. Die Galen setzen die Endung e an, und die Cymern die 
Endung ed oder fed. 

Es ist nutzlos, diese Vergleichung weiter durchzuführen; sie geht, mit 
verschiedenen Abänderungen, durch die Zahlbenennungen aller Sprachen, sowohl 
bei den einfachen als bei den zusammengesetzten Zahlen. Was die distri- 
butiven und collectiven Pronomina und verschiedene in diesem Abschnitte uner- 
wähnt gebliebene Arten von Pronominalien betrifft, haben wir die einen unter 
die Adverbia, die andern unter die Adjectiva gesetzt. 

S) Adverbia. 

Das Wort Adverbiuni hat in den gewöhnlichen BegrifTsangaben der 
Sprachlehre einen ßo weiten Sinn, dass wir ihm, ohne die Genauigkeit zu sehr 
jeu verletzen, e|ne noch grössere Ausdehnung geben zu dürfen glauben, indem 
wir es auf alle unveränderlichen Partikeln anwenden, welche mittelbar oder 
unmittelbar auf die Geltung des Zeitwortes einwirken,, nämlich auf die eigent- 
lich, sogenannten Adverbia, auf die Conjunctionen und auf die Interjectionen. — 
Aus diesem allgemeinen Gesichtspunkte betrachtet, können diese verschiedenen 



Lateinisch. 


Gothisch. 


Deutsch. 


Litthanisch. 


Russisch. 


Indisch. 


primus 


fruma 


farfte* 


pirmas 


perwyl 


prathamas 


• • . • 


• • • • 


jtteite 


. • . • 


• • . • 


dvitiyas 


tertius 


tridia 


t ritte 


treezias 


tretii 


tritiyas 


quartus 


fldwortha 


vierte 


ketwirtas 


czetwertyi 


caturthas 


quintus 


flmfta 


fünfte 


penktas 


piatyi 


pancamas 


sextus 


saihsta 


fechte 


szesztas 


szestyi 


sastas 

• • 


septimus 


sibunda 


ftebente 


septintas 


sedmyi 


saptamas 


oetavus 


ahtuda 


adjte 


asztuntas 


osmyi 


astamas 

• • 


nonus 


niunda 


neunte 


dewintas 


dewiatyi 


navamas 


deeimus 


taihunda 


Sehnte 


» deszimtas 


desiatyi 


dacamas 
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Redetheile, welche einander in mehreren Punkten berühren, in drei Hauptclassen 
getheilt werden, in anzeigende Adverbia (adverbe$ indieatift), welche die Um- 
stände bezeichnen, verbindende Adverbia (adrerbes conjonctif*) , welche die 
Verhaltnisse bestimmen, und unverbundene Adverbia (adeerbe$ ab$olu*)> welche 
die Eigenschaften anzeigen* Dies ist der Inhalt der drei folgenden Paragraphen. 



a* Adverbia indicativa. 

Diese Abtheilung enthält die Umstandswörter der Art und Weise, der 
Zeit and des Ortes, welche, grösstenteils aus den gleichen Wurzeln gebildet 
wie die anzeigenden Fürwörter, welchen sie in ihrem Dienste entsprechen, 
sich an diese so genau anschliessend dass die folgenden Tabellen derselben sich 
an die früheren als deren Fortsetzung anreihen. Sie begreifen eben so vier 
Grandformen, die demonstrative, determinative, relative und interrogative, wel- 
chen es bei den Umstandswörtern eben so gegangen ist, wie bei den Fürwör- 
tern, indem sie oft durch den Sprachgebrauch vertauscht, und zuweilen gans 
weggelassen und durch Ueberformen oder Misch formen ersetzt worden sind. 
Wir bezeichnen ihre regelmässige Folge durch Ordnungszahlen, welche sich 
unmittelbar an die der zeigenden Fürwörter anschliessend Die Zahl 6 bezeich- 
net das in adverbieller und unverbundener Bedeutung genommene sachliche 
Fürwort; die folgenden Zahlen bezeichnen die Adverbien der Art und Weise, 
der Zeit, des Ortes wohin und woher; und das Kreuz (+) bezeichnet die oft 
jede Grundform begleitende Nebenform« 

Adverbium demonstrativum. 

Äu SSl fl0Äh * Detttoch - tha L utch. ■"■** «"■* """■*• 

* to . . . . that' bat tai to so tat 

7 tcjq tot, tarn the bd taip tak . . . . tathft 

8 tots tunc, tum than bann tada togda . . • . tadfi 

9 to&i • • • • thar bar, ba ten tada . • • . tatre 
10 to&sp . . . • thathro bannen ten tuda . . . . tataa 
+ . • . • (sie) (swa) (fo) (szi) (sie) .... 

6. E. that 7. E. thus. 8. F. donc E. then. 9. E« there. 10. E. thence. 

+ F. (si). E. (so). 

Adverbium detemdnatiwm. 

SJTh. Ä GotMsch ' DeuUch - tha^h. Buwtech - GSUa ^ lndMh - 

G . . . . id ita ed e idan 

7 <&g y ij ita, eia ja ja je ei . . . . itthan, Iva. 

8 &/, IS4 item, et ith jefet ir i .... atha, iü 

9 ivO-a ibi atra, ita 

, 10 hd-ep inde atas, ita* 

+ .... (hie) (her) (fcer) 

6. E. it. 7. F. oui. E. yca. 8. Fr. ct. E. yet. 9. F. y. 10. F. en. + E. (here). 
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*7 



Grie- 
chisch. 

6o 

7 (ÜQ 

8 0T6 

9 ü&l f ov 

+ — 



Adverbium relalivum. 

Set 60|U «*- Deutsch ' tha^cb. Bu88isch - 



Gtilisch. Indisch. 



a 



ut 
ut 
ubi 
unde 



at 



• • • • 



• • • • 



• a • • 



• • . . 



• • • 



• • • . 



• • * . 



iak 

iegda 

iudu 

ludtt 

Ccze) 



yat 

yath& 

yada 

yatra 

yataa 



7. E. as. C. ac. 9« Fr. ou. 



6 

■1 

8) 



Grie- 
chisch. 



nrog • 
X(og 

TtOTS 

xore 



Latei- 
nisch. 

quid 

quot 

quam 

quando 

quum 



Adeerbium interrogativum. 

Rassisch. Galisch. 



Gothisch. Deutsch, 

hwa tt>a$ 

hwe »te 

hwan mann 



Ltt- 

thauisch. 

kai 
kaip 

kada 



W.o. ~J quo 

XOxTl, XOV ) 



hwar wo, mv kur 



10 



no&ev 



, <, { qua hwathro mannen kur 



koe 
kak 

kogda 

kuda 

kuda 
(czto) 



cia 



i 



• • • • 



• • ■ • 



Indisch. 

kin 

kathan. 

kin 

kadft 

kutra, 
kva 

kutaa 



6. Fr. que. E. what. €. pa. 7. Fr« quoi. E. why. 8. Fr. quand. E. when. 
9. E. where. 10. E. whence. 

Aus der Ansicht dieser Tabellen, deren üebereinstimmung sogleich ins 
Auge fallt, geht hervor, dass die vier pronominalen Grundformen sich in ihnen 
fortsetzen und mit allen den Abänderungen wieder erzeugen, welche sie bei 
den Pronomen selbst erleiden. 

Das im Indischen durch den Zahnton bezeichnete Demonstrativ verän- 
dert sich in den andern Sprachen nicht, obgleich es sich zuweilen zum Zisch* 
ton erweicht. Das Determinativ ist durch den geschärften Vocal, und das Re- 
lativ durch den liquiden Kehlton ausgedrückt, welche sich verschiedentlich ab- 
stufen. Das auch in relativer Bedeutung angewandte Interrogativ erleidet die 
grösste Veränderung, indem sein Kehlton zu einem Lippentone wird. Die be- 
zeichnenden Endungsformen des Indischen verändern sich ebenfalls in den an- 
dern Sprachen, doch immer in gleichförmiger Weise. Wir lassen unsere Leser 
selbst entscheiden, ob, dieser zufälligen Verschiedenheiten ungeachtet, die 
allgemeine Aehnlichkeit eingebildet oder wirklich ist Wir, von ihrer Erwie- 
senheit innig überzeugt, glauben darin einen um so stärkeren Beweis von der 
Üebereinstimmung der indisch- europäischen Sprachen zu erblicken, weil diese 
so unbedeutend scheinenden Partikeln die unentbehrlichen Stützpfeiler der Rede 
sind, deren Gleichgewicht sie gewissermaassen ordnen. Ihr Ursprung muss also 
bis in die allerfrühesten Gedankenverbindungen hinaufreichen, und ihr Zeuginss 

13 
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ist 11m so zuverlässiger, weil sie nie dem Eigensinne der Mode unterlegen 
sind. Einige von ihnen haben eine conjunctive Bedeutung und hangen mit dem 
folgenden Abschnitte zusammen. 

b. Adcerbia conjunctiva. 

Die Classe von Adverbien, in welche wir alle Conjunctionen sammt 
den bejahenden und verneinenden Umstandswörtern begreifen, schliesst sich 
ursprünglich theils an die Pronomina, theils an die Vorwörter (prefixe*). Ohne 
hier alle diese Partikeln geben zu wollen, deren Aufzählung ermüdend wäre, 
wollen wir die wichtigsten und unentbehrlichsten derselben untersuchen. 

Das erste Adverb dieser Art ist das Conjunctivum und, welches ver- 
schieden ausgedrückt wird: 
6. idiy ijSiy L. et, Fr. et, D. und, E. and, Li. ir, R. i, Indisch iti oder atha, 

auch, welches sich der determinativen Grundform anschliesst. 
6. T€, de, Indisch tu, ausfüllendes Anhängewörtchen. 
G. av y L. ac, Fr. avec, Go. jah, auh, D. auch, F. eke, Gä. agus, C. a, eu. 

Diese Form ist nicht als indische Conjunction vorhanden, aber ihr Ursprung 

findet sich vor in dem Adverb uccitis, jenseits, welches vom Vorwörtchen ut, 

über, ausser, abstammt 
G. xal, L. que, Ind.- ea, und, welches, wie im Lateinischen, an das Ende der 

Wörter tritt. 

Das Disjunctivum oder, welches dem* vorigen entgegensteht, nimmt 
ebenfalls mehrere Formen an. 
G. t/, t]T€, L. at, aut, Fr. ou, Go. aithau, R. a, Ga. ach, €. ai; im Indischen 

beziehen sich atha und uta, o d e e> auf die determinative Grundform. 
L. ve, Ind. va, beide am Ende der Wörter angehängt. 
L. uter, D. oder, E. either, or; Ind. yataran, welcher von beiden, relatives 

Pronominale. 
G. ä)lu % L. alio*, Go. alia, D. als, Li. alle, R. ili, Ind. anyat, anders, das 

Neutrum eines Zahlpronomens. 

Das Relativum dass wird immer durch eine pronominale Conjunction 
ausgedrückt, welche jede Sprachenfamilie aus einer andern Grundform hernimmt. 
G. cog, otiy L. ut, Go. at, Ind. yat, dass, von der relativen Fürwortsform. 
L. quam, F. que, Li. kai, R. czto, vom Fragefürwort hergenommen. 
Go. thatei, D. dass, E. tliat, vom Demonstrativ abgeleitet. 

. Das Dubitativum ob erscheint rn verschiedener Gestalt. 
G. ei y idv, L. an, Go. an, Li. jey, R. aszeze, Ind. yadi, gehört zu der relativen 

Grundform. 
L. si, F. si, E. so, D. so, eine Nebenform des Demonstrativs. 
G. in€i\ Go. jabai, D. ob, E. if, Ind. api, gleichbedeutend mit der im Griechi- 
schen durch int ausgedrückten Präposition. 

Die Bejahung ist überall pronominalen Ursprunges. 
G. ij, L. jam, eia, F. -ja, oui, Go. ja, D. ja, E. yea, yes, Li. je, R. ei, Gä. e, 

C. efe; Ind. iva oder aiva, so, von der determinativen Grundform abgeleitet. 
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G. roi, St}, Li taip, R. tak, da, C. do, Ind. tat, so, von der demonstrativen 

Grandform. 
L. sie, D. so, E. so, Go. seadh, Nebenform derselben Grandform. 

Die Verneinung ist dagegen ganz , präpositiv. 

G. vt], L. ne, non, F. ne, non, Go. ni, D. ei*, nein, E. no, not, Li. ne, R. ne, 
niet, Gä. nach, C. na, nad ; Ind. na oder nan, dem verneinenden Vorwörtchen 
ähnlich und, wie dieses, aus dem Nasentone, dem natürlichen Verneinungs- 
tone, gebildet. Es erzeugt, mit verschiedenen Partikeln, die zusammenge- 
setzten Verneinungen naha, nicht, na vfi, noch, nanu, nicht? L. neque, 
neve, nonne. 

G. ov, oir%y Ind. vi, vahis, ohne, ausser, negative Wörtchen. 

G. fJLT] t Ind. mfi, nicht, eine prohibitive Partikel. 

c. Adcerbia absoluta. 

Diese zahlreichste der drei Classen von Umstandswörtern kann man 
wieder in präpositive Adverbien, welche von Präpositionen abstammen, and in 
qaalificative, welche von Adjecüven herkommen, eintheilen. Wir versuchen es 
nicht, die einen oder die andern hier aufzuzählen, weil die ersteren bei den 
Präfixen stehen, welche sie in allgemeinerer Bedeutung wiederholen, die letz- 
teren bei den Eigenschaftswörtern, aus welchen sie sich durch unwandelbare 
Endungen bilden. Wir wollen hier nur einige von ihnen vorlegen, welche 
sich theils auf die Zeit, theils auf die Zahl beziehen und uns wegen ihrer 
feesondern Eigentümlichkeit eine besondere Erwähnung zu verdienen scheinen. 

G. vvvy L. nunc, Go. nu, * D. nun, E. now, R. nynie, Gä. nois ; Ind. nu, ein 
Ausftillungswörtchen , welches Im fragenden Sinne noch dem. Lateinischen 
ne oder nam entspricht. 

G. atei, L. aevo *, Go. aiw, D~ je, E. aye, Li. jo, C. eu, Ind. äyau , immer, aus 
dem Substantiv &y us, Zeit, gebildet, welches vom Verb ay, gehen, vorüber- 
gehen, herstammt. Man sehe, im dritten Buche des Wörterbuchs, das allge- 
meine Verzeichniss der einfachen Verba (8). 

G. z&tef ** ne "> F* hier, Ind. hyas, gestern, wahrscheinlich aus dem Verb 
hi, werfen, verlassen (189), gebildet. Das indische Adjectiv hyastanas, 
gestrig, entspricht dem G. ^öw/yos, ^. hesternus, Gr. gistra, D. gestern, 
E. yester. 

L. hodie, F. -hui, Go. hindag, D. heute, L. szendien, Gä. anduigh, Ind. sadyas 
oder adya, aus dem Pronomen sas, dieser, und dem Substantiv dyu oder div, 
Tag, zusammengesetzt, wodurch das europäische Adverb seine Erklärung 
findet. Dem Adjectiv adyatanas, heutig, entspricht L. hodiernus. 

L. cras, Ind.. 9vas > morgen, scheint vom Verb ^vi, anwachsen, vermehren (215) 
herzukommen. Das Adjectiv evastanas, morgig, morgend, ist L. crastinus. 

G. y/uij L. semi, F. semi, Ind. sami, halb, kommt vom Verb, sam, vermischen, 
vereinigen (46). 

13* 
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6. $tg f Go. twis, E. twice, Ind. dvis, zweimal, von dvi, zwei, welches auch 

das Adjectiv dvidhas, doppelt, zweifach, G. dcaaog, R. dwazdy, erzeugt 
G. TQi'g, L. ter, E. thrice, Ind. tris, dreimal, von tri, drei, welches auch das 
Adjectiv tridhas, dreifach, G. TQiGGog, R. triz'dy, hervorbringt. 

In Hinsicht auf die übrigen Umstandswörter dieser Classe verweisen 
wir unsere Leser theils auf den Abschnitt von den Vorsetzwörtchen (prefixes), 
theils auf dasVerzeichniss der Eigenschaftswörter, theils auf die Endungen, welche 
ihre Rildung in jeder Sprache nachweisen. Was die Interjectionen betrifft, von 
denen wir noch zu reden hätten, so begreift man leicht, dass die unarticulirten 
Laute, welche ohne eine Vorstellung des Verstandes die plötzlichen Regungen 
der Seele hörbar machen, in allen Läudern dieselben und in der Wortfor- 
schung von keinem Belange sind. 

3. Vorwörtcheu. (Prefixes^) 

Die Vorwörtchen sind ursprünglich untrennbare Partikeln, welche den 
Zeitwörtern vorgesetzt werden, um ihre Bedeutung zu verändern und zu ver- 
vielfachen. So erscheinen sie uns in den ältesten Sprachen, namentlich im 
Indischen, wo ein Reichthum von Casusendungen aufs vollständigste alle ande- 
ren Erfordernisse der Rede erfüllt. Aber wie die Sprachen, indem sie sich 
uns nähern, am Klange verlieren und sich abkürzen und verdünnen, so werden 
die Vorwörtchen wichtiger; sie werden abgesonderte Wörter, welche als Prä- 
positionen die Verhältnisse der Substantiva zu den Verben bezeichnen, und als 
präpositive Adverbia oft ganze Sätze regieren. Es gehört nicht zu unserm 
Vorhaben, sie alle in diesen verschiedenen Anwendungen zu verfolgen; aber 
wir wollen, indem wir die wichtigsten herausheben und auf ihren Ursprung 
zurückgehen, ihre genaue Aehulichkeit in allen indisch-europäischen Sprachen 
darthun und zeigen, dass diese unbedeutenden Wörtchen, welche sich fast 
nicht zerlegen lassen, noch auf unsere Zeitwörter, vor welchen wir sie bestän- 
dig wiederfinden, denselben Einfluss haben , welchen sie auf die Sprache unse- 
rer Vorfahren hatten, als diese ihre Zelte im innern Asien errichteten. Um 
bei dieser so ins Kleine gehenden Arbeit, hei diesem anatomischen Studium 
der Sprache, die sich so leicht einschleichende Verwirrung zu vermeiden, zäh- 
len wir zuerst die einfachen Vorwörtchen der wichtigsten Sprachen auf und 
begleiten jedes mit einer Hinweisungsziffer, welche seinen Platz in der allge- 
meinen Vergleichung nachweist Also folgen hier die alphabetischen Verzeich- 
nisse der griechischen, lateinischen, gothischen, deutschen, litthauischen, russi- 
schen, gälischen und indischen Präflxa. 

Die griechischen Präfixa. 
«, ccv (1), &j ccjülcc (18), ccfAtpi (32), uva (5), ävri (7), ano (31), eegt, «o« 
(43), ßov (41), ßoi (4»), Sa, fr (11), 81a (10), Svg (1»), ix, i£ (24), iv (3), 
ini (33), ig, iig (8), cv (15), xaxa (»0), ptca (30), w (*9), ov, ovx (86), 
vrj (8), %uqu (38), iuqt (39), nqo (36), nqog (37), gw, %w (17), vtuq 
(34), imo (34). 
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Die lateinischen Prafixa, 
a, ab (31), ad (8), amb (38), ante (7), circum (81), contra (19), cum (19), 
de (9), diu (10), e, ex (84), in (1), in (3), inter (3), ne (8), ob (33), per 
(38), post (35), prae (36), praeter (36), pro (37), re (44), se (16), sab (34), 
■uper (34), sus (34), Irans (14), ve (85), versus (87> 

Die gothischen Prafixa. 
af (31), ana (5), and (7), at (8), bi (33), dis (10), da (9), fair (38), faur 
(37), faura (36), faurth (36), fra (38), fulla (40), ga (19), hindar (83), faith 
{92^ in (3), iup (34), missa (89), mith (30), nehwa (6), ni (8), sama (17), 
tus (18), thairh (14), thar (13), uf (34), ufar (34), un (1), undar (3), u» 
(84), ut (84), wairths (87), withra (86). 

Die deutschen Vorwörtcncm 
ab (31), an (5), auf (34), aus (84), be (33), bei (33), dar (13), durch (14), 
ein (3), ent (7), er (84), fort (36), für (37), ge (19), gen, gegen (19), her 
(88), hin (83), hinter (83), in (3), miss (89), mit (30), nach (6), ni, nicht 
(8), nieder (4), ob (34), ohn (1), rück (44), sammen (17), über (34), um 
(38), un (1),. unter (3), ur (84), ver (38), voll (40), von (36), vor (36), 
w*rte (87), weg (85), wider (86), wieder (86), zer (10), zu (9), zwi- 
schen (10). 

Die litthauisohen Präfixa. 
•P (31), ap, api (38), at, ant (7), be (31), l (3), isz (84), na (5), ne (8), 
nu, nug (4), pa, po (34), pi (33), par, per (38), pas (35), pra (36), pri (39), 
pro (37)> *?, su (17), tarp (14), uz (84). 

Die rassischen Prafixa. 
hez (31), wo (38), woz (84)^ wy (85), do (9), za (9), iz (84), mez (30), 
na, nad (5), ne (8), niz (4) f o (31), ob (38), ot (84), po, pod (34), pre, 
pere (38), pred (36), pri (39), pro (38), raz (44), s (16), so (17), u (38), 
ezrez (14). 

Die gtiliscaen Prafixa. 
mir (43), an (18), ann (5), ao (1), as (84), ath (7), co (19), do (9), ei (1), 
foi (85), gan (80), le (88), mi (89), neo (8), o (31), ri (44), so (17), thar 
(14), trid (14). 

Die indischen Prafixa. 
a, an (1), & (3), anu (5), adhi (8), aü (7), ava (31), abhi (38), apa (31), 
api (33), sam (17), su (15), na (8), ni (3), nir (4), dar (18), ut (84), up» 
(34), vi (85), para (38), pari (39), pra (36), prati (37). 

Dies sind die wichtigsten einfachen Vorwörtchen, welche in den in- 
disch-europäischen Sprachen vor den Zeit- und Nennwörtern gebraucht werden. 
Um sie nun methodisch zusammenzustellen und zu vergleichen, müssen wir eine 
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andere Ordnung befolgen; der Tongleichheit nachgehend, welche zwar in so 
kurzen Wörtern oft durch das Wegfallen der Anfangs- oder Endtöne verändert, 
immer aber noch erkennbar geblieben ist, werden wir die einer und derselben 
Grundform angehörenden Präfixa unter eine Nummer zusammenstellen und so 
viel wie möglich die von ihnen unmittelbar abgeleiteten Wörter hinzufügen. 
So werden die so eben umschriebenen besonderen Verzeichnisse beträchtlich 
vermehrt, je nachdem das einfache Präfixum in einer Sprache einer Präposition 
oder einem präpositiven Adverb entspricht. Die französischen, englischen und 
cymrischen Partikeln, welche oben aufzuzählen uns überflüssig schien, finden 
ihren Platz in der allgemeinen Vergleichung wieder, nur mit der Einschrän- 
kung, dass wir im Französischen blos von den aus dem Latein stammenden, 
und im Englischen blos von den aus dem Gothischen herkommenden Präfixen 
reden, ohne die blos erborgten aufzunehmen , welche das Französische dem 
Griechischen und das Englische dem Lateinischen verdankt und welche den 
beiden Sprachen nicht angehören. Jede Gruppe wird, nach unserer Gewohn- 
heit, durch ein indisches Wort, ein Präfix, ein präpositives Adverb , ein Ad- 
jectiv oder . Particip zusammengefasst, welches einer Verbalwurzel angehört 
Man wird sehen, dass die in Indien seit undenklichen Zeiten gebräuchlichen 
einfachen Vorwörtchen, obgleich sie nicht hinreichen, um alle jetzt in Europa 
gebrauchten zu erklären, doch den wichtigsten derselben mit bemerkenswerther 
Genauigkeit entsprechen , und dass sie den meisten Wörtern mit zusammenge- 
setzten Formen zur Grundlage dienen. Ueberdies wird man an den Verbal- 
wurzeln, welche jeder Gruppe beigefügt sind, eine immer genügende Erklärung 
der in den alten, wie in den im Laufe der Zeit aus, ihnen gebildeten und bei 
den neueren Völkern eingeführten, Präfixen enthaltenen Grundvorstellung erhalten. 

1. G. av- y a-> L. in-, F. in-, Go. un-, D. un-, E. un-, Gä. ao-, ei-, C. an-, 
privatives Präfix, Ind. an oder a, ohne. — G. avev, Go. inuh, wana~, D. ohn, 
wahn-, R. wnie, eine Partikel, welche Ermangelung bedeutet, Ind. üna, min- 
der, samrat dem privativen Präfix vom Verb aun oder ün (wegnehmen) ab- 
stammend, welches selbst aus dem Nasent<>ne gebildet ist *). Man sehe das 
Verzcichniss der einfachen Verba (323). 

2. G. f£-, w]-j L. ne-, F. ne-, non, Go. ni-, D. ni-, nicht, E. not, LI ne-, 
R. ne-, Gä. neo-, negatives Präfix, Ind. na, nein, vom Verb nac, (umkommen, 
zerstören) (62), welches ebenfalls aus dem Nasentone gebildet ist. 

3. G. ip y kvty L. in, F. in-, en, Go. in, inn, 1). in, ein-, E. in, L. i, C yn, i, 
eine Partikel, welche Ankunft, Eintritt bezeichnet und die beiden indischen 
Präfixe a (ursprünglich an) und ni (unter, in) zu vereinigen scheint — 
G. ivrog, L. ind-, inter, F. inter-, entre, gegen, Go. und-, undar, D. unter, 
K. under, B. wnutr', Gä. adar, bezeichnet Eintritt, Einschlucken, Ind. antar 

*) Es scheint nns einleuchtend zu sein, dass in dem Präfix dv oder a, wie in 
vielen griechischen Endungen, der Buchslab v nicht euphonisch, sondern vielmehr radical 
ist und anstatt, wie man gewöhnlich sagt, angehängt zu werden, nur vor Vocalen stehen 
bleibt, wahrend er vor Consonanten wegfällt. 
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(unter, zwischen). Diese verschiedenen Partikeln kommen von den Verben 
an (bewegen, gehen) (5), und n! (bewegen, richten) (60). 

4. D. nied, nieder, E. neath, nether, L. nu, nug. R. niz-, eine Partikel, welche 
Neigung, Senkung anzeigt, wie das griechische Adjectiv vygog, ähnlich den 
indischen Partikeln nir oder nis, ausser, nicäis, nieder, vom Verb ni, bewe- 
gen, richten (60). 

& G. äva, Go. ana, E. on, D. an, Li. -na, R. na, nad, Gä. ann, eine Partikel, 
welche Aufsteigen, Rückkehr bedeutet, Ind. £, gegen, anu, nach, vom Verb 
an, bewegen, gehen (5). 

6. Go. nehwa, D. nah, nach, E. nigh, near, eine Partikel, welche Annäherung, 
Verbindung bezeichnet, wie das griechische Adjectiv vrjroq, ähnlich dem 
indischen naddhas, verbunden, naddhan, nah, vom Verb nah, nähern, 
verbinden (61). 

7. G> ccvriy ävrcc, L. ante, F. ante-, avant, Go. and, anda-, D. ant-, ent-, Li. 
ant, at-, Gä. ath-, C. ad-, eine Partikel, welche einen Gegensatz bezeichnet, 
Ind. ati, jenseit, vom Verb at, bewegen, springen (7). 

8. G. lg, eig, L. ad, F. ad-, a, Go. at, E. at, C. at, eine Partikel, welcbe 
Richtung, Aufsteigung bedeutet, Ind. £, gegen, adhi, auf, ebenfalls vom 
Verb at, bewegen, springen (7). 

9. L. ad*, de, F. de-, de, Go. du, D. zu, E. to, Ir. do, za, Gä. do, eine Par- 
tikel, welche Streben, Senkung bedeutet und eine Veränderung des indischen 
ad ha, gegen, unter, zu sein scheint, auch vom Verb at, bewegen, springen (7). 

10. G. dta, L. dis-, F. dis-, di-, Go. dis-, D.zer-, eine Partikel, welche Theilnng, 
Trennung bezeichnet, und dem indischen Adverb dvis, zweimal, entspricht 
— G. Siyaj D. zwischen, E. -tween, Li. del, R. dlia, Gä. diu, bezeichnet 
Zwischenraum, Ind. dvidhä, von beiden Seiten, vom Verb dau, schneiden, 
trennen (85). 

11. G. Sa-, tju-, ein intensives Präfix, scheint dem Adjectiv Stoq verwandt za 
sein, Ind. d&ivas, göttlich, vom Verb div, glänzen, erquicken (86). 

12. G. dvq- y Go. tus-, C. dir-, ein missbilligendes Wörtchen (parlicule impro- 
battee), Ind. dur oder dus, übel, vom Verb du 8, schaden, verderben (84). 

13. Go. thar, D. dar, eine Partikel, welche Setzung, Gegenwart anzeigt, ent- 
spricht dem indischen tatra, von der demonstrativen Grundform ta. 

14. L. trans, F. trans-, tra-, Go. thairh, D. durch, E. through, L. tarp, R. 
ezrez, Gä. thaF, trid, C. tros, eine Partikel, welche Durchgang, Durchzag 
bedeutet, Ind. tiras, durch, vom Verb tär, durchdringen, durchgehen (128). 

15. G. €V, €. hy-, billigende Partikel, Ind.su, stark, wohl, vom Verb su, wer- 
fen, erreichen (43). 

16. L. sed *, se-, F. se-, Go. seithu, D. seit, R. s-, eine Partikel, welche Weg- 
gehen, Trennung bezeichnet, und dem indischen Adjectiv sitas, gesenkt, 
verwandt ist. — L. sine, F. sans, Go. sundro, D. sonder, E. -sunder, bezeich- 
net Trennung, Beraubung, Ind. sannas, vermindert, sannan, wenig, vom 
Verb säi, senken, aufhören (36). 

17. G. avvy Li. sa-, su, R. so, s-, Gä. so-, eine Partikel, welche Verbindung, 
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Vereinigung bedeutet, Ind. sam oder sa, mit. — L. siinul, F. -semble, Go. 
sama-, samana, D. -sammen, sammt, lud. saman. — L. secus, Ind. sahn, 
zusammen, beisammen, von den Verben sam, vermischen, vereinigen (46), 
und sah, halten, verbinden (37}. 

18. G. äfjuz. ix-, GS. an-, C. a-, eine Partikel, welche Verbindung, Wachsthuin 
bezeichnet, Ind. ama, zusammen, mit Veränderung abgeleitet vom Verb sam, 
vermischen, verbinden (46). 

19, L. cum, F. con-, co-, Go. ga~, D. ge-, Ga. co-, C. can, eine Partikel, 
welche Verbindung, Vereinigung bezeichnet, wie das griechische £uv au» 
dem indischen Präfix sam oder sa, mit, verändert. — L. contra, F. contre, 
E. -gain, D. gen, C. cyn, bezeichnet Näherung, Entgegensetzung, ähnlich 
dem indischen satrii, zusammen. In dieser Form, mit Veränderung des Ziscli- 
tones in den Kehlton, kommen diese verschiedenen Partikeln vom Verb ?am, 
versöhnen, vereinigen (216). 

90. G. xcczce, R. ko, Gä. gan, eine Partikel, welche Neigung, Fall bezeichnet, 
ähnlich, wie das lateinische eis. cessim. den indischen Wörtern c,atas, ge- 
fallen, c,anäis, schwach, vom Verb c,ai, vorübergehen, mangeln. 

81. L. circa, circum, F. circon-, C. cylch, eine Partikel, welche Umriss, Um- 
kreis bedeutet, scheint mit dem indischen Adjectiv kar^as begrenzt, karc, an, 
hohl, vom Verb karc,, spalten, höhlen (279) herzukommen. 

22. Go. hith, D. her, eine Partikel, welche Ankunft, Annäherung bedeutet, aus 
dem indischen Adverb atra, hier, verändert, von der determinativen Grund- 
form i oder a. 

23. D. hin, eine Partikel, welche Weggehen, Entfernung bedeutet, wie das 
lateinische uls, alio, Ind. anyat, anders. — Go. hindar, D. hinter, E. -hind, 
eine Partikel, welche Entfernung, Zurückziehen bedeutet, Ind. anyatra, an- 
derswo, von der numerischen Grundform an. 

24. G. ix, i£ y L. ex, e, F. -ex, e-, Go. us, ut, D. ur-, er-, aus, E. a-, out, 
L. uz, isz, R. woz-, ot, iz, Gä. as, C. uch, eine Partikel, welche Aufstei- 
gung, Fortgehen bedeutet, Ind. ut, auf, ausser. — G. i£cd, Go. uta, D. ausser, 
Gä.o scion, bezeichnet Aufschwung, Erhebung, Ind. ucc&is, hinauf, aufwärts, 
vom Verb ue, wachsen, ausdehnen (316). 

25. G. ov,h. ve-, R. wy-, eine Partikel, welche Fortgehen, Mangel bezeich- 
net, Ind. vi, ohne. — G. ovx, oi'zt, D. weg, E. -way, bezeichnet Entfer- 
nung, Ind. vahis, fern, und hängt zusammen mit den Verben vi, bewegen, 
vorübergehen (339), und vah, bewegen, tragen (341). 

26. Go. withra, D. wider, wieder, E. with*, eine Partikel, welche Gegensatz, 
Abstand bezeichnet und, wie das griechische areg, mit dem indischen Ad- 
jectiv viddhas, getrennt, vom Verb vidh, sondern, trennen (335), ver- 
wandt zu sein scheint 

27. L. versus, F. vers, Go. -wairths, D. -wärts, E. -wards, C. wrth, eine Par- 
tikel, welche Richtung, Näherung bezeichnet, Ind. vartas, gewendet, vom 
Verb, vart, werden, wenden (357). 

28. Go. waila-, D. wohl, E. well, eine Partikel, welche Ueberfluss, Erfolg 
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bezeichnet und sich wie das griechische okog und das Gilische le auf die 
indischen Wörter valan, Masse, alan, viel, zu beziehen scheint, von den 
Verben val, bedecken, aufrechthalten (359), und al, besetzen, bedecken (28). 

29. G. fjLtj 9 Gfi. mi-, prohibitive Partikel, Ind. mA, nicht. — Go. missa-, D. 
miss-, E. mis-, ähnlich, wie das französische mes-, dem indischen Adjectiv 
mitas, weggenommen, welches mit den Verben man, wegnehmen (369), 
and mi, zerstreuen, wegnehmen (380) zusammenhängt 

80. füret, Go. mith, D. mit, E. mid, R. mez, Ind. mithas, zusammen, sammt. — 
G. [UGcp f fuao&ty L. mcdio, Go. media-, D. mitten, R. mezdu, Ind. m a d h y a i, 
madhyatas, in der Mitte, wahrscheinlich vom Verb mid oder mad, anpas- 
sen, versöhnen (375). 

3t. G. unoj L. ab, a, Fr. ab-, Go. af, D. ab, E. of, Li. ap-, R. ob-, o, Gfi. o, 

C. o, eine Partikel, welche Fortgehen, Entfernung bezeichnet, Ind. apa, fern, 
weit, ava, ausser. — G. üxp , oxpe, Go. afar, D. aber-, Li. he, R. bez, Ind. 
avac, nieder, nach Süden, scheinen sich auf das Verb ab oder amb, gehen, 
bewegen (22) zu beziehen. 

dt. G. äfiffi, L. amb-, F. amb-, am-, D. umb*, um, Li. api-, ap-, R. ob, o, 
wo, u, C. am, eine Partikel, welche Umriss und Anhangen bedeutet, Ind. 
abhi, ringsum. — G. ctucpig, L. apud, bezeichnet Umgebung, Ind. abhitas, 
umher, vom Verb ab oder amb, gehen, bewegen (22) abgeleitet. 

83. G. int, L. ob, F. ob-, Go. bi, E. by, be-, D. bei, be-, Li. pi-, eine der 
vorhergehenden ähnliche Partikel, welche Näherung, Ansohliessen bedeutet, 
Ind. abhi, um, api oder epi, bei, auf. — G. 6nimo y oni&ep, bezeichnet 
Anschliessung , Anlehnung, Ind. apitu, ausser, abgeleitet von demselben 
Verb ab oder amb, gehen, bewegen (22). 

34. G. xmOy L. sub, F. sub-, sous, Go. uf, D. ob, Li. pa-, po, R. po, pod, eine 
* Partikel, welche Nähe, nahe Verwandtschaft, Abhängigkeit bezeichnet, Ind. 
upa, bei. — G. inpt-, L. sus-, F. sus-, Go. iup, D. auf, E. up, bezeichnet 
Näherung, Aufsteigen, Ind. upa, bei. — G. imeo, L. super, F. super-, sur, 
Go. ufar, D. über, E. over, bezeichnet Auflegen, Ind. upari, Cber, welches 
wahrscheinlich mit dem Verb ubh oder umbh, aufhäufen, vereinigen (318) 
zusammenhingt 

85. L. pos-, post, pone, F. post-, puis, D. von, Li. pas, R. po, Gfi. foi, eine 
Partikel, welche Anschliessuug, Nachfolge bezeichnet, Ind. pac,u, mehr, 
pacc&t, nach, von den Verben pas, binden, heften (442), und pac,, binden, 
halten (456). 

80. G. npo, L. prae, pro-, F. pre-, pro-, Go. faura, D. vor, E. fore-, Li. pra-, 
R. pra-*, pred, eine Partikel, welche Fortschritt, Voraussein bezeichnet, Ind. 
pra, vor, vorn. — Gr. itQiv, nocoi, L. prios, D. früh, bezeichnet Frühe, Ind. 
praö, im Osten, am Morgen. — G. ngoaco^ ngoa&ev, L. praeter, Go. faurth, 

D. fort, E. forth, R. prezde, bezeichnet Vorrücken, Ind. prfitar, bald, früh, 
eher, vom Verb par oder pur, bewegen, vorrücken (465). 

87. G. nooQy KQOTi, L. pro, prod-, F. pro-, pour, Go. faur, D. für, C. for, Li. 
pro, eine Partikel, welche Richtung, Streben bedeutet, Ind. prati, gegen. — 

14 
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L. prope, F. proche, pres, R. protiw, bezeichnet Annäherung, Ind. prati, 
gegen, -wart«, von demselben Verb par, bewegen, vorrücken, fordern (466) 
abgeleitet. 
38. G. KctQa, L. per, F. per, par, Go. fra-, fair, D. ver-, E. for-, Li. par-, 
per, R. pre-, pere-, eine Partikel, welche Ueber fahrt, Rückkehr bedeutet, 
Ind. parä, quer durch, jenseit. — G. iiega, negav, Go. fram, B. from, be- 
zeichnet Ferne, Ind. paran, paraina, jenseits; — G. naoog, noooco, L. porro, 
Go. fairra, D. fern, fdrn, B. far, R. pro, bezeichnet Abstand, Ind. pur an, 
pura, vor, früher, vor Alters; — G. n&gvat, Ind. parut, voriges Jahr, vom 
Verb par oder pur, bewegen, vorrücken (465). 

99. G. itepi, L. per, F. par, Li. pri, R. pri, eine Partikel, welche Umriss, 
Umgebung bedeutet, Ind. pari, um; — G. ££(>/£, Li. priesz, bezeichnet Um- 
kreis, Ind. paritas, ringsum, von demselben Verb par, bewegen , vorrücken 
(465). 

49. Go. fulla-, D. voll, B. füll, eine Partikel, welche Fülle, Vollendung be- 
deutet, und wie das griechische noXv } durch das indische Adjectiv pulas, 
voll, pul an, viel, vei treten wird, vom Verb pul, zusammenhauten, ausbrei- 
ten (477). 

41. G.. ßov-, ein verstärkendes Präfix, scheint den^ indischen Adverb bhüyas, 
reichlich, zu entsprechen, vom Verb bhti, sein, wachsen (430). 

49. G. ßni-, ein verstärkendes Präfix, entspricht dem indischen Adverb baran, 
stark, sehr, vom Verb bar, nähren, erhalten (419). 

43. G. ccQi-y l(><-, Go. air, Ga. air, C. nr, eine Partikel, welche Ueberlegen- 
heit, Auszeichnung bedeutet, ahnlich den indischen Adjectiven varas, stark, 
aryas, vortrefflich, welehe von den Verben var, vorziehen, erreichen (353} 
und ar, gehen, erreichen (495) abgeleitet sind. 

44. L. ar*, re-, F. re-, Gä. ri, C. rhy-, eine Partikel, welche Bewegung 
Rückkehr bedeutet, Ind. artai, ausser, vom Verb ar, gehen, erreichen (495). 

Die so eben verglichenen Vorwörtchen sind die Umgestalter aller euro- 
päischen Verben, deren Bedeutung sie verschieden bestimmen, verengern and 
erweitern. Ihre Formen, welche in ihren regelmassigen Abweichungen immer 
dieselben bleiben, gelten nicht nur bei den von uns hervorgehobenen Haupt- 
sprachen, sondern auch bei allen neueren Sprachen, welche sich in den ver- 
schiedenen Familien an sie anschliessen. So kann man sich das unermessliche 
Gebiet, welches diese Partikeln in der menschlichen Sprache einnehmen , vor- 
stellen, und einsehen, dass es nicht unwichtig ist, ihre wahre Geltung zu unter- 
suchen, welche um so leichter zu bestimmen ist, je grösser die Stufenleiter 
ist, auf welcher sie beisammen erscheinen. Sie wird übrigens bei den zusam- 
mengesetzten Zeitwörtern noch deutlicher werden. Was die in unserer Ver- 
gleichung nicht aufgenommenen Präpositionen und prapositiven Adverbien be- 
trifft, so schliesseu sie sich grösstenteils an die Eigenschaftswörter au, bei 
welchen sie vorkommen werden. 
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4. Endungen. 

Nachdem wir die Pronomina, Adverbia und Prfiflxa, lauter einfache und 
fast alle einsylbige Wörter durchgemustert haben, ist es, da wir im Begriff 
aind von andern Wörtern , deren Ableitung verwickelter ist, zu reden, nöthig, 
die zu ihrer Bildung dienenden Endungen schnell zu überblicken. Von diesen 
Endungen sind die einen vocalisch, indem sie aus einem Vocale bestehen, auf 
welchen eine Assonanz folgt, die andern syllnbisch, indem sie von einer Sylbe 
herkommen, welche ein oft unkenntliches Ueberbleibsel einer durch den Ge- 
brauch abgekürzten accessorischen Wurzel ist. Wir nennen die ersteren En- 
dungen (finale*), die andern Endsylben (Jerminaisons) , und ohne uns an eine 
alphabetische Ordnung, welche hier nutzlos wäre, zu binden, wollen wir in 
dem folgenden Verzeichnisse die durch natürliche Abstufung verbundenen all* 
gemeinsten Endungen erklären, welche in allen unseren Sprachen, besonders 
in den vollständigsten derselben, im Griechischen, Lateinischen, Gothischeo und 
Litthauischen verbreitet, alle ihre Stellvertreter im Indischen haben, wo sich 
ihre ersten Anfänge vorfinden. Da unser Wörterbuch die Wörter nur so zu 
betrachten hat, wie sie in den Wörterbüchern stehen, so brauchen wir jede 
Endung in den europäischen Sprachen nur im Nominativ der Einzahl anzufüh- 
ren. Im Indischen dagegen, wo die Analyse frühzeitig auf die Rede ange- 
wandt worden ist, können wir, nach den vortrefflichen Arbeiten der Grammati- 
ker, die abstracte Grundform, auf welcher alle Casusflexionen sich wie Zweige 
Impfen, mit Sicherheit angeben. Diese Grandform werden wir auch im Ver- 
laufe des Wörterbaches bei jedem auf einen Consonanten endigenden indischen 
Worte beibehalten. Was die Wörter mit vocalischer Endung betrifft, welche 
Im Nominativ die zischende oder die nasale Assonanz bekommen, so wird ihre 
Gestalt in ihrer dtclinablen Form besser hervortreten. Beim Durchlaufen die- 
ses vergleichenden Verzeichnisses werden unsere Leser bald sehen, dass sie in 
demselben nicht blos die Aehnlichkeit der Laute, sondern auch die logische 
Uebereinstimmung zu suchen haben, nicht nur Buchstaben, welche andere 
Buchstaben in den verschiedenen' Ländern von Europa übersetzen, sondern auch 
Vorstellungen, welche einander entsprechen und die nämlichen Verbindungen 
erzeugen. Sie werden sehen, dass die hierunter erklärten Endungen diese 
beiden Erfordernisse zugleich haben, und dass selbst in unseren neueren Spra- 
chen, wo sie sich öfter davon zu entfernen scheinen, die fortschreitende Lant- 
Veränderung sich sogleich wiedererkennen und uns ohne Mühe zu der ur- 
sprünglichen Grundform gelangen lässt. *) 

G. g, L. s, der gewöhnliche Endton des Nominativs der Einzahl der griechi- 
schen und lateinischen Einsylbler, deren letzten Consonant er oft verschlingt. 
Er findet sich auch im Gothischen und Litthauischen, fehlt aber im Deutschen 

*) So oft eine Endung in einer Sprache verschwunden und dafür keine gleichbe- 
deutende vorhanden ist,- zeigen wir das Fehlen derselben durch einen »strich C) an, 
ebenso bezeichnen wir die russische harte Kud - Assonanz ("B) , während wir die weiche 
(l») durch den Apostroph anzeigen. 

14» 
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und Russischen, wie auch im Französischen, Gälischen und Cymrischcn* 
Die indischen Einsylbler, welche unmittelbar aus den Wurzeln entspringen, 
nehmen die zischende Assonanz nicht an, aber ihr Einfluss wird durch die 
Veränderung des Bndconsonanten ersetzt 

O. og 9 L. us, F. -, Go. s, D. -, E. -, Li. as, R. -, Gä. -, C -, gewöhn- 
liche Endung der männlichen Substantiven, im Indischen as. 

G. a oder rj y L. a, F. e, Go. a, D. e, E. -, Li. *a, R. a, Gä. -, C *•, ge- 
wöhnliche Endung der weiblichen Hauptwörter, Ind. ä. 

G. op, L. um, Go. -, D. -, E. -, R. o, gewöhnliche Endung der sachlichen 
Substantiva, Ind. an. 

G. og 9 a oder *;, ov f L. us, a, um, Go. s, a, ata, D. er, e, es, L. as, a, 
R. -, a, o, Endung der drei Geschlechter für die Adjectiva, Ind. as, 6, an. 

G. og 9 a oder rj 9 o, L. us oder e, a, ud, Go. s, a, ata, D. er, e, es, Li« as, 
a, R. -, a, 0, dreigeschlechtige Fürwort -Endung, Ind. as, &, at 

G. ig oder 17g, L. is oder es, Go« is, i, Li. is, £, R. ', ia, Endung minn- 
licher und weiblicher Substantiva, Ind. is und L 

G. *, Go* i, R. e, Endung sächlicher Hauptwörter, Ind. i. 

& '£> *tf» ' oder rjg 9 rjg 9 eg 9 L. is, is, e, Li. is, e, Adjectiv -Endung von 
drei Geschlechtern, Ind. is, is, i. 

G. iog y icc, top, L. ius, ia, ium, Go. is, ia, i, R. yi, aia, oe oder ii, iaia, 
ee, Adjectiv- Endung, Ind. yas, yä, yan. 

G. vg oder evg 9 L. us, Go. us, Li. us, Endung m&nnlicher und weiblicher 
Hauptwörter, Ind. us und üs. 

G. v, L. u, Go. u, Endung sächlicher Substantiva, Ind. u. 

G. vg, €ta 9 v 9 Go. us, us, u, Li. us, i, Endung dreigeschlechtiger Adjectiva* 
Ind. us, us oder vi, u. 

G. 00g 9 07, oovj L. uus, ua, uum, Endung von Adjectiven, Ind. ras, va, van« 

G. og, L. us, Endung sächlicher Hauptwörter, Ind. as und us (Nominativ aa 
und us). 

G. tjg, L. er, Endung männlicher' Substantiva, Ind. ar (Nominativ &). 

G. tp oder ow, L. en oder enis, Endung männlicher Hauptwörter, Ind. an 
(NominaÜv 4). 

G. f]v 9 eivct, ev oder cov 9 cov 9 ov, Adjectiv -Endung, Ind. in (Nominativ f, 
ini 3 1) und vin (Nominativ vf, vini, vi> 

G. (ov, ovaa, ov oder eig 9 eaocc 9 ev oder ag 9 uaa 9 ccv, L. ens oder ans, F. 
ent oder ant, Go. ands, and, D. end, E. ing, Li. 4s, anti oder is, inti, Gi. 
adh, Endung der Participien des Präsens Activi, Ind. ant (Nom. an, anti 
oder ati, at) und vant (Nom. van, vati, vat). 

6. (og y vtcc, og 9 Li. $s, usi, Endung von Participien dw Perfectum Passivi, 
Ind. vas (Nom. van, usi, vas). 

G. icoV) uov 9 iov } L. ior, ior, ius, Go. iza, izei, izo, D. er, E. er, LL esnis, 
esne, R. iee, Gä. e, C. ach, Adjectiv -Endung im Comparativ, Ind. iyaa 
(Nom. iy&n, iyaaf, fyas). 
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G. taroq'y t<mj, e<nov> L. issimus, issima, issimom, Gä. Ssts, lata, bt,. D. este, 

£. est, Li. ausas, ausa, R. iszii, iszaia, iszee, Adjectiv -Endung im Saper- 
lati v, Ind. irthas, irtha, isthan' 
G. erat oder cip, Go. an, D. eil, R. enle, Endung von Infinitiven und sächli- 
chen Verbalien , Ind. anan. 
G. vog, vt], vov, L. nns, na, mim, Gä. ns, na, n, D. n, & n, IL nyi, nala, 

noe, Endung von Adjectiven and Participien der Vergangenheit Im Passiv, 

Ind. nas, n&, nan. 
G. ro^, L. tag, F. t, Go. ths oder ds, D. t oder d, E. d, Endung männlicher 

Verbalien, Ind. tas. 
G. rv oder «yg, L. ta oder tas, F. te, Go. tha oder da, D. te oder de, E. ty, 

Endung weiblicher Verbalien, Ind. tä. 
G. top oder Tog, L. tarn, Go. th oder d, D. t oder d, E. d, R. tle oder two, 

Endung sächlicher Verbalien, Ind. tan and tvan. 
G. ror, L. tarn oder sam, Li. ti, R. t', Endang von Gerundien and Infinitive», 

Ind. tan. 
G. tog, Tfj y top oder &etg $ &€htcc, &*p 9 L. tas, ta, tarn oder sas, sa, som> 

F. te, tie oder 6, 4e, Go. ths, tha, th, D. t, E. d, Li. tas, ta, R. tyi, 

taia, toe, Gä. te, Endang von Adjectiven and Participien der Vergangenhell 

Im Passiv, Ind. tas, ta, tan. 
G. reog, rccc t reo?, L. tivos, tiva, tivum, Endang von Verbal - Adjectiven, 

Ind. tavyas, tavyä, tavyan. 
G. Ttg oder atg , L. tio oder sk>, F. tion oder sion, Endang weiblicher Hand- 

longsnamen, Ind. tis. 
G. rtpog, rem], tipov oder mvog, atvtj^ ctvov, L. tinus, tina, tioam, Endang 

von Zeit -Adjectiven, Ind. tanas, tanä, tanan. 
G. Tf£, L. ter, Endang männlicher and weiblicher Verwandtschaftsnamen, Ind. 

tar (Nom. tä). 
G. Tfjg oder twq, tetpa, L. tor oder sor, trlx, F. teor, trice, R. teP, Endang 

männlicher and weiblicher Benennungen der Handelnden, Ind. tar (Nominativ 

tä, tri). 
G. tqov oder Tijgta, L. tram oder tarn, F. tre oder tare, Endang sächlicher 

Namen von Werkzeugen, Ind. trän and trä. 
G. regog f tbqcc, repor, L. teras, tera, teram oder terior, terior, terias, F. te% 

riear, Comparatlv-Endung von Adjectiven, Ind. taras, tara, taran oder tarat. 
G. Tccrog> Tcnrjy reerov, L. timos, tima, timum oder tremos, trema, tremum, 

F. time odei^ treme, Superlativ -Endang von Adjectiven, Ind. tamas, tamä, 

taman oder tamat. 
G. &i 9 #etr, L. tus, de, Go. thro, R. da, undeclinirbare Endung von Adver« 

bien des Ortes and der Bewegung, Ind. tra und tras. 
Q. g, tb 9 L. t, do, Li. da, R. gda, indeclinable Endang von Adverbien der 

Art and Weise and der Zeit, Ind. thä and d&. 
G. aov, L. t, Endang der Zabl-Pronominalien, Ind. ti. 
G. <jog> er], aov, L. sus, sa, sum, Adjectiv- Endang, Ind. sas, si, san. 
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G. acDVy G0wce f vor, L. ses, senti, Endung der Participien Fatori Activi, 

lad. syant (Nom. syan, syanti, syat). 
G. xog> X7j y xov, L. cus, ca, com, F. que, Go. ks, ka, k, D._g, E. y, Li. 
kas, ka, R. kyi, kaia, koe, Adjectiv- Endung, vor welcher immer ein ein- 
geschobener Vocal steht, Ind. kas, ka, kan. 
G. */£, Li. gis, Endungen von Zahl- Adverbien, Ind. cas. 
G. fi oder co, L. o, F. e, Go. a, D. e, E. -, Li. mi oder u, R. u, Gä. am, 
C. -, Endung der ersten Person der Yerba im Präsens Indicativi Activi, 
Ind. mi und &mi. 
G. fiai y L. or, Endung der ersten Person im Präsens Indicativi Medii oder 

Passivi, Ind. ai und yai. 
G. juog, fiT], /uov, L. mus, ma, mum, Adjectiv -Endung, Ind. mas, ma, man. 
G. firjv oder [mdv, L. mo, F. mon, Go. ma, Li. mas oder mu, Endung männ- 
licher Wirkungsnamen, Ind. man (Korn, ma)/ 
G. fict, L. men, F. me ; Go. mo, D. me, Endung sächlicher Wirkungsname*, 

Ind. (Nom. ma). 
G. fMav, fuoPy fiov, Adjectiv-Endung, Ind. min (Nom. mi, mini, mi) und man! 

(Nom* man, mati, mat). 
G. fievog, fuvrjy fievov , Li. mas, ma, R. myi, maia, moe, Endung der Partici- 
pien des Präsens Medii oder Passivi, Ind. manas, mäna, manan und «aas, 
ana, anan. 
G. gog, Qu y qov, L. r oder rus, ra, rum, Adjectiv-Endung, Ind. ras, rA, ran. 
G. Xog 9 Xtjy i.ov 9 L. Ins, la, lum, Adjectiv-Endung, Ind. las, la, lau. 
G. ?.txog, fax?], faxop, L. lis, lis, le, F. 1, Go. leiks, leika, leik, D. Ich, E. 
ch, Li. ley, R. lik, lika, liko, Endung von ZahUPronominalien, Ind. laks 
oder laksyas, a, an. 

Ausser den so eben aufgezählten Endungen, welche Indien und Europa 
gemeinschaftlich sind, bestehen bei jeder Völkerfamilie noch besondere, später 
entstandene und meistens aus noch unveränderten Wörtern gebildete Ausginge. 
Da diese später entstandenen Endungen nicht dem ganzen Sprachsysteme, son- 
dern der VolkseigenthGmlicskeit eines jeden Landes angehören, so gehört die 
Besprechung derselben nicht in unsern Plan; sie erklären sich übrigens leicht 
von selbst. Wer sie in den besondern Wörterbüchern der verschiedenen Spra- 
chen nachsehen und untersuchen will, wird finden, dass sie, weit entfernt un- 
serer Behauptung durch ihre scheinbare Besonderheit zu widersprechen, sie 
vielmehr bestätigen und neue Beweise der Aehnlichkeit liefern, weil sie durch 
die Ableitung der Wörter, aus welchen sie entstanden sind, alle auf das Indi- 
sche zurückgeführt werden können. Was die allgemeinen Ausgänge betrifft, 
welche wir abgesondert vorgelegt haben, so werden wir sie deutlicher und 
schärfer in den folgenden Büchern wieder erscheinen sehen, wo sie zu der 
Bildung der Nenn- und Zeitwörter unentbehrliche Grundbestandtheile bilden. 
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II. 

Nomina« 

Das Nomen dient, als Substantiv ein Ding, ab Adjectiv eine Eigen- 
schaft zu benennen. Immer aus einer Verbalwurzel entsprangen , stellt es die- 
selbe selten wieder in ihrer Einfachheit dar, sondern bildet sich, indem es ge- 
wöhnlich irgend eiue der so eben aufgezählten Endungen annimmt, durch einen 
Endlaut oder eine Endsylbe oder durch beides zugleich aus, je nachdem die von 
ihm benannte Vorstellung mehr oder weniger einfache Grund Vorstellungen in 
sich schliesst. Zu dieser Verbindung kommt bald eine andere hinzu; kaum ist 
nämlich das Nomen entstanden und besteht als Wurzelwort, so macht der 
Sprachgebrauch es lebendig und trägt es in das Gebiet der Grammatik über, 
indem er es durch die beweglichen Biegendungen der. Geschlechter, der Zahlen 
und der Fülle naher bestimmt. In dieser Vielfachheit der Formen stellen sich 
die Nomina, eben so mannichfaltig als die Natur und eben so unerschöpflich 
als ihre Verbindungen, dem Geiste dar und (Hessen in ununterbrochener Folge 
aus jedem Munde. Unfähig, diese unermessliche Kette, welche sich um einen so 
weiten Raum schlingt, zusammen zu fassen, begnügen wir uns, in der folgen- 
den Zusammenstellung die hervorragendsten Ringe derselben hervorzuheben, 
welche alle übrigen beherrschen und stützen, indem sie dem gemeinen Leben 
angehören und den ersten Gefühlen wie den ersten Bedürfnissen des Lebens 
zum Ausdrucke dienen. Ungeachtet dieser Beschränkung, welche nur die ein- 
fachen, gewöhnlichsten und unentbehrlichsten Nomina zulässt, ist die Zahl 
dieser in zehn Sprachen wiedererscheinenden Wörter noch so beträchtlich, 
dass wir in Verlegenheit gewesen sind, sie methodisch so zu ordnen, dass 
ihre Uebersicht leicht und befriedigend werden möchte. Wir schmeicheln uns 
auch nicht, dass uns dies gelungen sei, obgleich wir nichts dabei vernachläs- 
sigt haben ; doch werden unsere Leser sich auch gewiss erinnern , dass wir 
weder ein Wörterbuch vieler Sprachen, noch ein vollständiges Wörterverzeich- 
nis« jeder einzelnen Sprache, sondern blos eine Zusammenstellung der Spra- 
chen liefern und möglichst viele Beweise der innern Einheit des indisch-euro- 
päischen Systems zusammenstellen wollen. 

In dieser Absicht haben wir die einfachen Vorstellungen, welche uns 
vorzüglich beschäftigen müssen, von den mit unserem Plane verträglichen zu- 
sammengesetzten Vorstellungen abgesondert, und die ersteren in logische Rei- 
hen gestellt, deren jede eine andere Classe unter sich verschiedener Dinge ent- 
hält und so in eben so viele Ueberschriften getheilt ist, als sie Gegenstände 
darbietet Da diese Gegenstände oft in jeder Sprachenfamilie andere Benen- 
nungen haben, so haben wir alle diejenigen aufgezählt, welche im Indischen 
ihre Erklärung finden, indem wir zugleich das sie vertretende Wort und die 
Wurzel, welcher dasselbe entsprossen zu sein scheint, angegeben haben. Auf 
diese Weise, welche allein uns durch die Abweichungen der Alphabete hin- 
durch führen konnte, glauben wir, so weit es uns möglich war, die mit un- 
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serer Aufgabe verbundene Verwirrung vermindert zu haben. Da wir das Ver- 
muthete stets auf das Wirkliche begründen, so werden unsere Angaben deutlich 
und scharf sein, und wenn wir, nach Verfolgung eines Ausdruckes durch alle 
Hauptsprachen Europas und nach Ueberschauung seiner verschiedenen Gestal- 
tungen in der romanischen, germanischen, slavischen und celtisehen Familie, 
nur noch seine Grundform nachzuweisen haben, so wird diese aus der indi- 
schen Sprache in ihrer ursprünglichen Reinheit hervorleuchten. Dieses Rrgebniss 
wird um so leichter und sicherer durch das Indische erreicht, weil in dem 
Wörterbuche dieser Sprache die Nomina in ihrer Wurzelfonn erscheinen, ohne 
Beifügung der Nebenbezeichnungen des Geschlechts, der Zahl und des Casus, 
wogegen sie allen europäischen Wörterbüchern im Nominativ der Einzahl er- 
scheinen, welchen eine blinde Gewohnheit als die Grundform ansehen laset» da 
er doch nur eine oft von der Wurzelform sehr abweichende Abänderung ist. 
Der blosse Anblick des indischen Wortes, welches wir in seiner abstractea 
Form lassen, so oft es sich auf einen Conaonanten endigt, wird also hinrei- 
chen die Aufmerksamkeit wieder auf diese so oft verkannte Wurzelform zu 
lenken, deren Kenntniss doch so nützlich ist um sich von den grammatischen 
Biegungen und von den Ableitungen, deren unwandelbare Grundlage sie ist, 
genaue Kunde zu verschaffen. Die auf Vocale ausgehenden Wörter haben wir, 
da die Abänderung, welche sie im Nominativ erleiden, nur gleichsam fiusser- 
lich ist und das Wort selbst nie verändert, gleich mit ihren Endlauten herge- 
setzt, und auch hier wieder schliesst sich das Indische an die europäischen 
Sprachen an, indem es die eigentlichen Kennzeichen eines jeden Geschlechts 
scharf bezeichnet. 

Ungeachtet der wichtigen Rolle, welche die Sprache der Braminen in un- 
serem Werke spielt, weil sie dieselbe, nach unserer Meinung, bei der Bildung 
der europaischen Sprachen selbst gespielt hat, sind wir doch nicht so thöricbt 
zu behaupten , dass sie über dieselben bis in ihre kleinsten Einzelnhe^sn. her- 
ab Aufschluss gebe und dass man jede derselben mit ihr zu vergleichen 
brauche, um sie darin wie in einem Spiegel abgebildet zu sehen. Die ausser- 
ordentliche Beweglichkeit der menschlichen Vorstellungen, die allmfihlige Ver- 
änderung der sprachlichen Formen und besonders die stete Uebertragung aus 
der eigentlichen in die bildliche Bedeutung, haben noth wendig Abweichungen 
erzeugen müssen, welche, je langer desto merklicher werdend, denselben no- 
minalen Grundformen endlich eine ganz entgegengesetzte Gestaltung gegeben 
haben. Auch massen wir uns nicht an, von jedem von uns aufgeführten indi- 
schen Nomen eine gewöhnliche Bedeutung nachzuweisen, welche mit der der 
von ihm vertretenen europäischen Nomina dieselbe wire. Da wir kein indi- 
sches Wörterbuch verfassten, sondern ein vergleichendes Wörterbuch der euro- 
päischen Sprachen, so musste unser Augenmerk darauf gerichtet sein, die 
Grundbedeutung der Wörter möglichst zu erforschen, und nachzuweisen, wie 
von den Ufern des Ganges her diese so lebendige und so fruchtbare Vegeta- 
tion sich mit tausend verschiedenen Abweichungen, aber immer mit denselben 
Stengeln oder Stammen und regelmassigen Verzweigungen, Aber den unermess- 
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liehen Raum ausgebreitet hat, welchen sie heut zu Tage einnimmt und dessen 
Grenzen sie täglich erweitert. Es reichte also, um unsern Zweck zu errei- 
chen, hin, jeden Stamm zu bestimmen und jede Verzweigung zu bezeichnen, 
und dieses haben wir durch die wahrscheinlichste Schlussfolge zu thun uns 
bestrebt. 

Was die Verbal wurzeln betrifft, welche die gemeinsame Quelle aller 
Nomina sind und welche wir durch auf das Verzeichniss der Stammverba ver- 
weisende Nachweisungszahlen anzeigen, so ist zu bemerken, dass die indi- 
schen Grammatiker zwar den glücklichen Gedanken gehabt haben, alle Verba 
ihrer Sprache zu abstrahiren und nach Wurzeln zu ordnen, aber nicht die 
gleiche Schärfe der Unterscheidung bei der Anwendung derselben auf die No- 
mina angewandt haben. Ihre Ableitungon sind oft gezwungen, zuweilen of- 
fenbar falsch. Wir haben also diese ganze Arbeit nach unseren Kräften noch 
einmal machen müssen, indem wir uns nicht nur auf das Indische, sondern anf 
alle europäischen Sprachen stützten; und wenn wir nicht überall das Wahre 
getroffen haben und zuweilen unsichere Ableitungen gaben, so haben wir doch 
immer eine einfache und wahrscheinliche Schlussfolge angewandt, welche die 
hier erforderliche Ueberzeugungskraft gewährt. Meistens können wir die 
Wahrheit unserer Behauptungen so begründen, dass wir für sie auch die 
strengste Untersuchung nicht fürchten dürfen. So oft wir so glücklich waren 
zu diesem Ergebnisse zu gelangen, glauben wir der Wissenschaft einen Dienst 
geleistet zu haben, indem wir die Grundvorstellung eines jeden Wortes aufge- 
deckt und so die gewöhnlichen Ausdrücke, um deren eigentliche Bedeutung 
man sich so selten bekümmert, aus der Reihe der stummen Zeichen in die der 
Verstandesoffenbarungen versetzt haben, deren Geltung und Bereich man ver- 
steht. Um diese Erklärung noch näher und überschaubarer vorzulegen, wer- 
den wir im folgenden Buche alle Nomina wieder um die Stammverba her, von 
'welchen wir sie glauben ableiten zu dürfen, zusammenstellen, und so ein 
nachweisendes Verzeichniss aller europäischen Sprachwurzeln bilden. 

Wir haben noch zu bemerken, dass wir, durch die Zusammenstellung 
aller übereinstimmenden Wörter der verschiedenen europäischen Sprachfamilien, 
ihre gemeinsame Entstehung, nicht aber die Uebereinstimmung ihrer Anwen- 
dung haben beweisen wollen. Jedes Wort hat, indem es von dem einen Volke 
ssu dem andern überging, Veränderungen der Bedeutung erleiden können, wie 
es Abänderungen der Form erlitten hat; selbst seine Endungen konnten oft 
wechseln und verschiedene Abstufungen ausdrücken, ohne dass das eigentüm- 
liche Grundwesen, der Urbegriff des Wortes, dadurch verändert worden wäre. 
Manche Ausdrücke sind auch in einigen Sprachen aus dem Gebrauche gekom- 
men, während sie in anderen noch im taglichen Gebrauche gelten. Indem wir 
diese zusammenstellten, wollten wir nur ihren gemeinsamen Ursprung zeigen; 
der Sprachgebrauch und die Rection einer jeden Sprache aber zeigt ihre Ab- 
weichungen hinlänglich. 

Nach möglichst sorgfältiger Vergleichung der einfachen Nomina, stellen 

wir im zweiten Capitel einige zusammengesetzte Nomina, welche durch die 

15 
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verschiedenen Sprachen dieselbe zusammengesetzte Bedeutung, welche ursprüng- 
lich In ihren Bestandteilen lag, behalten haben, beispielsweise zusammen; 
auch fügen wir einige Eigennamen bei, welche uns bemerkenswert scheinen, 
weil sie nach unserer Ansicht beweisen, dass zwischen Europa und dem süd- 
westlichen Asien zu allen Zeiten Einheit der Ueberlieferungen so gut wie 
Einheit der Sprachen bestanden hat *). 

1. Einfache Nomina. 

Um die wichtigsten einfachen Nomina in logischer Ordnung darzulegen, 
wollen wir sie angegebener Maassen in acht Begriffsreihen unter folgenden 
Ueberschriften abtheilen: 1) die Welt und die Elemente, 2) die Thiere und 
Pflanzen, 3) der Körper und die Glieder, 4) die Familie und die Gesellschaft, 
6) die Stadt und die Gebäude, 6) die Künste und die Gcräthe, 7} Handlungen 
und Wirkungen, 8) Eigenschaften und Beschaffenheiten. Die sechs ersten 
Reihen enthalten körperliche Dinge, welche alle durch Substantiva ausgedrückt 
werden, und stehen in einer natürlichen Aufeinanderfolge, welche wir beizu- 
behalten gesucht haben. Die beiden letzten aber bestehen aus geistigen Vor- 
stellungen, welche nicht nur durch Hauptwörter, sondern auch durch Eigen— 
schafts- und Mittelwörter bezeichnet werden, und bieten dadurch grössere 
Schwierigkeit dar; daher haben wir sie, der grösseren Verständlichkeit wegen, 
alphabetisch geordnet. 

1} Die Welt und die Elemente. 

Die in dieser Reihe vorkommenden Begriffe sind die ersten, welche das 
Menschengeschlecht aufgefasst hat, weil sie die grossen Erscheinungen betref- 
fen, welche es seit der Erschaffung gesehen hat und deren mannigfache Ver- 
bindungen die Grundlage von allem, was vorhanden ist, ausmachen. Doch 
allen diesen materiellen Begriffen, welche sich auf die ersten Erscheinungen 
beziehen, steht einer voran, welcher sie alle beherrschen muss, weil er, ob- 
gleich den Blicken unerfasslich, doch jedem menschlichen Gewissen gegenwar- 
tig ist. Nach der Vorstellung von Gott, welche wir in ihrer allgemeinen Auf- 
fassung betrachten, lassen wir die von der Welt, dem nimmel ; der Sonne, dem 
Monde, den Sternen, von Feuer, Licht, Schatten, Morgen, Abend, Tag, Nacht, 
Sommer, Winter, Wärme, Kälte, Luft, Wind, Dunst, Wolken, Wasser, Meer, 
Wogen, See, Strom, TJiau, Erde, Berg, Abgrund folgen. Jeder dieser Begriffe 
erscheint in seinen gewöhnlichsten, in Europa und Indien täglich gebrauchten 
Benennungen. 

*) Mit einem Sternchen (*) bezeichnen wir die alten abgekommenen und die noch 
gebräuchlichen, aber von ihrer Bedeutimg abgewichenen Wörter. Der Strich (-) bezeich- 
net die nur in der Zusammensetzung vorkommenden Wörter und das Fragezeichen (T) 
die unregelmassigeA Ableitungen, welche wir nur als wahrscheinlich hinstellen. 
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Gott 

Kein Begriff ist einfacher und zugleich fruchtbarer, als der von der Gottheit. 
Unfähig, ihr Wesen zu erforschen und ihre Vollkommenheiten zu bezeichnen, 
hat jede Nation sie annähernd angedeutet, dem ihr am meisten auffallenden 
Merkmale folgend. Bei den Völkern des Südens ist Gott Glanz, Licht: 
Griechisch Jig^ Oeog, Lateinisch Dens, Französisch Dieu; so auch bei den 
westlichen Völkern: Gälisch Dia, CymrischDuw; auch im Litthauischen findet 
sich dieses Wort, Die was. Bei den Indicrn ist der gemeinsame Name aller 
Gottheiten daivas, Gott; abgeleitet, wie die Namen des Himmels und des 
Tages, vom Verb div, glänzen, stärken (86). Eben diese Wurzel hat auch 
die Wörter daivi, Göttinn, daivatä, Gottheit: G. dm, &60Tt]g, L. dea, deitas, 
Li. deiwe, diewyste, hervorgebracht. 1 

Bei den Völkern des ftordens ist Gott Reinheit, Tugend : Gothisch Guth, Deutsch 
Gott, Englisch God, dem Worte entsprechend , welches die Güte ausdrückt 
und sich in dem indischen Worte c,uddhas, rein, tugendhaft, vom Verb 
c/u dh, reinigen, läutern (204) wiederfindet. 

Die Menge der mythologischen Gottheiten, welche Personifikationen göttlicher 
Attribute sind, könnte in ihren Namen ein weites Feld der Vergleichung 
darbieten; und indem wir diesen Gegenstand bloss oberflächlich berühren, 
werden wir später zeigen, dass auch in diesem Stücke Europa die indischen 
Ueberlieferungen aufbewahrt hat Hier bemerken wir nur noch, dass der 
erhabenste Name, welcher der Gottheit in den ältesten Sprachen der Erde 
beigelegt worden ist, seinen Ursprung in dem indischen Worte s&t oder 
sän, der Seiende, Ewige, wiederfindet, welches dem griechischen *S2v 9 höch- 
stes Wesen, entspricht, nnd vom Verb as, sein, bestehen (1) herkommt. 
Welt. 

has, Flut, Leere, vom Verb ha, loslassen, mangeln (183). 

G. yeyaog. 

jagat, Welt, All; vom Verb ga, schaffen, hervorbringen (297). 

G. yevettj, L. gnatura*. 

jauata, Erzeugung; vom Verb jan, gebären, erzeugen (210). 

G. (pvy y q)iaig 9 L. fons, D. Bau, -bäude, R. bytie. 

t)hüs, bhütis, Erschaffung; vom Verb bhü, entstehen, bestehen (430). 

Himmel. 
G. 8ig, £«t/s, L. dium, jovis*. 

div, dyäus, Himmel; vom Verb div, glänzen, stärken (86). 
©. ui&TjQ, ui&QU y L. aether, aethra, D. heiter, heitere. 

indras, indra, Gott und Göttiun des Himmels; vom Verb idh oder indh, glän- 
zen, brennen (162)? 

Sonne. 
G. aecQ, cecoiog, ijfoog, L. Sirius*, sol, F. soleil, Go. sauil, Li. saule, C. haul. 
süris, sftryas, Sonne. 
Go« sunna, sunno, D. Sonne, E. sun, B. aolnce, C. huan. 

15* 
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sünas, sünus, Sonne; von den Verben sur, strahlen, glänzen (51) and sti, 
werfen, schleudern (43). 
Mond. 
G. [iijvr], fieig, firjv y L. mensis, F. mois, Go. mena, menoths, D. Mond; Monat, 

E. moon, monfh, L. menu, R. niiesiac, Gä. mios, C. mis. 
m&s, Mond, m&sas, Monat, m&nan, Maass, vom Verb ma, messen, ver- 

theilen (365). 
L. luna, F. luue, wie G. Xv%vog. 
laucanan, Ange, Fackel, vom Verb laue, sehen, erscheinen (541). 

Stern. 
G. riosov, Go. stairno, D. Stern, E. star, wie L. Stella, 
t&ran, tara, Stern, vom Verb tar, durchdringen, durchkreuzen (128). 
G. ugtqov, L. astrum, F. astre. 
ästran, Aether, Licht, vom Verb as, glänzen, brennen (4). 

Feuer. 
G. aiyhj, L. ignis, G. auhns*, Li. ugnis, R. ogn\ 
agnis, Feuer, Flamme, vom Verb aj, bewegen, schleudern (12)? 
G. izvq, nQi](Tiq y D. Feuer, E. Are. 

prausas, Verbrennung, vom Verb prus, brennen, flammen (467). 
G. tc\£a, L. vulcanus. 
ulka, Flamme, vom Verb ul, schiessen, strahlen, glänzen (322). 

Licht. 
G. cpaog, <pobg, L. fax. 
bhan, bh&s, Licht. 
rptyyog, L. focus, F. feu. 
bhasas, bh&san, Glanz. 
G. (peevog, Go. fon, D. Funke. 

bhänus, Heerd, vom Verb bha, glänzen, brennen (418). 
G. ),vxt]* 9 L. lux, F. lueur, R. lucz', C. llug. 
laukas, Ansicht, Glanz, Ansehen. 
Go. liuhath, D. Licht, E. light. 

laue i tan, glänzend, vom Verb laue, sehen, erscheinen (541). 
G. yävog, L. candor, D. Schein, E, shine. 

candas, candras, Mond, Schein, vom Verb öad oder cand, scheinen, glän- 
zen (290). 
Li. szwesa, R. swiet. 
tvisa, Licht, vom Verb tvi*, strahlen, glänzen (HO). 

Schatten. 
G. axiä y R. sien\ 

chayä, Schatten. f 

G. axoTog, Go. skadus, D. Schatten, E. shade. 

chadas, chadis, Laub, Schutzdach, vom Verb chad, bedecken, verhüllen (300). 
L. umbra, F. ombre. 
ab h ran, Wolke, vom Verb ab oder amb, gehen, bewegen (22) ¥ 
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L. tenebra*, tenebrae, F. tenebres, D. dämmern. 

tamä, tamisrä, Schatten. 

Li. tamsa, temnost'. 

tarn aß, Dunkelheit, vom Verb tarn, trüben, verdankein (194)« 

Morgen. 
G. uiKo$, t](ü£) F. est, D. Ost, E. east. 
usas, Schein, Dämmerung. 
L. aar*, aurora, Li. auszra, B. utro. 

usä, aar 6, Dämmerung, Morgenröthe, vom Verb us, giftigen, brennen (319). 
L. mane, F. matin. 
mä, Licht, vom Verb mi, ausdehnen, messen (865). 

Abend. 
G. tornpog, L. vesper, F. ouest, D. West, B. west 

väspas, Dunst, vasatis, Schatten; vom Verb vas, einnehmen, bedecken (937)? 
L. serum, F. soir. 
eäyan, Abend, vom Verb s&i, sinken, weichen (36). 

6. Such;, L. dies, F. -dl, Go. dags, D. Tag, E. day, C. dydd. 

divas, Tag. 

G. Ja**, Li. diena, R. den'. 

dl na s, Tag, vom Verb div, glänzen, erquicken, laben (86). 

usman, Glanz, vom Verb na, glänzen, brennen (319). 

Nacht 
G. yi/f, L. nox, F. nnit, Go. nahts, D. Nacht, E. night, Li. naktis, B. nocz', 

Gä. noiche*, C. nos. 
nif, ni$ä, Nacht, vom Verb na 9, vernichten, auslöschen (69)9 

Sommer» 
G. cci&OQ, L. aestus, aestas, F. &e, D. eit*, Hitze, E. heat, Gä. aodh, C ete. 
iddhan, aidhas, Hitze, Brand, vom Verb idh oder indh, glänzen, bren- 
nen (169). 
G. &ägog f L. torror, D. Dürre, 
tarsas, Trockenheit, Hitze, vom Verb tars, trocknen, brennen« 

Winter. 
G. X^/Mt) l*. hiems, LL ziema, B. zima. 
himan, haiman, Schnee, Winter, vom Verb hi, werfen, schütten (189). 

Hit%e. 
G. xrjfaov, L.calor, F.chaleur, D.Kohle, glühen, E.glow, LLszilluma, B.kalenie. 
jvalas, jvalanan, Feuer, Hitze, vom Verb jval, glänzen, brennen (949). 
L. tepor, F. tiedeur, B. teplo. 
tspas, Hitze, vom Verb tap, brennen, heizen (196). 

Kälte. 
G. xtjXccg*, L. gelu, F. gelee, D. Kühle, Kälte, E. cold, Li. szaltis, B. cholod. 
jalan, jalitan, Wasser, Eis, vom Verb jal, bedecken, verdichten (948). 
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G. (pQt£* 9 (pQtaaov, L. frigus, F. froid, D. Frost, F. frost. 
bhraisat, Zittern, vom Verb bhrais, fürchten, zittern (434). 

Luft. 
G. arjQy L. aer, F. air. 

v&yus, Wind, Luft, vom Verb vA, bewegen, wehen (395). 
G. äve/uog> L. animus, anima, C. awel. 

Anas, an i las, Ilaach, Athera, vom Verb an, bewegen, leben (8). 
G. arjiog, uvTfirjy Go. ahma, D. Athem. 
fit man, Hauch, Seele, vom Verb at, bewegen, springen (7). 

Wind. 
G. afjrrjG, L. ventns, F. vent, Go. winds, D. Wind, Wetter, B. wind, weather, 

Li. wejas, -wesis, R. wieter, Gä. gaoth, C. gwynt. 
v&trfs, v&tis, Hauch, Wind, vom Verb v&, bewegen, wehen (325), 

Dunst. 
G. &vog, &vfiog, D. Dunst, Dampf, LL dussas, dumas*, R. doch, dym. 
dhükas, dhümas, Dunst, Rauch. 
G. Tvcpog, D. Duft. 

dhüpas, Rauch; von den Verben dhü, bewegen, werfen (101), und dhüp, 
rauchen, ausdünsten (102). 

Nebel 
G. viq>og, L. nubes, F. nuage, D. Nebel, R. nebo, GS. neamh, C. niwl. 
nabhas, Atmosphäre, Nebel, vom Verb nabh, durchdringen, inne haben (67). 
G. dfit'/lVi Li. migla, R mgla. 
maighas, Wolke, Regen, vom Verb mih, giessen, fliessen (383). 

Wasser. 
G. vdog, vöcoQy L. udum, unda, F. onde. 
udan, Wasser. 

Go. wato, D. Wasser, E. water, Li. wandu, R. woda. 
vau d an, Flüssigkeit, vom Verb ud oder und, fliessen, benetzen (314). 
L. aqua, F. aigue *, eau, Go« ahwa, D. Ach*, Li. uppe, wie auch G. imog. 
ap, Wasser. 
L. amnis. 

apnas, Flüssigkeit, vom Verb ab oder amb, gehen, bewegen (22)9 
G. vf]o6v> vrjotvg. 
niran, Wasser, Flüssigkeit, vom Verb ni, bewegen, richten (60). 

Meer. 
G. novrog, L. pontus. 

pathis, Wasser, Meer, vom Verb pa, trinken, begiessen (441). 
L. mare, F. mer, Go. marei, D. Meer, Li. mare*, R. more, Gä. muir, C. mor. 
miras, Meer, vom Verb mi, fortfliessen, bewegen (380). 
G. aulog*, äXg, L. salum, aal. 
aal an, Wasser, vom Verb aal, bewegen, springen (54). 

Flut. 
G. xXvöwv. 
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klaidan, Fiat, vom Verb klid, benetzen, begiessen (287). 

6. ctyr/v, C. eigion. 

aughas, laufend, voin Verb auj, leben, bewegen (324)? 

L. veha*, F. vague, Go. weg», D. Woge, E. wave. 

vahas, Fluss, Lauf, vom Verb vah, bewegen, tragen (341)» 

See. 
G. iXog. 

vilan, Loch; vom Verb vil, schneiden, (heilen (361). 

G. laxxog, L. lacus, F. lac, D. Loch, Lache, E. lough, lake, R. luza, C. Uwch. 
Ins, luk, Bruch, vom Verb lü, schneiden, zerschneiden (542). 
6. nrjXog, L. palus, D. Pfuhl, E. pool, Li. bala, R. boloto. 
palan, palvalas, Moor, Morast, vom Verb pal, vergehen, sinken (473). 

Strom. 
6. Qoog, L. rivus, F. ru, Go. rign, runs, D. Regen, Rinne, R. rieka. 
rayas, Lauf, Strom. 
G. (Üe&Qov. 

raitran, das Fliessen, vom Verb ri, bewegen, fliessen (510). 
G. nlooe, L. fluvius, pluvia, F. fleuve, pluie, Go. flodus, D. Fluss, E. flood, 

R. plawen'. 
plavas, Fluss, Lauf, vom Verb plu, bewegen, fliessen (480). 
G. nrjyV) D. Bach, 
payas, Wasser, Flüssigkeit, vom Verb pay, bewegen, beeilen (455). 

ThaiL 
GL ofißgog, L. imber. 

ambhas, Wasser, vom Verb ab oder amb, gehen, fliessen (£2). 
*G. vupdg, L. nix, F. neige, Go. snaiws, D. Schnee, E. snow, Li. snegas, R. 

snieg, Ga. sneachd. 
snavas, das Fliessen, vom Verb snu, fliessen, begiessen (70). 
G. %qoti. 

vÄr, varsas, Wasser, Regen, vom Verb var oder vars, durchdringen, be- 
giessen (365). 

Erde. 
G. rata, yrj, Go. gawi, D. Gau. 

gäus, Erde, vom Verb ga, erschaffen, erzeugen (927). 
G. tfocc, Go. airtha, D. Erde, E. earth, C. ard. 
ira, Erde, vom Verb ir, erzeugen, spriessen lassen (169)? 
L. terra, F. terre, €. daear. 

dhara, Erde, Boden, vom Verb dhar, befestigen, halten (103). 
L. tellus, Go. talamh, F. sol. 

talan, Boden, Grund, vom Verb tal, gründen, fest machen (142). 
G. rrj&vg, L. titaea*, Go. thiuda, D. Teut*, Ga. tuath, C. tud. 
ditis, Göttinn der Erde, vom Verb dai, erhalten, nähren (74)? 
G. /#/*#*, I* humus, Li. zieme, R. zemlia; 
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wahrscheinlich eine Umgestaltung von bhümis, Erde, vom Verb bhü, ent- 
stehen, bestehen (430). 
Berg. 

G. ccxgovy äxQig, 

agran, Gipfel, acjris, Spitze. 

G. axjUT], L. acumen, Li. aszmu. 

acjman, Felsen, Klippe; von den Verben ag, nähern, verdichten (11) nnd a$, 
durchkreuzen, durchdringen (10). 

G. xofoovog, L. collis, culmen, F. colline, D. Kulm, Holm, K. holm, Li. kal- 
wa, kalnas, R. cholm. 

külan, Hervorragung, vom Verb kul, vereinigen, aufhäufen (285). 

L. mons, F. mont. 

mitis, Gränze, vom Verb m&, messen, ausdehnen (365). 

L. cacumen, L. kaukaras. 

9ikh&, fikharas, Grad, Gipfel, vom Verb fikh, durchdringen, erreichen 
(«18). 

Go. bairgs, D. Berg. 

parvan, parvatas, Vorsprung, Hervorragung; vom Verb par oder pur, 
anfüllen, aufhäufen (466)? 

R. gora. 

giris, Berg, vom Verb gar, verschlingen, einschliessen (231)? 
Höhle, Abgrund. 

G. ävTQov, L. antrum, F. antre. 

an trän, Tiefe, Höhle; vom Verb an, bewegen, durchdringen (5). 

G. ßv&og, L. puteus, F. puits, D. Pfütze, E. pik 

put, pautas, Schlund, Abgrund, vom Verb püy, faulen, auflösen (463)? 

G. riXficc. 

taliman, Grund, vom Verb tal, gründen, halten (142). 

*) Thiere und Pflanzen. 

Unter dieser allgemeinen Ueberschrift zählen wir die wichtigsten irdi- 
schen Geschöpfe auf, die Thiere, die Pflanzen und die Mineralien, deren Namen 
in den verschiedenen Sprachen übereinstimmen, und fangen mit den Benennungen 
an, welche der Mensch sich selbst gegeben hat. Diese Reihe enthält die 
Wörter: Wesen, Thier, Mensch, Weib, Pferd, Rind, Widder, Bock, Hirsch, 
Kameel, Esel, Affe, Eber, Hund, Katze, Löwe, Leopard, Bär, Wolf, Utiss, Hase, 
Ratze, Amphibie, Gewürm, Vogel, Hahn, Kukuk, Rabe, Eule, Specht, Gans, 
Fisch, Krabbe, Fliege, Wurm, Baum, Stamm, Zweig, Rinde, Blatt, Rohr, Kraut, 
Wurzel, Stein, Metall. 

Wesen. 

G. ovaicc, Go. wisan, D. Wesen, R. weszcz'. 

vasu, Wesen, Ding, vom Verb vas, wesen, sein, bestehen (326). 

G. (pvrov, L. foetus. 
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bhü tan, Geschöpf, vom Verb bhü, geboren werden, entstehen (430). 

G. yiviifACty Li. gimimas. 

janiman, Erzengang, vom Verb jan, geboren werden, hervorbringen (240). 

Thier. 
G. f&ioi/, R. ziwoe. 

jivftt, lebendes Wesen, vom Verb jiv, leben, dasein (246). 
G. nav, L. pecus, Go. faiha, D. Vieh, 
pa^ns, Thier, vom Verb pa<;, binden, anpassen (466). 
G. (prjQ, L. fera, so wie G. &VQ, D. Thier. 
bhäras, Erzengniss, vom Verb bhar, tragen, hervorbringen (431). 

Mensch, Mann. 

G. ävrjQy L. nero*. 

nar, naras, Mensch, Mann; vom Verb nt oder nay, lenken, herrschen (60)? 
das G. äv&gcoTtog scheint ans ccvt/q, Mann and a>ip, Gesicht, zusammenge- 
setzt zu sein. 

G. ctQQW, L. vir, Go. wair, Li. wyrasj Gä. fear, C. gwr. 

▼ aras, viras, Mann, Krieger; vom Verb var oder vir, vertheidigen , be- 
schützen (354). 

L. mas, G. manna, D. Mann, E. man, R. muz, C. mon. 

mas, Geist, manas, Mann. 

Go. mannisks, D. Mensch, 

manusas, menschlich, vom Verb man, denken, erwägen (370). 

L. homo, F. homme, Go. gama, Li. z'mone*, [D. -gam, coman*]. 

wahrscheinlich eine Abänderung von b human, bhaumas, geschaffen, irdisch 
vom Verb bhü, geboren werden, entstehen (430). 

G. yovoQy L. gens, F. gent, D. kun% C. cnn. 

Janas, Mensch, menschlich; vom Verb jan, geboren werden, erscheinen (240). 

G. Xaog, Xeixoq y Go. lauths, D. Leute, R. liud\ 

laakas, Welt, Menschengeschlecht, vom Verb laue, sehen, erscheinen (541). 
Weib. 

G. yvvrjy Go. quens, D. kuen*, E. queen, R. zena, C. cena. 

janf, Weib, Weibchen. 

G. ywcci£+, R. zenka. 

janika, Frau; vom Verb jan, gebären, hervorbringen (240). 

G- &fjXvg, d-TiXeiU) Go. thiwi, R. diewa. 

dhay£, Tochter, vom Verb dhai, tranken, sängen, stillen (99). 

L. muller. 

mall», Weib, vom Verb mall, zusammendrücken, zusammenziehen (400). 

Ii. foemina, F. femme. 

bhüman, bh&omi, irdisch; vom Verb bhü, geboren werden, entstehen (430). 

D. Weib, E. wife, wie auch L. ops. 

vapus, Substanz; vom Verb vap, erzeugen, bewirken, hervorbringen (351). 

D. Wamme % E. woman. 

Y&mä, Weib; vom Verb vam, spriessen lassen, hervorbringen (350)* 
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Pferd. 

G. Yxxog*, innog, L. equus, D. ehu*, Gä. each. 

ac,vas, Pferd. 

L. equa, Li. aszwa. 

ac.v£, Stute, vom Verb »9, durchdringen, erreichen (10). 

G. Ttä&og, L. pullus, F. poulain , Go. fula, D. Füllen, E. foal. 

balas, Füllen, vom Verb bal, leben, wachsen (416). 
Rind. 

G. tccvqoq, L. taurus, F. taureau, Go. stiurs, D. Stier, E. steer. 

sthüras, sthiras, Männchen, Stier; vom Verb stha, sich halten, wider- 
stehen (146)? 

L. ceva, D. Kuh, E. cow, R. gowiado. 

g&us, Kuh, vom Verb ga, erschaffen, hervorbringen (287). 

G. ßovq, L. bos, GS. bo, C. buw, 

wahrscheinlich eine Abänderung von gaus, Kuh, vom Verb g&, erschaffen, 
hervorbringen (227). 

L. vacca, Go. auhs, Ochs, E. ox, C. ych. 

uksan, Ochse; vom Verb uc, anwachsen, grösser werden (316)? 

G. iraXog, L. vitulus. 

vatsas, vatsalas, Kalb, Pflegling, vom Verb vat, anbinden, halten (336)t 
Widder. 

G. otq, L. ovis, Go. awi*, D. Euwe*, E. ewe, Li. awis, B. owen, GS. uan, 
C. oen. 

avis, Widder, Schaaf. 

L. ovilla, F. ouaille*, Li. awele. 

avila, Schaaf, vom Verb av, erhalten, bedecken (IT). 

G. äpg, £qqcc$ 9 L. aries, L. eris, erinnis. 

uranas, Widder; vom Verb ürn oder ürnu, bedecken, bekleiden (320)? 
Bock. 

G. cci£> Li. oz'ys, wie auch L. agnus. 

ajas, Bock, Widder; vom Verb aj, bewegen, hüpfen, springen (12). 

G. ßqxov, ßqxT], F. bouc, D. Bock, E. bück, C. bwch. 

bukkas, bukkfi, Bock, Ziege; vom Verb bukk, sehreien, blöken, meckern 
(411). 

L. hoedus, hoedulus. 

aidakas, Bock, Widder; vom Verb aidh, wachsen, grösser werden (172)? 
Hirsch. 

G. otigaoq^ L. cervus, F. cerf, R. serna. 

9arngin, gehörntes Thier, Antilope; vom Verb c,ar, durchstossen» durchdrin- 
gen (217). 

G. ilh'jg, klacpoq, F. elan, D. Elch, E. elk, Li. elnis, R. elen'. 

ilat, beweglich; vom Verb il, bewegen, eilen (171). 
KameeL 

G. xdfirjkoQ, L. camelus, F. chameau, D. Kameel, E. cameL 
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kram alias, Kameel; vom Verb kram, bewegen, erreichen (282). 

Esel 
G. xtTlog. 
k ha ras, Esel; vom Verb khai, gehen , durchdringen (297)? 

Affe. 
6. xtjßog, L. cephus. 
kapis, Affe; vom Verb kap, heftig bewegen, zittern (271). 

Eber. 
G. crvg, L. sus, D. Sau, E. sow, EL swin'ia. 

aus, Erzeugnis*, sükaras, Schwein; vom Verb sü, hervorbringen, befrach- 
ten (43). 
G. iQQCJog, L. verres, F. verrat. 

var&has, Eber; vom Verb var, vertheidigen, widerstehen (354). 
G. xoTgog* 
kiras, Schwein, vom Verb kar, (heilen, zerbrechen (276)? 

Hund. 
O. xvcov, L. canis, F. chien, Go. kunds, D. Hund, E. hound, Li. »zu, B. 

szczenia, Ga. ca, C. ci. 
fvan, «junas, Hand; vom Verb 9 vi, anwachsen, vermehren, fortpflanzen (215). 

Katze. 
L. catns, F. chat, D. Katze, E. cat, Li. kate, B. kot, Ga. cat, C cath, wie 

auch G. xirog. 
$&vas, junges Thier; vom Verb 9 vi, anwachsen, fortpflanzen (215). 

Löwe. 
G. Iäcöv, L. leo, F. lion, D. Löwe, E. Hon, Li. lutas, B. lew. 
lanat, lünakas, reisseudes Thier; vom Verb lü, schneiden, reissen (542). 

Leopard. 
G. nugSog, nagScchgy L. pardas, pardalis, F. -pard, D. Parder, E. pard, Li. 

pardas, B. pard. 
pardakos, Panther, Leopard, vom Verb pard; brüllen, grunzen (468). 

Bär. 
G. ccoxog y äoxvog, L. ursus, F. ours. 
arksas, Bär; vom Verb arks, zerbrechen, verletzen (500). 

Wolf. 
Jj. vulpes*, Go. wulfs, D. Wolf, Li. wilkas, B. wölk, 
varkas, Wolf; vom Verb vark, ergreifen, fressen (358). 

Iltis*. 
L. putacius, F. putois. 
pütikaa, Zibeththier; vom Verb püy, stinken, verderben (463). 

Hase. 
G. kayäigj L. lepus, F. lievre. 

laghus, leicht; vom Verb lagh, bewegen, erreichen (539). 
D. Hase, Li. zuikis, B. zaec. 
fa^as, Hase, Kaninchen; vom Verb fa?, springen, hüpfen (209). 
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Ratze. 
ö. juvQ, L. mos, D. Maas, E. moase, K. mysz'. 
müsas, Ratte, Maas, vom Verb mu«, zerbrechen, zernagen (368). 

Amphibie. 
G. vdQoq, vSqcCj L. hydra, F. hydre, D. Otter, Li. udra, R. wydra. 
udras, Wasserthier; vom Verb ad oder and, benetzen, baden (314). 

Gewürm. 
ö. ignir6g y L. serpens, F. sen>ent 

sarpas, sarpin, kriechend; vom Verb sarp, gehen, kriechen (53). 
G. fyiq, L. anguis, D. Unke, Li. angis, R. uz [D. Bchs in Eidechs]. 
ahis, agas, Schlange; vom Verb ag, nahern, zusammendrängen (11)« 

Vogel 
G. nereivog, R. ptica. 

patat, pitsat, Vogel, Geflügel, fliegend. 
G. nrtjvog, L. penna*. 

pannas, fliegend; vom Verb pat, fliegen, fliehen (447). 
G. äerog. L. avis, C. adn. 

atis, Vogel; vom Verb at, bewegen, springen (7). 
Go. fugls, D. Vogel, L. passer, Li. paaksztis. 
paksas, Flügel, paksin, Vogel; vom Verb pa$, binden, anfügen (466)? 

Hahn. 
G. xücxog, F. coq, D. Gockel, E. cock, R. koczet, C. cok [D. GGkel, Kükel- 

hahn, Gogen, E. -gay]. 
kukkutas, Hahn, vom Verb kue, schreien, gacksen (267)? 
L. gallus, D. Galler *, G*. caolach. 
kalas, klingend, vom Verb kal, erklingen, ertönen (283). 

Knkuk. 
G. x6xxv£, L. cuculus, F. coucou, D. Hokuk, Gackack, E. cackoo, R. ko- 

kuszka. 
kaukilas, Kukak, vom Verb, kac, ertönen, schreien, gacksen (967). 

Rabe. 
G. x6pa£, L. corvus, F. corbeaa, D. Krähe, E. crow, R. gracz. 
karatas, Rabe; vom Verb kur, schreien, ertönen, krächzen (277) ?- 
D. Kauch*, [D. Klas, F. geai, choucas, Gä. cawci, Dohle], E. chough, LL 

kosas, R. kwakwa. 
kakas, Dohle; vom Verb kac, gacksen, schreien (267). 

Eule. 
G. bloXvydv, L. olola, D. Eule, E. owl. 

ülükas, Eule, Kauz; vom Verb valk, heulen, schreien, ertönen (364) ¥ 
D. Kauz, R. sycz. 

ghükas, Kauz; vom Verb gha, schreien, brummen (251). 
G. pvxreQi'g*, L. noctua. 
nic,atas, Nachtvogel; vom Verb na 9, zerstören, vernichten (62)? 
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Specht. 

L. picas, F. pic, D. Picker, Specht, E. pecker. 

pikas, Baumkletterer, Specht; vom Verb pico, pochen, klopfen (459). 

Gans. 
6. ZW* Ii* anser, D. Gans, E. goose, Li. zasis, E. gas'. ' 
hansas, hansi, Gans; vom Verb has, gähnen, lachen (184). 

Fisch. 
G. Iz&vg, G&. iasg. 

uksas, uksitas, feucht; vom Verb uks, befeuchten, begiessen (317). 
L. piscis, F. poisson, Go. fisks, D. Fisch, E. fish, C. pysg. 
payasyas, Wasserthier, vom Verb pay, bewegen, springen (455). 

.Krabbe. 
G. xaQxivoq y xaQCtßaq, F. crabe, D. Krabbe, E. crab. 
karkas, karkatas, Krebs; vom Verb karc,, spalten, ausholen (279)? 

Mücke. 
G. pvTa, L. mnsca, F. mouche, D. Mücke, E. midge, Li. müsse, R. mucha. 
mafas, maksikä, Moskito, Mucke, vom Verb mac,; brummen, summen (384). 

Wurm. 
G. xiq. 

kitas, Insect, Warm; vom Verb kat, durchdringen , durchbohren (259) f 
L. vermis, Li. kirminas, 

wahrscheinlich eine Abänderung von karmis, Wurm; vom Verb kar, zer- 
theilen, zerstückeln (276). 

Baum. 
G. Sqvs, doQv y Go. triu, E. tree, B. drewo, derewo, Gä. doire, C. dar. 
drus, daru, Baum, Stamm. 

G. Spvpog, L. trabes, Go. thrams, D. Tram*, Trumm. 
drumas, ßaum, Busch; vom Verb dru, gehen, spriessen, entspringen (93). 

Stamm. 
G. orvnog, arv/wg, L. stipes, D. Stab, Stamm, E. stein , Li. stambas, R. 

stebel'. 
stambhas, Stamm, Pfahl; vom Verb stabh, befestigen, verdichten (154). 
G. orvXoq*, arüe/og, D. Stiel, E. stalk, B. stwol. 
sthalan, Stiel, Stengel; vom Verb sthal, befestigen, aufhäufen (157). 

Zweig. 
ö. o£og, Go. asts, D. Ast 

asthis, Knoten, Knast, Knorren; vom Verb as, befestigen, anhangen (3)9 
Iii. szaka, R. suk. 
fftkhä, Zweig; vom Verb c,a kh, durchdringen, spriessen (212). 

Rinde. 
G. xoXeog*, xtXvcpog, D. Hülle, Hülse [Schelfe, Schale, E, shelf], E. hulk, 

B. szelucha. 
c,allas, falkan, Hülle, Umgebung, Binde; vom Verb ;al, einnehmen, be- 
decken (224). 
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L. cortex, D. Kork, E. cork. 

karttis, Haut, Schale; vom Verb kart, schneiden, hauen, spalten (278). 

Blatt. 
O. (pvXXoVy L. folium, flos, F. feuille, fleur. 
phullan, phullis, Spross, Blüte; vom Verb phull, sich entfalten, blühen 

(483). 
6. &al%6g. 

dalas, Blatt; vom Verb dal, spalten, sich entfalten (97). 
G. niraXov. 

patran, Blatt; vom Verb pat, fliegen, flattern (447). 
G. xalv^y L. oalyx, F. calice, D. Kelch, 
kalika, Knospe, vom Verb kul, vereinigen, Zusammenbau fen (285)? 

Rohr. 
G. xalctfioq, L. calamas, cnlmus, F. chaume, D. Halm, E. halm, R. soloma. 
kalamas, Rohr; vom Verb kal, spriessen, wachsen (284). 
G. xdppct, L. eanna, F. canne. 

kAndas, Rohr; vom Verb kat, durchdringen, durchbohren (269)? 
G. hitC) L. vitis, D. Weide, R. wietw\ 
vaitras, Binse; vom Verb vai, umfassen; umgeben (340). 
L. ruscus*, F. roseau, Go. raus, D. Reis, R. rozga. 

rauhas, rauhis, Pflanze, Stengel; vom Verb ruh, gross werden, wachsen 
(613). 

Kraut 
G. X°Q T0 S) L. herba. 

harit, Grünes; vom Verb har, nelunen, pflücken (191). 
G. rigxvoq, R. dem. 

tarnan, Rasen; vom Verb tarn; reiben, scheuern, brechen (133). 
L. palea, F. paille, Li. pellas*, R. plew. 
palas, Stroh; vom Verb pal, spriessen, wachsen (474). 
G. äxvrjy &XVQU> I* acus, Go. ahs, D. Aehre, E. ear, R. ost\ oetrie. 
acjris, Dorn; vom Verb a$, durchdringen, spriessen (10). 
G. ctTQdJfjuf, L. stramen, D. Streu, E. straw. 
stariraan. Streu; vom Verb star, ausdehnen, ausbreiten (155). 
G. iji'op, Li. jawas*. 
yavas, Gerste, Getreide; vom Verb y&, gehen, wachsen (174)? 

Wurzel. 
G. Q&ß, L. radix, D. reuten, roden, E. root 

radas, Spitze, stechend; vom Verb rad, spalten, durchdringen (505), 
G. (judXv*. 
mülan, Wurzel; vom Verb mül, einsetzen, pflanzen (402). 

Stein. 
G. n£TQoq y niTQa, L. petra, F. pierre. 

pat tag, Felsen, Mühlstein; vom Verb pat, einnehmen, ausdehnen (449). 
G. axiovy Go. stains, D. Stein, E. stone. 
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sthünä, Pfeiler, Block, vom Verb sthä, sich halten, bleiben (146)? 

L. cos, F. queux, D. Kies. 

kasas, Stein, Kiesel. 

L. cautes. 

käthus, Stein, von den Verben kas, hauen, durchdringen (956), und kat, 

durchdringen, durchbohren (269). 
G. )JeccQ 9 Xi&og. 
laus tag, Erdscholle, Erdkloss, Thon [Letten], vom Verb Ins, bauen, zcr- 

brechen (697). 
G. [idvog, L. monile. 
manis, Edelstein, Juweel, vom Verb man, einschränken, verdichten (369)? 

MelalL 
G. ccQfjq, D. Erz, F. ora [iron], L. waras. 

£ras, Metall, Eisen, vom Verb ar, erreichen, durchdringen (495). 
L. aes, aerem, F. airain, Go. aiz, aisarn, B. Eisen, 
ayas, äyasan, Eisen, vom Verb ay, durchstossen, durchbohren (8). 
G. ^wrog, yfp&OT/o?. 

hiranan, Gold, vom Verb har, nehmen, besitzen (191) f 
L. aurum, F. or. 

ausas, Glanz, vom Verb us, glänzen, strahlen (319). 
G. UQytß, äeyvQog, L. argentum, F. argent. 
rajat, rajatan, Silber, vom Verb raj oder rarij, glänzen, färben (518). 

G. X{CGGlTEQOq. 

kastiran, Zinn, Blei, vom Verb kas, schneiden, durchdringen (256). 

8) Der Körper und dessen Glieder. 

Hier fassen wir die wichtigsten Benennungen der Tbeile des mensch- 
lichen und thierischen Körpers zusammen und stellen ihnen die der ihn bele- 
benden und bewegenden Seele voran. Diese Reihe umfasst die Wörter: Seele, 
Gedanke, Leib, Glied, Kopf, llorn, Haar, Braue, Auge, Ohr, Nase, Mund, Kahn, 
Kinnbacken, Hals, Arm, Hand, Finger, Nagel, Flügel,' Herz, Eingeweide, 
Busen, Nabel, Seite, Knie, Fuss, Ferse, Haut, Fleisch, Knochen, Nerv, Blut, 
Mark, Säfte. 

Seele, 
G. ävefiog* 9 L. animus, anima, F. Arne. 

Anas, anilas, Hauch, Leben, vom Verb an, bewegen, leben (5). 
G. ävTfir], tia&fuc, Go. ahma, D. Athem. 
&tman, Hauch, Seele, vom Verb at, bewegen, springen (7). 
L. spiritus, F. esprit. 

spartan, Athem, vom Verb spar, leben, athmen (489)» 
G. &vog, d'VfiQfy Li. duszia, duma, R. duch, duma. 
dhükas, dhümas, Dunst, vom Verb dhü, bewegen, werfen (101). 
G. ipvxy- 
pavas, pav&kft, Luft, vom Verb pü, reinigen (469). 
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Gedanke. 

G. fiivoq. 

manas, Geist. 

G. fievoivtj, D. Meinung, E. meaning, R. mnienie. 

mananan, Gedanke. 

G. fifjTiQ, L. mens, Go. munds, E. mind, Li. -minus. 

matis, Verstand, Einsicht. 

G. fifjSoq, Go. mods, D. Math, E. mood, Li. mistis, R. rnysW 

maidhas, Gesinnung; von den Verben man, denken, sinnen (370), und maidh, 

beobachten, begreifen (376). 
G. vooq. 

nayas, Richtung. 
G. voeiv, D. Neigung. 

nayanan, Hang, vom Verb ni oder nay, bewegen, richten (60). 
L. ratio, F. raison, Go. rathio, D. Rath. 

artis, Gang, Richtung, Streben, vom Verb ar, gehen, erreichen (496). 
L. sensus, F. sens, D. Sinn, E. sense. 
9 ans 4, Wille, Meinung, vom Verb 9a s oder 9 ans, billigen, wollen (199). 

Körper. 

G. Sifiaq. 

d hfl man, Masse, Körper, vom Verb dha, bosseln, formen, bilden (98). 

L. corpus, F. corps, D. Körper, E. corpse, C. corf, wie auch G. xapnog. 

garbhas, Embryo, Form, vom Verb garh, ergreifen, einschliessen (237)? 

L. materia, F. mauere. 

maträ, Substanz, Masse, vom Verb ma, ausdehnen, messen (365). 

Glied. 
G. äipoq. 

aptus, Glied, vom Verb &p, inne haben, halten (23). 
G. frfQOQ, L. membrum. 

marya, Theil, marman, Werkzeug, Organ, vom Verb mar, durchschneiden, 
trennen (392). 

Kopf. 
G. xccq, xqccGj L. cervix. 
9! ras, Gipfel, Haupt. 

G. xccqtj, xgaviov, L. cranium, F. cr&nc, Go. hwairn, D. Hirn. 
9iran, Kopf 5 vom Verb c,är, durchdringen, hervorspriessen (217). 
G. xvßrj. 

kambhas, kumbht, Schlafe. 

G. xecpaXt]^ L. caput, F. chef, Go. haubith, D. Kopf, Haupt, E. 00p, head. 
kapalas, kapälan, Schädel; vom Verb kub oder kup, ausdehnen, bedek- 

ken (273). 
L. calva, Li. galwa, R. golowa, GS. coli. 
9allas, Hülle, Schale; vom Verb 9a!, einnehmen, decken (*24). 
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Horn. 

6. xtQuq, xoowvTjy L. cornn, F. corne, Go. haarn, D. Hörn, E. horn. 
$arnis, ?arngan, Spitze, Horn; vom Verb 9»r, durchdringen, hervorspries- 
sen (917). 

Haupthaar. 

Q. xo^(nj y xogGfj, L. cinros, crinis, F. crin, D. Haar, E. hair, Li. karezis, 
R. szerst'. 

firsis, Kamm, firajas, Haar; vom Verb $ar, durchdringen, hervorspringen 

(817). 
6. xeoag, /airij, Li. kassa, R. kosa. 
kai<;as, Haupthaar. 
L. caesaries. 
kai^aras, Faser, Zaser; vom Verb ka$, schneiden, verdünnen (264)? 

Braue. 
G. 6rpQvq y D. Braue, E. brow, R. brow', wie auch L. frons. 
bhrüs, bhruvas, Augbraue; vom Verb bharv, stossen, hervorspringen 

(438)? 

Auge. 
6. oxxog, oaaog, L. ocus*, oculus, F. oeil, Go. augo, D. Auge, E. eye, LL 

akis, R. oko. 
aksas, aksi, Auge; vom Verb aks, einnehmen, durchdringen (16). 

Ohr. 
G. mag, ovg, L. auris, F. oreille, Go. auso, D. Ohr, E. ear, Li. ausis, R. 

ucho. 
u»Ä, Höhlung, Muschel; vom Verb us, durchdringen, durchbohren (313). 

Nase. 
Jj. naris, nasus, F. nez, D. Nase, E. nose, Li. nosis, R. nos. 
nas, nasa, Nase; vom Verb nas, krümmen, hervorspringen (55). 
G. Qtg y QtiO'caVy L. rostrum. 
radas, radanas, Spitze, Rüssel; vom Verb rad, brechen, spalten (505). 

Mund. 
Jj. os, ostium, R. ust'e. 

asu, asyan, nauch, Mund; vom Verb as, bewegen, athmen (2). 
G. fiirrtg, F. museau, Go. munths, D. Mund, E. mouth. 
mukhas, mukhan, Schnabel, Mund; vom Verb mne, zusammendrücken, 

brummen (389). 
L. labium, F. levre, D. Lippe, E. lip, Li. lupa, C. lap. 
l&pas, lapanan, Rede, Mund; vom Verb lap, aussagen, reden (546). 

Zahn. 
Q, 6$ovg> bdwv, L. dens, F. dent, Go. tunthus, D. Zahn, E. tooth, Li. dantis, 

C. dant. 
dat, dantas, Zahn; vom Verb da; schneiden, trennen (72). 

Kinnbacken. 

G. yivvg. Go. kinnus, D. Kinn, E. chin. 

17 
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hanus, Kinnlade; vom Verb han, schlagen, reiben (186). 

G. yvd&og 9 L. gena, F. joue, Li. Pandas. 

. gandas, Backe, Wange; vom Verb gad oder gand, hervorppringen , sich 
strauben (299). 
Hals. 

G. yvalov*, L. collnm, F. gueule, col, D. Kehle, Hals. 

galas, gallas, Schlund, Kinnbacken; vom Verb gal, essen, schlucken (938). 

G. yaQYaQGCiw > L. gurges, gurgulio, F. gorge, D. Gurgel, B. gargle, Li. ger- 
kle, R. gorlo. 

karkas, Hals, Kehle; vom Verb karc, spalten, höhlen (979)? 
Arm. 

G. ntj/vq. 

b&hus, Arm; vom Verb bah, wachsen, verstärken (410). 

G. äyxq*, dyxdXtj. 

angan, anguli, Gelenk, Verbindung; vom Verb aiig, nähern, zusammen- 
drängen (11). 

G. ni>£*, ktv£, D. Bug, -bogen. 

bhujas, Ellbogen; vom Verb bhuj, biegen, beugen (497). 

L. axilla, D. Achsel. 

an$as, Schulter; vom Verb an 9, durchkreuzen, durchdringen (10). 
Hand. 

G. x*H>> *'• hir ** 

karas, Hand; vom Verb kar, machen, bewirken (976). 

Go. handus, D. Hand, E. hand. 

hastas, Hand; vom Verb Jus, schlagen, pochen (185)? 

G. dE&a> L. dextra, Go. taihswo, D. Zesen*, Li. deszine, R. desnaia. 

daksinas, stark, daksina, Rechte; vom Verb daks, erreichen, erlangen 

(88).' 
G. XaTa, L. laeva, D. Linke, R. liewaia. 
laic,as, schwach, laic.Ä, Linke; vom Verb lif , vermindern, mangeln (637). 

Finger. 
G. SdxTvloe, !'• digitus, F. doigt, D. Zehe, 
daicjnf, Zeiger, Finger; vom Verb die,, zeigen, deuten (81). 
G. xvXf} 9 D. Klaue, E. claw. 
kulis, Hand, Finger; vom Verb kul, vereinigen, anhäufen (986). 

Nagel. 
G. öw£, L. unguis, ungula, D. Nagel, ]L nail, Li. nagas, R. nagot. 
nakhas, nakharfi, Nagel, Kralle; vom Verb nakk, durchbohren, aushöh- 
len (63). 

Flügel 
G. ktsqov, D. Feder, B. feather, R. pero. 
patran, Flügel. 

L. penna, pinna, D. Finne, E. An. 
pannas, geflügelt; vom Verb pat, fliegen, fliehen (447). 
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Her%. 

G. xiaQ, TcagSfa, L. cor, F. coeur, Go. hairto, D. Herz, E. heart, Li. szirditf, 

B. serdoe, Gft. criodhe. 
hard, hardavan, Herz; vom Verb hri, sich beunruhigen, sieb bewegen 

(194)? 

Eingeweide. 
G. firoQy £vt€qop> L. intermftn. 

antran, antaran, Eingeweide; vom Verb an, bewegen, durchdringen (5). 
L. jecur, wie anch G. yitag. 
yakan, yakart, Leber, vom Verb yüg, lösen, abspannen (177)? 

Busen. 

G. GTtjd'OQ, (JTtjVKm. 

stanas, Basen, stanyan, Brust; vom Verb st&i, schliessen, einschUessen 

(149). 
G. ov&ccq, L. uter, uterus, F. outre, D. Euter, E. udder, R. utroba. 
Adhas, Euter, udaran, Busen; vom Verb ud, erfüllen, gross machen (316)f 
L. alvus, vulva, 

ulvan, Gebärmutter; vom Verb ul, werfen, schleudern (399)1 
Go. wamb&, D. Wamme, E. womb, R. wymia. 
v&mas, Busen; vom Verb vam, werfen, hervorbringen (3Ö0J. 

Nabel 
G. 6fjupalog y L. umbo*, umbilicus, F. nombril, D. Nabel, E. navel. 
n&bhis, Nabel; vom Verb nabh, durchdringen, durchbohren (67). 

Seite. 
G. ayxoip, L. ancon, F. hanche, D. Anke*, 
angan, Gelenk, Seite, Weiche; vom Verb ang, nähern,, zusammendrängen» 

(11). 
L. coxa, F. cuisse, D. Hackse*, E. hough. 
kuksas, Höhlung, Schamleiste; vom Verb kuc, umgeben, einschUessen (966> 

Knie. 
G. yorVy L. genu, F. genou, Gö. kniu, D. Knie, E. knee. 
janus, Knie; vom Verb jn&, brechen, biegen (949). 
G. xccftnr/y F. jambe. 
kampas, Biegung, Krümmung; vom Verb kap, bewegen, treiben (971). 

Ftiss. 
G. novg 9 L. pes, F. pied, Go. fotus, D. Fuss, Pfote, E. foot, paw, L. pedas, 

R. piata. 
päd, p&das, Fuss; vom Verb päd, gehen, schreiten (446). 

Ferse. 
G. mcQvig, G. fairzna, D. Ferse. 

parsnis, Ferse, Hacken; vom Verb parc,, berühren, drücken (471) f 
L. talus, F. talon, D. Sohle, E. sole. 
talan, Grund, Hacken; vom Verb tal; begründen, feststellen (149). 
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Haut. 

G. xurog*, gxvtojs, L. cutis, D. Haut, E. lade, R. koza. 

kudis, Leib, kudyan, Hülle; vom Verb kud, bedecken, enthalten (260). 

G- X(f°*S> Lt* corium, F. cuir, D. Kurs, Li. skura. 

ciran, Hülle, Haut; vom Verb car oder ciri, hauen, schneiden, spalten (993). 

G. dkföig, Sioag. 

dartis, Balg, Haut; vom Verb dar, schneiden, brechen (88). 

G* (poltg, L. peius, F. peau, Go. HU, D. Fell, Li. plewe, R. plews, C pH. 

phalan, Hülse, Schote, Schild, vom Verb phal, öffnen, zerbrechen (489). 

G. xoXzpg*, cxvkog, D. Schale, E. shell. 

9allas, Hülle, Schale, vom Verb c,al, einnehmen, bedecken (224). 

G. ip&Cy upog. 

ürna, Vliess, Wolle; vom Verb ürn oder ürnü, bedecken, bekleiden (320). 

Fleisch. 
G. xpfag, L. caro, F. chair. 
kravyan, Fleisch; vom Verb k&r, theilen, zerstückeln (276)1 

Knochen. 
G. oarioVy L. os, F. os. 

asthi, Knochen; vom Verb as, befestigen, anhängen (3)? 
G. xcZXov, Li. kaulas» 
kulyan, Knochen; vom Verb kul, vereinigen, anhäufen (285). 

Nerv. 
G. vevüov, L. nervum, D. Schnur, R. snur*. 

snas&, Nerv, Ader; vom Verb sna, befeuchten, durchdringen (68)? 
G. rivtoVy L. tendo, F. tendon, D. Sehne, 
tan t us, Faden, Sehne; vom Verb tan, verlängern, ausdehnen (Hl). 

Blut. 
G. //<yß. 

uksan, Flüssigkeit; vom Verb uks, befeuchten, begiessen (317). 
L. cruor, E. göre, Li. kraujas, R. krow*, C. crau. 

9ravas, 9ruvas, Sickerung, Saft; vom Verb 9ru, hervorspritzen, verbrei- 
ten (22i> 
Go. bloth, D. Blut, E. blood. 
pluftan, Flüssigkeit; vom Verb plu, bewegen, fliessen (480). 

Mark. 
G. fivelog, L. medulla. 

maidas, Mark; vom Verb mid, erweichen, giessen (374). 
D. Mark, R. mozg. 
majjan, Mark; vom Verb masj, waschen, befeuchten (398). 

Säfte. 
G. Xi'fAogy L. humor, F. humeur. 

haumas, Flüssigkeit; vom Verb hu, vergiessen, verbreiten (190). 
L. suecus, F. suc, D. Saft, R. sok. 
saikas, Bewässerung, vom Verb sie, benetzen, befeuchten (41). 
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G. i$o$, L. sudor, F. sueur, D. Seh weiss, E. sweat. 

svaidas, Ausdünstung; vom Verb svid, ausdünsten, schmelzen (33). 

Li. aszara. 

»9 ran, Thräue; vom Verb »9, durchkreuzen, hervortreten (10). 

G. niiiovy L. pus, F. pro, Li. pulis. 

püyan, Absonderung, Eiter; vpm Verb püy, eitern, auflösen (463). 

L. sanies, F. sanie. 

sanas, Hefe; vom Verb s&i, senken, auflösen (36). 

G. ovQov y L. urina. 

vir, vari, Wasser, Flüssigkeit; vom Verb var, durchdringen, begiessen (355). 

4) Familie and Gesellschaft. 

Diese Abtheilung urafasst die wichtigsten Verwandtschaftsgrade in der 
Familie, und die vorzüglichsten Würden, Stände und Gewerbe, welche die 
Gesellschaft ausmachen. Sie enthält daher die Wörter: Familie, Gatte, Gat- 
tinn, Vater, Mutter, Sohn, Tochter, Bruder, Schwester, Oheim, Muhme, 
Neffe, Nichte, Schwäher, Schwäheriun, Schwiegersohn, Schnur, Schwager, 
Schwägerinn, Bundesgenosse, Erbe, Staat, Fürst, Fflrstinn, Stifter, Schenker, 
Krieger, Gelehrter, Redner, Pflanzer, Hirt, Künstler, Gaukler, Seefahrer, Rei- 
ter, Fussgänger, Ueberbriuger } Späher, Bettler, Rauber. 

Familie. 
G. yivoq, L. genus, F. genre, Go. kuni, D. kann*, E. kin, Li. gymis. 
janus, Geburt, Rasse. 

G. y£p£atg, L. gens, F. gent, Go. knods, D. kunath*, E. kind, LL -gimtis. 
jantus, Gattung, Rasse, Geschöpf 5 vom Verb jan, geboren werden, hervor- 
bringen (240). 

Gatte. 
G. noaig, Go. faths, Li. pats. 

patis, Herr, Gatte, Gemahl; vom Verb pat, emporhalteu, herrschen (448). 
L. parens, F. baron*, D. Bar*, R. barin, boiarin. 

bharus, Verlobter, Bräutigam; vom Verb bhar, tragen, hervorbringen (431). 
Go* frauja, D. Frohn, Freier, 
priyas, Liebhaber, Gatte; vom Verb pri, kosten, lieben (470). 

Galtinn. 
G. SccfjfaQ, L. domina, F. dame, D. Dame. 

dam, Frau, Gattinn; vom Verb dam, besänftigen, zähmen (87). 
L. parta, F. bru, Go. bruths, D. Braut, E. bride, wie auch G. ndody. 
bharyä, Verlobte, Braut; vom Verb bhar, tragen, hervorbringen (431). 
D. Frau, 
priya, Geliebte, Gattinn; vom Verb pri, kosten, lieben (470). 

Vater. 
G. nüv*. 
pas, Oberhaupt. 
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O. narfjOy L. pater, F. pire, Go. fndar, D. Vater, E. father, R. batla. 

pitar, Vater. 

G. nunnoq, L. pappus, F. papa. 

papus, N&hrvatcr, Pflegevater; von Verb pft, ernähren, erhalten (440). 

G. TiTCt$* 9 tcttcc, L. tata, D. Tatte*, E. tat, Li. tewas, R. tiatla, G. tad. 

tatas, Vater 9 Herr; vom Verb tAy, besch Atzen, ehren (116). 

G. UTTUy L. atta, Go. atta, D. Aetti, R. ote^, G&. athair; 

zu dem weiblichen atta, Matter; vom Verb «$, ebren, achten (16) f 

G. anncCy äntpvQ, L. aba, avus, D. Ohm; 

zu dem weiblichen amba, Mutter; vom Verb am, ehren, achten (19) t 

G. yeverrjQy L. genitor. 

janitar, Vater; vom Verb jan, geboren werden, hervorbringen (940). 

Mutter. 
G. futict. 
ma, Matter. 
G. ftyrTjQ, L. mater, F. mere, D. Matter, E. motber, Li. mote*, motina, R. 

mater*, mat', Gfi. mathair, C. mam. 
matar, Matter. 

G. pyTttpa, L. matereala, D. Mütterchen, R. mataszka. 
matark&, Amme; vom Verb m&, aasdehnen, aasstrecken, amarmen (996). 
G. ti&ij, tIxQ"H % R. teszcza. 

t&t&, Matter, Matrone; vom Verb tay, beschützen, ehren (116). 
G. ccttu*) Go. aithei. 

atta, akkft, Matter; vom Verb ad, ehren, achten (15)? 
G. chupa*, L. avia, amita, D. Amme. 
amba r Matter; vom Verb am, ehren, achten (19) ? 
G. y erfraget, L. genitrix. 
janitri, Mutter, Gebarerinn; vom Verb jan, geboren werden, hervorbringen 

(940). 

Sohn. ' 

G. nee ig, L. putus*, paer, F. petit, D. buhs*, [Boss, Barsch}, Et boy. 
paatas, putras, Kind, Sohn; vom Verb pus, ernähren, erziehen (444) f 
G. nwloq, L. Alias, F. Als. 
balas, Kind; vom Verb bal, leben, wachsen (416). 

G. t'£j, vio$. 

aus, savas, Fortpflanzung, Fortzeugung. 
G. !vig, Go. sunas, D. Sohn, E. son, LL sunus, R. syn. 
sünus, Sohn. 
L. satus. 

sütas, Sohn, Erzeugter, vom Verb sü; erzeugen, geboren werden (43). 
G. yevtjTog, L. gnatas, natus, D. Kind. 

janitas, jÄtas, erzeugt, geboren; vom Verb jan, geboren werden, erzeu- 
gen (940). 
G. räcog, xixvovy D. Zucht, Zeugung. 
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tuj, taukan, Erzeugnis*; vom Verb tuj, handeln, bewirken (119). 

G. <p6pzoQ, L. partns, D. Brat, E. breed. 

bhartas, bhartis, Tracht; vom Verb bhar, tragen, gebaren (431). 

G. xvog. 

$&vae, Kleine«, Kind; vom Verb 9 vi, anwachsen, fortpflanzen (915) f 

Tochter. 
G. natg, L. puta, puella. 

putri, Tochter; vom Verb pus, ernähren , erziehen (444) f 
G. ffcSAog, L. fllia, F. Alle. 

b&la, Kind; vom Verb bal, leben, wachsen (416). 
G. &vyazT}Q y Go. dauhtar, D. Tochter, E. daughter, Li. dukte, R. dszczer', 

docz'. 
duhitar, Tochter; vom Verb dnh, melken, sangen (79). 
Ij. virgo, F. viergc, Li. wyrene, C. wraig. 

▼ ira, Frao, Heldinn; vom Verb vir, bedecken, beschützen, vcrtheidigen (954). 
Go« mawi, magath*, D. Magd, E. maid. 
mahl, Boden, mahila, Weib; vom Verb mah, wachsen, vermehren (389). 

Bruder. 
G. (fQccrrjQ*y L. frater, F. frere, Go. brothar, D. Bruder, E. brother, LL bro- 

lis, R. brat, Go. brathair, C. brawd. 
fehr&tar, Bruder; vom Verb bhar, tragen, hervorbringen (4dl). 

Schwester. 
L. soror, F. soeur, Go. swistar, D. Soh wester, E. sister, Li, sessu, R. sestra, 

C. chwaer, vielleicht auch G. uuat$> 
suasar, Schwester; vom Verb sü, hervorbringen, geboren werden (43). 

Oheim. 
G. 7tdr(xog 9 L. patruas, D. Vetter, 
pitarvyas, Oheim von väterlicher Seite; vom Verb pA, ernähren, erhalten 

(440). 
G. faiog, L. tutor, D. thiua*, LL dedzius. 
tfttas, tatagus, Bezchützer, Oheim; vom Verb t&y, beschützen, ehren 

(U6> 

Tante. 

G. pvqrpvid*, L. matertera. 

matul&, Tante von mütterlicher Seite; vom Verb m&, ausdehnen, umarmen 

(365). 
G. öiict, D. thia*, Li. tetta, R. tetka. 
t&t&, Matrone; vom Verb tay, beschützen, ehren (116). 

Neffe. 
L. nepos, F. neveu, Go. nithiis, D. Neffe, E. nephew, R. netli*, C. nai, wie 

auch G. ctvtiptoq. 
naptar, Enkel, Neffe, vom Verb nabh, erreichen, annähern (67) f 

Nichte. 
L. neptis, F. niece, Go. nithio, D.Nichte, E.niece, C. nith, wie anch G.uvetpta. 
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naptri, Enkelinn, Nichte; vom Verb n ab h,- erreichen, annähern (67)? 
Schwäher. 

G. ixvgog, L. socerus, socer, Go. swaihra, D. Schwäher, Li. szeszuras , R. 
swekor. 

9va9uras, Schwiegervater; durch Verdoppelang gebildet aas 9Ür, vorherr- 
schen, überwiegen (218)? 

G. nevd'eQOQ. * 

bandhus, bandhayas, verwandt, verbündet; vom Verb badh oder bandh, 
binden, vereinigen (408). 
Schwäherinn. 

G. ixvQ(i>/L. socera, socrus, Go. swaihra, D. Schwieger, R. swekrow'. 

fva^rüs, Schwiegermutter; verdoppelt aus dem Verb «jür, herrschen, über- 
wiegen (218)? 

Schwiegersohn. 

G. yafißQog, L. gener, F. gendre. 

yämatar, Schwiegersohn; vom Verb yam, halten, vereinen (181). 
Schnur. 

G. wog, L. nurus, D. Schnur, R. snocha. 

snusä, Schnur, Schwiegertochter; vom Verb snas, kosten, gemessen (69)? 

G. yocfitriq. 

yämis, Verlobte, Schnur; vom Verb yam, halten, vereinen (181). 
Schwager. 

G. darjOy Li. deweris, R. dewer', wie auch L. levir. 

daivar, Schwager; vom Verb div, erquicken, erfreuen (86). 

D. Schwager, Li. szwogeris. 

9va?uryas, Schwager; verdoppelt aus dem Verb 9Ür, vorherrschen, über- 
wiegen (218)? 

Schwägerinn. 
G. ydkcog, L. glos, R. zolowka. 

9yala, Schwägerinn; vom Verb 9& 1, loben, rühmen (225)? 
G. dvarrjo. 
nanda, nanandar, Schwägerinn; vom Verb nad, glänzen, wohl sein (57). 

Verbündeier. 
G. yvoDTog. 
jnatis, nahe, verwandt, verbündet; von Verb jna, kennen, unterscheiden 

(241). 
G. (fiXoq. 

pälas, Freund, Reschützer. 
G. fpv)*a§. 

pnlakas, Reschützer, vom Verb pal, lieben, pflegen (475). 
G. Tioäog*, Go. frijonds, D. Freund, E. friend. 
priyas, prayat, Liebhaber. 
Li. prietelus, R. priiatel'. 
pritas, Geliebter; vom Verb pri, kosten, lieben (470). 
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L. socius. 

sakhä, sakhyas, Freund. 

L. socia. 

sakhi, sakhya, Freundin, vom Verb sac, sich verbinden, anhingen (40)? 

Erbe. 
G. XVQO& !*• haeres. 

haras, nehmend, empfangend, vom Verb har, ergreifen, nehmen (191). 
G. ogcpavog, L. orbus, F. orphelin, D. Erbe, 
arbhas, Kind, Mündel, vom Verb arb, zerstören, wegnehmen (27). 

Staat. 

G. VQxrh 

arhat, Macht, vom Verb arh, können, herrschen (24). 
L. regia, regnum, F. regne, G. reiki, D. Reich. 

rajyan, Reich [Pracht], vom Verb räj, sich auszeichnen , glänzen [prunken] 
(519). 

Fürst. 
G. ccQXoq, aQZGw. 

arhas, arhat, Oberhaupt, Vornehmster, vom Verb arh, kennen, herrschen (£4). 
G. näv* 9 L. penes, G. fan, D. Bann*, Li. ponas, R» pan. 
pas, pat, Besitzer. 

G. noatq, noTvtog, Im potis, jiotens, Go. faths, Li. pata. 
patis, Haupt, Meister, Oberer, von den Verben pa, ernähren, unterstützen 

(440), und pat, aufrecht halten, herrschen (448). 
Im rex, F. roi, Go. reiks, C. rhi. 
raj, König, Fürst 

L. regius, regens, F. regent, D. Regent. 

r&jas, räjan, Fürst, vom Verb raj, sich auszeichnen, glänzen (519). 
G. ßaaiXevq. 

bhadilas, Krieger, Held, vom Verb bbad, glänzen, gedeihen (429). 
D. kun*, König, E. king [Tatarisch: Chan; wahrscheinlich auch Altdeutsch: 

Hflhne, Hüne]. 
Janas, janikas, Mann, Oberhaupt, vom Verb jan, geboren werden, erzeugen 

(MO). 
G. -da[ictg, Safuttoq, L. dominus, F. dorn*, D. Than*, E. thane, Gä. duine, 

C. dyn. 
damin, damanas, Sieger, Meister, vom Verb dam, zähmen, beruhigen (87). 
G. fo/ow, foxvgoq, D. Eigner. 
f^as, ffvaras, Meister, Besitzer, vom Verb f?, halten, besitzen (164). 

Fürslinn. 
G. norvict) Li. patti, R. panlia. 

patni, Ffirstinn, vom Verb pat, halten, herrschen (448). 
L. regina, F. reine, C. rhiain. 

räjni, Königinn, vom Verb raj,' sich auszeichnen, glänzen (519). 

18 
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Gründer. 
G. xoavrijQ, L. creator, F. createur. 
kartar, Schöpfer, Gründer, Stifter. 
G. XQCcvTBtQUy lu creatrix, F. creatrice. 

kartri, Stifterinn, Gründerinn, vom Verb fcar, machen, schaffen (975). 
G. tfcrr/?, D. Thfiter, R. dieiatel'. 
dhatar, Gründer, vom Verb dha, stellen, bewirken (98). 

Geber. 

G. SorrjQy L. dator, R. datel'. 

d&tar, Schenker, Wohlthäter. 

G. doreioa, L. datrix, R. datel'nica, 

dÄtri, Woblthfiterinn, vom Verb da, geben, anbieten (71). 

Krieger. 
G. äQijg, aQttoq. 

aris, Krieger, aryas, tapfer, vom Verb ar, gehen, erreichen (495). 
G. t]Q<oq, ovqoq, h. vir, D. Wehrer, B. warrior, wie auch L. licrus, D. Ilerr. 
viras, v&irin, Krieger, Kämpfer, vom Verb vir, bedecken, vertheidigeu (354). 
G. xovQog, xvoiog, L. quiris*, F. gars, D. Kerl, E. churl, Li. karalus, R. korof. 
c.üras, Krieger, Oberhaupt, vom Verb <jür, vorherrsclien, herrscheu (218). 
G. ccyoQy L. agens. 

arijis, Oberhaupt, vom Verb aj, bewegen, schleudern (19). 
G. üSöt7/$, L. osor. 

yaudhar, Gegner, vom Verb yudh, zurückstossen, bekämpfen (175). 
G. SciiOQy dui'xrriQ. 
dvis, dvaistar, Feind, vom Verb dvis, schneiden, trennen (85). 

Gelehrter. 
G. i'arcoo, L. visor, D. Weiser, E. wizard, R. wiedec. 
vaittar, Kenner, vom Verb vid ; erkennen, wissen (334). 
G. yvGxnrjQ, L. gnotor, D. Kundiger, E. knower, R. znatok. 
jnatar, Kenner, vom Verb jnit, wissen, kennen (241). 
G. ftdvTtg, iirjvvxiiQy L. monitor, F. moniteur, D. Mahner, 
mantar, Rather, vom Verb man, unterrichten, melden (371). 
G. nvd'civ, nv&WQ. 
buddhas, Gelehrter, Weiser. 
G. nv&iu* 

buddha, Gelehrte, Weise, vom Verb budh, wissen, begreifen (409). 
L. sagus, F. sage, D. Seher, 
sücin, Beobachter. 
L. sagax, 
sücakas, einsichtsvoll, vom Verbaue, einsehen, anzeigen (42). 

Redner. 

G. vdrjq, L. vates. 

vadis, Redner, Dichter, vom Verb vad, aussprechen, reden (333). 

G. yyrcoQy L. rhetor, F. rheteur, D. Redner, E. reader,*R. ritor. 
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ratat, redend, vom Verb rat, reden, sprechen (509). 

G. i)yjT7fö 9 L. vocator, R. wieszczatel*. 

vaktar, Sprecher, Redner, vom Verb vac ; aussprechen, reden (347). 

G. (pQcearyQ, L. precator, D. Sprecher. 

prastar, Förderer, Frager, vom Verb praöh, aussprechen, fordern, fragen 

(47»). 
L. censor, censitor. 
^anstar, Schätzer, vom Verb cas oder c, ans, billigen, wollen (199). 

Pflanzer. 
G. nvQyiTTjq*, F. bourgeois, Go. bauria, D. Bürger, 
p&uras, Einwohner, Bürger, vom Verb pur, liefern, fallen (466). ' 
L, colonus, F. colon. 
haiin, Arbeiter, Bauer, vom Verb hal, graben, arbeiten (195). 

Hirt. 
G. ßcorrjOy ßcoorrjo, L. pastor, F. pastenr, D. Fütterer, R. postuch. 
paustar, Ernährer, Züchter, Hirt, vom Verb pus, ernähren, auferziehen (444)« 

Arbeiter. 
G. rixtaw. 

taksan, Zimmermann, vom Verb taks, schneiden, hauen (192). 
L. operans, D. Weber, E. weaver. 

Tapras, Weber, vom Verb vap, bewirken, weben (351). 
G. xafAOTfjQoq. 

Icsamitar, Diener, vom Verb ksam, leiden, ertragen (304). 
1*. moror, F. moteur, Li. metqs. 

mathin, Arbeiter, vom Verb math, bewegen, treiben (378). 
G. xovQtvg, D. Scherer, E. shearer, Li. skirr^s. 
ksurin, Barbier, vom Verb ksur, schneiden, scheren (305). 
L. fossor. 
bhaitar, Vorschneider, vom Verb bhid, vorschneiden, zerbrechen (493). 

Gaukler. 
G. (luyoq, /uayixog, L. magus, magicus, F. mage, magicien. 
m&yas, m&yikas, Wahrsagender, Gaukler, vom Verb may, gehen, bewegen 

(381). 
L. lusor, Indicrus. 
lasvas, l&sikas, T&nzer, Schauspieler, vom Verb las, spassen, scherzen (596). 

Seefahrer. 

G. vaimjg, L, nauta, navita. 

navita 9, Lothse, Steuermann. 

G. tryi'og, L. navalis. 

nftvyas, zum Schiffe gehörig, vom Verb nu oder niv, verbreiten, fliessen (65). 

Reiter. 

G. iTtnevg, L. eques. 

aevin, Reiter, Ritter« 

18* 
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G. /7T7TC/OS, L. equinus. 

ac,viyas, ritterlich, reitend, vom Verb ac;, durchdringen, erreichen (10). 

Fussgänger. 
G. ne£6g f nt&rijQ, L. pedes. 
pattis, pad&tas, Wanderer, Fussg&nger. 
G. ne&xog, Li. peszczias, R. pieszii. 
padikas, zu Fuss gehend, vom Verb päd, gehen, wandern (446). 

Träger. 
G. (poQog, L. ferens. 

bharas, bharat, tragend, bringend, vom Verb bhar, tragen, bringen, hervor- 
bringen (431). 
L. vector, F. voyer, D. -weger, L. wadas, R. wozd\ 
vaudhar, Föhrer, vom Verb vah, bewegen, bringen (341). 

Spion. 
G. iyeQTijoiog. 

jagaritar, Erreger, vom Verb gftr oder jftgar, unterscheiden, wachen (988). 
L. spiciens, -spector, F. espion, D. Späher, E. spy, Li. spegas, so wie G. Gxonoq. 
«pa^as, Beobachter, vom Verb pac, oder pac,y, sehen, betrachten (457). 

Bettler. 
G. nTco/OQ, L. poscens, Li. bedzius. 

bhiksus, Bettler, vom Verb bhiks, ermangeln, betteln (429). 
G. iotjfiog, I). Armer, 
iranas, Verlassener, vom Verb fr, werfen, schleudern (169)9 

Räuber. 

G. XTCCQ, -XTOVOQ, XTCCVTTfö. 

han, hanas, hautar, Mörder, vom Verb han, schlagen, tödten (186). 

L. necans, necator. 

iiac,an, nacjtar, Vernichter, vom Verb nac,, umkommen, zerstören (69). 

L. caedens, -cida, F. -cide, D. Schadiger, Li. skaudus. 

^athas, schlecht, vom Verb 9a th, verletzen, schaden (205). 

G. xXdaryg. 

klaistar, Unterdrücker, vom Verb klic;, schlagen, unterdrücken (988). 

L. rapax, raptor, F. rapace, D. Rauber, E. robber, R. rubacz. 

raiphas, ripras, Rauber, vom Verb riph, erschüttern, zerbrechen (525). 

L. rosor, D. Reisser, Li. rezQs, R. rieswyi. 

risvas, grausam, vom Verb ris, hauen, zerschneiden (504). 

G. hjOTTjs, L. latro, Li. latras. 

1 untat, Räuber, vom Verb lut, wegnelunen, schaden (530). 



53 Stadt und Wohnungen. 

Unter dieser Ueberschrift stellen wir die ersten Wirkungen der mensch- 
lichen Ausbildung zusammen, die Vertheilung des Bodens und die Anlegung 
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der Wohnungen. Hier findet man die Wörter: Stadt, Lage, Ort, Strasse, Gren- 
ze, Gehäge, Haus, Oertlichkeit, Mauer, Thfir, Pfeiler, Masse, Winkel, Dach. 

Stadt 
G. n6hq y L. plebs, Li. pillis, G. balle. 

palli, Bevölkerung, Stadt, vom Verb pall, aufhfiufeu, anwachsen (477). 
G. nvgyog, F. bourg, Go. baurgs, D. Burg, E. burgh, C brig. 
paran, pur!, Stadt, Burg, vom Verb pftr, anfallen, aufhäufen (466). 
G. niSov, D. Boden, 
pattan, Stadt, Ort, vom Verb pat, besetzen, ausdehnen (449). 

Lage. 

G. tSoq 9 L. sedes, F. siege, Go. sitls, D. Sitz, E. seat, Li. sodas*, sostas. 

aadas, Sitz, Lage, Boden. 

L. sedimen, R. sidienle. 

sadman, sadanan, Boden, Grund, vom Verb sad, setzen, aufstellen (81). 

L. situs, F. site. 

a&tis, Lage, vom Verb s&i, senken, niederlassen (86). 

G. xzicFiq. 

ksitis, Gründung, vom Verb ksi, setzen, bewohnen (808). 

Ort 
G. GTccoiq, L. Status, statin, F. Station, Go. stads, D. Stätte, E. stead. 
athitis, Stellung, Platz. 
Li. stonas, R. stan. 

athanan, Stellung vom Verb stha, sich halten, sich stellen (146). 
G. X4%oq, L. locus, F. löge, Heu, Go. ligrs, D. Lager, E. lair, R. leze, C. Ilecb. 
layas, Aufenthalt, Lager, vom Verb lay, annähern, anhängen (684). 

Strasse, Weg. 

G. itUToq, L. passus, F. pas, D. Pfad, E. path, R. put'. 

pathas, path in, Weg, Strasse, vom Verb path, gehen, treten (459). 

L. veha, via, F. voie, Go. wigs, D. Weg, E. way. 

vahas, Weg, Steig, Pfad, vom Verb vah, bewegen, tragen (841). 

Go. gatwo, D. Gasse, E. gate, R. chod. 

gatis, Marsch, Gang, vom Verb ga, bewegen, gehen (998). 

L. Stratum, D. Strasse, E. street 

atartan, Lager, Oberfläche, vom Verb star, ausdehnen, verbreiten (155). 

G. noQog, nigag, L. portus, F. port, D. Fähre, Fahrt, E. fare, ford. 

paraa, Durchfahrt, Durchgang, vom Verb par, bewegen, fortrücken (465). 

Grenze. 
G. fUgog, fwiQce*, L. mos*, mora, Gä. marche, Go. marka, D. Mark, E. mark, 

Li. miera, R. miera, C. marc 
mary&, Maass, Schranke, vom Verb mar oder mftr, schneiden, trennen (399). 
L. regio, riga, F. region, rayon, D. Reihe, E. row* 
r&jis, Grenze, Linie, vom Verb r&j, sich auszeichnen, bezeichnen (519). 

Einfassung. 
G. xi/iiog, L. campus, F. ehamp, D. Hof. 
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küpas, kumbft, Höhlung, Umkreis, vom Verb kup oder kub, ausdehnen 

bedecken (273). 
6. xigxoq, L. circus, F. cirque, D. Kreis, R. krag. 
karc.an, Höhlung, Ausschnitt, vom Verb karc, spalten, höhlen (979). 
G. £0(?rog, L. chors, hortus, F. cour, Go. gards, D. Garten, B. garden, Li. gar- 

das, R. gorod, C. gardd. 
garhan, Einfassung, Verschluss, Wohnung, vom Verb garh, einschlieaseo, 

enthalten (237). 
h. villa, F. ville, D. Weiler, 
vailan, Schnitt, Einschluss, vom Verb vil, schneiden, theilen (361). 

Haus. 
G. oZxog, L. vicus, Go. wcihs, D. Weich* [in Weichbild], R. wick, L. «ki», 

R. wes\ 
vaic.as, Haus, aukas, Wohnung. 

G. OlXTJfUCn 

vaic,man, Wohnung; von den Verben vi 9^ durchdringen, einnehmen (344), 

und ue, ausdehnen, bedecken (316). 
G. Sapec, Sojuog, L. domus, F. dorne, E. dorne, D. Dom, R. dorn, 
dh&man, Gebäude, Haus, vom Verb dha, stellen, legen, bewirken (98), 
G. xevd'OQf L. casa, F. case, Go. hus, D. Haus, Hütte [Rathen], E. houae, hat, 

R. chiza, C. cwtt 
kütas, kutis, Hütte, Haus, vom Verb kut, bedecken, enthalten (960). 

Oertlichkeit. 
G. iarta, L. vesta. 

vastyan, Einschluss, Local, vom Verb vas, einnehmen, bedecken (397). 
G. xccltoc, L. cella, D. Halle, E. hall, R. kel'ia. 
c&la, Kammer, Zimmer, Verschluss. 
G. avtii, L. aula, F. salle, D. Saal, R. zala. 

sala, Einfassung, verändert aus dem Verb 9a], einnehmen, bedecken (994). 
G. vctoq*, L. nidus, F. nid, D. Nest, E. nest, Ga. nead, C. nith. 
nidas, Keller, Nest, vom Verb nad, versenken, setzen (59) ? 

Mauer. 
G. etkccQ, L. vallum, vallus, F. val, D. Wall, E. wall, Li. wolus, R. wal. 
valan, vallas, Masse, Wall, vom Verb val oder vall, bedecken, stützen (359). 
L. murus, F. mur, D. Mauer, Li. muras, €. mur. 
muran, Hinderniss, Umzäunung, vom Verb mur, hindern, einzäunen (394)* 

Thür. 
G. d-vgce, O-vQcov, Go. daur, dauro, D. Thür, Thor, E. door, Li. durrys, dwaras, 

R. dwer', dwor, Ga. dorus, C. drws, wie auch, L. foris. 
dvar, dvaran, Pforte, Portal, vom Verb dvar, anhalten, lundern, hemmen (89). 

Pfeiler. 
G. Gri]lr h D. -stelle [in Bettstelle], 
sthali, Sessel, Stütze. 
G. GTvkog, Go. stuls, D. Stuhl, E. stool, Li. stalaa*, R. stul r Ga. stol. 
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sthalan, Stütze, vom Verb sthal, befestigen, aufhäufen (157). 

G. rexrovicCf L. tignum. 

taksanan, Zimmerholz, vom Verb taka, schneiden, hauen (IM). 

L. postis, D. Feste, R. postaw. 

pastyan, fest, Block, vom Verb pas, binden, befestigen (442). 

Masse. 

€*• Zoos, xwi* 

eayas, citis, Haufe, Erdball, vom Verb ei, schütten, aufhäufen (291). 

L. moles, F. möle. 

mülan, mäuli, Grund, Boden, vom Verb mül, befestigen, pflanzen (402). 

Winkel 
G. ayxcöv, üyxvXow, L. angulus, F. angle, D. Enge, R. ugol, €. ing. 
ankan, Winkel, vom Verb ang, nähern, beengen (11). 
G» ccxrjy äxQig, L. acies, D. Ecke, E. edge, R. ostrie, €. awch. 
acris, Ecke, Hervorragung, vom Verb ac,, durchkreuzen, durchdringen (10). 

Dach. 
G. rtyog, reixog, L. tectum, F. toit, D. Dach, E. deck, Li. dekis, R. dek, Gä. 

tigh, C ty. 
tvac, tvacan, -Decke, Schirm. 
G. riyrj, D. Decke. 

tvac», Decke, vom Verb tvac, bedecken, einschliessen (121). 
G. ariyog, Li. stogas. 
sthagus, Hervorragung. Firste. 
G. ariyuvov* 
sthaganan, Firste, vom Verb sthag, bedecken, hemmen (150). 

6} Künste, Geräthe. 

Die ersten Entwickelungen der Künste und Gewerbe finden sich hier 
unter den Wörtern: Werk, Schiff, Wagen, Achse, Joch, Band, Gewebe, Klei- 
dung, Gefässe, Waffen, Werkzeuge, Masse, Stoffe, Nahrungsmittel, Getränke. 

Werk. 
G. i'oyov, D. Werk, E. work. 

tirjas, Anstrengung, Arbeit, vom Verb ürj, bewegen, handeln (321). 
L. opus, F. oeuvre. 

▼ apus, Gegenstand, vom Verb vap, bewirken, hervorbringen (351). 
G. revxog, D. Zeug. 

tuj, Hervorbringung, vom Verb tuj, handeln, bewirken (HO). 
L. Creamen, D. Kram, Li. kromas. 
karinan, Ergebuiss, vom Verb kas, machen, bewirken (275). 

Schiff. 
G. vcevg, L. navis, F. nef, Go. nota, D. Nachen, C. nawf. 

näus, näuka, Schiff, Barke, vom Verb nu oder niv, verbreiten, fliessen (65)., 
G. nkoiovy D. Floss, R. plow. 
plavas, Floss, Flösse, Boot, vom Verb plu, bewegen, fliessen (480). 
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Fuhrwerk. 

G. oxog, L. velies, Li. wazis. 

vahas, Fortschaffung, Fuhrwerk. 

Go. wagns, D. Wagen, E. waggon, R. wezenle. 

v ah au an, Fort Schaffung. 

L. vectura, F. voiture. 

vahitran, Fortschaffang, vom Verb vah, bewegen, tragen (341). 

L. currus, F. char, D. Karren, E. car. 

daras, Lauf, Umdrehung, vom Verb dar, bewegen, fortrücken (994). 

6. Qä3tov 9 L. rheda, rot», F. roue, D. Reite*, Rad, Li. ratas, QU. rhotha, C. 

rhod. 
rathas, Wagen, rathyan, Ead, vom Verb ray, bewegen, laufen (519)? 

Achse. 
6. cc£(op, L. axis, F. axe, D. Achse, E. axle, Li. aszis, R. os\ 
aksas, Rad, Mittelpunkt, vom Verb aks, ausdehnen, einnehmen (16). 
6. ü/ucpalog, L. umbo, I). Nabe, E. nave. 
nabhis, Nabe, vom Verb nabh, durchdringen, durchbohren (67). 

Joch. 
G. Qvyov, L. jugum, F. joug, Go. jnk, D. Joch, E. yoke, Li. jungas, R. igo, 

GS. chfingsi, C. jau. 
yuj, yugan, Joch. 
G. ^evyfia f Lvyioixa> L. jagamentum. 
yugman, Gespann. 
G. &>y(ü\)-oov, ^evxTf]Qiu t L. junctura. 

yauktran, Halfter, vom Verb yuj, binden, zusammenfügen (178). 
G. bhtTj, L. welke, 
valga, Zügel, vom Verb valg, bewegen, fortziehen (363). 

G. xvbvuG' 

khalinas, Zaum, vom Verb khal, binden, hemmen (908). 

Band. 

G. Jfc'ff/itf, ÖtGfJLT]. 

daman, damä, Band, Kette, vom Verb dam, beruhigen, zähmen (87)? 
G. xdkog, xühog. 

«jullas. c,ulvas, Band, Schnur, vom Verb c,a1, einnehmen, halten (994). 
G. niSrjj L. -pes, Go. bandi, D. band, E. bond. 

bandhas, Band, Seil, vom Verb badh oder bandh, strängen, binden, schnü- 
ren (408). 
G. arptörj, L. fidis, D. Fa*den, E. fathom. 

hhid, bhida, Spaltung, Faser, vom Verb bhid, zerschneideu, zerbrechen (493). 
G. oeiqcCj L. series, G. sail, D. Seil, 
sira, Nerv, Faden, vom Verb si, binden, verbinden (35). 
G. rivvog, L. tenus, C. tant. 
tan t us, Faden, Sehne, vom Verb tan, verlangern, ausdehnen (111)* 
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Gewebe. 
ö. vrpog , L. opus , D. - webe , E. web. 
▼ftpas, vapus, Erzeugniss, Gewebe; vom Verb vap, bewirken , wirken, 

weben (351). 
L. sutum, R. szit'e. 
RÜtis, syütis, Nath, Gewebe. 
L. sutura, F. suture. 
flu trän, Verbindung. 
L. sumentum, D. 8aam, E. seam. 
siman, Saum, Sahlleiste; von den Verben siv, binden, nähen (44), und si, 

binden, verbinden (35). 
G. vijaig, L. nexus. . 
nabas ; Verknüpfung. 

G. vtjtov, L. nodus, F. noeud , Go. naats, D. Naht, E. net, R. nif, C. neut. 
naddhan, Band, Verbindung; vom Verb nah, nähern, verbinden (61). 
G. itccyti, L. -pages, D. Fug, R. paz. 
päcas, lieft, Schleife, Riemen. 
G. ni&tq. 

panktis, Zusammenhang; vom Verb pac, binden, halten (456). 
L. vitta. 

vatas, Band, Binde. 
L. vimen. 
vaiman, Gewebe; von den Verben vat, umgeben, anheften (336) und vai, 

einschnüren, umgeben (340). 
G. xäoßaaoq y L. carbasus. 
karpasas, Baumwolle; vom Verb karp, brechen, verdünnen (981) f 

Kleidung. 
G. fod-og, ia&yg> L. vestis, F. veste, Go. wasti, D. wad *, [Gewand], E. weed. 
vastis, vastran, Stoff, Kleid; vom Verb vas, bedecken, kleiden (397). 
L. mundus. 
mandas, Schmuck, Zier; vom Verb mad oder mand, putzen, schmücken 

(377). 
G. auyri) Gccxxoq, L. sag», aaccus, F. saie, sac, Go. sakkus, D. Sack [Tucb, 

Decke], E. sack, Li. sakas, R. sak, C. sach. 
sajja, Kutte, Ueberrock. 
G. adxrrjg, Li. saktis. 

saktis, deft, Riemen; vom Verb sasj, anfügen, anhängen (40). 
Ge fasse. 

G. xudog, L. cadus, Go. kas, R. kad, C. caed. 

kutas, Höhlung, Gefäss. 

G. xorvkog, L. cadulus, Go. katils, D. Kessel, E. kettle, Li. katilas, R. kotch 

kutiras, Gefäss; vom Verb kut oder kad, bedecken, enthalten (960). 

G. xixpog, L. cupa, F. coupe, D. Kufe, E. cup, R. kub, C. cib. 

küpas, kumbhas, Höhlung, Gefäss. 

19 
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G. xifißy, F. cymba, D. Kumme. 

kumbhi, Gefass; vom Verb kup oder kub, bedecken, einschließen (273). 

G. xi)h£> L. calyx, F. calice, D. Kelch, Li. ky likas, R. kulgan. 

kalac,as, Gefass; vom Verb kul, vereinigen, anhäufen (285)1 

G. noTi/QiOv, L. patera, F. patere. 

pal ran, Pokal; vom Verb pa, trinken, tranken (441). 

G. #iir(HW/, xvxXov. 

hautran, Trankopfer; vom Verb hu, ausgiessen, anbieten (190). 

Waffen. 
G. ägtjs, D. Wehr, E. war [Altnorddeutsch Or in OrlogJ. 
v&ras, Widerstand. 
G. i'ovfia, L. armum*, F. arme. 

varman, Bewaffnung; vom Verb var, bedecken, vertheidigen (364). 
G. nalog*, ß&og, L. pilum, D. Pfeil, 
pilus, Pfeil, Wurfspiess. 
G. nalxovy D. Bolzen, E. bolt, R. bolt. 
pailitan, Wurf; vom Verb pil, hervorspringen, schleudern (474). 

G. iog. 

isus, Pfeil, Bolzen; vom Verb ift, verfolgen, bewegen (160). 

L. ensis. 

asis, Wurf pf eil, Waffe; vom Verb as, bewegen, schleudern (9). 

G. axig, oyxog 9 L. acus, uncus, ]). Axt, E. ax. 

ac,rig, arie,us, Spitze, Klinge; vom Verb ac,, durchstossen, durchdringen (10). 

G. xovgi'g, L. quiris, Li. kirwis, [P. Ger*]. 

c,iris, Spitze, Wurfpfeil; vom Verb v ar, durchbohren, durchstossen (217). 

G. £i'Qog, D. Schere, E. shear. 

ksuras, schneidend, Scbeermesser ; vom Verb ksur, schneiden, scheren (305). 
Werkzeuge. 

G. xtcvloq^ L. caulis, D. Keule, Li. kolas, R. kol. 

c,alas, c.ülas, Stengel, Pfahl; vom Verb c.al, bewegen, durchdringen (993). 

G. xovrog, L. contus. 

kuntas, Pfahl, Spitze; vom Verb kut, durchdringen, burchbohren (959)9 

G. G(ftiToa y arpvoUy L. sphaera, F. sphere. 

sph&ras, sphuras, Geschwulst, Beule; vom Verb sphar oder spbur, her- 
vorspringen, ausdehnen (490). 

G. xvxlog, D. Kugel. 

kauc,as, Knopf, Ball; vom Verb kuc,, umgeben, umschlieasen (£66). 

G. xoyxv, L. concha, F. conque. 

c.ankhas, Muschel, Jagerhorn; vom Verb c.ukh, durchdringen, durchbohren 
(919). 

G. ßvxävriy k- buccina, buccinum. 

bukkanan, Ton, Brüllen; vom Verb bukk, grunzen, brüllen (411). 
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Geräthe. 
G. fivXtjy fivXd>Vy L. mola, molinum, F. meule, moulin, D. Mühle, E. mill, 

Li. malunas, R. mcrnica, GS. mulinn, C. melio. 
malanan, Zerreibung, Zermalmung ; vom Verb mal, holten, zusammendrük- 
, ken (400). 
G. nzvov. 

p&vanan, Reinigung, Beuteln; vom Verb pü, reinigen, säubern (462). 
G. (pQvyerQOVj L. frixorium. 
bhrastran, Bratpfanne; vom Verb bbrasj, braten, backen (436). 

G. (fGHTTrjO. 

bhasträ, der leuchtende Körper; vom' Verb bhas, glänzen, brennen (418). 

G. axiccSioVy [(txotiU) D. Schatten J. 

chatran, Schirm, Sonnenschirm; vom Verb chad, bedecken, verhüllen (300). 

Maasse. 
G. fiväy L. mina. 
m&nau, Maass. 

G. ftirooV) L. metrum, F. mitte. 

m&tran, Maass; vom Verb ma, messen, vertheilen (365). 
G. rikog 9 rdkarrov, D. Zoll, E. toü 

tul&, Wage, Gewicht; vom Verb tul, erheben, halten, stützen (144). 
G. notvrj*, L. pensum, pondus, D. Pfand, E. pawn, Li. pantas. 
panas, Preis, Werth, vom Verb pan, unterhandeln, austauschen (445). 

Stoffe. 
G. Xinoq, L. limus, D. Leim. 

lipas, limpas, Fett, Schmeer; vom Verb lip, schmieren, salben (547). 
L. marga, D. Mergel. 

mard, Erde, Thon; vom Verb mard, brechen, serreiben (395). 
L. unguen, F. oing, D. Anke. 

arijaoan, N Salbe; vom Verk aj öder an j, bekleiden, bestreichen (13). 
G. Jb?, L. virus, 
vis, visair, Gift; vom Verb vis, werfen, durchdringen (388). 

Nahrungsstoffe. 
G. VdaQ) L. esum, edulium, D» Aas, Essen, R. iedenie. 
attan, adanan, Essen, Nahrung; vom Verb ad, essen, verzehren (6). 
G. ßoaeq, L. pastus, F. pfiture, D. Futter« 
pustis, Nahrung. 
G. ßoravf] , R. pasenle. 

pausanan, Nahrang; vom Verb pn«f, ernähren, weiden (444). 
G. (pccyelv, <pcqm(u*. 

bhaugyan, Essen; vom Verb bhuj, essen, fressen (498)? 
G. fut&*, L. mensa, F. mets, Go. mes, D. Mett, B. meat, Li. nüesa, R. 

miaso, C. maeth. 
mäusan, Fleisch, Fleischspeise; vom Verb mas, schneiden, reiben (36C)? 

19* 
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Getränke. 
G. nooig, norov, L. potus, R. pitie. 

pitis, pitan, Getränk, Sappe; vom Verb pi, trinken, tränken (452). 
G. (iAfrv 9 (UTuq 9 D. Meth, K. mead, Li. inedus, R. med, C. medd. 
madha, madhus, Honig, Liqueur; vom Verb mad, berauschen , verwirren 

(373). 
G. öoog, L. serum, R. syr'. 

saras, Milch, Rahm; vom Verb sar, bewegen, fliessen (49), 
L. jus, F. jus, D. Jauche, E. juice, Li. juka, R. iueha. 
yüs, yüsas, Absud > Sauce; vom Verb yu, vereinigen, verbinden (180). 

7) Handlungen und Wirkungen. 

Nachdem wir in den bisherigen Abschnitten die wichtigsten körperlichen 
und sichtbaren Dinge aufgezählt haben, stellen wir in diesem die hervorsprin- 
gendsten geistigen Vorstellungen und Begriffe zusammen, welche in der euro- 
paischen und indischen Sprache ähnliche Benennungen haben. Da hier aber 
die Anordnung ganz willkührlich ist, so haben wir, um Verwirrung zu ver- 
meiden, die alphabetische Ordnung gewählt, nach welcher sich die Begriffe In 
folgender Reihe darstellen: Alter, Aufruhr , Ausdehnung, Befestigung, Be- 
handlung, Berührung, Betrug, Bewegung, Bitte, Breite, Bruch, Börde, Dauer, 
Doppelung , Durst, Erschliessung, Ende, Fehler, Feindschaft, Freude, Freund*» 
uchaft, Fülle, Gang, Geburt, Gelübde, Geruch, Gesang, Geschmack, Geschenk, 
Grösse, Haas, Hervorbringung, lugend, Klage, Kraft, Kraukheit, Kühnheit, 
Lauf, Leben, Leidenschaft, Liebe, Lieblichkeit, Maass, Macht, Mischung, 
Mitte, Mühe, Murren, Name, Xeid, Neigung, Rede, Reife, Ruhe, Schein, 
Schlaf, Schmelzung, Schnelligkeit, Schnitt, Schreck, Schrei, Schuss, Sinn, 
Stätte, Steifheit, Stimme, That, Theilung, Thorheit, Tod, Thon, Tagend, Ue- 
bei, Unglück, Unterricht, Verbindung, Vereinigung, Verletzung, Wachsam- 
keit, Wälzung, Wendung, Werk, Wesenheit, Wirklichkeit, Wissen, Zauber, 
Zauberei, Zeit, Zeitpunkt* 

Ieder dieser Benennungen entsprechen mehrere Wörter, welche durch 
ihre Bedeutung zusammengehören, aber in dem Sprachgebrauche der Völker 
durch feine Unterschiede und durch eigentümliche Anwendungen, welche hier 
nicht angegeben werden können, von einander abweichen. Da wir nur die 
Gleichheit ihres Ursprunges haben nachweisen wollen, so begnügen wir uns, 
diesen möglichst deutlich vor Augen zu legen, und überlassen es unsern Le- 
sern, die allmäblige Abweiohung der Wörter und die mehr oder weniger bild- 
liche Bedeutung, welche sie in den neueren Sprachen angenommen haben, 
herauszufinden. 

Aller. 

g. rve** 

jara, Greisenalter; vom Verb jar, abnehmen, altern (947). 
L. situs. 
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satig, Sinken , Abnahme; vom Verb s&i, senken , aufhören (36). 

Aufruhr. 
G. &<rig. 

jütis, heftige Bewegung; vom Verb ju, bewegen, aufspringen (946). 
L. lumultus, F. tumulte, [D. Taumel], 
tumulas, Verwirrung; vom Verb tarn, verwirren, vermischen (194)? 

Ausdehnung. 
G. Tauig y L. tensio. 
tatis, Ausdehnung. 
G. rovog, D- Dehnung. 

tanas, Ausdehnung, Strecke, vom Verb tan, verlängern, strecken, ausdehnen 
(iii). 

Befestigung. 
G. nayrjy L. -pages, D. Fug, R. paz. 
p&fas, Baud, Gelenk. 
G. '*»}£/£, L. pactio. 
panktis, Zusammenhang, vom Verb pa$, binden, fügen (456). 

Behandlung. 
G. nga&ig. 

parktis, Berührung, Behandlung, vom Verb par<5, berühren, drücken (471). 
G. laßt}. 
lftbhas, Berührung, Ergreifung, vom Verb labh, bewegen, erreichen (543). 

Berührung. 
G. #/£/?, L. tactus, F. tact 
tiktas, Biss, Stich. 
G. &fyfia, Go. tekan, Li. tikumas. 
tigman, Stich, vom Verb tig, erreichen, berühren (117). 

Betrug. 
G. QOixov, D. Rank, E. wrong. 
raikbft, rinkhas, Schleichweg, Umweg, Betrug, vom Verb rikh, abweichen, 

sittern (517). 
G. axiaafACC. 

chadman, Verstellung, Verkleidung, vom Verb ehad, bedecken, verhüllen 
(300). 

G. KokUTKUL 

flAghft, Lob; Lobspruch, vom Verb 9 41, ausrufen, rühmen (925) f 

Bewegung. 
G. äychp* 

£jis, arijas, Bewegung, Kampf, vom Verb aj, bewegen, schleudern (19). 
G. jw&og 9 L. motns, motio, R. metanle. 

mAthas, mathanan, Verwirrung, heftige Bewegung, vom Verb math, be- 
wegen, treiben (378). 
G. fwyog, D. Mühe, R. maian'e. 
mayas, Bewegung, Abinüdung, vom Verb may, gehen, bewegen, treiben (361). 
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Bitte. 
G. (fQäaiq> L. prex*, F. priere, D. Frage, 
parcha, Frage, Bitte. 
Li. praszimas, R. prozenie. 

prac,nas, Forderung, vom Verb prach. aussprechen, verlangen (472). 
L. petere, petitio, F. petition, Go. bida, D. Bitte, 
pathis, pathitan, Hersagung, Gebet, vom Verb p at h, sprechen, reden (45 1 ). 

Bruch. 
G. (ty|>€, L. rosio, D. Riss, L. rezis, R. riez. 

ristis, Schnitt, Theilung, vom Verb ris, schneiden, theilen (504)» 
©. (**}£, omyti. 

ruj, ruja, Verletzung, Krankheit, vom Verb ruj, brechen, schaden (510). 
L. fissus, flssio, D. Biss, E. bite. 
bhittis, Schnitt, Hieb, vom Verb bhid, zerhauen, zerbrechen (423). 

Breite. 
G. €vqoq 9 evoeict. 

uras, urvi, Körper, Ausdehnung, vom Verb or, bewegen, ausdehnen (319). 
G. nlureicCy D. Breite, E. breadth, Li. plotis. 

parthvf, Ausdehnung, Oberfläche, vom Verb parth, ausbreiten, entwickeln 
(469). 

Bürde. 
G. (fOQOq, D. N Bahre. 
bhfiras, Last, Ladung. 

G. (poQToq, L. partus, Go. -baurths, D. Bürde, E. burtheu. 
bhartis, Erzeugniss, Frucht. 
G. (poptjfia, R. beremia. 
b Lärm an, Last, Bürde; vom Verb bhar, tragen, hervorbringen (431). 

Dauer. 
G. ryor/fttg, L. duratio, F. duree, D. Dauer, 
dhartis, Festigkeit, Beständigkeit, vom Verb dhar, befestigen, halten (103)» 

Doppelung. 

G. Svccq, dorijy L. dubium, D. zwier*. 

dvayi, dvayan, Paar, eins von beiden, vom Verb dau, schneiden, trennen (85). 

G. ytyog, yäfiog. 

yaman, Verbindung, Joch, Paar, vom Verb yam, halten, zusammenlügen (181). 

Durst. 
G. \Hoog*, teqg{cc, D. Durst, E. thirst. 

tarsas, tarsa, Durst, Brand, vom Verb tars, trocknen, dorren, brennen (139). 
L. sitis, F. soif, Li. sausia. 
9usis, susis, Austrocknung, vom Verb 911s, trocknen, brennen (900). 

Ein$chlie9*ung. 

G. [ivuv, fimtg. 

müs, Beengung^ Zusammendrängung, vom Verb mü, beengen, zusammendrän- 
gen (391). 
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G. xXeTatg, L. -clusio, F. -clusion, D. Schluss, B. close. 

claisas, Berührung, Schliessung, vom Verb c,li», einschliessen, versperren 

(8*6). 
G. GitsTgog, D. Sperre, E. spar, Li. -spirtis. 
spar^as, sparstis, Druck, Verschluss, vom Verb spare., halten, schliessen 

(49*). 

Ende. 
G.'riQfia, Hq/juov 9 L. termen, terminus, F. terme. 

t arm an, Ende, Aeusserstes, vom Verb t Ar 5 durchdringen, durchkreuzen (1X8). 
G. üvoq, avrjy L. annus, Go. andeis, D. Ende, E. end. 
antas, Ende, Grenze, vom Verb an, bewegen, überschreiten (5). 
G. Krog. 
astan, Ende, Grenze, vom Verb as, bewegen, erreichen (2). 

Fehler. 

G. ayoq. 

figas, Uebel, Sünde, vom Verb agh, schlagen, schaden (l4)? 
G. (TXGJlov, L. scelus, Go.'skuld, D. Schuld, Li. skola. 

skhalat, skhalitan, Mangel, Fehler, vom Verb skhal, abweichen, fehlen 
(810). 

Feindschaft. 
G. icQfjG, Ga. ar, C. aer. 

aras, Waffe, arus, Wunde; vom Verb ar, gehen, erreichen (495). 
L. vis, D. Wehr, 
viryan, Gewalt, Krieg, vom Verb var oder vir, decken, schirmen, verthei- 

digen (354). 
G. datg, D. Zwist 

dvaisas, Bruch, Hass, vom Verb dir», schneiden, trennen (85). 
L. pugna. 
pirija, Hieb, Mord, vom Verb pij, schlagen, verletzen (459). 

Freude. 
G. ytj&OQy L. gaudium, F. joie. 

j au san, Lust, vom Verb jus, lieben, gefallen (239). 
G. fatvots, L. lusus, Go. lustus, D. Lust, E. lust. 
lasas, Freude, Genuss, vom Verb las, geniessen, lieben (526). 
G. xXev7], D. Geile*, E. glee, Gfi. gaol. 

hailÄ, Freude, Fröhlichkeit, vom Verb hil, froh sein, lustig sein, spassen 
(196). 

Freundschaft 

G. cptXiciy cpifatv. 

pal an an, Freundschaft, Begünstigung, vom Verb pal, lieben, pflegen (475). 
L. societas, F. societe. 

sakhitvän, Freundschaft, Vereinigung, vom Verb sae, anfügen, anhangen 
(40). 
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G. KQuirriq, Go. friathwa, D. Friede, Freude. 

pritis, Liebe, Vergnügen, rom Verb pri, schön finden, lieben (470). 

Fülle. 
G. Tiloq, D. Ziel, R. ciel*. 

talan, Grundlage, Zweck, vom Verb tal, gründen, vollenden (142). 
G. adtvov. 
sädlianan, Erfüllung, vom Verb s&db, vollenden, erfüllen (34). 

Gang. 
G. i&vg, h. Uns, Rio, Her. 

ftis, Gang, Weg, vom Verb i, gehen, schreiten (158). 
G. ()twig, L. ritus, E. rite, route, D. Reise, E. ride, road. 
ritis, Gang, Richtung, Streben, vom Verb ri oder ri, bewegen, fliessen (510). 

Geburt 
G. yiveatg, yevirrjy L. gens, gnatio, Go. knods, Li. -gimtis. 
jantus, janatä, Erzeugung, Geburt, vom Verb jau, geboren werden, erzeu- 
gen (240). 
L. satus, satio, Go. seths, D. Saat, E. seed, C. had. 
sütis, Wurf, Erzeugung, vom Verb sü, werfen, hervorbringen (43). 

Gelübde. 
G. iu/q. 
u^i, Gelübde. 

L. votum, F. vote, D. Wunsch, E. wish. 
va9an, väricha, Wunsch, vom Verb vaf oder vach, wünschen, begehren 

(342). 
G. aitccQ/tjy L. spes, F. espoir. 
spar ha, Wunsch, Verlangen, vom Verb sparh, wünschen, begehren (491). 

Geruch. 

G. nvaxjtg, L. putor. 

pütis, Faulniss, Gestank, vom Verb puy, faulen, auflösen (463). 

Gesang. 
G. uotSrjy codi/, D. Ode, F. ode. 

fd£, Gesang, Loblied, vom Verb td, preisen, singen (161). 
L. canor, cantus, F. chant, G». canadh. 

kvanas, kvanitan, Ton, Sangweise, vom Verb kvan, widerhallen, ertönen 
(258). 

Geschmack. 

G. yevatg, L. gustus, F. goüt, D. Kost, 
ghasis, Räumung, vom Verb ghas, essen, käuen (250). 
G. ttzvoq, L. linctus, D. lecken, R. lizanfe. 

laihas, laihanan, das Kosten, vom Verb lih, kosten, lecken (535). 
Geschenk. 

G. Sdvoq, L. donum,F. don, Li. dunis, R. dan\ 
danan, Geschenk, Gabe, Opfer. 
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G. SoTtg 9 L. dos, F. dot 

dattis, Geschenk, vom Verb da, geben, anbieten (71). 

Grösse. 
G. jufye&ogy L, majestas, F. majeste, Go. mahts, D. Macht, E. might, Li. muri*, 

R. mocz', Gm. mead, C. maint. 
inahat van, Grösse, Macht, vom Verb mah, wachsen, vorherrschen (382). 

Hass. 
G. xorog, Go. hatis, D. Hass, E. hate. 

hathas, Gewalt, Hass, vom Verb hath, plagen, schaden (188). 
G. (og/q, L. odium. 
yudh, yudhan, Kampf, Ringen. 

G. GHJflOQ. 

yndhmas, Widerstand, vom Verb yudh, zurückst ossen, kämpfen (175). 

G. &'otg> L. ira, D. yre*, E. ire, R. iarost*. 

fr sa, Hass, Zorn, vom Verb irs oder irsy, beneiden, hassen (170). 

Hervorbringung. 
G. t$iq, rixvriy D. Zeug, Zeugung. 

tuj, taukan, Erzeugung, vom Verb tuj, betreiben, bewirken (119). 
L. ars, F. art, D. Art, E. art. 
arthas, Ursache, Ursprung, vom Verb ardh, erheben, wachsen (496) f 

Jugend. 
G. i'jßrjy L. Juventus, D. Jugend, 
yuva, yauvanan, Jugend, vom Verb yu, fugen, anwachsen (180). 

Klage. 

G. xcoxveiVy XCOXVTOQ. 

$aukas, ^ucitan, Schrei, Seufzer, vom Verb c,uc, schreien, seufzen (Sil). 

G. yoog, L. gemitus. 

gbus, Murren, Klage, vom Verb ghu, ertönen, schreien (251). 

G. <tt6voq 9 avivetVy D. stöhnen, R. stenanie. 

stananan, Ger&uscb, Murren, vom Verb stan, ertönen, schelten (148). 

L. vagitus. 

v&cjtan, Schrei, Kindergeschrei, vom Verb va$, ertönen, schreien (343). 

Kraft 
G. vytrjq, vyieiu* 
aujas, Starke, Gesundheit. 
L. vigor, victus, F. vigueur, vie. 
vfijas, vaigas, Bewegung, Schwung, von den Verben auj, leben, gedeihen 

(324), und vaj, bewegen, antreiben (346). 
G. QWJtq, L. robur, R. rod, rost. 
rudhis, Wachsthum, Kraft, vom Verb ruh, aufsteigen, wachsen (513). 

Krankheit 

G. fJUXQCCGflOQ. 

mariman, Pest, Krankheit, Seuche. 

JU marcor. 

SO 
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marakas, Krankheit, vom Verb mar, sterben, tudten (393). 
G. ifiiroq. 

amatas, Krankheit. 
L. vomitus. 

vfintis, Erbrechen, von den Verben am, leiden, erbrechen (20), und vam, 
werfen, speien (350), 

Kühnheit. 
G. -fruoGOQy &qc£(7Vt?j$, I). Trost, E. trust, Li. drasa, R. dezost\ 
dharsas, dharsitan, Kühnheit, Vertrauen, vom Verb dhars, wagen, 
trotzen (105). 

Lauf. 
G. xoQog, L. cursus, F. course. 

d&ras, Marsch, Gang, Bewegung, vom Verb ear, bewegen, verrücken (294). 
L. error, F. erreur, D. Irre, E. erre. 
Irya, Lauf, Umweg, vom Verb ir, werfen, bewegen (169). 

Leben. 

G. ßioQ. 

bhavas, Ursprung, Entstehung, vom Verb bhü, entstehen, werden (430). 

G. Ccot], 

jiv», Leben. 

Li. gywata, R. ziwot. 

jivitan, Dasein, Bestehen, vom Verb jiv, leben, bestehen (246). 

Leidenschaft. 

G. lortjq. 

istis, Gelübde, Verlangen. 

G. i'fUOOQ. 

ismas, Liebe, vom Verb is, verfolgen, begehren (160). 

L. cupere, cupido, D. hoffen, E. hope, C. hofl'der. 

kaupas, kupitan, Feuer, Leidenschaft, vom Verb kup, sich erzürnen, lei- 
denschaftlich werden (272). 

G. (tuyoc, li. rabies, F. rage, D. Rasen. 

rajas, Schwung, Leidenschaft, vom Verb raj oder rarij, beleben, färben (518). 

L. quaestus, D. -gier de. 

gardhas, Verlangen, Suchen, vom Verb gardh, verlangen, sich gelüsten 
lassen (236). 

Liebe. 
G. fyog, &'()(üq. 

varas, Liebe, Vorzug, vom Verb var, lieben, vorziehen (353). 
Ii. lubere, libido, D. Liebe, E. love, Li. -luba, R. liubow'. 
laubhas, Wunsch, Liebe, vom Verb lubh, wünschen, lieben (545). 
G. xcif/og. , 

k&mas, Liebe, Leidenschaft, vom Verb kam, lieben, werth haben (270). 
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Lieblichkeit 

G. ijdoQy rjSovij. 

sv adas, svädanan, Süssigkeit, Lieblichkeit, vom Verb sr ad, kosten, schme- 
cken (32). 

G. Tigxfjtq. 

tarptis, Freude, Reiz. 

G. T6O71V0V, Li. tarpumas. 

tarpanan, Befriedigung, vom Verb tarp, erfreuen, befriedigen (140). 
Maas*. 

G. [itrnov, L. metrum, F. metre. 

matran, Maass. 

L. meta, modus, F. mode, Go. mitaths, D. Maass, E. mode, Li. maczius, R. 
meza. 

mitis, Maass, Grenze, vom Verb ma, ausdehnen, messen (365). 

G. fiiooq, fiotQCt, L. mos, mora, Li. miera, R. miera. 

marya, Antheil, Scheidung, vom Verb mar oder mar, zerschneiden, zerbre- 
chen (392). 
Macht. 

G. Sdficurtg, L. domitio. 

damathas, Ueberwfiltigung, Macht, vom Verb dam, besänftigen, zähmen (87). 

L. regia*, regnum, F. regie, regne. 

räjyan, Macht, Königswürde, vom Verb raj, sich auszeichnen, glänzen (619). 
Mischung. 

G. fxiGytiVy L. miscere, D. Mischung, E. mixing, Li. -maiszimas, R. mieszanle. 

mifranan, Mischung, vom Verb maks oder mic^r, vermischen, mischen (390). 
Milte. 

G. fuaapj L. medium, F. moitie, Go. midums, D. Mitte, E. midst, R. mezen', 
Gä. meadhon. 

madhyan, Mittelpunkt, Mitte, vom Verb mad, vereinigen, anfügen (375)? 
Mühe. 

G. ä/og, D. Ach, E. ach, C. och. 

aghan, Leiden, Schmerz, vom Verb agh, schlagen, schaden (14). 

G. TQvatQj L. -tritio, D. -druss, R. trud. 

trutis, Wunde, Schmerz, vom Verb trut, brechen, verwunden (135). 

G. xdflCCTOQ. 

ksantis, Leiden, Mühe, vom Verb ksam, leiden, ertragen (304). 

Murren. 
G. fiOQfiVQOVy L. murmur, F. murmure, D. Murmeln, Li. murines, 
marmaras, Lärm, Murren, verdoppelt aus dem Verb marj, ertönen, murre a 

(397) ? 
L. -serere, susurrus, D. Surren« 
svaras, Ton, Murmeln, vom Verb svar, ertönen, murmeln (50). 

Na m e. 

G. ovofxcej L. nomen, F. nom, Go. namo, D. Name, E. name, R. imia. 

na man, Name. 

«0# 
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L. Dam, Go. namin. 

nanis, namentlich, nämlich, vom Verb nam, nennen, anreden (66). 

Neid. 

G. [UGoq. 

misan, Neid, Hass, vom Verb mis, blinzeln, drohen (367). 

G. fiijviq. 

manyus, Rache, vom Verb man, gedenken, rächen (370). 

Go. naitei, D. Neid. 

ninda, Beleidigung, vom Verb nid, streiten, beleidigen (56). 

Neigung. 
G. vevatg, L. nutus. 
nitis, Richtung, Streben. 
G. vevtiv, D. neigen, 
nayanan, Neigung, vom Verb ni, bewegen, lenken (60). 

Rede. 
O. tpdatg. L. fas, -fatio. 
bhftsfi, Laut, Rede. 
G. qxovrj) qxovijoiq. 
bh&nas, bhanitis, Gerede, Geröcht, von den Verben bhas, rufen, reden 

(419), und bhan, ertönen, schreien (4SI). 
G. QrJGtq y Go. razda, D. Rede, 
r&tis, Llinn, Tom 

Go. runa, D. Rune, K. ran*, Gä. rann, €. rhin. 
ranas, Ton, von den Verben rat, ertönen, reden (509), und rai, ertönen, 

schallen (511). 
L. versus, v erb um, F. verbe, Go. waurd, D. Wort, E. word. 
varttan, Spruch, Vers, vom Verb vart, werden, aufsteigen (357). 
L. labium*, D. Lob, Li. lepimas. 
l&pas, lapanan, Laut, Rede, vom Verb lap, sprechen, reden (546). 

Reife. 
G. nixfHq. 

paktis, das Backen, die Reife. 
G. ntcGUVy D. Backen, R. peczenle. 
padanan, Braten, Backen, vom Verb päd, backen, reifen (460). 

Ruhe. 
G. xoirog, L. quies, Li. -kajus, R. -koi. 

?ayas, 9ayathas, Ruhe, Schlaf, vom Verb 91, liegen, schlafen (907). 
G. xdificc. 
^aman, Ruhe. 
G. Xfjy/ua/veov. 

9&manan, Ruhe, Eintracht, vom Verb 9 am, versöhnen, vereinigen (216). 
L. otium, F. aise, Go. azi, E. eise. 
& san an, Feststehen, Ruhe, vom Verb &s, bleiben, befestigen (3). 

Schein. 
G. ttdog, L. visus, Li« weidas, R. wid. 
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vidhas, Anblick, Gestalt 

G. tiSice, D. Weise, E. wise. 

vidhä, Schein, Anschein, vom Verb vidb, unterscheiden, trennen (335). 

Schlaf* 
G. vitvog, L. somnus, F. somnc, Li. sapnas, R. spanle. 
svapnas, Ruhe, Schlummer. 
L. sopor, Go. sleps, D. Schlaf, E. sleep. 
svapas, Schlaf, vom Verb svap, schlafen, ausruhen (48). 

Schmelzung. 
G. Xveiv, L. lues, -luviuni, F. -luge, D. Lauge, R. Hianle. 
lis, layan, Auflösung, Schmelzung, vom Verb li, auflösen, schmelzen (539). 
L. mersio, F. -mersion. 
marstis, Salbung, Bad, vom Verb marj, waschen, benetzen (388). 

Schnelligkeit 
G. coxvTTjg, o^VTTjq. 

&c,utvan, Schnelligkeit, Lebhaftigkeit, vom Verb ac, durchkreuzen, durch- 
dringen (10). 
L. levamen. 
laghiman, Leichtigkeit, vom Verb lagh, bewegen, erreichen (539). 

Schnitt. 
G. Soocc, SccoGiq. 

d&ris, dartis, Schnitt, Beute, vom Verb dar, schneiden, hauen, brechen (88). 
& <?#£'£> D- Zanken. 

dncä, Schnitt, Biss, vom Verb da 9, schneiden, beissen (80). 
G. xdgctQ, Li. kertis. 
karsis, Schnitt, Furche, vom Verb kars, hauen, spalten (978). 

Schreck. 
G. motu, L. pavor. 
bhiya, Furcht, Schreck. 
G. itToiriGtq, R. boiazn'. 

bhitis, Schrecken, Entsetzen, vom Verb bhi, zittern, fürchten (425). , 

G. TQetv, L. terror, D. Traum. 

trftsas, Schrecken, vom Verb tras, fürchten, heftig bewegen (131). 
G. Qt'yoq. 

raikas, Zittern, vom Verb rig, abweichen, zittern (517). 
G. xaQßog. 

darbas, Gespenst, Schreckbild, Bestürzung, vom Verb darbh, fürchten, 
fliehen (95). 

Schrei. 
G. XQavyrj, L. crocitus, D. Krähen. 

krauc.at, krustan, Schrei, Rufen, vom Verb kruc, ertönen, schreien (280). 
G. Qo&oq, L. ruditus, Li. rauda, R. rydanie. 

raudat, ruditan, Geräusch, Geseufze, vom Verb rud, ertönen, seufzen (506). 
G. yoi^og, D. Rauschen, R. ryk. 
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rasas, Laut, Geräusch, vom Verb ras, ertönen, schelten (503). 

G. potßSog, D. Ruf, R. rew. 

ravas, Ton, Lärm, rav, sprudeln, rauschen (523). 

Schuss. 
G. oovg, aovGiq. 

süs, sütis, Wurf, Schuss, vom Verb sti, schiessen, hervortreiben (43). 
G. noTTj, L. -petus. 
patis, Flug, Schuss. 
G. MTvetVy R. padenle. 
patanan, Sturz, vom Verb pat ; fliegen, fallen (447). 

Sinn. 
©. Setup, Saijvuu 

dhis, dhyanan, Gedanke, Denkkraft, vom Verb dhyai, beobachten, nach- 
denken (100). 
L. scire, D. Sicht, E. sight. 

sücis, Unterscheidungskraft, vom Verb süc, unterscheiden, anzeigen (42). 

L. census, sensus, F. sens, D. Sinn, £. sense. 

^ansa, Meinung, Gesinnung, vom Verb 9 ans, billigen, wolleu (199). 

Stätte. 
G. OTUGiq, L. status, staüo, F. Station, Go. stads, D. Statte, Stand, K. stead, 

R. stat'. 
sthitis, Stand, Stellung, Lage. 
G. GT7Jpat 9 Li. stonas, R. stan. 
sthanan, Stellung, vom Verb sthä, sich halten, sich stellen (146). 

Steifheit 
G. <m/i///£, L. Stupor, F. stupeur, D. Steife, 
staubhas, Steifheit, Stumpfheit, vom Verb stubh, befestigen, stopfen (154). 

Stimme. 

G. avdrj. 

v&das, Laut, Rede, vom Verb vad, aussprechen, reden (333). 

G. V/.os, VXV* 

vaeas, vaca, Ton, Laut. 

L. vox, F. voix. 

vac, Stimme, vom Verb vac, aussprechen, reden (347). 

G. GTOfiog, gt6[ic£> D. Stimme. 

staumas, Rede, vom Verb stu, aussprechen, ausrufen (153). 

G. yiJQvg, Li. gyrus, R. grai. 

gir, gira, Stimme, vom Verb gär, ertönen, schreien (232) 

That. 

G. diGtg, Go. deds, D. That, E. deed. 

d hat us, Grundlage, That. 

G. d*tfia 9 R. dieianie. 

dhainan, dhanan, Gegenstand, vom Verb dha, stellen, legen, bewirken (98). 

L. creatio, F. creation. 
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kartis, Handlung, That 

1* Creamen, D. Kram. 

karman, Gegenstand, vom Verb kar, machen, bewirken (276). 

Theilung. 
G. (T/icr ig, L. scissus, scissio, F. scission, D. Scheiden, 
chidis, chaidas, Schneide, Schnitt. 
G. oxiSrj, L. skutta. 

Chi da, Schnitt, Hieb, vom Verb chid, hauen, spalten (301). 
G. ü-tilog*, &kaatg 9 Go. dails, D. Theil, E. deal, Li. dalis, R. dolia. 
dalan, dalis, Theil, Antheil, Bruchstuck, vom Verb dal, hauen, spalten (97)« 
Li. -bagas, R. bogatstwo. 
bhAgas, bhagyan, Loos, Schicksal, vom Verb bhaj, theilen, verthejilen (426). 

ThorheiL 
G. ficiQyy, fio)()icc, L. moria. 

roürcha, Dummheit, Thorheit, vom Verb murch, verwirren, stumpfen (399). 
G. fucviUy F. manie. 

manas, Hochmuth, Leidenschaft, vom Verb man, gedenken, rächen (370). 
G. (i£d"rj> fictrea. 

madas, inatta, Trunkenheit, Thorheit, vom Verb mad, berauschen, verwirren 
(373). 

Tod. 
G. voaog, L. nex, Go. naus. 

n&9as, Zerstörung, vom Verb na 9, umkommen, zerstören. 
G. fiooog, Li. maras, R. mor. 
in a ras, Tod, Sterben. 

Ii. mors, F. mort, Go. maurthr, D. Mord, E. murder, Li. smertis, R. smert. 
jnartis, Mord, Tod, vom Verb mar, sterben, morden, tödten (393). 
G. &VGia 9 L. -tusio, G. dauthus, D. Tod, E. deatli. 
tau das, Schlag, Todschlag, vom Verb tud, schlagen, zerstören (113). 
G. -XTCccia. 
hatya, Mord, vom Verb han, schlagen, tödten (186). 

Ton. 
G. uivog*, L. sonus, F. son, Go. sangws, D. Sang, E. song, Li. zwanas*, 

R. zwon. 
svanas, Ton, Geräusch. 
Ii. sonitus. 

svanitan, Lärm, vom Verb svan, ertönen, erschallen (30). 
C* rovog, L. tonus, F. ton, D. Ton, E. din, tune, C. ton. 
tanas, Geräusch, Ton, vom Verb tan, erschallen, ertönen (112). 
G. xt?M)() 9 D. Hall, E. call, R. golos. 
kalas, Laut, Stimme. 
fe. xohjjog, L. kalba. 
kalahas, Gerücht, vom Verb kal, erschallen, ertönen (283). 

G. XQQVGtq, XOOTOg. 
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$rutis, Gehör, Ton, vom Verb 9m, erschallen, huren (292). 

Tugend. 
G. ccqstti, L. virtus, F. vertu, Go. wairthi, D. Werlh, E. wortb. 
vartis, Verdienst, Auszeichnung, vom Verb var, lieben, vorziehen (353). 

UebeL 

G. Svtj. R. dur\ 

dausas, Uebel, Fehler, vom Verb du oder dus, schaden, verderben (84). 

G. fiilccv*, L. mal um, F. mal, D. Maal, E. roole. 

mal an, Fehler, Fleck, vom Verb mal, bedecken, den Glanz verlieren (401). 

L. pestis, F.'peste, D. bös, E. bad, Li. beda. 

badhas, bad ha, Uebel, Unglück, vom Verb badh, schlagen, schaden (407). 

Unglück. 

G. x)*d<ytg 9 L. clades. 

klistis, Unterdrückung, Unglück, vom Verb kl 19, schlagen, unterdrücken (288). 
G. xfjSoQy L. caedes, -cidium, F. -cide, D. Schaden, E. scath, €. cad. 
9*tthyan, Uebels, Mord, vom Verb 9a th, verwunden, schaden (205). 

Unterricht 

G. TtevGig, nvoTig. 

baudhis, buddhis, Kenntniss, vom Verb budh oder bundh, wissen, begrei- 
fen (409). 

G. SeTgtg. 

dlq, Lenkung, Anleitung. 

G. dtiz&evy L. dictum. 

diMan, Unterweisung, vom Verb di^, zeigen, aussprechen (81). 

G. [iqvvaig, fiavTStoc, L. monitus, monitio. 

man tu s, mantras, Anweisung, Vorschrift, vom Verb man oder man, unter- 
richten, benachrichtigen (371). 

Verbindung. 
G. &v£tg, L. junctus, junctio, F. jonction. 
yuktis, Band, Verbindung, vom Verb yuj, binden, verbinden (178). 

Vereinigung. 

G. ätyig, L. -eptio, D. Haft. 

fiptis, Berührung, Ergreifung, vom Verb &p, besetzen, halten (23). 
L. jus, jussus. 

yütis, Uebereinkunft, Uebereinstimmung, vom Verb yu, verbinden, anpassen 
(180). 

Verletzung. 
G. Xooßq, hrny. 

laupas, Hieb, Schlag, Wunde, vom Verb lup, schlagen, verwunden (549). 
G. Xr\ig y L. laesio, F. lesion, D. Leid, 
lautag, Zerstörung. Plünderung, vom Verb lut, wegnehmen, schaden (530). 

Wachsamkeit. 

G. fyCQGlQ. 
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j&garas, Wachen, Thfitigkeit, vom Verb gkr oder j&gar, unterscheiden, wa- 
chen (233). 

darf, darcjs, Auge, Gesicht, vom Verb darf, sehen, erblicken (99). 

Wälzung. 
6. cllitVy D. Wallung, R. walianle. 
vaillanan, Bewegung, W&lzung, Umdrehung. 
G. €i).T](Ttg 9 L, volutio,' F. -volution. 

vaillitan, Umdrehung, Walzung, vom Verb vail oder vaill, bewegen, 
drehen (362). 

Wendung. 
G. xa[i7i?i, xäjuxptg. 

kampas, Bewegung, Biegung, vom Verb kap oder kainp, erschüttern, zit- 
tern (271). 
L. versus, versio, F. version, Li. wirtis [D . -w&rts]. 
varttis, Lauf, Wendung, vom Verb vart, werden, drehen, wenden (367). 

Werk. 
G. fyyov, D. Werk, E. work [L. urgeo]. 

ürjas, Anstrengung, Arbeit, vom Verb ürj, bewegen, antreiben (321). 
L. cura, F. eure*, Go. kar, D. Kur, E. care, C. cur. 
kriy&, Geschäft, Sorge. 
L. caerimonia, F. cereinonie. 

kriyamanan, Sorge, Urkunde, vom Verb kar, machen, bewirken (276). 
G. növoq, L. pensum. 
panas, Aufgabe, Geschäft, vom Verb pan, handeln, unterhandeln (416). 

Wesenheit. 
G. teeov. 

sat y an, Wirklichkeit 
G. i&oq. 

satt van, Natur, Wesenheit, vom Verb as, sein, bestehen (1). 
G. ovoiety Go. wisau, D. Wesen, R. weszez'. 
vasu, Wesen, Ding, vom Verb vas, sein, bestehen [wesen] (326). 

Wirklichkeit 
G. äooig, L. ortus, ordo, F. ordre [D. Art], 
artus, Lauf, arddhis, Wachsthum, von den Verben ar, gehen, erreichen 

(496) ; und ardh, erheben, wachsen (496). 
L. res. 
ras, Ding, Sache, vom Verb r&, prüfen, zulassen (602)? 

Winsen. 

G. ctSog, D. Witz, E. wit, Li. wyzdzius. 

vaidas, Wissen, Einsicht. 

G. üSivuty L. visio, F. vision, R. wiedienle. 

vaidanan, Erkenntnis«, vom Verb vid, unterscheiden, wissen (334). 

G. yvdrvcci, Go. kunnan, D. kennen, Li. zinne, R. znanie. 

81 
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jnfinan, Wissen, Kenntniss. 
G. yvcÜGtg, L. gnotio, Go. kunthi, 1). Kunde. 

jnaptis, Einsicht, Verständnis«, vom Verb jna, wissen, erkennen (241}. 
Zauber. 

G. XUQtS, %(>*?(*' 
c,ris, Gunst, Gnade.' 

G. zänna, XM!*". 

(|jirman, Nützlichkeit, vom Verb <jri, ankommen, dienen (220). 

L. decus, decens, F. decence, D. Tucht*, Tugend, C. tegwch. 

taijas, taijanan, Glanz, Zauber, vom Verb tij, beleben, erhalten (HS). 

Zauberei. 
G. f/uyeicc, L. magia, F. magie. 
m&ya, Tauschung, Zauberei, vom Verb may, bewegen, handeln (381). 

Zeit. 
G. aie<Zy alwVy L. aevum, F. age, G. aiws, D. euue* [ewig]. 
Avus, Dauer, Zeit. 

G. akiy L. aevo, Go. aiw, E. aye, C. eu. 
ayau, lange. 
L. aevitas, aetas. 
ayatis, Zeitraum, vom Verb ay, gehen, vorübergehen (8). 

Zeilpunkt 
G. riofiay Tiofxcov, L. termen, terminus, F. terme. 

tarman, Ende, Aeusserstes, vom Verb tar, durchdringen, durchkreuzen (128). 
G. ÜvoQy ävrjy L. annus, Go. andeis, 1). Ende, E. end. 
• antas, Ende, Ziel, vom Verb au, bewegen, vorbeigehen (5). 
G. trog. 
astan, Grenze, Ziel, vom Verb as, bewegen, erreichen (2). 

8) Eigenschaften und Beschaffenheiten. 

Dieser Abschnitt, der zahlreichste von allen, umfasst die übersinnlichen 
Vorstellungen, welche allgemein mit den Dingen verbunden und durch Eigen- 
schaftswörter und Participien ausgedrückt werden. Wir haben sie in deutschen 
Wörtern in folgender alphabetischer Ordnung aufgeführt: ander, arm, ausbrei- 
tend, ausgebreitet, äusserst, begehrend, behandelt, bekleidet, bitter, Mass, bös, 
breit, brennend, brüderlich, dauerhaft, dick, doppelt, dreist, dünn, durchbohrend, 
eng, ernährt, erst, erscheinend, essend, faul, fehlerhaft, feind, feist, fest, feucht, 
flüssig, freundschaftlich, fruchtbar, fürchtend, gebend, geboren, gebunden, gege- 
ben, gehässig, gehäuft, gehend, gejocht, gekrümmt, gelegen, gelobt, gemacht, 
gemischt, gesagt, gesammt, geschlossen, gethcilt, getragen, gewandt, gleich, 
glücklich, göttlich, greis, gross, gut, haftend, hart, hoch, jung, kalt, klar, klein, 
kund, kurz, lahm, lang, laufend, leicht, letzt, lieb, Unk, lustig, machend, mäch- 
tig, mild, mittel, nächtlich, nackt, nass, nett, neu, niedrig, quick, muh, recht, 
reif, rein, reissend, roth, ruhig, schädlich, schlafend, schmelzend, schnell, 
schwarz, schwer, stark, stat, steif, sterblich, stumm, süss, täglich, thöricht; todt, 
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tönend, trinkend, trocken, unterscheidend, unterschieden, väterlich, verliebt, ver- 
ständig, voll, vollständig, vorig, wach, wahr, warm, weise, weiss, weit, wesentf, 

windig, wirklich, wohl, zahm, zart, zerbrochen. 

Unter jeder dieser Ueberschriften stellen wir mehrere, unter sich durch 
zarte Abstufungen der Bedeutung, welche sich in jeder Sprache anders dar- 
stellen, verschiedene Eigenschaftswörter zusammen. Wir stellen ihre Würdi- 
gung unsern Lesern anheini, indem wir in dem folgenden Verzeichnisse nur 
ihre allgemeine Geltung anzuzeigen beabsichtigen. 

Ander. 
G. atäog, L. alius, Go. alis*, jains, D. jener, E. yon, L. anas, R. inyi, [G. 

ixeivog], 
anyas, ander, verschieden. 

G. ähkoTQiog, L. alter, F. autre, Go. anthar, D. andere, E. other, Li. antras. 
anyataras, antaras, der andere; von der pronominalen Grundform an, ge- 
bildet aus an, bewegen, gehen (5)? 

A r m. 
G. Sicov, deo/Mvog. 

dinasj diyam&nas, mangelhaft, vom Verb di, vermindern, ermangeln (73). 
G. £Q7Jfiog 9 Go. arms, D. arm. 
iranas, verlassen, vom Verb ir, bewegen, irren (169)? 

Ausbreitend. 
G. rccvvg, Tuvvcovy L. tenens, tendens. 

tanvat, verlängernd, ausdehnend, vom Verb tan, verlangern, ausdehnen (111). 
G. GTQ(ovvvq 9 L. sternens, D. streuend, F. strewing. 
starnva t, ausdehnend, ausbreitend, vom Verb s t a r, ausdehnen, ausbreiten (155). 

Ausgebreitet. 
G. Ta&ei'q, ruroq*, L. tentus, tensus. 

tatas, verlängert, ausgedehnt, vom Verb tan, verlängern, ausdehnen (11t). 
G- GTQbnoq) L. stratus, D. -streut, E. strewd. 
startas, ausgedehnt, verbreitet, vom Verb star, ausdehnen, verbreiten (155). 

Aeusserst. 
G. iteoaiog y Ttwtaaoq. 
paras, jenseitig, paramas, äusserst, vom Präfix para, jenseits, gebildet aus 

dem Verb par, bewegen, vorrücken (465). 
G. verreoog, L. exterus. 
uttaras, überschreitend. 
G. vrrraroq, L. extimus. 

uttamas, äusserst, vom Präfix ut, über, gebildet aus dem Verb uö, aufhäu- 
fen, anwachsen (316). 

Begehrend. 

G. ilhtq. 
itas, bewegt« 
G. itfuvoq. 

iyamanas, ungestüm, vom Verb i, bewegen, schleudern (159). 

St* 
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L. cupiens, cupidus« 

kupyat, kupitas, heftig, leidenschaftlich, vom Verb kup, sich ereifern, hef- 
tig werden (272). 
L. quaerens, Go. gredags, D. griddig*, E. greedy, Li. gardns [D. gierig, gern, 

harrend], 
gardhus, lüstern, begierig, vom Verb gardh, wünschen, begehren (236). 

Behandelt. 
G. npcexroQ. 

parktas, gedrückt, behandelt, vom Verb parc,, berühren, drücken (471). 
O. -Iccßrjg. 
labhas, ergreifbar. 
O. Xq(p&etg y hptroq. 
labdhas, genommen, ergriffen, vom Verb labh, bewegen, erreichen (643). 

Bekleidet. 
6. ipva&ei'g. 

varitas, beschirmt, befestigt. 
I* armatos. 

varmitas, bewaffnet, vom Verb var, bedecken, -wahren, befestigen (3S4). 
L. vestitus, F. vetu, Go. wasiths. 
vasitas, bekleidet, vom Verb vas, bedecken, bekleiden (327). 

Bitter. 
& o&g, L. acer, F. aign, aigre. 

äc,us, lebhaft, durchdringend, vom Verb ac,, darchkreozen, durchdringen (10). 
L. amarus, F. amer. 
amlas, scharf, bitter, vom Verb am, leiden, erbrechen (20). 

Blass. 
6. noXiog, L. pallens, pallidus, F. pfile, D. fahl, falb, E. fallow, Li. baltas, R. 

bielyi. 
palat, palitas, erblichen, gebleicht, vom Verb- pal, gehen, vergehen (473). 

Bös. 
6. <Ji/g-, Go. tus-, R. duren. 

du s, dur, böse, schlecht, schlimm, vom Verb du oder dus, schaden, ver- 
derben (84). 
L. malus, malignus, F. mal, malin. 
malas, malinas, verschossen, beschmutzt, vom Verb mal, bedecken, ver- 

schiessen (401). 
L. peus*, pejor, F. pis, D. bös, E. bad, Li. besas, R. bies. 
dadhas, schadend, schädlich, vom Verb badh, schlagen, schaden (407). 

Breit. 
G. etJgvg, Li. erdwas. 

urus, weit, breit, vom Verb ur, bewegen, ausdehnen (319). 
G. nXarvg, Go. braids, D. breit, E. broad, Li. platus [D. platt, E. flat]. 
parthus, ausgedehnt. 
L. partim. 
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parthak, besonders, vom Verb parth, ausbreiten, entfalten (469). 
Brennend. 

G. 8cci(ov> SaTjQoq. 

dahat, dahras, entflammt, vom Verb dah, brennen, verzehren (77). 

G. nvppog, Go. brunnans, D. brennend, E. burning. 

b har na t, brennend, vom Verb bh&r, erhitzen, heizen, brennen (439). 
Brüderlich. 

G. (pQOTQioq, L. fraternus, R. bratsML 

bhrätrfyas, bhrfttarkas, brüderlich, vom Verb bhar, gebaren, hervor- 
bringen (431). 

L. sororius. 

sva'sriyas, schwesterlich, vom Verb sü, hervorbringen, geboren werden (43)? 
Dauerhaft. 

G. SqpoQ, L. durans, F. durable. 

d ha rat, fest, beständig. 

Go. trigws, D. treu, E. true. 

dhruvas, treu, bestfindig, vom Verb dhar oder dhrn, befestigen, halten 
(103). 
Dick. 

G. oniSfjq, L. spissus, F. epais, Li. spaustas. 

sphftas, angewachsen, aufgeschwollen, vom Verb sphay, anwachsen, aus- 
dehnen (487). 

G. SuuvQj L. densus, F. dense, D. dick, dicht, E. thick, Li. duzas. 

daihas, daihin, gediegen, massiv, vom Verb dih, anhfiufen, anwachsen (78). 

G. nvxvog, Go. bugans, D. -bogen. 

bhugnas, gebogen, gekrümmt, vom Verb bhuj, krümmen, biegen (497). 
Doppelt 

G. äjuxpö), L. ambo, bini, G. bai, D. beide, E. both, Li. abbu, R. oba. 

ubhau, beide, vom Verb ubh oder umbh, anhfiufen, vereinigen (318). 

G. Siq> SivaoQ, [L. bis]. 

dvis, zweimal, dvidhas, doppelt, vom Verb dau, schneiden, trennen (85). 

L. geminus, F. jumeau. 

yamas, yamanas, verbunden, Zwilling, vom Verb yam, halten, zusammen- 
drfingen (181). 

Dreist 
G. &Qct(Tvg, L. trux, Li. drasus, R. derzyi. 
dhar su s, stolz, kühn. 

G. &aQafj&€tg, D. dreist, E. trusty, Li. drystas. 
dharstas, anmassend, vom Verb dhars, wagen, trotzen (105). 

Dünn. 
G. ravaoQ) ruvoq, L. tenuis, F. tenu, D. dünn, E. thin, R. tonok, C. tenau. 
tan us, faserig, dünn, vom Verb tan, verlangern, ausdehnen (111). 

Durchbohrend. 
G. toqoq. 



166 WCERTERBUCH. 

taras, durchbohrend, vom Verb t&r, durchdringen, durchkreuzen (128). 

G. (njGGeov, D. reissend, Li. rez'$s, R. riezwyi. 

raisat, risvas, schneidend, vom Verb ris, hauen, schneiden (504). 

L. pinsens. 

pinsat, nagend, vom Verb pifl, nagen, mahlen (443). 

Eng. 
G. arevog. 

stänas, gedrangt, eng, schmal, vom Verb stAi, drangen, einschliessen (149). 
G. &y/ji <tyx«r*og, L. angustus, Go. angwus^ D. eng, Li. anksztas, $. nzkli, 

C. agos. 
angas, genähert, gedrangt, vom Verb ang, nähern, zusammendrangen (11)* 

Ernährt. 
G. ßcofreig, L. pastus. 

pustas, ernährt, vom Verb pus, ernähren, aufziehen (444). 
G. noTog, L. potus. 

pitas, getränkt, vom Verb pi, trinken, tranken (452). 
G. T€o(p&€£g> d , Q&tToq y Li. tarptas. 
tarptas, gesattigt, vom Verb tarp, entzücken, befriedigen (140). 

Erscheinend. 
G. -£/<$>/£, D. -weise, E. -wise, R. widnyi. 
vidh, vidhas, erscheinend, deutlich, vom Verb vidh, unterscheiden, trennen 

(335). 
G. -faxoQy L. -licus, -lis, F. -lique, -le, Go. -leiks, D. -lieh, E. like, -ly, Li. 

lygus, -ley, R. -lik. 
laks, laksyas, scheinend, ähnlich, vom Verb laks, sehen, erscheinen 

(541). 

Erst 
G. nofoToq, L. primus, F. premier, Go. fruma, D. fflrste*, E. first, Li. pirmas, 

R. perwyi. 
prathamas, erster, frühester, vom Präfix pra ; vor, gebildet aus dem Verb 

par, bewegen, vorrücken (465). 
G. uoi-, igt-, Go. air. 
varas, vorzüglich. 

G. doeüovy Go. airiza, D. ehr, E. erc. 
variyas, obere. 

G." aQiGToq, Go. airists, D. erst, E. erst» 
varisthas, oberste, vom Verb var, lieben, vorziehen (353). 
G. ün%6g, F. archi-, D. erz-, E. arch-. 

arhas, vornehmst, vom Verb arh, können, vorherrschen (24). 
G. äy?jTog 9 äyce&og. 

acitas, achtbar, vom Verb ac, ehren, achten (15). 
G. juätäov*, L. melior, F. meilleur. 
mal las, stark, vom Verb mal, halten, drücken (400). 
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Essend. 
G. t'Saw, L. edens, G. itands, D. essend, Li. ed^s* 
adat, essend. 

L. edax, Li. edikas, R. iedolc. 
adakas, Esser, vom Verb ad, essen, fressen (6). 
G. 7M/ m (üv 9 L. lingens, F. lechant, Go. laigonds, D. leckend, Li. lez«|s. 
laihat, kostend, vom Verb üb, kosten, lecken (635). 
G. (fdyog, tpcr/w. 
bhuj, bh augin, Essen, vom Verb bbuj, essen, fressen (428). 

Faul. 
G. nu&ow, L. putis, putris, Li. putas. 
pütas, stinkend, faul, vom Verb püy, stinken, faulen, sich auflösen (463). 

Fehlerhaft 
G. axo/aog, L. scelus, scelestus, Go. skula, D. scheel, schuld, Li. sketys. 
skhalat, skbalitas, abweichend, fehlerhaft, vom Verb skhal, abweichen, 
mangeln (310). 

Feind. 
G. dui'og, äuiynv. 

d-vis, dvaisat, feindlich, vom Verb dvis, schneiden, theilen (85). 
L. pungens, pugnans, G. fljands, I). Feind,. E. fiend, Li. piaujj}s. , 

piiijat, zerstörend, vom Verb pij, klopfen, verletzen (459). 

Feist 
G. itay m vq, L. pinguis [D. weich, Speck], 
bah us, dick, dicht. 
G. na%v).6g, R. puchlyi. 

bah u las, dicht, fest, vom Verb bah, wachsen, dick werden (410). 
G. swW, D. fett, feist, E. fat. 
pivan, dick, fett. 
G. nfalog. 
pivaras, fett, feist, vom Verb piv, wachsen, feisten (454). 

Fest 
G. 7t?]XTog, L. paetusj F. -pact. 

pac^tas, panktas, gebunden, gehalten, vom Verb pac,, binden, halten (456). 
G. mtGTü^ y L. postus, F. pose, D. fest, E. fast, 
pastas, pustas, fest, unbeweglich, vom Verb pas, binden, befestigen (442). 

Feucht 
G. viriog, L. udus, D. wat % E. wel [D. Wasser], 
uttas, benetzt, uass, vom Verb ud oder und, fliessen, netzen (314). 
G. i'/oog, Li. uktas. 
uksas, feucht, vom Verb uks, netzen, begiessen (317). 

Flüssig. 
G. 7t?M)Tü^ 9 L. fluidus, F. fluide, 1). flüssig, E. floaty, Go. fliueh«. 
plutas, bewegt, fliesseud, vom Verb plu, bewegen, fliesseu (480). 
G. (juÜ'üw, Go. runuans, D. rinnend, R. rownoi. 
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rfnasy flüssig, vom Verb ri oder ri, bewegen, fliessen (510). 
6. xvr6g 9 L. guttans, Go. gutans [D. schüttend, giessendj. 
hitas, hutas, gegossen, von den Verben hi, werfen, giessen (189), und Im, 
giessen, darbieten (190). 

Freundschaftlich. 

G. rpiXoq. 

p&las, Freund, Beschützer. 

G. tpiki&v. 

pälayat, freundschaftlich, vom Verb pal, lieben, versorgen (475). 

L. socias. 

sakhyas, Freund, Genoss, Begleiter. 

L. sociatus. 

sacitas, voreinigt, vom Verb sad, gesellen, vereinigen (40). 

G. ngyoq, nQCtvq, Go. frija, frijonds, D. Freund, B. friend. 

priyas, prayat, liebend, gfiustig, vom Verb pri, kosten, lieben (470). 

Fruchtbar. 
G. -(pogoq, L. -fer, -parns, F. -fere, -pare, G. baars, D. -bar. 
bharas, tragend, hervorbringend, vom Verb bhar, tragen^ bringen, hervor- 
bringen (431). 

Fürchtend. 
G. moitj&eiq, nroialioq. 

b hitas, bhilus, furchtsam, vom Verb bhf, zittern, fürchten (495). 
G. TQiartjQ^ L. tristis, F. triste, R. trns» 
trastas, erschrocken, bestürzt, vom Verb tras, fürchten, heftig bewegen (131). 

Gebend. 
G. Sovq> SidovQ) L. dans, Li. dud$s. 
das, dadas, gebend. 
G. Scoqoq. 
darus, freigebig, vom Verb da, geben, anbieten (71). 

Geboren. 
G. -ywqg, L. -gena. 
jas, jätas, entsprangen, geboren. 
G. yevrjr6q y L. genitus, Go. kands, Li. gimtas. 
janitas, geboren, vom Verb jan, geboren werden, gebären (940). 
L. satus, Li. setas. 
sütas, erzeugt, geboren. 
Go. sajans, R. sieiannyi. 
sünas, geboren, vom Verb sü, werfen, gebären (43). 

Gebunden. 
G. vrid-tiq, vijroq, L. nexus, F. noue, Go. nehwa, D. nah, B. nigh, C. nes. 
n ad ha s, genähert, vom Verb nah, nähern, verbinden (61). 
L. sutus, Go. siwiths, B. sewed, Li. sutas, R. szityi. 
sütas, syütas, gebunden, genäht, vom Verb siv, binden, nähen (44). 
Go. bundana, D. -bunden, E. bound. 
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baddhas, verbunden, vom Verb badh oder bandh, bewegen, binden (408). 

Gegeben* 
G. So&u'g, Sorog, L. datus, LL dutas. 
dattas, gegeben, vom Verb da, geben, darbieten (71). 

Gehässig. 
G. xortcov, G. hatands, D. hassend, £. hating. 
hathat, übelthuend, vom Verb hath, plagen, schaden (188), 
L. iratus, R. iargi. 
irsitas, gehässig, vom Verb ira oder irsy, beneiden, hassen (1*0). 

Gehäuft. 
G. ahoq, ältTog. 
alis, übertrieben. 
G. ahg. 

alan, überflüssig, vom Verb al, einnehmen, erfüllen (28). 
G. ädrjs*, aSoog, h. satur, F. soül, Go. sads, D. satt, K. sated, Li. notus, R. 

sytyi. 
sadhus, angefüllt, gehäuft 
G. ccötjVy L. eatis, F. -sez. 
sadho, vollständig, vom Verb sadh, vollenden, h&ufen (34). 

Gehend. 
G. YcoVy L. iens, Li. ei$s. 
yat, gehend. 
G. itt]q*, Idirg. 

itas, beweglich, vom Verb i, gehen, schreiten (158). 
G. peTog, Qiow y L. mens, F. ruant. 
riyat, fliessend, beweglich, vom Verb ri oder ri, bewegen, fliessen (510). 

Gejocht. 

yuj, yugyas, gebunden, ununterbrochen. 

G. £€uxrog, L. junetus, F. Joint, Li. jungtas. 

yuktas, vereinigt 

G. ^vycü&eigy L. jugatus, Go. jukaiths. 

yaujitas, angejocht, angespannt, vom Verb yuj, binden, vereinigen (178). 

Gekrümmt 
G. xuqgio<z> -TCVQToq, L. curvus, F. eourbe, D. quer, F. queer. 
hvartas, schräg, vom Verb hvar, beugen, krümmen (192). 
G. d'QUVGTog*, L. tortus, F. tors. 
d hvartas, gekrümmt; vom Verb dhvar, krümmen, drücken (104). 

Gelegen. 

G. xtkttöq. 

ksitas, gestellt, errichtet, angelegt, vom Verb ksi, setzen, wohnen (303). 

Ji. situs, F. sis, situe. 

sitas, liegend, vom Verb sai, senken, niederlegen (36). 

22 



170 WOSRTERBUCH. 

Gelobt 

G. (pQCca&eiq, (pQCC<rr6g*, L. precatus, Li. praszytas. 

parstas, gebeten, gelobt, vom Verb praöh, aussprechen, verlangen (472). 

Gemacht 
G. T6&61Q, ü'tTogy L. detas. 

dhitas*, hitas, gestellt, gemacht, vom Verb dhä, stellen, bewirken (98). 
G. XQav&eiq> L. creatus, F. cree, D. gar*, 
kartas, hervorgebracht, vollendet, vom Verb kar, machen, handeln (275). 

Gemischt 
G. iiix&tig, fiiXTOg, L. mixtus, F. mixte, D. -mischt, E. mixt, Li. maiszytas. 
maksitas, vermischt, verwechselt, vom Verb maks, vertauschen, vermischen 
(390). 

Gesagt 

G. deixd-eiq, L. dictus. 

distas, angezeigt, vom Verb die,, zeigen, aussprechen (81). 

G. [17/vvd'tig, L. monitus. 

manitas, angezeigt, vom Verb man, berichten, melden (371). 

Gesammt 
G. naq 9 L. par*. 

pÄt, herrschend, vom Verb pa, ernähren, erhalten (440). 
L. totus, F. tout. 

tati, so viel, tathyas, wirklich, vom zeigenden Fürworte tat, jener. 
G. ofioq, Go. sama, D. -rsammt 
samas, selbst, ganz. 
G. 6fiov> afAa 9 L. omnis. 

saman, mit, am 6, zusammen, vom Verb sam, vermischen, vereinigen (46). 
Li. wissas, R. wes'. 

vic,vas, visvas, alles, vom Verb vi 9, durchdringen, einnehmen (344). 
G. oloq y Go. alls, D. all, E. all, Ga. oll, C. oll. 
aus, fibermassig, alan, viel, vom Verb al, einnehmen, erfüllen (88). 

Geschlossen. 

G. xXeta&eig, L. clausus, F. clos. 

cli?tas, gebunden, verbunden, vom Verb ?U&> einschliessen, hemmen (226). 

G. aaxrog, L. segtas. 

saktas, eingeschlossen, vom Verb sasj, verbinden, anhangen (40). 

Gelheilt. 
G. r/fit-, rjfuooq, L. semi-, F. semi-. 
sami, halb, vom Verb sam, vermischen, verbinden (46) ? 
G. &Xccgt6q, G. dailiths, E. dealt, Li. dallytas. 
da Utas, getheilt, vom Verb dal ? schneiden, spalten (97). 

Getragen. 

G. <p€Qrog 9 L. partus. 

bhartas, gestützt, gehalten, vom Verb bhar, nähren, erhalten (431). 

L. vectus, Li. wesztas. 
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vadhas, getragen, vom Verb vah, bewegen, tragen (341). 

Gewandt. 
G. xcc/jLTtröq, xccpipog. 

k am pita s, bewegt, biegsam, vom Verb kap oder kamp, bewegen, zittern (271), 
L. versus, F. verti, Gä. wairths, Li. werstas [D. -wärts]. 
varttas, värtas, gewandt, gerichtet, vom Verb vart, werden, wenden (357). 

Gleich. 
G. taog. 

iti, so, so viel, vom Pronomen determinativnm i oder idan, dieser. 
G. cixoig, L. aequus, aequalis, F. egal. 

aikas, eins, aikiyas, glatt, gleicb, gebildet aus den Pronomen i and ka. 
G. dfwg, Go. sama, E. same, R. s&myi. 
samas, selb, gleich. 
G. ofAOioqy L. similis. 
samiyas, ähnlich, vom Verb sam, vermischen, vereinigen (46). 

Glücklich. 
G. xcckog, xccXhpoq. 

kaly&nas, beglückt, vom Verb kal, aufspringen, erreichen (284). 
G. cfatSooq. 
bhadras, glücklich, vom Verb bhad, gl&nzen, gedeihen (422). 

G. x&QToe» 

harstas, froh, vom Verb hars, erfreuen, entzücken (193). 

Göttlich. 
G. ifcfo£, L. divus. 
daivas, göttlich. 
G. &€i'xog, Li. diewiszkas. 
daivikas, göttlich, vom Verb div, gl&nzeo, erquicken (86). 

Greis. 
G. yegaiogy yifnovy L. grandis, D. greis, €. grai. 
jarin, ja rat, alt, vom Verb jar, sinken, altern (247). 
L. senis*, senex, Go. sineigs, Li. setias. 

sannas, gesanken, erschöpft, vom Verb säi, senken, aufhören (36). 
L. vetus, F. vieux, R. wetchli. 
vitas, vergangen, vom Verb vi, bewegen, vergehen (339). 

Gross. 
G. fiiyccq y lUyuXog*^ L. magnus, F. maint, Go. mikils, manags, D. michel*, 

manch, E. mickle*, mach, Li. maenus, R. moguez', GS. mor, C. mawr. 
mahat, gross, mächtig, vom Verb mah, wachsen, vorherrschen (382). 
G. nokvg, L. plus, F. plus, Go. filu, D. viel. 

pulas, weitläufig, zahlreich, vom Verb pul, anhäufen, anwachsen (477). 
Ii. cretus, crassus, F. gros, D. gross, E. great. 
kartas, gebildet, angewachsen, vom Verb kar, macheu, schaffen (275). 

Gut. 

G. ooog* eig, ei, C. hy-. 

88* 
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so, wohl, glücklich, vom Verb su, werfenr, erreichen (43). 

L. bonns, F. bon. 

punyas, rein, vom Verb pti, säubern, reinigen (462). 

Go. bats, D. bass, besser, E. better. 

bhattas, bh attaras, vorzüglich, vom Verb bhad, gl&nzen, gedeihen (42t). 

Haftend. 
6. äcp&ei'g, anzog, L. aptus, F. apte, Go. hafts, D. -haft. 
dptas, verbunden, haftend, vom Verb ap, einnehmen, halten (23). 
L. -jutus, justus, F. juste. 

yutas, vereinigt, angemessen, vom Verb yu, verbinden, anwachsen (180). 
L. mitis, mutans, 
mitras, freundschaftlich, vom Verb mith, anpassen, vereinigen (379)? 

Hart 
G. orepaog, D. starr, Li. storas. 

sthiras, fest, vom Verb sthä, sich halten, sich stellen (146)? 
L. durus, F. dur. 
dharas, fest, stark. 
L. duratus, Li. drutas. 
dhrutas, fest, vom Verb dhar oder dhra, befestigen, halten (103). 

Hoch. 
G. äxoog. 
agras, erhaben. 
G. cexQwg. 

agrai, auf dem Gipfel, vom Verb ag, nahern, durchdringen (II). 
L. altus, F. haut, Go. aliths, D. alt*, 
alitas, vermehrt, vom Verb al, einnehmen, anfüllen (28). 
G. cct£(ov*> Go. auhs, D. hoch, B. high, C. uchel. 
uödas, hoch, uöcais, in der Höhe, hinauf. 
G. aif^?]&e/g y L. auctus, L. auksztas. 
aucitas, angewachsen, vom Verb ud, anwachsen, ausdehnen (316). 

Jung. 
G. 7/ßdcoVy L. juvenis, F. jeune, Go. Jungs, I>. jung, E. young, Li. jaunas, R. 

iunyi, C. jeuang. 
yavan, jung, mannbar, vom Verb yu, verbinden, anwachsen (180). 

Kalt 
G. xtip^utavy L. hiemans. 
himavat, beschneit, kalt. 
G. X € WfytOQ 9 L. hiemalis* 

himailus, eisig, beeist, vom Verb hi, werfen, giessen (189). 
L. gelans, gelidus, F. gele, Go. kalds, D. kühl, kalt, E. cool, eold, Li. szalqs, 

szaltas. 
jalas, jalitas, kalt, verdichtet, vom Verb jal, bedecken, verdichten (248). 
G. rfoiGGCüv*, L. frigens, F. froid, D. frierend, E. freezing. 
bhraisar, zitternd, erstarrt, vom Verb bhrai*, fürchten, zittern (434). 
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Klar. 

G. -q>urjq y cpcccov. 

b hat? glänzend. 

G. (pavzoq, L. fotus. 

bh&tas, erhellt, erheitert, vom Verb bhfc, glänzen, brennen (418). 

G. at&Qiog, L. aetherius, F. ethere, D. heiter. 

äindras, himmlisch, vom Verb idh oder indh, glänzen, brennen (162). 

L. lucidus, F. lacide, D. licht, B. light, R. luczistyi. 

lauoitas, offenbar, sichtbar, vom Verb laud, sehen, erscheinen (541). 

Klein. 
G. jLuicov, jMWoq, L. minor, F. moindre, Go. mins, D. minn*, minder, E. mean, 

meaner, R. mnli, men'szli. 
minas, geraubt, vermindert. 
I* mancas, Li. menk, C. man. 
manac, schwach, wenig, von den Verben mi, zerstreuen, verderben (380), 

und man, beschränken, vermindern (369). 
G. navow*, navgoq, L. paucus, parvus, F. peu, Go. faws, D. feig, E. few, Li. 

piggus, Gä. beg, C bach. 
p&yyas, schwach, gering, vom Verb pai, verwelken, schmachten (453). . 
G. hrög, Go. leitils, D. lützel*, E. little, Li. lesas, Ga. lughe, C. Hai. 
liatas, laic,as, vermindert, weniger, vom Verb lic,, vermindern, verlassen 

(637). 

Kund. 
G. yvcoTog, L. gnotus, Go. kunths, D. kund, Li. zinotas, R. znatnyi. 
jnatas, bekannt, vom Verb j na, wissen, kennen (941). 
L. visus, Li. -wystas. 
vittas, kund, vom Verb vid, unterscheiden, wissen (334). 

Kur%. 
G. xaoroq, L. curtus, F. court, D. kurz, E. short, Li. kirstas, R. kratkü, Gä. 

giurra, C. corr. 
karttas, karstas, abgehauen, abgeschnitten, vom Verb kart oder kars, 

hauen, spalten (978). 
Lahm. 
G. Zco?.6g y /cüXcod-e/g, L. claudus, Go. halts, E. halt, R. kaleka. 
khaulas, khaulitas, hinkend, verstümmelt, vom Verb khaul, wanken, hin- 
ken (299). 
Lang. 
G. ficexgog. 

mahat, gross, vom Verb mah, wachsen, vorherrschen (382). 
L. longus, F. long, Go. längs, D. lang, E. long, 
lagnas, anbangend, ununterbrochen, vom Verb lag, annähern, anhangen (534)* 

Laufend. 
G. -zgdi]s> XQOuov, L. currens, F. courant. 
caras, carat, beweglich, vom Verb öar, bewegen, vorrücken (294). 
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G. Üqqüw, L. errans, F. errant, D. irrend, E. erring, 
trat, gehend, vom Verb ir, schleudern, bewegen (169). 

Leicht. 
G. i?xe/vg 9 L. levis, F. leger, D. leicht, E. light, Li. lengwas, R. legkli. 
laghas, leicht, kurz. 
6. ila/iav*, iXäaaoyv, L. levior, D. leichter, E. lighter, L. lengwesnis, R. 

legczü. 
laghiyas, leichter. 
G. kXa/jGvoq y L. levissimus, D. leichtest, E. lightest, Li. lengwausas, R. 

legczaiszü. 
laghisthas, leichtester, vom Verb lagh, bewegen, eilen (539). 

Letzt 
G. XoTa&oQ, L. -lictus, D. letzt, E. last. 

listas, vermindert, geringer, vom Verb lic,, vermindern, verlassen (537)? 
h» postumus, postremas. 
pa9cimas, letzt, vom Verb pas, binden, anfügen (449). 

L ieb. 
G. £#(>/£/£, L. carus, F. eher, D. kar*, Li. geras, C. car. 
fraiyas, günstig, angenehm. 
G. ZQVGTOQy L. gratus, R. choroszli. 

fraisthas, angenehm, vom Verb ^ri^ ankommen, dienen (920). 
Go. liubs, D. lieb, R. liubyi. 
laubhyas, wünschbar, vom Verb lubh, wünschen, lieben (545). 

Link 
G. laTog 9 L. laevus, D. link, E. left, Li. liekas, R. liewyi. 
Iai9as, schwach, link, vom Verb lic., vermindern, ablassen (537). 
G. axaiog, L. scaevus, D. schief. 
9»vä8, gebrochen, savyas, link, vom Verb 9 au, hauen, vermindern (213). 

Lustig. 
G. yr]&(öv> L. gaudens, F. gai, joyeux. 
jausat, zufrieden, vom Verb jus, lieben, gefallen (939). 
G. )jüoq*, Xd)<7Tog, L. laetus, R. luczszü. 
lastas, angenehm. 
L. ludicrus, D. lustig, E. lusty. 

lasikas, erfreut, fröhlich, vom Verb las, freuen, lieben (526). 
L. hilaris, D. glat*, E. glad. 
hilat, thöricht, vom Verb hil, sich freuen, thöricht sein (196). 

Machend. 
G. fteTg, Ti&etg, LL ded^s. 

dhas, dadhat, stellend, machend, vom Verb dh&, stellen, bewirken (98). 
G. -ztoy$> L. cerus*. 
karas, machend. 
L. creans, F. creant. 
kart, erzeugend, gebärend, vom Verb kar, machen, handeln (975). 
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Mächtig. 

G. l'(JX(0Vy iaxVQoq. 

ifas, ic,varas, Besitzer, Herr, vom Verb 19, halten, besitzen (164). 

L. par, penes. 

pas, mächtig, vom Verb p&, ernähren, erhalten (440). 

L. potis, potens. 

patis, mächtig, vom Verb pat, erhalten, herrschen (448). 

G. -da/tag, Safiäcov, L. domans, F. domptant, D. Zähmer, zähmend, E. tamor, 

taming. 
damas, damyat, Krieger, Sieger» vom Verb dam, beruhigen, zähmen (87). 

Mild. 
G. fialog, fjLalaxoQj L. mollis, mollitus, F. mol, D. mild, E. mild, IL malyl. 
malitas, zusammengedrückt, vermindert, vom Verb mal, halten, zusammen-* 
drücken (400> 

Mittel. 
G. ftiaog, h. medius, F. mi-, Go. midis, D. mittel, E. middle, 
madhyas, mittelpunktlich, halb. 

G. fitafpy fiäao&i, L. medio, F. -mi, D. mitten, E. midst, R. mezdu. 
madhyai, madhyatas, in der Mitte, vom Verb mad, vereinigen, anpassen 
(576)? 

Nächtlich. 
G. vv/iog, L. niger, noctius. 
naic,as, finster, nächtlich. 
G. vvxTcouy L. noctu. 
naktan, Nachts, vom Verb na 9, zerstören, verwischen (62). 

Nackt 
G. Xenrog, Li. luptas. 

luptas, beraubt, vom Verb lup, klopfen, schlagen (549). 
Im uudus, F. nu, Go. naquaths, D. nackt, R. naked, Li. nogas, R. nagti. 
nagnas, nackt, vom Verb nakk, durchbohren, beraubeu (63)? 

Nass. 
G. iivSücüVy L. madens, madidus, E. moist, R. mytyi. 
inidyat, miditas, schmierig, flussig, vom Verb mid, erweichen, schmelzen 

(374). 
G. voriog y D. nass. 
nistas, benetzt, vom Verb nis, fliessen, netzen (66) f 

Nett. 
G. -ocvyrjg, Li. aszkus. 

acchas, durchsichtig, vom Verb adh, ausdehnen, einnehmen (16)« 
Ja. nitens, F. net, D. nett, E. neat. 

nandat, glänzend, vom Verb nad, glänzen, gedeihen (57). 
L. mundatus, mundulus. 

manditas, mandanas, geschmückt, niedlich, vom Verb mad oder man<|» 
reinigen, schmücken« 
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Ne u. 

G. vtoq, vuoq, L. novus, F. neuf, Go. niwis, D. neu, E. new, Li nalgaii, R. 

nowyi, Gä. nua, C. nea. 
navas, navyas, neu, vom Verb na, aussprechen, verbreiten (64)? 

Niedrig. 
G. veiarog, vaiapog, D. nied*, nieder, R. niz-, nizkii. 
nic,as, niedrig, nicjäis, nieder, vom Verb ni, bewegen, neigen (60). 
Ii. casus, cassus. 
c,atas, gefallen, verblichen, vom Verb c,ai, vorübergehen, fehlen (208). 

Quick. 
O. £iwo$, Li. gywas, R. ziwyi. ' 

jivat, lebendig, vom Verb jiv, leben, bestehen (246). 
G. xtxvcoVy Go. guiws, D. quick, £. quick. 

c,akas, stark, glücklich, vom Verb c,ak, gedeihen, vermögen (910). 
G. vytf'jQ, L. veges, vivus, F. vif, vivant. 
vajat, vaigin, thätig, vom Verb vaj oder vij, bewegen, handeln (346). 

Rauh. 
G. (wao6q y L. raneus, F. rauque, D. raub, E. rough. 
ruksas, rauh, roh, vom Verb ruks, sträuben, runzeln (52 f). 

Recht. 
G. St&oq, L. dexter, Go. taihswa, D. zesen*, Li. deszinis*, R. desnyi. 
d a k s a s, d a k s i n a s, geschickt, recht, vom Verb d a k s , erreichen, gelingen (89). 
G. 6()&og f L. ortus, Gä. ard. 

ardhas, aufrecht, vom Verb ardh, aufrichten, heranwachsen (496). 
G. -UQxrjq, L. rectus, F. -rect, G. raihts, D. recht, E. right. 
urjus, arjitas, recht, ganz, vom Verb arj, bewegen, richten (497). 

Reif. 
G. n£GG(ov } ninav, nenroq. 

pacat, paktas, kocheud, gereift, vom Verb pac,, kochen, reifen (460). 
L. maturus. 
madhuras, saftig, vom Verb mad, berauschen, bezaubern (373). 

Rein. 
G. xaoQ'iiq*, xa&aooq, L. castus, F. chaste, Go. gods, D. gut, E. good. 
fuddhas, rein, gut, vom Verb c,udh, reinigen, s&ubern (204). 
L. patus, F. pur. 
pütas, gereinigt, vom Verb pö, reinigen, schmücken, (469). 

Reis send. 
G. 3quq, Sguarrjq. 

dr&tas, schnell, beweglich, vom Verb drfi, gehen, bewegen (90). 
G. Tierocovy mtyivoq. 
patat, fliegend, patrin, geflügelt, vom Verb pat, fliegen, fallen (447.) 

Roth. 
G. Q*]Z&tig, Qovotoq> L. russus, F. roux, D. roth, E. red, Li. ruddas, R. ryzli, 
Gä. ruad, C. rhudd. 
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raktas, gefärbt, roth, vom Verb raj oder ranj, beleben, färben. (518). 

Ruhig. 
G. xotTatoQ; L. quietus. 

9 ayitas, ruhig, friedlich, vom Verb 91, sich niederlegen, schlafen (307). 
L. com is, D. -quem, 
famin, friedlich, vom Verb 9 am, versöhnen, vereinigen (916), 

Schädlich. 
G. xaxog, xaxocov. t 

ka9at, übelthuend, vom Verb kaf, hauen, spalten (264). 
L. nocens, nocuus, F. -nocent, nuisible. 
069 an, na^yas, zerstörend, vom Verb na 9, umkommen, zerstören (62). 

Schlafend. 
' G. imvooWy Go. slepans. 

svapat, schlafend, schlummernd. 

L. sopitus, Li. sapnotas. 

suptas, eingeschlafen, vom Verb svap, schlafen, ruhen (48). 

L. jacens, F. gisant. 

y au chat, erstarrt, vom Verb yuch, schmachten, still stehen (179). 

Schmelzend. 
{?. Xvcw, Xoi)ayv } L. luens, layans, F. lavant, D. laugend, Li. lejas, C. Uaitb. 
layat, schmelzend, flüssig, vom Verb li, auflösen, schmelzen (532). 
Ij. mergens, mersus, Li. merkis, merktas. 

xnarjat, waschend, marstas, gewaschen, vom Verb marj, waschen, netzen 
(398). 

Schnell. 
G. coxvg, L. ocior. 

»9ns, lebhaft, schnell, vom Verb a^, durchkreuzen, durchdringen (10). 
G. xiXrjg, L. celer. 

culas, beweglich, hurtig, vom Verb cal, bewegen, vorrücken (295); 
G. &ovoog y D. Thor, 
tu ras, ungestüm, vom Verb tur, bewegen, springen (129). 

Schwarz. 
G. fiAag. 

inalinas, dunkel, schwarz, vom Verb mal, bedecken, dunkel machen (401). 
Ij. tenebrans, D. dämmernd, E. dim, Li. tamsus, R. temnyi. 
tamasas, finster, vom Verb tarn, verwirren, verdunkeln (124). 

Schwer. 
G. ßagvg. [D. schwer]. 

pur us, voll, geladen, vom Verb pur, versehen, anfüllen (466). 
L. gravis, F. grave, Go. gaurs. 
gurus, lastend", schwer. 
L. gravans, D. grob, R. grabyi. 
garvat, drückend, vom Verb gur oder garv, wägen, niederdrücken (234). 

23 
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Süss. 

G. fjSvg, L. suavis, F. suave, Go. sutis, D. süss, E. sweet, Li. Saldos , R. 

sladok. 
sv&dus, süss, angenehm,* vom Verb svad, kosten, schmecken (39). 
G. TiQncav, Tegnvog. 
tarpat, reizend, vom Verb tarp, reizen, erfreuen (140). 

Stark. 
G. ßgi-i ßgtacov. 

baras, stark, hervorragend, vom Verb bfir, nähren, erhalten (419). 
G. niXcoVy L. pollens, Go. balths, D. bald*, E. bold. 
baiin, balat, glücklich, gedeihend, vom Verb bal, leben, gedeihen (416). 

Stät. 
G. mag, GTceroQ, L. stans, Status, D. stät, E. steady. 
sthas, sthitas, aufrecht, befestigt. 
G. oTccSiog, L. stativas, Li. staczias, R. stoiaczli. 
sthatavyas, bleibend, vom Verb sthtt, sich halten, sich stellen (146). 

Steif. 
G. areicfQoq, orvtpQOQy L. stipatus, stupidus, F. -stipe, stupide, D. steif, E. stiff, 

Li. stiprus. 
stabdhas, stubdhas, steif, starr, vom Verb stabh oder stubh, feststellen, 

verdichten (154). 
L. stolidus, stnltus, D. stolz, E. stolid. 
sthalitas, sthülitas, massiv, dicht, vom Verb sthal oder sthül, befestigen, 

aufhäufen (157). 

Sterblich. 
G. ßgorog, ßgortioq, L. mortalis, F. mortel. 
martas, martyas, sterblich, menschlich, vom Verb mar, sterben, tödten (393). 

Stumm. 
G. [ivxog, [ivSog, L. mutus, F. muet, D. mut*, E. mute. 

mükas, in Utas, verschlossen, stumm, vom Verb mü, verschliessen, zusammen- 
drücken (391). 

Täglich. 
G. diog, L. diutinus. 

divyas, divatanas, himmlisch, den Tag betreffend, am Tage. 
L. diu. 
div&, am Tage, vom Verb div, glänzen, laben (86). 

Thöricht. 
G. ficcQyog, /ucopog, L. morus. 

mürkhas, gestumpft, vom Verb murch, verwirren, stumpfen (399). 
G. [iceveig, -fiavrjq, F. -mane. 

m&nin, leidenschaftlich, eingenommen, vom Verb man, gedenken, rächen (370). 
G. fidratog, D. matz*, *E. mad. 
mattas, verwirrt, thöricht, vom Verb mad, berauschen, verwirren (373). 



NOMINA. 179 

TodL 

G. vhtvq, L. nectus. 

n&c,in, nastas, zerstört, vom Verb na 9, umkommen, zerstören (69). 
L. mortuus, F. mort, Li. mirtas, R. mertwyi, Gfi. marbh, C. marw. 
martas, todt, vom Verb mar, sterben, tödten (393). 

G. ftccvciv. 

t unnas, geschlagen. 

G. TV&€iQ, L. tnsus, F. tue', Go. dauths, D. todt, B. dead. 

tutas, getödtet, von den Verben tud, schlagen, vernichten (113), und tu, an- 
greifen, schlagen (123). 
Tönend. 

G. avSdcoVj avSfjeiq. ' 

vadat, vadin, lärmend, rauschend, vom Verb vad, aussprechen, reden (333). 

L. sonax, R. zwonok. 

svanac,as, helltönend, vom Verb 8 van, ertönen, erschallen (30). 
Trinkend. 

G. nicjv, nivanr. 

pivat, trinkend. 

Ii. bibax. 

pipasus, Trinker, von den Verben pi, trinken, tr&nken (452), and pa, trin- 
ken, begiessen (441). 
Trocken. 

G. &4p€iog, L. torrens, torridus, F. torride, Go. thaursus, thaursiths, D. dürr, 

E. dried, Li. troksztas. 
tarsyat, tarsitas, durstig, dürr, vom Verb tars, dörren, brennen (139). 
G. aavxog, L. siccus, F. sec, Li. sausas, R. suchii, C sych. 
fuskas, trocken, vom Verb c,us, trocknen, brennen (900). 

Unt erscheidend. 
G. XQivcoWy L. cernens. 

karnat, unterscheidend, vom Verb k&r, theilen, unterscheiden (276). 
L. spiciens, F. e*piant, D. spfihend, B. spying. 
spa<;as, pac.yat, beobachtend, vom Verb pa$ oder pac,y, sehen, erblicken (467). 

Unterschieden. 

G. TQCCPOQ. 

tirnas, durchdrungen. 

G. T^fJTOQ. 

tiritas, durchkreuzt, vom Verb tftr oder tir, durchdringen, durchkreuzen (128). 
G. xqvtoq, L. cretus. 

k&ritas, unterschieden, vom Verb kar, theilen, unterscheiden (276). 
L. -spectus, spectatus, F. epie, D. -sp&ht, B. spied. 

apastas, gesehen, abgewandelt aus dem Verb paf oder pac.y, sehen, er- 
blicken (457). 

Väterlich. 
G. nccTQiog, L. patrias, O. väterlich, E. fatherly. 

83* 
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pitryas, väterlich, vom Verb pa, ernähren, erhalten (440). 
Verliebt. 

G. igücw, L. verens. 

varayat, vorziehend, vom Verb var, lieben, vorziehen (363). 

L. lubens, Go. leibiands, D. liebend, E. loving, Li» lubij^s, R. liubownyi. 

laubhin, luhhyat, wünschend, begehrend, vom Verb lubh, wünschen. 

L. amans, F. amant. 

amat, ehrend, vom Verb am, ehren, achten (19). 
Verständig. 

G. Satig, dat]fjUDV. 

dhyäyat, dhimat, einsichtsvoll, vom Verb dhyfii, beobachten, nachdenken (100). 

G. Gucprjq*, L. sagus, F. sage, D. Seher. 

«nein, hellsehend. 

L. sagax. 

eücakas, spitzfindig, vom Verb süc, unterscheiden, anzeigen (42). 
Voll 

G nXäog, L. plenus, F. plein, Go. fulls, D. voll, E. füll, Li. pilnas, R. polnyi. 

pulas, weit, gross. 

G. ithjafreig, L. -pletus, G. fülliths, Li. piltas. 

pulitas, angefüllt, vom Verb pul, anhäufen, anwachsen (477). 
Vollständig. 

G. r&eog, Te)>ed'€tg, L. solus, solidus, F. seül, solide, Li. czelas, R. cielyi. 

talat, talitas, voll, vollständig, vom Verb tal, gründen, vollenden (149). 
Vo r ig. 

G. ävTi'og, L. antiquus. 

&dis, adyas, vorhergehend, vom Präfix ati, jenseits, gebildet aus dem Verb 
at, bewegen, aufspringen (7). 

G. noorsoog, L. pristinus. 

pratanas, vorig, vom Präfix pra, vor, gebildet aus dem Verb par, bewege», 
vorrücken (465). 

G. 7i6QV<jtv6g y Go. fairnis, D. Arn. 

parutnas, vorigjährig, vom Präfix parÄ, jenseits, gebildet aus dem Verb par, 
bewegen, vorrücken (465). 
Wach. 

G. iyeiQcov, iyeg&etg. 

jägarat, wachend, jagartas, aufgeweckt, vom Verb gar oder jagar, unter- 
scheiden, wachen (933). 

G. öiQxcoVy -dQccxtjg. 

dar 9 in, sehend, vom Verb dar 9, sehen, erblicken (92). 

L. veges, vigil, D. wach, wacker. 

vaigin, handeln, vom Verb vij, bewegen, handeln (346). 
Wahr. 

G. tjgog*, L. verus, F. vrai, D. wahr, E. very, Li. wiernas, R« wiernyi, Gä- 
fearr, C. gwir. 
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varyas, vortrefflich. 

G. äpTtog, D. werth, E. worth, Li. wertas. 

vartas, vollendet, vom Verb var, lieben, vorziehen (353). 

Wa r m. 
G. m&og, L. assus, D. heiss, E. hot 

Iddhas, brennend, heiss, vom Verb idh oder indh, glänzen, brennen (162). 
G. XTjleoq, L. calens, calidus, F. chaud> Li. szyl$s, szillas. 
jvalat, jvalitas, brennend, flammend, vom Verb jral, glänzen, brennen 

(249). 
L. tepens, tepidus, F. tiede, R. teplyi, Gfi. teth. 
tapat, taptas, geheizt, vom Verb tap, brennen, heizen (125). 

Weise. 
G. lS(6v y L. videns, R. widok. 
vid, vidat, wissend, sehend. 
G. eldcog, D. weise, E. wise. 

vidvas, unterrichtet, vom Verb vid, unterscheiden, wissen (334). 
G. yvovg y L. gnarus, D. Kenner, Li. zin^s. 
jnas, jänat, kennend, vom Verb jna, wissen, kennen (241). 

Weiss. 
G. Xevxog, Xzvxocov, L. lacens. 

laudayat, klar, leuchtend, vom Verb lau 6, erscheinen, leuchten (541). 
L. candens, D. schön, C; cann. 

candat, glänzend, vom Verb 6a d oder cand, leuchten, glänzen (290). 
Go. hweits, D. weiss, E. white. 
fvaitas, weiss, vom Verb 9 vid, reinigen, bleichen (204). 

Weit. 
G. xaupog. 

Linas, gaffend-, vom Verb ha, loslassen, mangeln (183). 
G. xeveog, xevoq, D. kein. 

^unyas, leer, vom Verb c,au, hauen, vermindern (213)? 
G. zlvig, L. vanus, F. vain, Go. wans, D. wahn-, E. wan, Li. wienas*. 
ünas, weggenommen, vermindert, vom Verb aun oder ün, abschneiden, weg- 
nehmen (323). 
L. vidQus, F. vide, Go. authis, D. öde, weit, E. odd, Wide, R. odin*. 
viddhas, getrennt, abgelöst, vom Verb vidh, absondern, trennen (335). 

Wesend. 

G. i f ew* 9 &v. 

eat, seiend. 

G. ireog. 

satyas, wesentlich, wirklich, vom Verb as, sein, bestehen (1). 

G. -cpvfjg, L. flens, Li. buw$s, Gä. beo, C. byw. 

bhüs, bhavat, seiend, geboren werdend, entstehend« 

G. (pvrog, L. foetus. 

bhütas, geboren. 
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L. füturus, F. futur. 

bhavitar, zu gebärend, vom Verb bhu, geboren werden, entstehen (430). 

W in d ig. 
.G. cnjToq, L. ventosus, F. venteux, D. windig, E. windy. 
vfttas, v&tikas, luftig, windig, vom Verb vä, bewegen, wehen (326). 

Wirklich. 
G. ccod-eig*, L. ratus, Go. rathis, Gä. rad. 
artas, wirklich, ratas, zugegeben, von den Verben ar, gehen, erreichen (496), 

und r&, erproben, zugeben (602). 
L. certus. 

^ritas, angekommen, erhalten. 
L. certe. 
9 rat, gewiss, vom- Verb c,ri, ankommen, dienen (220). 

Wohl. 
G. ou).cnv t L. valens, validus, F. vaillant, valide, Go. waila, D. wohl, U. well, 

R. welii, C gwell. 
valitas, gestützt, stark, vom Verb val, bedecken, stützen (369). 

Zahm. 
G. dfjLrjroq, L. domitus, F. dompte, Go. tamiths, D. zahm, B. tarne, 
damitas, unterworfen, beruhigt, vom Verb dam, beruhigen, z&hmen (87). 

Zart. 
G. Hqtjv, Go. taurans. 
dirnas, gebrochen. 
Ja. teres, D. zart. 

daritas, geschwächt, vom Verb dar, hauen, brechen (88). 
G. rvvoq> L. tener, F. tendre. 
tanus, verdünnt, vom Verb tan, verlängern, dehnen (111). 

, Zerbrochen. 
G. ytjxTOQ, L. rosus, Li. resztas. 

ristas, gehauen, geschnitten, vom Verb ris, hauen, schneiden (504). 
G. Qircoq, L. -rutus, Li. rautas. 

rutas, weggenommen, zerstört, vom Verb ru ; rütteln, zerstören (529), 
G. gixvoq. 

rugnas, schwach; vom Verb ruj, zerbrechen, schaden (520). 
L. • pistus. 
pistas, gemahlen, vom Verb pis, nagen, mahlen (443). 

Dies sind diejenigen Nomina, welche wir, wegen ihres häufigen Gebrau- 
ches und ihrer genauen Aehnlichkeit in den verschiedenen Sprachen, in diesem 
Wörterbuche vorzüglich hervorheben zu sollen geglaubt haben. Es giebt viele 
andere, die aus denselben Wurzeln gebildet sind, die aber durch grössere Ver- 
änderungen dem ersten Blicke weniger erkennbar werden. Es giebt noch mehr 
derselben, welche, von den hier angeführten abstammend und bei den verschie- 
denen Völkern eine Menge untergeordneter Endungen annehmend, das Gebiet 
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der Sprache ausdehnen und bereichern, indem sie alle Schattirungen des Den- 
kens ausdrücken. In dieser Beziehung öffnet sich hier ein weites Feld für 
diejenigen unserer Leser, welche die von uns für die Darstellung des ganzen 
Systems gewählte Methode auf jede besondere Sprache anwenden und allen 
von uns angezeigten Wortstammen in ihren einzelnen Verzweigungen nachspü- 
ren wollen. Wir haben uns in den engen Grenzen eines Ueberblickes zu hal- 
ten, und gehen sogleich zu den bemerkenswerthesten Zusammensetzungen über, 
welche aus der Vereinigung zweier oder mehrerer Nomina entstehen. 

Zusammengesetzte Nennwörter. 

Nachdem wir die einfachen Nomina in ihrer allgemeinsten Gestalt be- 
trachtet und ihre ursprüngliche Gleichheit in den indisch-europäischen Sprachen 
erkannt haben, könnte man mit Recht vermuthen, dass hier die Aehnlichkeit 
aufhöre und dass sowohl die entfernteren Ableitungen als vorzüglich die Zu- 
sammensetzungen in jeder Sprache eine andere Gestaltung annehmen, welche 
alle Vergleicbung aufbebe. Doch diese Ansicht leidet, obgleich sie zum Theil 
richtig ist, zahlreiche Ausnahmen, welche alle das von uns darzustellende Sy- 
stem, unterstützen. Um zur Feststellung der Wahrheit möglichst viele That- 
sachen beizubringen, wollen wir in diesem Capitel die bei verschiedenen Völ- 
kern übereinstimmenden Zusammensetzungen nach ihren verschiedenen Vörbin- 
dungsarten überblicken und dann einige überlieferte Eigennamen betrachten, 
welche sich in Europa und Indien erhalten haben. 

Die indische Sprache ist unter allen Sprachen der Erde die reichste an 
Wort-Zusammensetzungen, oder, richtiger gesagt, alle ihre Wörter verbinden 
sich mit einander in steter harmonischer Zusammensetzung, welche man auflö- 
sen muss, um ein einzelnes Wort erkennen zu können. Hieraus entspringt ein 
Reichthum von Bildern und eine Lebhaftigkeit der Schilderung, welche sich in 
keiner andern Sprache vorfindet, und deren vollen Glanz selbst die* so wohltö- 
nende und malerische griechische Sprache nicht wiederzugeben vermag. Das 
schärfere und strengere Latein kann nur einen geringen Theil der indischen 
Zusammensetzungen ausdrücken. Man würde, einen grösseren Reichthum der- 
selben im Gothischen und Litthauischen finden, wenn von diesen Sprachen die 
eine uns mehr bekannt, und die andere in ihrem Gebrauche weniger beschrankt 
wäre; da aber bei ihrem unangebauten Zustande unsre Kenntnis« von ihnen 
sich fast nur auf ihre Formen erstreckt, so schien es uns wichtiger, statt ihrer 
die an ihre Stelle getretenen deutschen und russischen Zusammensetzungen an- 
zuführen, welche in mehreren Beziehungen den indischen mit Vortheil entge- 
gentreten. Die griechische, lateinische, deutsche und russische Sprache werden 
daher in diesem Capitel mit der indischen zusammengestellt, weil sie in ver- 
schiedenem Maasse der Zusammensetzung f&hig sind, und theils durch wörtlich 
entsprechenden Ausdruck, theils durch Umschreibung einige der zahllosen Bil- 
der ausdrücken können, welche einander in der Sprache der Braminen wie in 
einem stets bewegten Gemälde uuaufhörlich folgen. 
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Ohne hier die verschiedenen indischen Zusammensetzungsarten zu zer- 
gliedern, was nur für das besondere Stadium dieser Sprache von Wichtigkeit 
ist, wollen wir nach einander die durch Präflxa oder Vorsetzpartikeln zusam- 
mengesetzten Nomina und die mit andern Nennwörtern zusammengesetzten Ad- 
jectiva und Substantivs, wie auch einige Eigennamen, welche Beachtung zu 
verdienen scheinen, zusammenstellen. * 

-1. Präpositive Zusammensetzungen. 

Da die früheste Anwendung der Vorsetzwörtchen hei den Zeitwörtern 
Statt gefunden hat, deren Sinn sie naher bestimmt und deren Beziehungen sie 
vervielfacht haben, so sind alle nominellen Verbindungen mit Präfixen von zu- 
sammengesetzten Zeitwörtern abgeleitet, welche wir später sammt der erfor- 
derlichen Erklärung mitzutheilen Gelegenheit haben werden. Hier beschränken 
wir uns auf die Mittheilung einiger der bemerkenswerthesten nominalen Zusam- 
mensetzungen , welche theils durch Verbalpräfixe, theils durch privative und 
qualificative Partikeln, welche nicht vor Zeitwörtern gebraucht werden, gebildet 
sind. Wir beginnen mit den letzteren, und lassen ihnen die andern Vorsetz- 
wörtchen fast in eben der Ordnung folgen, in welcher sie in dem ihnen gewid- 
meten Abschnitte erscheinen. Nach der von uns bisher befolgten Methode wird 
jeder Artikel mit den europäischen, entweder griechischen oder lateinischen, 
gothischen, deutschen, litthauischen oder russischen Wörtern anfangen und mit 
dem indischen Worte endigen, dessen Bestandteile einzeln angegeben und 
durch Uebersetzung erklärt werden. Hiebei zeigt sich, dass die Bedeutung der 
zusammengesetzten Ausdrücke nicht in allen Sprachen dieselbe geblieben ist, 
dass sie aus dem eigentlichen Sinne in den bildlichen, aus dem physischen in 
den moralischen übergegangen und von dem Mehrfachen zum Einfachen fort- 
geschritten ist. Da aber diese steten Uebergänge sich nicht nur in denjenigen 
Sprachen zeigen, welche wir studiren, sondern auch in denjenigen, welche wir 
täglich sprechen, so kann man davon keinen ernstlichen Einwurf gegen die ur- 
sprüngliche Einheit des Ausdrucks und der Vorstellung hernehmen, welche sich 
dennoch oft mit einer hartnäckigen Genauigkeit erhalten hat, die unser Erstau- 
nen viel mehr erregt, als die anderswo sichtbaren leichten Abänderungen. 

Die bemerkenswerthesten Zusammensetzungen mit den beiden privativen 
Partikeln sind folgende. • 

G. avdvvTog, D. unendlich, I. anantas, unendlich, zusammengesetzt aus an, 

ohne, und antas, Ende (5). 
L. iners, D. unartig, I. anarthas oder anarthakas, nichtswürdig, von an 

und arthas, Wirkung (496). 
G. adtgxTjg, I. adarc,, blind; — G. uSeoxrog, I. adarstas, unsichtbar, von 

an oder a, und dar 9, Gesicht (92). 
Ja. inaequus*, iniquus, I. anaikas, verschieden, ungleich, von an und aikas, 

eins. 
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O. uyopoq, I. ajas oder aj&tas, nicht geboren; — G. ccywtjg, L ajanyas, 

entartet, von a und jas, geboren (240). 
G. üyvcoq, L. ignarus, L ajnas, unwissend; — 6. uyv(üxoq % L. ignotus, L 

ajnatas, anbekannt; — 6. ayvoelv, I. ajnanan, Unwissenheit, von a und 

jnas, wissend (241). 
G. ayijoaoq, I. ajaryas, bestfindig; — G. ayrjQecov, I. ajaryan, Beständig- 
keit, von a und jara, Alter (247). 
G. axeiQTjg, I. akaras, einhändig, von a und karas, Hand (275). 
G. äxapag, I. aksamas, ungeduldig, von a und ksamas, Leiden (904). 
G. ccvuvtzrjq, L anuöcas, klein, von an und uccas, gross (316). 
L. immitis, I. amitras, Feind, von a und mit ras, freundschaftlich (379). 
L. immensus, O. unmassig, L amaiyas, unermesslich , von a und maiyas, 

messbar (365). 
G. ä/jLooog, I. amaras, göttlich; — G..ccfifi^oroq 9 L. immortalis, I. amartas 

oder amartyas, unsterblich; — G. ccfißooaia, I. aniartan, Ambrosia, von 

a und maras, todt (393). 
Go. amala, L.amaias, rein, von a und malan, Mal, Fleck (401). 
G. ccyvrjq, h abhÜ8, ungeschaffen; — G. üq>vta 9 h abhavas, Nichts, von a 

und bhüs, erzeugt (430). 
L. inritus*, irritus, L anartas, falsch, unächt, von an tuui artas, wirklich 

(496). 
L. inrectus*, D. unrecht, I. anarjus, verkehrt, von an und arjus, recht (497). 
G. äyprjXTOQ, I. aristas, unberührt, ganz, von a und ristas, zerbrochen 

(604). 
L. nequis, Li. nekas, I. nakas, niemand; — L. nequam, I. nakin, nichts, von 

na, nicht, und kas, einer (fragendes Fürwort). 
L. neve, I. na vi, wenn nicht, von na und va, oder (disjunctives Adverb). 

Einige Zusammensetzungen mit billigenden und tadelnden 

Partikeln. 

G. evStog, L. sudus, L sudin, heiter, von su, wohl, und dyu, Tag (86). 

G. eixägdioq, \ f s u ha rd, gefühlvoll, von su und hard, Herz (194). 

G. evztQiig, I. su karas, leicht, von su und karas, möglich, machbar (275). 

G. evei§T]q y I. suvidhas, glücklich, von su und vidhas, erscheinend (335). 

G. ev/uevTjq, I. sumanas, freundschaftlich; — G. evfiTjrtq, I. sumatis, wohl- 
wollend, von su und manas oder matis, Gedanken (370). 

G. eiifojTiTog, L sulabhas, zugänglich, von su und lab lins, nehmbar (543). 

G. dvGX*l>y<Zj *• duskaras, schwer, von dur^ schlecht, und karas, machbar 
(*7Ö). 

G. SuGetSf'jg, I. durvidhas, elend, von dur and vidhas, erscheinend (335). 

G. dvGfjLCvrjg, I. durmanas, feindlich; — G. dvGfitjviq, I. durmatis, übelwol- 
lend, von dur und manas oder matis, Meinen, Gedanke (370). 

G. Smhimoq, I. durlabhas, unnehmbar, von dur und labhas, nehmbar 
(543). 

24 
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Viel zahlreicher als diese wären die mit den Verbalprfiflxen gebildeten 
Zusammensetzungen^ wenn wir sie alle aufzahlen wollten; wir führen nur die 
wichtigsten an. 

G. äviyüw, L. assidens, D. ansitzend ; I. asidat, beistehend, von a, an, und 
sad, setzen (31). 

G. evdet£ig, L. indicium, I. nidaic,as, Anzeige, von ni, In, und di<j, zei- 
gen (81). 

G. iyyevyg, L nijas, angeboren, von ni und jan, geboren werden (240). 

L. in versus, I. nivarttas, zurückgekehrt; — L. inversio, I. nivarttis, Rück- 
kehr, von ni und vart, wenden (357). 

L. impes, L &pad oder nipad, Schwung-, — L. impetus, h äp&tas oder 
nipatas, Sturz, von & oder ni, und pat, fallen (447). 

Li. nuwesztas, R. nizwodnyi, I. nirvadhas, vollendet, von nir, ausser, und 

vah, tragen (341). 
G. avacrdg, I. anusthas, genähert, von anu, nahe, und sthfi, sich halten 

(146). 
L. aguatus, I. anujas, nachgeboren, von anu und jan, geboren werden (240). 
L. agnitus, I. anujn&tas, anerkannt, von anu und jn&, erkennen (241). 
G. avuxafixfßig, I. anukampA, Bewegung, Aufwallung, von anu und kap oder 

kamp, heftig bewegen (271). 
L. interiens, L antaryat, untergehend; — L. interitus, L antaritan, Unter- 
gang, von antar, unter, zwischen, und i, gehen (158). 
L. adstans, JL adhisthas, herrschend, von adhi, auf, und stha, stehen 

(146). 
G. uvrinalog, L. antepollens, L atibalas, vortrefflich, von ati, jenseits, und 

bal, gedeihen (416). 
G. GvvveuatQy I. sannatis, Begrüssung, von sam oder sa, mit, und nam, 

grüssen (66). 
G. ov-vtovoq, L. continuus, I. santanas, immerwährend, von sam und tan, 

dehnen (111). 
G. ovarag, L. constans, I. sansthas, bestehend, von sam und stha 1 , stehen 

146). 
G. awicov, L. comes, I. samyat, Gesell; — G. ovveatg, L. coitus, I. samitis, 

Zusammenkunft, Gesellschaft; — L. civis, I. sayin, Waffenbruder, von sam 

oder sa, und i, gehen (158). 
G. av£v£> L. conjux, I. sanyuj, vereint; — G. av^vyla^ L. conjugium, I. 

sanyaugas, Vereinigung; — G. GVL,€vy&eig, I* conjunctus, Go, gajukaiths, 

I. sanyuktas, verbunden, von sam und yuj, verbinden (178). 
G. cvyxfatGtg, L. conclusio, I. saticjaisan, Beengung, Einschliessung, von 

sam und ?lis, einschliessen (226). 
G. Gvyyovoq, L. cognatus, I. sanjas oder sarijatas, verwandt," von sam und 

jan, geboren werden (240). 
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6. avyypcMTTog, L. cogüitus, I. sarijnitas, erkannt, von sam und jna, erken- 
nen (241). 

L. concreatus, concretus, I. sanskartas, zusammengesetzt, von sam und kar, 
machen (275). 

G. (TvvstSog, I. sanvid, Gewissen, von sam und vid, wissen (334). 

G. GV[t(pv7]<z , I. sambhüs, ursprünglich, entsprungen-, — G. avfACpvice ; I. 
sambhavas, Ursprung, von sam and bhü, entstehen (430). 

G. GVfMpoQU, I. sambh&ras, Ueberfluss, Zufluss, von sam und bhar, tragen 
(431). 

G. Pxcrrctg, L. exstans, I. utthas, erhaben, von ut, über, und sth&, stehen 
(i46). 

G. ££icov, L. exiens, I.mdyat, ausgehend, von ut und i, gehen (158). 

I* vidua, Go. widuwo, D. Wittwe, R. wdowa, I. virihavä, Wittwe, von vi, 
ohne, und dhavas, Gemahl, vom Verb dhav, sterben, lenken (101). 

L. vemens, vehemens, h vimanas, verwirrt, von vi und man, denken, mei- 
nen (370). 

G. äitoSat^tq^ L apadai<?as, Zeichen, von apa, fern, und die;, zeigen (81). 

G. aniüw, L. abiens, L apyat, fortgehend, von apa und i, gehen (158). 

G. ätfiCjtoVy D. absitzend, I. avasidat, sich herablassend, von ava, ab, und 
sad, setzen (31). 

G. cupiGTUQ) D. abstehend, I. avasthas, sich absondernd, von ava und sthä, 
stehen (146). 

G. ixt&eTvcu, I. apidh&nan, Schutz, von api, über, und dh&, stellen (98). 

G. afupj&erog, I. abhihitas, angesetzt, von abhi, um, und dha, stellen (98)- 

L. ambiens, I. abhiyat, durchlaufend, von abhi und i, gehen (158). 

G. vn6det£tg y I. upadaifas, Bericht, Unterweisung, von upa, unter, und dif, 
zeigen (81). 

G. vnoaraq, D. obstehend, I. upasthas, bestehend, von upa und sthfi, ste- 
hen (146). 

G. imtcovy L. subiens, I. upayat, begegnend, ankommend; — L. subitus, I. 
upaitas, gekommen, von upa und i, gehen (158). 

G. vneQ<p€()q$ 9 imepcpeooftfvoq , I. uparibhramat, bestreichend, überfahrend, 
von upari, über, und bhar oder bhram, tragen (431). 

G. nooiZ.ow, L. praesidens, D. vorsitzend, I. prasidat, beschützend, von pra, 
vor, und sad, setzen (31). 

G. noijvj/g, L. pronus, I. pranayat, sich neigend, von pra und ni, bewe- 
gen (60). 

G. TwöSovg, J>. prudens, I. pradas, liefernd; — G. nnoSoraq, L. proditus, 
1. pradattas, geliefert; — G. bqoSovpcci, R. predanie, h. pradanan, Ab- 
tretung; — G. noodorrjq, L. proditor, R. predatel', I. pradatar, Abtreter, 
von pra und da, geben (71). 

G. TtQoaraq, L. praestans, D* Vorsteher, I. prasthas, Oberer, von pra und 
st ha, stehen (146> 

84* 
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6. nooyovog, L. prognatus, I. prajas oder prajatas, entsprossen; — G. noo- 

yovov*, L. progenies, I. praja oder praja nas, Abkunft, von pra und jau, 

geboren werden (940}. 
G. ngoyvovg, I. pra j nas, weise; — G. nQoyvcüvca, I. prajn&nan, Einsicht, 

von pra und jn&, kennen (241). 
L. procreatus, L prakartas, erzeugt; — L. procreatio, L prakartis, Erzeu- 
gung, von pra und kar, machen (275). 
G. nQOGXTjvow, L. proscenium, I. praöhannan, Schutz, Schirmdach, von pra 

und chad, verhüllen (300). 
L. praepollens, L prabalas, mächtig, von pra und bal, gedeihen (416). 
G. 7t()6(pvQ> L prabhüs, ober, von pra und bhü, bestehen (430). 
G. nponovg, I. prapadan, Vorderfuss, von pra und päd, gehen (446). 
L. praepes, praepetens, I. prapatat, reissendschnell, von pra und pat, fallen 

(447). 
L. pronepos, I. pratinaptar, Urenkel, von prati, gegen, und naptar, Enkel, 

vom Verb nabh, durchdringen, annähern (67). 
G. ngoTiGTCtg, I. pratisthas, beistehend, von prati und sth&, stehen (146). 
G. ngoatcov, L. prodiens, I. pratiyat, vorrückend; — G. nooairoq, I. prati- 

tas, erreicht, erlangt, von prati und i, gehen (158). 
G. itgoGidow* L. providus, R. prowidec, I. prativid, vorsehend, fürsorgend, 

von prati und vid, wissen (334). 
G. nccQarpvQ, I. parabhüs*, abweichend; — G. nccQarpVTog , I. par&bhütas, 

abgewichen, von para, gegen, und bhü, bestehen (430). 
L. perversus, I. par&varttas, abgewandt, von para und vart, wenden (357). 
G. neot'uTttog, L. peraptus, I. paryaptas, angemessen, von pari, um, und ap, 

halten (23). 
G. 7ieoi7i?>oog } L. perfluus, I. pariplavas, begossen, bewässert, von pari und 

plu, fliessen (480). 

2. Andere Zusammensetzungen. 

Die blos nominalen Zusammensetzungen, welche, wie wir schon gesagt 
haben, im Indischen häufiger sind als in jeder andern Sprache der Erde, zer- 
lallen daselbst in mehrere Classen, welche sich in zwei Hauptolassen zusam- 
menfassen lassen, in die Zusammensetzungen von Adjectiven mit Adjectiven 
oder Substantiven, und in die Zusammensetzungen von Substantiven mit Sub- 
stantiven oder Adjectiven. Indem wir unter den sich in Menge darbietenden 
Verbindungen dieser Art nur einige Beispiele auswählen, heben wir in der 
ersten Olasse folgende Indien und Europa gemeinsame Wörter hervor. 
G. ogvSfoxyg, I. & 9 u d a r 9, hellsehend ; — G. o^VfUoxta, I. fifuda^an, Scharf- 
sinn, von ac. us, lebhaft, und dar 9, sehen (10 und 92). 
G. ypinoTog, L. semipotus*, Lsämipitas, halb getrunken, von sami, halb, und 
pi, trinken (46 und 462). 
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L. semicreatus, I. samikart, halb gemacht, von sami, halb, und kart, machen 

(46 und 275). 
L. sui potens, L svapatis, unabhängig, von sva, sich, and patis, Meister 

(448> 

G. veo&cdäg, L navadalan, Spross, von navas, neu, und dalas, Blatt (64 

und 97). 
G. Sinovg, D. Zweifuss, I. dvipad, zweifüssig, von dvi, zwei, und päd, Fuss 

(85 und 446). 
G. TQinovg, L. tripes, D. Dreifuss, I. tripad, dreifussig, von tri, drei, und 

päd, Fuss (128 und 446). 
G. laöfxerQoq, I. itimatras, verhfiltnissmassig, von iti, gleich, und mfitran, 

Maass (365). 
I* credens, I. 9raiddhas, versichert; — L.credulus, I. ^raddhalus, treu, von 

9 rat, sicher, und dh&, stellen (220 und 98). 
L. magnisonans , I. mah&svanas, ertönend, erschallend, von mahnt, gross, 

und svanas, Ton (382 und 30). 
G. (leyuXodovQ, I. mabadantas, grosszahnig, von mahnt, gross, und dantas, 

Zahn (382 und 72). 
G. ftiyag foog, L. magnus deus, I. mahadaivas, grosser Gott, von mahat, 

gross, und daivas, Gott (382 und 86). 

Zu der zweiten Classe gehören die folgenden Zusammensetzungen. 

G. öfißoocpogog, L. imbrifer, I. ambubhart, regenbringend, von ambu, Was- 
ser, und bhar, hervorbringen (22 und 431). 
L. aquipotens, I. appatis, Wassergott, von ap, Wasser, und patis, Herr (22 

und 448). 
L. nidigenus, I. nfdajas, Vogel, von nidas, Nest, und jan, geboren werden 

(59 und 240). 
G. äig naxTjQ*) L. diespiter, I. divas patis, Gott des Himmels; — G. &vg 

ttcczrjo, L. Jupiter, I. dyupatis, Gott des Himmels, von div, Himmel, und 

patis, Herr (86 und 448). 
G. \}vQO(pvXce£ 9 D. Thürpfleger, I. dvftrapfilas, Thürhüter, von dv&ran, 

Thür, und pfilas, Hüter (89 und 475). 
h. juvenis regia», I. yuvaräjas, königlicher Prinz, von yuvan, jung, und 

r&jas, König (180 und 519). 
L. hiemis locus, fLzimy loze, I. him&layas, Winterspitze, von himan, Win-* 

ter, * (Präfix) und lajas, Aufenthalt (189 und 584). 
G. XTjvonovg, D. Gänsefuss, I. hansapadan, von hansas, Gans, und päd, 

Fuss (184 und 446). 
G. vSoyevrjq, I. udajas, im Wasser wachsend, von udan, Wasser, und jan, 

geboren werden (314 und 240). 
G. vSQo&rjxfj, I. udadhis, Wassefbehfiltniss, von udan, Wasser, und dha, 

stellen (314 und 98). 
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G. fifjrrjo [uyuXri, L. mater magna, I. matamahi, Grossmutter, von matar, 

Mutter, und mahat, gross (365 und 382), 
G. narrjQ ntyug, L. pater magnus, I. pitamahas, Grossvater, von pitar, 

Vater, und mahat, gross (440 und 382). 

Wir könnten dieses Verzeichniss von Zusammensetzungen sehr vermeh- 
ren, wenn wir alle ähnlichen Verbindungen aus der griechischen, lateinischen, 
deutschen und russischen Sprache anführen wollten; ja man könnte es endlos 
fortsetzen, wenu man die Vorrathe der indischen Sprache ausbeuten und zu 
den gebräuchlichen Zusammensetzungen alle diejenigen hinzufügen wollte, 
welche man dort bilden darf. Wir führen nur noch einige Eigennamen an, 
welche den Ueberlieferungen der Völker angehören; denn auch hier verbieten 
uns die diesem Werke gesteckten Grenzen alle Einzeln heiten und gestatten nur 
eine leichte Berührung dieses hochwichtigen Gegenstandes, dessen vollständige 
Darlegung einen ganzen Band anfüllen würde. 

Der Grundbegriff von der Gottheit, welcher, wie wir gesehen haben, in den 
meisten europäischen Sprachen durch das Wort G. J/g, Zeug> Oeog, L. deus, dem 
Indischen daivas, Gott überhaupt, entsprechend, ausgedrückt wird, ist bei den 
Indiern seit den ältesten Zeiten zu einer obersten Dreiheit gestaltet worden, 
deren drei Namen: brahman, visnus und c,ivas, die Symbole der Erschaf- 
fung, der Erhaltung und der Wiedererzeugung des Weltalls, ihrer wahrschein- 
lichen Abstammung nach (413, 328, 214) allmächtig, allgegenwärtig und selig 
bedeuten, und sich durch eben diesen Ursprung an in Europa gebräuchliche 
Verba anschliessen. Die indische Theologie fasst sie in die mystische Sylbe 
aum zusammen, welche vielleicht dem hebräischen Worte amen zum Grunde 
liegt. 

Die Geister der fünf Elemente sind bei den Indiern: indras, Geist des 
Himmels, G. uiQ'tiq, L. aether; •— agnis, Geist des Feuers, G. ai'yXt] , L. 
ignis; — vayus, Geist der Luft, G. cctjo, L. aer; — varunas, Geist des 
Wassers, G. i\>Gtj 9 iga?}€tg y L. urinans*, — ditis, Geist der Erde, G. rqd'vg, 
Tiravi'g, L. titaea*; die Mutter der dityäs, Titanen, als Gegensatz der dai- 
vas, Götter, in der indischen wie in der europäischen Kosmogohie. 

Von den zahlreichen griechischen und römischen Gottheiten, deren Na- 
men und Symbole sich in den indischen Glaubenslehren wiederfinden, wollen 
wir nur einige der ausgezeichnetsten anführen. — G. äig narqn*, &vg 7tart';p 9 
L. diespiter, Jupiter, L divaspatis oder dyupatis, Gott des Himmels; — 
G. i)or], I. vira, mächtige Frau; — G. äpyg, L aras, der Planet Mars; — 
G. XÜQ 1( 99 *• ©ris, die indische Venus; — G. £(Xt>s, h varas, die Liebe; — 
G. nuvy I. pas, Fürst, Herrscher; — L. minerva, I. manasvini, die Ein- 
sichtsvolle; — L. ceres, I. kara, die Erzeugende. — In der skandinavischen 
und slavischen Mythologie bemerken wir unter andern, Go. mann, I. manu», 
Gottroensch; — Li. deiwe, I. daiva, Göttinn, Fee. — Dieselben Aehnlichkei- 
ten finden sich auch in der celtischen und persischen Mythologie. 
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Auch die Eigennamen der Länder, Flüsse, Gebirge, Völker, und ausge- 
zeichneter Menschen bieten viele Aehnlichkeiten dar, bei welchen wir hier 
nicht verweilen können. Wir bemerken nur die Wörter: I. sindhus, der 
Fluss Indus und Indien selbst (34)? — I. himalayas, das Gebirgshaupt in 
Tibet, der Imaus (189); I. yavanas, fremd, griechisch, G. *Idcov (174)? — 
I. parnasis, dicht belaubt, schattig, G. HdavctaoQ (466)« — In Hinsicht der 
Einzelnamen, welche bei allen Völkern ursprünglich einen bestimmten Sinn 
gehabt haben, der in den alten Sprachen noch erkennbar ist, behaupten 
wir unbedenklich, dass man sie mit Hülfe der indischen Sprache alle wieder- 
bilden und erklären könne. 



192 WCERTERBICH. 

Verba 

Das Verbum ist mit Recht die Seele der Sprache genannt worden, weil 
es der Ausdruck des durch Ilandlung verwirklichten und geoffenbarten mensch- 
lichen Gedankens ist. Wie man sich auch die Entstehung und allmählige Ent- 
wickelung der Sprachen vorstellen mag, immer muss man einen innigen Zu- 
sammenhang der Laute mit den ersten Vorstellungen, der Töne des Mundes mit 
den Empfindungen, deren Ausdruck sie waren, zugeben. Diese so lebhaften, so 
beseelten Empfindungen konnten nicht von einer bewegungslosen Natur bewirkt 
sein; nicht der blosse Anblick der Dinge, sondern ihre Bewegung und ihr Leben 
war es, was machtig auf die Seele wirkte, ihr nachahmende Töne entlockte 
und die Wurzelsylben erzeugte, aus welchen die Zeitwörter, Nennwörter und 
Partikeln entstanden sind. Ohne ein früheres Entstehen einer dieser Wortarten 
behaupten zu wollen , weil sie nach unserer Ansicht anfanglich alle in einer 
und derselben abstracten und allgemeinen Form enthalten waren, halten wir 
doch dafür, dass, wegen der Einfachheit ihres Ausdruckes, wegen ihrer Bedeu- 
tungpfülle und der Vielheit ihrer verschiedenen Anwendung, die Zeitwörter als 
die wichtigsten Urbestandtheile der Rede, als die vollständigsten und den Ur- 
lauten naheliegendsten Aeusserungen der Intelligenz zu betrachten sind. 

Diese Urlaute oder Keimsylben, welche wir uns nur als in der ersten 
Menschenfamilie dieselben gewesen, dann durch die alltnählige Zerstreuung der 
Volksstamme erweitert, verbunden, abgeändert denken können, bis jede Völker- 
verbindung eine besondere Sprache gebildet und ausgebildet hatte, sind in deut- 
licher und bestimmter Gestalt in allen indisch - europaischen Sprachen vorhan- 
den. Es gehört nichts geringeres als die Absonderung, in welcher die alten 
europäischen Völker lebten, ihre steten Kämpfe und ihre Nationalvornrtheile 
dazu, sie so lange Zeit hindurch, in den schönen Tagen Griechenlands und 
Roms, wie in der Dunkelheit des Mittelalters, die ursprüngliche Verwandtschaft 
vergessen zu lassen, durch welche sie nur Eine grosse Brüderfamilie ausmachen. 
Jetzt sind diese Vorurtheile gesunken, diese Dunkelheit ist entflohen, und was 
unsere Väter nur ahnten, was zu beschränkte Forschungen nur unbestimmt 
vermuthen Hessen, das enthüllt sich plötzlich unsern Blicken, mit unverwerf- 
licher Schrift geschrieben, nicht in den geistreichen Abhandlungen der Grie- 
chen, nicht in den weitläufigen Commentaren der Wiedergeburtszeit, sondern 
in den einfachen und treuen Archiven der Heiligthümer Indiens. 

Schon in einer sehr frühen Zeit, welche nicht mehr genau bestimmt 
werden kann, kamen die indischen Grammatiker, indem sie ihre schöne Sprache 
zum Gegenstande der mühsamsten Forschungen machten, auf den Gedanken, 
aus derselben die Wurzeln, d. h. die der veränderlichen Formen entkleideten 
Verba, herauszuziehen und so die Verkettung aller untergeordneten Ableitungen 
zu erklären. Diese grosse, mit frommer Ausdauer vollendete Arbeit ward von 
den beiden Grammatikern Casinathas und Vopadevas, deren Schriften die 
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Grandlage der Wörterbücher wurden, regelrecht geordnet und in den Braminen- 
schulen verbreitet. Dieses unschätzbare Verzeichnis, welches mehrere Gelehrte 
allmählig den Europäern bekannt gemacht haben, enthält etwa sechzehnhundert 
methodisch geordnete »Sylben, deren jede ein einfaches Verbum darstellt, aus wel- 
chem eine Menge von Ableitungen entsprungen ist. Jeder Sylbe ist eine Erläu- 
terung beigefügt, welche ihre Bedeutung nachweist und auf die Coujugation 
des Zeitwortes bezügliche Nachweisungen enthält. 

Um dieses in der gelehrten Sprachwelt einzige Denkmal für Europa 
nützlich zu machen, um es, nicht auf das Studium des Indischen , sondern auf 
die Yergieichung der jetzigen Sprachen anzuwenden, genügte nicht, es in der 
ihm von seinen Urhebern gegebenen Gestalt mitzutheilen. Der gewissenhaften 
Sorgfalt ungeachtet, welche daran zu bemerken ist und welche, der Kritik zum 
Trotze, vermuthen lässt, dass die in ihrem Werke enthaltenen Wurzel n, selbst 
die ausser Gebrauch gekommenen, alle in der theils schriftlichen, theils münd- 
lichen Sprache ihrer Zeit vorbanden gewesen siud, muss man gestehen, dass 
ihre Erklärungen über den jedem Verb beigelegten Sinn gewöhnlich zu unbe- 
stimmt, zu wenig scharf sind, als dass sie befriedigen könnten. Sie in dieser 
Gestalt vorführen und auf die europäischen Sprachen anwenden, Messe Be- 
weise anhäufen, ohne etwas zu erweisen, und unsere Leser mit unverarbeiteten 
Argumenten ermüden, deren Vielheit die Deutlichkeit aufheben würde. Da die # 
Bestimmtheit das notwendigste Erforderniss bei einer solchen Arbeit ist, weil 
man das Behauptete zu erweisen suchen muss, aber nichts erweist, wenn man 
alles zugiebt, haben wir es uns angelegen sein lassen, die wahre Bedeutung 
jeder Verbalwurzel, sowohl nach der Bedeutung ihrer Ableitungen im Indischen, 
als auch nach der ihrer Stellvertreter in Europa, möglichst genau anzugeben. 
Indem wir die Einzelnheiten mit aufmerksamer Sorgfalt und mit Hülfe der 
Wörterbücher und besondern Abhandlungen untersuchten, glaubten wir uns zu 
überzeugen, dass von den sechzehnhundert von den indischen Grammatikern ge- 
sammelten Wurzeln etwa ein Drittheil aus blos durch Conjugationsverschiedenheit 
entstandenen Wiederholungen, ein anderer Drittheil aus veralteten oder nur in 
Indien gebräuchlichen Wurzeln bestand, und dass der letzte Drittheil, welcher 
die fruchtbarsten und am weitesten verbreiteten Wurzeln enthält, die wahre 
Grundlage des europäischen Wörtervorrathes bildet. Auf diesen, etwa fünfhun- 
dert einsylbige Wurzeln umfassenden Drittheil haben wir daher alle unsere 
Sorgfalt verwandt, indem wir jede Wurzel besonders verglichen j um ihren 
Werth zu bestimmen, und uns mit allen erreichbaren Hülfsmitteln dazu umga- 
ben. So gelangten wir allmälig dahin, den Verben ihre wichtigsten Ableitungen 
beizufügen,, und in ihnen ihren ursprünglichen Sinn wiederzuerkennen. Nach- 
dem diese Arbeit an den unmittelbaren Ableitungen von unverkennbarer Abstam- 
mung vollbracht war, wünschten wir sie noch weiter, auf die entfernten Ablei- 
tungen, auf alle in dem Verzeichnisse der Nennwörter enthaltenen, selbst auf 
die Adverbia und Präflxa auszudehnen. So ward unsere Aufgabe wichtiger 
und schwieriger; aber die Erwägung des Gewinnes, welcher daraus für daa 
tiefere Studium der europäischen Sprachen erwachsen könnte, ermuthigte uns, 
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in der Erklärung des Indischen dreist, ja kühn (temeraire) au sein. Wir haben 
überall, wo ans Gewissheit fehlte, das Wahrscheinliche aufgesucht, haben alle 
Annäherungen festgehalten, und alle Beziehungen, welche sich an unser System 
knüpfen Hessen, benutzt, so der schon bekannten etymologischen Verkettung 
eine Menge Ringe hinzugefugt, und ein vollständiges Repertorium der indisch- 
europäischen .Sprachanfänge zu St and e gebracht. 

Dieses ist im ersten Abschnitte dieses Buches enthalten , welcher die 
einfachen Verba verzeichnet. Im zweiten werden mehrere eben dieser Verba 
in zusammengesetzter Gestalt vorgezeigt, d. h. mit davorstehenden Präfixen, 
welche in Indieu und Europa dieselben sind und in den verschiedenen Sprachen 
fast dieselben Bedeutungsabänderungen ausdrücken. Diese kurze, aber entschei- 
dende Zusammenstellung schliesst das Wörterbuch. 

1. Einfache Verba. 

Das von uns bisher angewandte Verfahren, zu welehem wir nochmals 
zurückkehren werden, war, immer vom Bekannten zum Unbekannten, von den 
europäischen Sprachen zu den indischen fortzuschreiten; in diesem Abschnitte 
dagegen, welcher zugleich die Zusammenfassung der vorhergegangenen und 
der nachfolgenden, und gleichsam die Synthesis des ganzen Werkes ist, glaub- 
ten wir das entgegengesetzte Verfahren anwenden und die indischen Verba 
an die Spitze der Artikel, und die indischen Nomina in den Anfang jeder Zeile 
stellen zu müssen, um zugleich mehr Ordnung und eine richtigere Auffassung 
des Ganzen zu erreichen. 

Die Ordnung, in welcher die lateinisch und indisch geschriebenen Verba 
aufgeführt sind, ist die schon von uns in der etymologischen Concordanz der 
Synglosse angezeigte, welche dem indischen Alphabete am nächsten kommt 
und uns die passendste schien, um die allmählige Stufenfolge der in die drei 
grossen Classen der Zahn-, Kehl- und Lippentöne, an welche sich die allen 
naheliegenden Zungentöne anschliessen, vcrtheilten Anfangsbuchstaben deutlich 
darzustellen. Die über die Artikel gesetzten Nummern dienen dem übrigen 
Werke zu Nachweisungen. 

Die um die Verba zusammengestellten indischen Nomina sind die in dem vor- 
hergehenden Buche erwähnten. Ihre Ableitung ist bald regelmässig und sicher, 
bald unregelmässig und ungewiss; in dem letztern Falle haben wir sie mit 
einem Kreuze bezeichnet, welches so viel als ein Fragezeichen bedeutet 

Die Verglekhung der Zeitwörter ist in den zehn Sprachen geschehen, 
welche wir zu Vertretern des Systems gewählt haben, im Griechischen, Latei- 
nischen, Französischen, Gothischen, Deutschen, Englischen, Litthauischen, Rus- 
sischen, Gälischen und Cymrischen. Bei den schon einmal angeführten Wörtern 
schien dieses jedoch unnöthig, und wir haben nur die Sprachen mit vollständi- 
gen Endungen, welche zur Hervorhebung der Aehnlichkeiten die geeignetsten 
sind, gewählt, uud die Vergleichung der Nomina und Partikeln nur im Grie- 
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©hischen, Lateinischen, Gothischen und Litthauischen, oder, in Ermangelung 
dieser beiden letzteren, im Deutsehen und Russischen vorgenommen. 

Wir brauchen fast nicht zu sagen, dass zwischen den auf diese Weise 
verglichenen Wörtern entweder eine vollkommene oder eiue nur annähernde 
Aehnlichkeit Statt finden kann. Diese letztere, welche wir jedesmal angenom- 
men haben, wenn sie wahrscheinlich war, bezieht sich einzig auf den Stamm 
des Wortes, ohne Rücksicht auf die Endungen, wahrend die andre, die zugleich 
auf das Wort und auf seine Ableitungsendung Bezug nimmt, nicht nur für die- 
sen Theil des Wörterbuches überzeugende Beweise liefert, sondern auch für 
den Abschnitt von den Endungen zahlreiche Beispiele hergiebt, wie sie uns 
deren spater für den von der Declination an die Hand geben wird. 

Die ausser Gebrauch gekommenen Verba und Nomina, die aber theils in 
den Denkmalern, theils in den Dialekten einer Sprache aufbewahrt sind, haben, 
wie die getrennten Zusammensetzungen, dieselbe Bezeichnung wie in den andern 
Büchern. Oft ist auch das Sternchen noch gebräuchlichen Wörtern beigesetzt 
worden, deren ursprüngliche Bedeutung aber durch den Gebrauch abgeändert 
worden ist *). 

Dies sind die Mittel, welche wir angewandt haben, um unsre Darstel- 
lung möglichst zu verdeutlichen, ohne dass wir jedoch eine strenge Durchfüh- 
rung erreicht zu haben glauben. Oft werden unsre Leser die nämlichen euro- 
päischen Wörter mit verschiedenen, aber wahrscheinlich Einer Quelle entflosse- 
nen indischen Wörtern zusammengestellt finden; oft werden sich auch Nomina 
bei einander finden, deren Bedeutungen wenig zusammen zu passen scheinen, weil 
ihre Abstammung sich allmählig verdunkelt hat, oder Partikeln, deren beschränkte 
Bedeutung nicht leicht an ihre Wurzel erinnert, oder manche andere scheinbare 
Anlässe zu Einwendungen, welche wir weder voraussehen noch bekämpfen 
können. Mehrere derselben können nur zu wahr sein, und wir können, um 
den gordischen Knoten zu trennen, fehl gehauen haben. Doch wir haben dies 
wenigstens nicht muthwillig gethan, nicht ohne, wenn auch unvollständig, an- 
gestellte Untersuchung; und indem wir auf die jetzt so schleunigen Fortschritte 
der Wissenschaft vertrauen, erwarten wir wohlgemeinte Rathschläge, um unser 
Werk allmählig zu verbessern, wie wir für die Entschuldigung seiner Mängel 
auf Nachsicht rechnen. 

*) Die von mir hiirzugeffigten deutschen Wörter, dnreh welche Herrn Eichhoffs 
lichtvollen Andeutungen eine vollständigere Uebersicht der deutschen Sprache beigegeben 
ist, sind in gerade Klammern eingeschlossen. 

Anmerkung des Uebersetzers. 
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Zeitwörter und davon abgeleitete Wörter. 

Buchstaben folge: 

a, a, s, s, n, n, d, d, dh, dh, t, t, th, th, t* ß st, sth ; 

i, !, ai, ai, y, b, e,, n, ti, g, j, gh, jh, k, c, kh, eh, k*, sk, skh; 

u, ti, au, au, v, m, b, bh, p, ph, ps, sp, sph. 

ar, Ar, r, al, al, I. 

1« ?nj as, sein [wesen, 8. 5[^, 326], G, &>*; dieses, allen indisch - euro- 
päischen Sprachen gemeinsam eigene Grandzeitwort hat in den beiden 
ersten Personen des Präsens verschiedene Veränderungen erlitten, die 
dritte aber ist überall gleich. — asmi, ich bin, asi, du bist, asti, er 
ist; G. ififii*, iacri*, i<ni; L. sum, es, est; F. suis, es, est; Go. im, 
is, ist; E. am, art, is; Li. esmi, essi, esti; R. esm', e?i, est'; Gä. is 
mi, is tu, is e; €. -yf, -yt, oes. — Seine wichtigsten indischen ^ in 
den europäischen Sprachen enthaltenen Zweigwörter sind: sant* oder 
sat (Nom. san), seiend, G.icov*, L.-scns; — sat (Nom. san), Gott; 
G. *£2p. — satyas, G. irrig, wirklich; — satyan, G. ircow. Wirk- 
lichkeit; — satt van, IG. eO'og, Wesen, F. esse nee. 

f. ?RJ^> äs, bewegen, schleudern. G. #»*, ufxt 9 &»*, typt; [husch, haschen, 
Hase, Hast, hetzen, Husar, hissen, Katze, Hand]; — astan, Ziel. G. 
&o»> — asis, Pfeil, L. ensis; — asu, ftsyan, Hauch, Mund. L. os, 
ostium; [Gosche, kotzen, husten, küssen, kosten, schmatzen, Odem, 
Athem]. 

*• *"U^> &s, bleiben, befestigen. G. &)*, V(jlc£i> &tf% et /.tat; [Eisen, Etter, . 
Gatte, Schatz, Kies, KGste, Kette, Hatte, Hut, Schädel, fest, der Mast, 
Wand, Fessel]; — £ san an, Festigkeit. L. otium, Go. azi; — astüi, 
Knochen, G. 6gt4ov 9 L. os; — fast bis, Kern, G. 6£og, Go. asts. 

4. ?PT , as, glänzen, brennen. G. äca*, a£co y L. asso; [Esse, Asche, Eid(echs), 

eisch, heiss, heiter, roth, Rose, lodern, Blitz, knistern]; — -Äst ran, 
Licht. G. ätTTQov, L. astrunu 
& 21 *t^, an, bewegen, leben. G. &»*, äa> Go.ana; — f $, in, G. £v, L. in, 

Go. in; — anu, an. G. dvä, G. ana; — Anas, anilas, Hauch. G. 
äptfiOQ, L. animus; [Angs. ond, Schwed, ande, Dan. and, Isl. oend, 
Geist, Seele; ahnden, ahnen]; — antas, Ziel. G. t'vog, ccvrj y Go. 
andeis; — antar, unter. G. ivrog, L. inter, F. entre, Go. undar; — 
antaran, antran, inner. G, i'vreQOP, avrnav, L. antrum; — anyas, 
anyataras, ander. G. äXXog, L. alius, Go. anthar, Li. antras. 

6' 3T£, ad, essen, fressen. G. ÄJto, fodw, L. edo, Go. ita, E. eat, Li. e~dmi, 
R. iem, Gä. itham, €. esu; [Aas, atzen, ätzen, essen, Atzel, Adler, 
Otter; kosten, Köder; fressen; Ratze, Rüde; Luder, Fleisch; naschen, 
Natter, geniessen; satt, söss, Cider; bös, beissen, Futter, Maus, Mund, 
speisen, bitter, spotten J; — adat, essend. G. i'dcov, L. edeus, Go. 
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ltands, Li. edas; — attas, gegessen. L. esus, Li. estas; — - ada- 
nan, Nahrang. Gr. tdeiv, L. edulium; — adakas, Esser. L. edax, 
Li. edikas. 
?• ?TcT , at, bewegen, springen. G. o&>, crrro>; [hasch, haschen, hätscheln, 

kitzeln, Katze, Hader, hassen, hasten, hetzen, hissen, hudeln, Hund, 
Hand, schaden]; — ati, jenseits. D. ennet, G. uvxij L. ante, G. and, 
Li. ant; — f adhi, hinauf. L. ad, Go. at; — fad ha, hinab. L. ad*, 
de; — f ädis, adyas, vorder. G. ävrtog; — Atis, Vogel. G. aerog, 
L. avis [Adler]; — atman, [Odem, Athein], Seele, G. ccvrfirj 9 Go. ahma. 

8. %|tf^, ay, gehen, vorübergehen. G. Äo, ifyi, L. eo, Li. eimi; — ayus, 

Zeit. G. ai£q> aicop, L. aevum, Go. aiws; [ewig, oft, immer, nimmer, 
Ephea, Eppich, Eibe?]; — ftyatis, Dauer. L. aevitas, aetas; — ayas, 
äyasan, Metall, Eisen. L. aes, Go. alz [Erz]. 

9. 5T<^r, ah, sprechen, sagen. G. äco, fj/uu', L. ajo, Go. aika; [ach, ächzen, 

•s. 

Unke; gackern, kichern, quaken, quieken, Gukuk, keuchen, jauchzen; 
röcheln, krächzen; fragen, sprechen; lachen, schluchzen, locken, Glocke, 
glucksen, bläken, klingen, klagen, fluchen ; schnacken ; mucken, meckern, 
, beichten, muhen, pochen]. 

10. il5li^, a$, STO" , an 9, durchgehen, durchdringen. G. äyco, uyvwh L. aceo, 

acuo; [Ecke, Egge, Igel, Achse, Axt, Anker, Angel; hacken; knicken, 
necken; stecken, stechen; Sech, Degen, Sichel]; — a$ris, Spitze, 
Schärfe. G. ctXQtg, L. acies, Go. ahs [Axt, Zacke, Hacke] ; — a^man, 
Firste. G. axfirj, L. acumen, Li. aszmu; — aii^as, Gelenk. G. ayxrj*; 
[Aenkel, Nacken, Enkel(bogen), baierisch för Ellbogen, s.Schmeller,I,83]; 
an 9 us, Strahl. L. acus; — a$ran, Thräne, Zähre. Li. aszara; — 
&9us, lebhaft G. coxvg, 6£vq> L. acer [quick, keck, jung, gäh, jach]; 

— 6911t van, Lebhaftigkeit G. (öxi/nys; — a9vas, Pferd. G. ixxog*, 
iitnoq, L. equus, D. ehu*; — afvä, Stute. L. equa, Li. aszwa; 

— a9vin, a^viyas, L. equlnus. 

11. IPT , ag, 13Pt y **£> nähern, zusammendrücken. G. äyco, ccyxco, I* ango, 

R. uzu, beengen; [eng, Angst, ängstigen, Ekel, E. agly; bang, feig, 
schweigen, weigern, Mangel, schmachten, schmächtig]; — • agras, 
hoch. G. axgoq*) — agran, Spitze, Gipfel. G. uxqov, — angas, 
eng. G. äyxh iyyvg, L. angustus, Go. angwus; — angan, ankan, 
Gelenk. G. ceyxow, L. ancon [Aenkel]; — anguli, Finger. G. uyxulri; 

— agas, fahis, Gewürm, Schlange. [Echs, Eidechs], G. fy'S* **• 
anguis, Li. angis. 

12. *li^, ag, STS^, aj, bewegen, schleudern. G, ay<o 9 afoaco, L. ago [jagen, 

schicken, gaukeln, schaukeln, scheuchen]; — ftjis, arijas, Bewegung, 
Kampf. 6. dycov; — arijis, Beweger. G. äyog, L. agens; — aj'as, 
Bock. G. ai£, L. agnus, Li. ozys; — agnis, Feuer. G. uiyln, L. 
ignis, L. ugnis. 
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13. 33TST , »j, ^HT^ anj, bekleiden, bestreichen, beschmieren. L. ungo, F. oin- 

dre; — > arijanan, Anstrich. L. unguen. 

14. 5&J, »gh, schlagen, schaden. G. axtco*, ccxäxco; [ach, fichzeu, Ochs; 

E. ake, acbe]; — aghan, G. ätfog, Leiden, Ach; — f agas, Sünde. 
G. äyog. 

15. tfci , ac, ehren, achten. G. uydto, «*£ü>, Go. ahia; [achten* aichen, acht, 

c 

Auge; s. i"^, iks, sehen; gucken, lugen, leuchten, klug, blicken; 

Nacht; Tag, Docht]; — acitas, achtbar. G. ccytjrog, äyad'ogj — 
akk&, atta, Mutter, Grossinutter. G. ccttcc, L. atta, Go. aithei; 
[schweizerisch : Att, Atto, Aetti (Vater), Grossatt (Grossvater), Gcgen- 
att (Gegenschwager), Aetter, Etter, Vetter (Vatersbruder), s, Stalder's 
Idiotikon p. 115.]. 

16. 5TJ5, ach, t4^f , aks, ausdehnen, einnehmen. G. äyco*, c&f«; [auch, 

wachsen, schwanger, wuchern, manch, mehr, Busch, Buchs, Wicke]; 

— aksas, Mittelpunkt, Rad, Achse. G. a£cov f L. axis; — aksas, 
aksi, Auge. G. oxxog, oxptg, L. oeus*, oculus, Go. augo, Li. akis; 

— acöhas, klar. G. -ocvytjg, Li. aszkus. 

17. Slcf , av, festhalten, bedecken. G. oi'cj*, o2<ro>; [haben, Ilaft, hemmen]; 

avis, Widder. G. oft, L. Ovis, Go. awi*, Li. awis; — avilfi, Schaaf. 
L. ovilla, Li. awele; [Schöps, Hammel; Kameel, s. 282]. 

18. ?JcT , av, wünschen, wollen. G. otco, L. aveo; [happen, schnappen, hoffen, 

gaffen, Gaumen, Gimpel]. 

19. ?FT , am, ehren, achten. L. amo, F. aimer; [Abba, Abt, Amt, Schweiz.: 

Am(mann)]; — amat, ehrend. L. amans; — f ambfi, Mutter, Gross- 
muttcr. G. annu, anrpee, L. amita [Amme, Mama]. 

20. 2JH , am, leiden, erbrechen. G. ifxäco) [üb(el), E. ev(il); seufzen; taub, 

dumm, dumpf; beben, Fieber]; — amatas, Kraukheit G. ifierog; — 
am las, bitter. L. amarus. 

21. *|5J , ab, tönen, reden. G. i'nco, ünico, C. eb; [immen, hummen, Imme, 

Hummel, summen, brummen, rufen, rumpeln, Trommel, Trompete, pfei- 
fen, piff paff, puffen, wuffen, bäffzen, wimmern, au!]. 

22. 5T5^, ab, 5T5^, amb, gehen, bewegen. G. «rw; [öpp(ig), Affe, Kebs-, 

Schuft, schieben, schaffen, k en, hupfen, Geras, Hüfte, humpeln; 
treiben, streben; klappen, klopfen; laufen, Galopp, Klepper; zappeln, 
zimpern; wippen, Wimper, Wimpel, baumeln, Pappel, beben, Biber, 
Fieber, Mops] ; — t*pi> gegen. G. ini' f L. ob; — abhi, um. G. dpfpt, 
L. amb-, AD. umb, Li. apie; — fapa, ava, fort, fern, ab. G. dito, L. 
ab, Go. af, Li. ap; — +api Wasser, Aue. G. Ö7tog* y L. aqua, Li. uppe; 

— fapnas, flüssig. L. amnis; — ambu, ambhas, Thau. G. 6/ußoog, 
L. imber; — abhran, Wolke. L. umbra. 
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23. 3TTCT, &p, inne haben, halten. G. cctko*, aitrco } ecyaco, L. apio* apiscor, 

habeo, F. avoir, Go. haba, E. have, haben; [haben, hemmen, heben, 
heftig]; — ftptas, gehalten, verbunden. G. anzog, L. aptos; — fiptis, 
berührt. G. äifug, — aptus, Glied. G. ätpog. 

24. ?J^v, arh, können, vermögen. G. ctQ/.co, ccqx4cü] [Herr, Kerl, Karl]; — 

arhas, arhat, würdig, vorzöglieh. G. ocQ%og 9 uq%(ov. 

25. :y$1 , arj, arbeiten, erwerben. G. iQyaco*, koydofiai\ [wirken, Werk; s. 

\3J5T, ürj, bewegen, handeln, und ^«ä, barh, bewirken]. 

26. STc^, arv, brechen, spalten. G. ägo<o, L. aro, Go. aria, D. firen, E. are, 

Li. aru, R. oriu, C. erw; [firen, Art, Aehre, Ernte, Garbe, Arbeit, 
Jahr, Korn, Hirse, Gerste]. 

27. ?Iq^, arb, schlagen, zerstören. G. uqnä(ü y L. orbo; [Arm, (ver)derben, 

darben, sterben, arm, Wurm]; — arb nag, Waise. G. öorpavog, L. 
orbus. 

28. STcrT , al, einnehmen, anfüllen. G. k'lco*, oülco, L. alo, -oleo, Go. alia, D. 

ale*; [all-, alle, (ge)sellen, Zeile, Zahl, Buhle, (Ge)mahl, Balz, Wolle, 
Filz, viel, Volk, voll, (Ge)walt, Welt, folgen, füllen, Wall]; — alan, 
viel. G. ahg, — Alis, all-, vorzüglich. G. äXuog, okog, Go. alls; — 
alitas, angewachsen. L. altus, Go. aliths. 

29. tJ*[^, san, dienen, helfen. G. aüco, L. sano, F. -sainis, D. sühnen; [Sünde t 

(Ge)sinde, senden, dienen, Sohn, Senn]. 

30. W1 y svan, tönen, schallen. G. ccivtco, L. sono, F. sonoer, Li. zwanu, 

R. zweniu, C. syniu; [tönen, stöhnen, donnern]; — svan&s, Ton, 
Sang. G. aivog, L. sonus, Go. sangws, Li. zwanas; — svanitan, 
Getön, Geräusch. L. sonitus; — svanac,as, tönend, rauschend, to- 
send. L. sonax. 

31. 3T> sad, senken, setzen. G. Sdco*, SJm, i^co, L. sedeo, sedo, F. sieds, 

siege, Go. sita, satia, D. sitzen, setzen, E. sit, set, Li. sedziu, sodinu, 
R. siz'u, sazu; [Od, nied, ed, siet, Satz, Sinter, Seite, sitzen, setzen, 
Gesetz, Sitte, Sattel]; — sadas, Sitz. G. ifdog, L. sedes, Li. sodas; 

— sadanan, das Setzen, Stellen. G. if£etv) — sadman, Grund. L. 
sedimen. 

32. tc|A , sv ad, kosten, schmecken. G. äSco, ijdco, L. suavio, D. -süssen, E. 

sweeten, Li. saldinu, R. sladieiu; [süss, satt, Dotter, Dattel, Cider, Ci- 
trone]; — sv&dus, süss. G. ydug, L. suavis, Go. sutis, LL saldus; 

— svadas, sv&danan, Süssigkeit. G. i)dog 9 irjSovrj. 

33. (tc|Ä, svid, ausdünsten, schmelzen. G. idico, L. sudo, F. suer, D. sieden, 

schwitzen, E. seeth, sweat; [schwitzen, Seh weiss, Pfütze, Wasser, 
pissen, patschen, waschen, waten, watscheln, Bad, Fusel, Westen, wi- 
schen, Most, Methj; — svaidas, Seh weiss. GL iSog, Lu sudor. 
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34. CT^T? sftdh, m^T ? sidh, anfüllen, vollenden, vervollkommnen. G. ä8(* f 

L. satio, F. -sasier, D. sättigen, E. s;;:e, Li. sotina, R. -syszczaiu; 

— sadhus, angefüllt, satt. G. äSr^ ccSqoq, L. satur, Go. sads, Li. 
sotus; — sädhu, sattsam, völlig. G. ocdi)v, L. satis; — sä d an an, 
Sättigung, Anfüllung. G. aSivov. 

35. ttf? 8 h binden, verbinden. G. &u*, cYpcd, L. suo, sero; — sira, Nerv, 

Faden. G. oeipa, L. series, Go. sail [Seil, Zeile]; — siman, Saum. 
L. -sumentum [Saum, Zaum, Damm, Sims, Zimmer, Dom, Stube, 
Stief-, snmmt]. 

36. tt, sfii, biegen, weichen. G. Icico, L. slo*, sino; — sitas, satis, ge- 

senkt, gebogen. L. situs; — s&yan, Abend, spät. L. seram, F. soir; 

— s a n n a s , erschöpft. L. senis *, senex , Go. sinelgs , Li. senas ; — 
sann an, wenig. L. sine; — sanas, Rest, Ruckstand. L. sanies. 

97. £Tc> sah, halten, befestigen. G. ociyco*, <jtjx6(ü, L. sacio*, sancio [ste- 
"^cken, stechen, taugen, tüchtig, zäh, dick, Teig, Deich, zagen, zögern, 
Stag, Stock, Stange]; — saha, mit. L. secus. 

38. tiH^> SB £ n > schneiden, brechen. G. äyco y L. seco, F. scier, D. sagen, E. 

saw, R. sieku, C. sigu [Säge, Sech, Sichel, Degen, Zange, zanken, 
Dogge, Dachs]. 

39. t|ch , saik, gehen, nahen. G. tjxcd, L. sequor, F. suivre, Go. sokia, D. 

suchen, B. seek, Li. seku, R. sieszezu [steigen, Steg, Stiege]. 

40. tft| , sae, ^RtT , sasj, verbinden, anhangen. G. adya)*, adacco, L. socio, 

F. -socier, Li. segu [Ding, tagen, Tag(satzung)] ; — s*jj£> Rock, 
Waffeurock, Kürass. G. occyoq, L. sagum; — saktis, Band, Schnur. 

G. aäxTTjg, Li. saktis; — saktas, befestigt. G. aaxroq, Li. segtas; 

— sakhä, sakhyas, Freund. L. socius; — fsakhi, s a k h y &, Freun- 
din n. L. socia; — fsakhitvan, Freundschaft. L. societas; — saci- 
tas, vereint. L. sociatus. 

41. m^9 sie, befeuchten, netzen. L. sugo, D. saugen, E. suck, Li. sunkiu, 

R. sosu [saugen, zechen, Zucker, Ziger, Sekt, schenken, Schank]; — 
saikas, flüssig. L. succus. 

49. H"cf , süc, unterscheiden, anzeigen. L. sagio, scio, F. -sager, savoir, Go. 

saihwa, D. sehen, schauen, E. see, show [Tag, sicher, suchen, Docht]; 

— süeis, UrtheilskrafL L. scire; — südin, Beobachter. L. seien« 
[Seher]; — stieakas, einsichtsvoll. L. sagax. 

43. CT> su, JT, sü, werfen, schiessen, hervorstossen. G. aev<o 9 aeüa, itm, 

L. sao*, sero, Go. saija, D. säen, E. sow, Li. seju, R. sieiu, C. hau; 

— süs, Schuss, Schwung. G. aooq> <rovq\ — su, heftig. G. ivq 9 
ev'j — savas, Erzeugung. G. viog [Sohn, Tochter, Zucht, zeugen]; 

— sütas, hervorgebracht. G. av&eig, L. satus, Li. setas; — sütis, 
Zeugung. G. covatg, L. satus, Li. seths; — sünas, sunus, Sohn 
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G. iptg, Go. sunus, Li. sunus; — sünas, sünus, Sonne. Go. sunna, 
sunno [Schein, schön]; — fsvasar, Schwester. L. soror, Go. swistar, 
Li. sessu, [E. sister]; — fsvasriyas, schwesterlich. L. sororius; — 
aus, fsükaras, Schwein. G. avg, L. sus [Sau]. 
**• «tfcj^, siv, verbinden, nähen, G. &»*, L. suo, Go. siwia, E. sew, Li. 
suwu, R. sz'ia [sammt, sammeln, ziemen, Stief-, Sims, Dom, Damm, 
Dame]; — syütas, sütas, verbunden. L. sutus, Go. siwiths, Li. 
sutas; — syütis, sütis, Naht. L. sutum [Saum]; — sütran, Ver- 
bindung. L. sutura. 

45. tT^> saiv, helfen, beistehen. G. gccow, L. servo, salvo, F. saaver [steif, 

Stab, Stamm, doppelt]. 

46. tJH , s am, ^J|H , s&m, vermischen, zusammen thun. G. ofiöco, L. sumo*, 

similo, D. sammeln [sammt, Stief-, ziemen, Sims, Damm, Zimmer, Da- 
me]; — s am, sa, mit. G. trvv, Li. sj} [zu]; — samas, derselbe. 
G. 6[ioQ 9 Go. sama [E. same, selb]; — samfyas, gleich, ähnlich. G. 
Ofiotog, L. similis; — samatÄ, Gleichheit. G. bfAOioTtjq; — saman, 
f amÄ, zugleich. G. 6(iov 9 äfia; — s&mi, halb. G. rjpiy L. semi. 

47. W^i verbinden, zusammenfügen. G. ccnm*, L. sepio [zahm, Zaum; Dom, 

Sims, Zimmer, Stube, Damm; Topf, Stoof, Zuber, Sappe, Sieb]. 

48. t^ll , svap, schlafen, ruhen. G. vmow 9 L. sopio, F.soupis, Go. siepa, D. schla- 

fen, E. sleep, Li. sapnoiu, R. spliu [Schlaf, schlaff, Schlummer, Laub, Lap- 
pen]; — sv&pas, Schlaf. L. sopor, Go, sleps; — svapnas, Schlum- 
mer. G. tmvoq> Li. sapnas; — svapat, schlummernd. G. imvocw, 
— suptas, entschlafen. L. sopitus. 

49. ^J, sar, gehen, bewegen. G. gvqgj, 6(ho [durch, Thür, Thor; Thier; der 

Thor; dürfen]; — saras, ftissig, Milch. G. 6{>6q, L. serum. 
60. f3f, svar, tönen, murmeln. G. gvqg> 9 efoco, L. -surro, D. surren, R. swi- 

raiu [schwirren, zirpen, murren, murmeln, Furz, Wort, Parder]. 

öi. QT, sur, strahlen, gl&nzen. G. aeqxo; — süris, süryas, G. a€i'g y aeigiog, 

fjfoog, L. sirius, sol, Go. sauil, Li. saule [Sirius, Stern, Zier, Dirne, 
Stirn]. 

52. JTT, sur > schneiden, brechen. G. aaiQm, L. sarrio, D. sehen [sehr, ver- 
sehren, zerren, zehren, Zorn, Sarras]. 

63. WCT , sarp, gehen, kriechen. G. Ijpffw, L. serpo; — sarpas, sarpin, 

Schlange. G. ionerog, L. serpens. 

64. tjcrj^, sal, bewegen, springen. G. äteco* y &U.oßai, L. salio, salto, F. 

saillir, Go. salta [dahlen, toll]; — sal an, Wasser. G. GeeXoq, äXg, 
L. salum, sal [Soole, Salz]. 

55. *R^, nas, krümmen, springen. G. *&)*, pvggqj [nied, nieder, kneten, 

Gnade, Nest, Nische, Nisse]; — nas, nasA, Nase. L. naris, nasus, Li. 
nosis, E. nose [£chnauze, Nase, Nüster, schnattern, niesen]. 

96 
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66. HW , nis, fliessen, netzen. G. w£a), Go. natia, D. nässen; — nistas, 

nass. G. votioq* 

67. •TT, nad, glänzen, wohl sein. L. niteo, Go. nasia, D. genesen — nan- 

dat, glänzend. L. nitens [niedlich, nett] — nandn, nanandar, 
Stiefschwester, Schwägerinn. G. elvärrjQ. 

68. H?9 nid 9 streiten, reizen. L. nitor*, Go. naitia, D. neiden [Neid, Natter, 

Nessel, schneiden, Noth, Nadel]; — ninda, Reizung. G. naitei. 

69. *TZ, nad, setzen, senken. G. vatco, vauzaco [nieder, kneten, Gnade, ni- 

fiten, Nische]; — fnidas, Nest G. wog*, L. nidus. 

60. 3JJ, ni, «1U , nay, bewegen, richten, lenken. G. vico y vevco, L. nuo, Go. 

neiwa, D. neigen, Li. neszu, R. nesu [nicken, Nacken, knicken, Knicks]; 

— ni, hin. G. ivi, — nis, nir, ausser. AD. nied*, Li. nug; — nicas, 
nieder. G. vetog*, — nitis, Neigung, Richtung. G. vevaig, L. nutus; 

— nayas, nayanan, Streben, Geist Q.voog, vosiv, — niran, Was- 
ser. G. vrjQOVy — f 11 *^ naras, Seele, Mensch« G. uvt]q 9 L. nero*. 

61. *|«^, nah, nähern, verbinden. G. vt]<o, vrjd'co^ L. neo, necto, F. nouer, 

•s. 

Go. nehwia, D. nahen, nähen, £. nigh, C. nessu [nah, nach, noch, 
genug]; — n&has, Verbindung. G. vijaig, L. nexus; — naddhas, 
nahe, verbunden. G. vrjvog, Go. nehwa; — naddhan, Band. G. vyzop, 
L. nodos [Knoten, knütten, Netz]. 

69. «iill , nac, umkommen, zerstören. G. ?&>*, voatco, vvaaco^ L. neco, noceo, 

F. nuis, D. näke* [necken, knicken, knickern, knechen, Knecht, Nickel], 
B. nick; — na, nicht G. s*/-, L. ne-, Go. ni-, Li. ne-; — nau, 
nicht G. vt], L. non [nicht, nichts, nüchtern]; — n£<?as, Zerstörung. 

G. vogoq, L. nex; — n&9an, ni^yas, zerstörend. L. necans, nocuus; 
— - n&cin, nastas, zerstört G. vixvg, L. nectus; — na9itar, Zer- 
störer. L. necator; — fni9, ni9&, Nacht G. vv£, L. nox, Go. nahts, 
LL naktis; — nai9as, nächtlich. G. vvx*oq, L. noctius; — naktan, 
Nachts. G. vvxrcoQy L. noctu; — nifatas, Nacht vogeL G. vuxregig, 
L. noctua. 

63. Hhfo , nakk, durchbohren, berauben. Q.vwgm, D. nage, E. nick [Knochen, 

■^Knöchel]; — f nakhas, nakhara, Nagel. G. owf, D. nagal*, LL 
nagas; — fnagnas, nackt. L. nudus, Go. naquaths, Li. nogas [nackend, 
Schnecke, Schnake]. 

64. ^J, nu, aussprechen, verbreiten. G. vavc**; — navas, navyas, neu. G. 

vtog, veiog, L. novus, Go. niwis, Li. naujas. 

**■ 5> nu 9 **l<^, niv, verbreiten, fliessen. G. pat», vavco, L. no, nivo, F. 
nage; — naus, Schiff [Nachen]. G. vuirg, L. navis; — näukft, 
Nachen, Go. nota; — navyas, zum Schiffe gehörig. G. V7fiog\ — 
navikas, Schiffer, Steuermann. L. navita. 
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66. ^F^, nam, grfissen, aussprechen. G. vevco, vifioa*; — f n&man, Name. 

G. ovojue, L. nomen, G. namo; — -J- n am a, namentlich, nämlich. L. nam, 
Go. namin. 

67. *PT • nabh, *ic(^, namb, durchdringen, erreichen. G. vico* y vecpoco; — 

nabhas, Wolke [Nebel]. G. vtcpog, L. nubes, R. nebo*; — nabhis, 
nabhis, Nabel, Nabe. D. naba*; — fnaptar, Neffe. L. nepos [Knabe, 
Knappe]; — fnaptrf, Nichte [Niftel*]. L. neptis. 

68. ^T, snä, baden, netzen. G. vdcj, L. no; — fsnasä, Ader, Nerv. G. vav- 

QOVy D. Schnur. 

69. «ti , snus, kosten, essen. G. vrjtco*, L. nutrio, F. nourris, Go. niuta, 

D. -niesse, nähre, B. nurse [naschen, Natter, Neid, Nudel, Nuss, nu- 
tzen, nützen, Nessel, Noth, knausern, Nadel, Nestel, niedlich, nett, 
genesen, geniessen, Genoss, schneiden, schnitzeln, schnöde]; — fsnusfi, 
Schnur, Schwiegertochter. G. wog, D. «nur*. 

70. €T, snu, fliessen, begiessen. G. vctvco, L. nivo, F. neige, D. schneie, E. 

snow, Li. snegu, R. sniezu; — snavas, Ergiessung. G. vicpccg, L. 
nix, Go. snaiws, Li. snegas [Schnee]. 

71. TT, da, geben, darbieten. G. <Joo>*, SiSa>ßi 9 L. do, dedo, dono, F. donne, 

Li. dural, düdu, R. daiu; — das, gebend. G. Sovg, L. dans; — da- 
dat, gebend. G. diSovq, L. dedens, Li. dud*}s; — dattas, gegeben. 
G. öotoq, L. datus, Li. dutas; — dattis, Gabe. G. doaig, L. dos; — 
d&nan, Geschenk. G. Sävog, L. donum; — darus, freigebig. G. 
-doiQog; — dätar, Geber. G. dcorqo, L. dator; — dätri, Geberinn. 
G. dcoTMQa, L. datrix. 

79. TT, da, schneiden, theilen. G. Sai'co, dai'ojuuij — dat, dantas, Zahn« 
G. bSovg, odaov, L. dens, Go« tunthus, Li. dantis. 

73. äT, di, vermindern, mangeln. G. S4co, Siopcu; — dfnas, diyamanas, 

mangelhaft. G. Sicov, Seofievog. 

74. <, dai, erhalten, nähren. G. Siaco* y &u(d$ — ditis, Erde. G. rrj&vg, L. 

titaea, Go. thiuda; — dityas, Erdgeist. G. rerav, L. titan. 

75. i|", d&i, baden, netzen. G. Siäo)* y $€VO), D. thaue, E. dew, R. doiu. 

76. IfT , dyai, zurückwerfen, zurückstosscn. G. di'co, Suoxco. 

77. <tt£, d ah, brennen, verzehren. G. dato, Srjtoco, Li. degu; — dahat, 

brennend. G. dcticov) — dahras, entbrannt. G. Svctjoog, 

78. Td<<£> dih, anhäufen, anwachsen. G. Sico, L. denso, G. theiha, D. -deihe; 

— daihas, daihin, fest, massiv. G. Saavg, L. densus, .Li. duzas 
[dick, dicht, decken, Dach, Ziegel, Tisch]. 

79. «£c, duh, ziehen, melken. G. Se/co*, 8ixofuci 9 L. duco, F. -duis, Go. 

tiuha, D. ziehe, E. tug; — fduhitar, Tochter. G. &vyd&i(>, Go. dauh- 

tax, Li. dukte. 

«6* 
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80. 75T ', da 9, schneiden, beissen. G. däxco*, Suxva), Go. tahia, D. zacke, E- 

tack [ticken, tucken, stecken, stechen, stauchen, stochern]; — da 9 a, 
Schnitt. G. Sijgig; — -j- da 9 an, zehn. G. dtxa, L. decem, Go. taihun> 
Li. desziint; — -{-dafamas, zehnte. L. decimus, LL deszimtas. 

81. ffSJ , d i 9, zeigen, aussprechen. G. deixw*, deixvvco, L. dico, doceo, F. 

-dique, dis, Go. teiha, D. zeige, E. teach [sagen, tagen, zeugen, zei- 
hen, -ziehten, dingen, singen, segnen, zanken, Sache, Ding, zeigen, 
Zeichen, zeichnen]; — die,, Anweisung. G. &/£/£; — distas, an- 
gezeigt. G. Seix&eiq, L. dictus; — d ist an, Unterweisung. G. $€ixfr£v f 
L. dictum; — daic.ini, Zeiger, Finger. G. Saxrvlog, L. digitus, F« 
doigt [D. Zehe]. 
89. J^T, daks, erreichen, gelingen. G. M/ofiai, S^ioofiat [taugen, Tugend, 

siegen, Sieg]; — daksas, daksinas, geschickt, recht [tüchtig, taug- 
lich]. G. 8t£iOQ, L. dexter, G. taihswa, Li. deszinis*. 

83. «£, du, TJ, dyu, bewegen, durchdringen. G. dvco, L. -duo. 

84. gf, du, ^[^, dus, schaden, verderben. G. Svaco; — dus, dur, übel. G. 

dvg> Go. tus; — dausas, Unglück. G. Svtj. 

85. AT, dau, JS^T ? dvis, schneiden, hauen, trennen. G. Scu'co, 8aiyco } D. 

zweie, R. dwoiu; — dvi, dvau, zwei. G. Svo y L. duo, Go. twai, 
LL dwi; — dvis, zweimal. G. 8ig\ — dvidhas, doppelt. G. 8igg6$\ 

— dvitfyas, zweite. G. SevreQog'j — dvayf, dvayan, Paar, 
Zweiwahl. G. 8011) , L. dubium; — dvaisas, Bruch. G. deefg-j — 
dvis, dvaisat, feindlich. G. Sdi'og, Satycov, — dvaistar, Feind« 
G. SuixrriQ. 

86. 16? 7 div, glänzen, laben. G. duico, #«£<«*; — div, dyaus, Himmel. 

G. Sig, £«/$; — divas, Tag. G. decoq, L. dies, Go. dags; — fdinas, 
Tag. G. 8äv* 9 Li. diena [K. den]; — diva, am Tage. L. diu; — 
divyas, himmlisch. G. 8tog, L. dius; — divatanas, Tag-, L. diu- 
tinus; — daivas, Gott G. faog, L. deus, Li. diewas; — daivf, 
Göttinn.G.vfca, L. dea, Li. deiwe; — däivas, göttlich. G. tfcfog.L. divus; 

— dai^vikas, göttlich. G. teixog, Li. diewiszkas; — daivata, Gott- 
heit. G. fcoryg, L. deitas ; — fdaivar, Schwager. G. durjo, Li. de weris. 

87. 7^\^j dam, sänftigen, zähmen. G. Sifico, 8ccfiäa> 9 L. domo, F. dompte, Go, 

tamia, D. zähme, E. tarne; — damas, dftmyat, zähmend. G. -Säficeg, 
Sufucoyvy L. domans; — damin, damanas, Sieger. G. Sapcetog, L. 
dominus; — dam, Dame, Gattin n. G. SäfiaQ, L. domina; — dama- 
thas, Zurückdrängung. G. Sdftaaig, L. domitio; — damitas, gezähmt. 
G. 8(irp6g> L. domitus, Go. tamlths; — f dAina, dfiman, Band, Zwang. 
G. Sfofii], 8fa/uc [Damm, Zaum, Saum, Sims, Zimmer, Stube, Stief-, 
Dom]. 

88. £, dar, J, dir, schneiden, brechen. G. S^qgj, reego), L. tero, F. tire, 

troue, Go. taira, D. zerre, zehre, E. tire, tear, Li._durru, B. deru, C. 
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torru [-sehren, sehr, Zorn, zürnen, Sarras; sterben, darben, dürftig, 
bedürfen]; — daris, Schnitt. G. doQU> dccQGig, — dartis, Beute, 
Baub. G. ääQccg, dfygig; — dfrnas, daritas, gebrochen, vermindert 
G. rtypi, L. teres. 

89. ?[, dvar, aufhalten, hemmen. G. &vq6(d, L. -turo; — dv&r, dvarad, 

Thür, Vorhalle. G. &vocc, &vq(dv> Go. daur, dauro, Li. durrys, dwaras ; 
— [quer, schwer, zwar]. 

90. ^T, drA, gehen, bewegen. G. Sqccco, L. daran [tragen, E. drag, L. traho; 

stören, stürzen, stürmen]; — dr&tas, beweglich. G. SQuaryg. 

91. ^ 9 drfti, ruhen, schlafen. G. Saoß-fa, Sag&avG*, L. dormio, F. dors, D. 

träume, E. dream, R. dremliu [ND. drusen, drünseln]. 
99. 5*T^ darf, sehen, erblicken. G. Stpxto, Li. dyru; — darf, darc,is, 

Auge, Gesicht; — dar c, in, sehend. G. SiQXcov. 

93. \> dru, gehen, springen. G. öpd(0] — drus, Baum. G. Qqvq [Strauch, 

'Strunk]; — d&ru, Stamm. G. Soqv, Go. triu [Trumm, E. tree]; — 
drumas, Gesträuch. G. fyvfiog, Go. thrams. 

94. %R> dram, bewegen, schüttelte G. SQtfjuo, rgißcöy L. tremo, F. tremble 

[stürmen, strömen, streben, treiben, trüb]. 

95. 5*C> darbh, fürchten, fliehen. G. Sq4/juo* tctQßiia, L. trepido, Go. drobna, 

Li. drebu; • — fdarbas, Furcht, Schreck. G. rdgßog. 

96. £C(j darp, schlagen, verwunden. €K Soi/MD, Sgimro), D. treffe, R. drobliu 

[rammen, triftig, Trümmer]. 

97. fc*[j dal, hauen, spalten. G. drjXico, öXcta), L. dolo, F. taille, G. dailia, D. 

theile, E. deal, Li. dallyiu, R. dieliu, C. tyllu [E. tili, D. tilgen, Dolch, 
Suhl]; — dal an, dalis, Bruchstück, TheiL G. dttlog*, &Xdais 9 Go. 
dails, Li. dalis; — dalas, Blatt, Zweig. G. &aXX6g> — dalitas, 
gespalten. Go. dailiths, Li. dallytas. 

98. EJT, dha, stellen, bewirken. G. &i<o 9 ri&rjfu } D. thun, E. do, Li. demi, 

dedu, R. dieiu, GS. deanam [stehen, sein]; — dhas, stellend. G. 
<&eig; — dadhat, stellend. G. n&eig y Li. dedas; — dhitas*, hitas; 
gestellt. G. &6TÖ$, Li. detas [stit, stets, statt, Statte, Stadt]; — dha- 
tus, Grundlage. G. {htaig, Go. deds; — dh&tar, Gründer. G. &tT7ig 
[L. stator]; — dha man, Bau. G. &£(ACc y Säficc, L. domus [Dom, Zim- 
mer, Stube]; — fdhanan, Gegenstand. R. dieianle*. 

99. £f, dhai, trinken, tranken. G. &aa 9 r/#«/ar, — dhaya, Tochter. G. 

&t}Xeia y Go. thiwi. 

100. Öf, dbyai, beobachten, denken. G. &edco* y dato, Soxico, Go. thankia, 

D. denke, E. think, Li. dingan [dfluken, diuchten, dichten, tichten, 
-ziehten, zeihen etc., vergl. 81]; — dhis, dhy&nan, Gedanke, 
Ueberlegung. G. dativ, daijvai; — dhyftyat, überlegt & öueig; — 
dhimat, verständig, kundig. G. day/new. 
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101. E? , dhü, £J5F , dhav, bewegen, schleudern. G. &&o> &va>, D. dune*, 

B. daia [stampfen, stopfen, stapfen, steppen, stäupen, stieben, stauben]; 

— d ha vas, männlich. 6. &oog* [steif, tapfer, stämmig, Stamm, Daum, 
Stab, Stumpen, Stummel]-, — dhükas, Hauch. 6. &vog, Li. dussas; 

— dhümas, Dunst. G. &vjuog 7 Li. dumas* [Dampf, Duft, dumpf, 
Staub, Tbau]. 

109. KJQ" , dhüp, rauchen, ausdünsten. G. &voco> rt/ox», D. dufte; <— dhtipas, 

Rauch. G. rurpog [s. 101]. 

103. EJ , dhar, £T, dhru, befestigen, halten. G. &(>d(0, TQQi&y L. duro, F. 

dure, Li. turru, C. tariu [dörren, dorren, dauern, dürfen, trotzen, trauen]; 

— dharas, dharat, fest, bestandig. G. StjqoQj L. durus, durans 
[dürr, starr, stark, stier, dreist, trotzig, störrig; zart, zierlich]; — 
dhartis, Festigkeit. G. rr}^tjatg [Staar, Stirn, Dorn, Stier, Sterz]; — 
dhara, Erde. L. terra; — dhrutas, fest Li. drutas; — dhruvas, 
bestandig. Go. trigws [D. derb, biderb]. 

104. fcc[, dhvar, ^^, dhurv, krümmen, drücken. G. &pctv(o 9 tvqoco, L. tor- 

queo, F. tors, G. threiha, D. drehe, C. troi [wringen, E. wrong, writhe, 
wreathe, wrestle; drechseln, Draht, torkeln, Torkel]; — dhvartas, 
gekrümmt. G. ftgavcrog, L. tortus [E. -thwart, Niedersichs. dwars, 
dwass, D. zwerch, quer, L. torvus]. 

105. EJST , dhars, wagen, trotzen. G. &u$q4<o, rtccpoiw, Go. dar, traua, D« 

dare*, traue [darf], E. dare, trust, Li. drystu, R. derzaiu; — • dhar- 
su s, stolz. G. &Qa(Tvg, Li. drasus [D. trotzig etc., s. 103]; — dhar- 
stas, kühn. G. &apGi]&€ig, Li. drystas [D. dreist]; — dharsas, 
dharsitan, Anmaassung. G. -d'äoaog^ d-Qaovvqg [D. Dreistigkeit]. 

106. SJTJT > dhran, ertönen, seufzen. G. \}q£co } &gr]vt(o } D. dröhne, E. drone. 

107. Slllcj^, dhräkh, trocknen, abwischen. G. Mga, TQvytca, L. tergo, D. 

treuge*, trockne, E. drain. 

108. tfH > tas, bewegen, ausstrecken. G. rocw, rd^co [D. stossen, stottern, 

zittern, zausen]. 

109. rl« , tu s, ertönen, erschallen. G. &covgg(ü, L. tussio, F. tousse, D. dose* 

[tosen, tuten, dudeln, sausen, Zeisig]. 

110. Ic^Bf , tvis, schleudern, blinken. . G. &v<tgg)*, Li. twiszku, R. swieczu; 

— tvisa, Licht Li. szwesa [weiss, Fenster, weisen, gewiss, wis- 
sen, weise]. 

111. rjH , tan, verlängern, dehnen. G. tüod, tMvo), ravva), L. teneo, tendo, 

F. tiens, tends, Go. thania, D. dehne, E. tend, Li. t^siu, R. tianu [sen- 
den, Gesinde, dienen; sich sehnen, sinnen, Sünde, sühnen]; — tan- 
vat, dehnend. G. ravvg, L. tenens; — tatas, gedehnt. G. rcerog, L. 
tentus; — tatis, Dehnung. Q.rccotq] — tanas, Ausdehnung. G.rovog 
[Düne, Zinne, Zain, Tanne, Tenne, Thon] ; — tanus, dünn. G.ravocoq, 
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L. tenuis [E. thin]; — tantus, Nerv. 6. revcbp, L. tenus, tendo [b. 
8ehne, Saite]. 
119. Cl*^, tan, ertönen, erschallen. G. teivco, rovoco, L. tono, tinnio, F. tonne, 

tinte, A. -done*, töne, E. din, tone [stöhnen, donnern]; — tanas, 
Ton. G. ropog, L. tonus. 
113- tRT, tud, schlagen, zerstören. G. &vco> &waa), &6i'pco, L. tudo*, tundo, 

F. tue, Go. dauthia, D. töde*, tödte; E. die, dead [stossen, Ptisane]; 
tau das, Schlag, Mord. G. dvaia, L. -tusio, Go. dautbus [Tod, Zeter, 
Tadel]; — tunnas, getödtet, todt. G. -Q-avcov, L. tunsus. 

114. cp£, tud, schneiden, nagen. G. rfodco, L. tondeo, F. tonds [zeideln, 

Sense]. 

115. cll£, taud, rerwerfen, vermeiden. G. &eivco*, L. taedeo [tauschen, täu- 

schen, -tuschen]. 

116. cP^, tay, cTR^, tay, beschützen, ehren. G. r/ö), L. tueor; — tatas, 

geehrt G. Titäg'j — tatas, Vater. G. t&ctu, L. Uta; — t&ta, Mut- 
ter. G. ri&rj) — f tätagus, Oheim. G. fcTog, Li. dedzius. 

117. d*|^, tag, TvFT y tig, berühren, erreichen. G. &fya>, &iyYava>, L. tago*, 

tango, F. touche, Go. teka, D. tieke* [ticke], E. take, LL tinku, R. 
ty kaiu [stecken, stauchen, stochern, stechen, dengeln]; — tiktas, 
beissend. G. \}i&q, L. tactus [Stock, Stange, Stag, Stacket, Stecken, 
Stachel; Dogge, Teckel, Dachs, vergl. 80]; . — tigman, Such. G. 
-d'iyfia, Li. tikumas [Sech, Sichel, Degen, Sage, Zange]. 

U& IClSt^ tij, beleben, erhalten. G. &T}yo)*, L. dcceo, Go. duga, D. tauge; 

— taijas, taijanan, Kraft, Glanz. L. decus, decens [D. Tugend]. 

119. dU , tuj, handeln, bewirken. G. tixco* y rixrcüy T€v/co 7 G. tauhia, D. 

zeuge [züchte]; — tuj, taukan, Frucht, Kind. G. r&og, xixvov 
[Tochter, Zucht, Sohn]. 

120. cHTj taö, cfxT > tan 6, gehen, vorübergehen. G. rqxw, Taxvvw, LL teku, 

R. teku, GS. tegam [D. steigen, Steg, Stiege]. 

121. cci'ci , tvac, bedecken, einschliessen. G. raym, reix^o), L. tego, F. -tege, 

Go. taha*, D. decke, E. deck, Li. dengiu, B. taiu, 0. techu; — tvac, 
tvada, Decke, Hülle. G. riyoq, L. teges;. — tvacan, Schirm, Dach. 

G. reixog [decken, dicht, Decke, Dach, Deckel, Verdeck, Ziegel]. 

!**• Cl^l^, taks, hauen, schneiden. G. rvxco, D. teiche*, Li. taszau, R. teszu; 

— taksan, Zimmermann. G. t^xtojv'j — taksanan, Zimmerwerk. 
G. rexrovia [Sech, Sichel, Säge, Degen, Zange; Stachel, Stock]. 

123. JJ, tu, angreifen, schlagen. G. tft/(ö, \Hrm] — tutas, geschlagen. G. 

-d , vtoQ $ L. tusus, G. dauths. 

124. cT*{^ tarn, verwirren, trüben, verdunkeln. G. rtpco*, r^*w»*, L. -tamino, 

D. dämmern, E. dim, LL'tamsinu, R. tmiu; — tarn», tamisra, Dun- 
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kelheit, Dämmerung, L. tenebra*; — tamas, Verwirrung. Li. tamsa; 
— t&mBsas, finster. Li. tamsus; — ftumulas, Verwirrung. L. tu- 
multus. 
195. cF-^ tap, brennen, heizen, G. rixpo), L. tepeo, F. tiedis, D. debe*, R. 

topliu; — tapas, Wärme, Hitze. L. tepor; — tapat, taptas, heiss. 
L. tepens, tepidus. 

126. IcF^, tip, benetzen, befeuchten. G. $wuo* 9 Simrco^ Go. daupia, D. taufe, 

B. dip, R. topnu [stippen, tief, saufen, Sumpf, Suppe, Seim, Semmel]. 

127. cFI , tup, klopfen, schlagen. G. rimco*, twctc*, F. tape, D. tupfe, tapfe, 

B. tup, tap, R. topaiu [tippen, topp, stäupen, stampfen, stupfeu]. 

128. cT, t£r, oIT, tir, durchdringen, durchkreuzen. G. tqcuo, T€Q&o y L. 

tero*, — t&ras, klar. G. toqoq; — taran, t&ra, Stern. G. rägeop*, 
Go. stairno [E. star]; — tfrnas, tiritas, durchkreuzt. G. TQavoq, 
TQtjTÖg; — tarraan, Grenze. G. riofia, L. termen; — tiras, durch. 
L. trangj Go. thalrh [D. durch, B. through, Thür, Thor, zer-, Zarge, 
Sarg, Darm, Strasse]; — ftri, trayas, drin. G. tq€Tq 9 L. tres, Go. 
threis, Li. trys. 

129. cIT, tur, bewegen, spritzen, sprudeln. G. tq£co, &6qco' 7 — turas, schnell 

G. &OVQOQ. 

130. 5TT, tra, beschützen, bewahren. G. rrjo^co. 

131. 5RT , tras, fürchten, schütteln. G. tq£cü } raoaGGco, L. terreo, R. triasu 

[D. -driesse]; — trasas, Furcht. G.T(>tiv [D. VerdrussJ; — trastas, 
erschreckt. G. rgeGTJjg, L. tristis [D. verdriesslich]. 

132. cTO, tars, dörren, brennen. G. t6qgco, ö-äoto, L. torreo, F. taris, Go. 

thairsa, D. durste, dorre, E. thirsr, dry, Li. trokstu; — tarsa, tarsas, 
Durst, Brand. G. TeoGiu y &tyog, L. torror; — tarsyat, tarsitas, 
durstig. G. &eQUog, L. torridus, Go. thaursus, Li. troksztas ; [dürr, dör- 
ren, Darre j. 

133. rjljj^, tarn, reiben, brechen. G. tq6(o, tqcöwvco, Go. taurna, D. trenne, 

Li. trinu, R. tru [Rain, Rand, Ranft, Schrund, Schranz, Rinde]; — 

tarnan, Kraut, Heu. G. Tty/vog. 
134.^7, trad, handeln, drängen. G. to&q*, L. trudo, Go. truda, D. trete, E. 

tread [schreiten, grätschen, treten, Tritt, Trott, Trester, dreschen]. 
135.^77, trut, brechen, verletzen. G. tovgj, L. tero, trituro, Go. thriuta, D. 

-driesse, R. truzu; — trutis, Wunde, Schmerz. G. rovotg, L. -tritio 
[vergl. 131]. 

136. cj«^, tarh, <J$, tarnh, brechen, zerbrechen. G. rpt5/<<>*, rgv/pwa, L. 

trunco, F. tronque, D. drücke, Li. drozu [drängen, dringen, trachten! 
streicheln, streichen]. 

137. 3iJ^, trag, gehen, bewegen. G. rp^/cü, L. traho, F. trais, trainc, Go. 
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thragia, D. trage , F. drag, draw, Li, traukiu, TL trogaiu [strecken, 
drohen]. 

138. C^^, tark», bewegen, laufen. G. Tpi/co, tq4gxo) [D. stracksj. 

139. «l^, tarbj bewegen, eilen. G. TQtnta, L. trepido, Go. dreiba, D. treibe, 

E. drive [streben, strömen, stürmen, traben]. 

140. cJC[^, tarp, cj^> tarph, erfreuen, befriedigen. G. riQntpy rp^/w, Li. 

tarpstu; — tarpat, angenehm. G. repffcJr; — tarptas, befriedigt. 
G. Tcpy&ei'g, &o€7tr6g, Li. tarptas; — t a r p t i 8, Vergnügen.. G. rtgiptg, 
ß-Q&fjiQl — tarpanan, Zufriedenheit. G. xtQ%vov. 

141. gc^, trup, hauen, durchbohren. G. rgvqna% TQimä<o 9 L. terebro, Li. 

trupu, R. trepliu [D. treffen, -trümmern, Trumpf]. 
149. clCft^, tal, gründen, vollende:). G. reXäco, D. ziele* [stellen , steil, stolz, 

Stelze, Stuhl, Stiel, Gestalt, Stollen, Stall, Stelle, Ziel, zielen]; — 

tal an, Grundlage. G. r&og, L. solum; — taliman, Grundfeste. G. 

riXfia] — talat, talitas, voll, vollständig. G. rtfaog Tclrjeig, L. 
solidus. 

143. fnSJV 9 tili, bewegen, aufsteigen. G. rttXeo, rettd-co [D. dahlen, toll, 

stolpern, stülpen]. 

144. flcr^t tul, aufheben, stützen. G. raläcoy L. tollo, tuli, tolero, F. tolere, 

Go. thula, D. dole*, dulde, E. toll [E. dull, D. still] 5 — tuU, Wage. G. 
rdXaprop. 

145. STqT , thurv, angreifen, schlagen. G. &0Qic0y &0Qvß4a 7 L. turbo, F. 

trouble, D. trübe treffen, treiben, stürmen; raufen, raffen etc.]. 

146. iviiy sth&, stehen, sich stellen. G. arda), ftny/u, L. sto, sisto, F. 

-ste, -siste, Go. standa, D. stehe, E. stand, Li. stowiu, R. stoiu; — 
sthas, sthitas, fest. G. (Trag, <jtot6q 9 L. stans, Status; — tisthat, 
gegenwärtig. G. iarccg, L. sistens; — sthitis, Stellung. G. ardatq y 
L. Status, Go. stads; — sthanan, Stellung. G. <nf/vai, Li. stonas; 

— sthätavyas, bleibend. G. aruSioq, L. stativus; — fsthiras, fest. 
G. <JTcp€6g y LLstoras [D. stur, Storch, Thurm] ;— fsthivas, sthüras, 
Stier. G. tavgog, L. taurus, Go. stiurs; — sthünä, Block. G. atiov, 
Go. stains [D. Stein, E. stone]. 

147. fBJtt^ sthas, stellen, befestigen. G. otccco, arati^Oj L. statuo, F. etaie, 

D. -statte, E. stay, Li. stattau, R. staiu [Stätte, statt, stets, Stadt, stät]. 

148. fCl*!^ s tan, ertönen, schelten. G. artvco, O. stöhne, Li. stenu, R. steniu; 

— stananan,. Gemurmel. 6. trcivuv. 

IM. £n, stäi, beengen, einschließen. G. atim, gt&oc», D. staue, E. stow, 

— stanas, eng. G. erwog-, — stanas, staayan, Brust, Milch. G. 

cr^ß'ogy atfwiopn 

*7 
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150. t*Hl f *thag, bedecken, versperren. G. arfy(o y Greyvoto, L. stagno, D. 
stecke, stocke, E. stick, Li. stegiu [D. ersticken]; — sthagus, Sprung. 
G. Grtyoq, Li. stogas; — sthaganan, Decke. G. axiyuvov. 

161. RrClH^j st *g n > nähern, anspringen. G. gtu'xco, Go. steiga, D. steige, Li. 
staigiu, R. stigu [D. Steg, Stiege]. 

152. tCich > stak, schlagen, stechen. G. gtiC[ö, L. -stigo, -stinguo, D. steche, 

E. stick, sting, R. stegaiu [D. stauchen, stochern, stecken, ticken, 
Stachel]. 

153. £fT, stu, aussprechen, verkündigen. G. <tt€V(o*, GTevoficw, — staumas, 

Rede, Wort. G. öto/xos, arofia. 

154. £cP{> * ta &h, ftPL y st _ u b n > befestigen, verdichten. G. areißco, ariffxoj 

OTVcpco, L. stipo, stupeo, D. stappe*, stampfe, stopfe, E. stamp, stop, 
Li. stabdaa, stimpa, R. stawliu, stupaiu [D. steppen, stafflren, stupfen, 
stäupen]; — stambhas, Stamm. ,G. <nvnoq, crrüfiog, L. stipes, Li. 
stambas [Stab, Daube, Stift, Daum, Stapel, Stämpel, Stöpsel, Stoppel, 
Stumpen, Stummel, Zapfen]; — staubhas, Dichtigkeit. G. arvwtq % 
L. Stupor; — stabdhas, stubdhas, steif, stumpf. G. crcucpQog, axv- 
(fo6g y L. stupidus [D. dumpf, dumm, damisch, taub]« 

155. £cj, star, ausdehnen, verbreiten. G. atooicOy gtqcovvvcü, L. struo*, ster- 

no, F. -sterne, Go. strauja, D. streue, E. strew, R. stroiu; — startas, 
ausgedehnt G. GTQorcog, L. stratus; — star tan, Oberfläche. G. gtqo>- 
tov, L. Stratum; — starnvat, ausbreitend. G. GTQoyppvg, L. sternens; 
— stariman, Streu. G. Gryäfia, L. stramen. 

156. ttj^fe.) starh, schlagen, drängen. G. areotoco, arQCcyyevco, L. stringo, F. 

etreins, D. streiche, -strenge, E. strike, string [streicheln, striegeln, 
drücken, drangen, trachten, , triegen]. 

157. CTc?^, sthal, tjycf^, sthül, befestigen, aufhäufen. G. arüko, ottjXÖcö, 

F. etale, G. stalda, D. stelle, Li. stelloju, R. steliu [D. s. 142]; — 
sthalan, sthali, Stuhl, Stütze. G. avvXog, <rzt]lfj f Go. stuls, LL sta- 
las; — sthalitas, sthülitas, gediegen, dicht. G. araX&eig, L. stoli- 
dus [D. stolz, steil]. 

158. 5, i, gehen, schreiten. G. Vco, eifu, L. eo, Li. eimi; — yat, gehend. 

G. i<6v, L. iens; — itas, beweglich. G. foys, idvgt — itis, Gang. 
G. i&VQ f L. itus. 

159. S, J, bewegen, schleudern. G. Fo>f, typt;— itas, bewegt. G. Afc/g; — 

iyamanas, begehrend. G. tifitvog. 

160. ^3^, i*> erstreben, begehren. G. lia, hpctc, — isus, Pfeil G. log; — 

istis, Wunsch. G. lort]g\ — ismas, Liebe. G. i'/usQog. 

161. 1^, fd, feiern, singen. G. ccuSw] — ida, Lob. G. aotdtj, codt}, Ode [D. 
Odem, Athem, athmen]. 

162 Jfi , idh, |^, indh, glänzen, brennen. G. ctl'&co, L. asso, aestuo, D. 
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elfe*, heize, E. heut; — iddhas, brennend. G. alfrog; — iddhan, 
aidhas, Hitze, Brand. 6. ai&ogy L. aestus, aestas [Esse, Asche, Essig, 
Eid(echs)]; — -J-indras, indrä, Gott and Göttinn des Himmels. G. 
aid-fjOy at&QCCy L. aether, aethra; — äindras, himmlisch. G. ccX&qiqs 

163. 5£, it, gehen, bewegen. G. i&ucoy L. ito, Go. iddia, R. idu, €. aethym 

[D. itzt, jetzt, hetzen, hastig, hissen, hunzen, hassen, Hase]. 

164. &$J , i<?, halten, besitzen. G. t/co, Xax^ <*• aih » D« ©ige*, hege, E. owe, 

Li. jegiu [hegen, henken, hangen, hängen, Joch, Hag, Hecke]; — icas, 
ic,varas, Herr, Besitzer. G. iG/ow, iozvQoq. 

165. HcT , ikh, gehen, bewegen. G. fcoi, ttxa>, L. ioo, R. iezzu [quick, keck, 

gäh, jach, jählings, jagen, gehen, gaukeln, schaukeln, scheuchen, schüch- 
tern, haschen, schäkern, schicken, regen, rasch, reichen, bringen etc., 
fliegen, schlagen eto., nähern, neigen etc.) wecken, bewegen, wiegen, 
fahen, packen etc.]. 

166. S§, ich, verfolgen, wünschen* G. Um, tk[uu f L. egeo, D. eische*, hei- 

sche, E. ask, Li. jeszkau, R. iszczu. 

167. iH , Iks^ sehen, erblicken. G. oggo)*, oaaofuu [Ange, aichen, achten, 

acht; davon: gucken, Gieke, Ingen, Luchs, klag, licht, leuchten, blicken, 
blinken, blank, und Tag, sehen, suchen, spähen, Spiegel]. 

168. JcT > iv, tcT , imv, besetzen, halten« G. &>*, L. emo, -imo, Li. immu, 

R. emliu, imieiu [hemmen, heben, haben]. 

169. ST, ir, schleudern, bewegen. G. ooco* f i f dgcD 9 L. erro, F. erre, D. irre, 

E. err [arg, karg, Ger, -beeren, Harpun, Schere, Scherbe, schier, Ge-r 
schirr, Karren, Geräth]; — trat, irrend. G. t'prxap, L. errans; — 
tryfc, Lauf. L. error; — f ird, Erde. G. Hga [ur-, -er, irgend, Ort, 
Erde, Erz, Eisen]; — firanas, verlassen. G. ^QVfioq. 

170. i& , irs, tffiJT , irsy, neiden, hassen. G. igit/o, L. irascor, D. yre*. 

R. iariu; — irsä, Hass. G. fyig, L. ira; — irsitas, gehässig. L. ira- 
tos, R. iaryi. 

171. Jeff > l *> bewegen, eilen. G. iXdco, iaXkcOj F. aille*, D. eile; — Hat, 

beweglich. G. ikdcop. 

172. ^£7, aidh, wachsen«, schwellen. G. oldfoj — faidakas, Widder. L. 

hoedus. 

173. ^Jf , aij, sprudeln, glänzen. G. ätaato [D. s. 167]. 

174. m, y£, gehen, bewegen. G. &)*, üfjtae [gehen, gäh, quick, jagen, scheu- 

chen, schaukeln, Kugel, Schenkel, Schinken]; — f yavas, Gerste. G. 
tjiov, Li. jawas*. 

175. TO^, yudh, zurücktreiben, kämpfen. G. (o&tco, L. odi [schiessen, schüt- 

ten, glcssen, schütteln, erschüttern, scheitern, scheiden, schinden, Haut, 

87* 
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scheissen, Koth]; — yudh, yuddhan, Kampf. G. oxr/g, L. odium; 
yudhmas, Kampf. G. dafwg} — yaudhar, Gegner. G. dtcrtiq, L. 
osor. 

176. ERT, yat, arbeiten, üben. G. odw*, od-opat, L. utor, F ose [hudeln, 

. hunzen, hasten, hetzen, beissen, heischen, hissen, schaden, Hand, Hund, 
Husar]. 

177. tu\ , yug, loslassen, schleudern. L. jacio, F. jette [jagen, scheuchen, 

schäkern, jachtern, schicken, gaukeln, Hagel, Kunkel]; — -J-yakan, 
yakart, Leber. L. jecur. 
178« SpT , yuj, biuden, vereinigen« G. &vyn, £evyvva> y L. jungo, F. joins, Go. 

juka, D. joche, E. yoke, Li. jungin [hangen, henken, hegen]; — yuj, 
yugan, Band, Joch. G. £vyov y L. jugum, Go. juk, Li. jungas [Hag, 
Hecke, Köcher, Koker, Schachtel, Schacht, Jacke, Schuh, Kachel]; — 
yuj, yugyas, gebunden. G. -&§> £vyiog, L. -jax, jugis; — yuktas, 
verbunden. G. £ez;xrG£, L. junctus, Li« jungtas; — yuktis, Verbin- 
dung. G. &v£ig, L. junctus; — yaujitas, angespannt, angejocht. G. 
£vya)d , €tQ, L. jugatus, Go. jukaiths; — yauktran, Heftang. G. Ji^cj- 
&qov 9 L. junctura; — yugman, Gespann. G. QvyucCy L. jugamentam. 

179. u& , yudh, schmachten, faulen. L. jaceo, F. gis; — yauöhat, schmach- 

tend. L. jacens; — [D. Jauche, Jacks]. 

180. £T, ya, verbinden, anwachsen. L. juvo; — yüs, yüsas, Gemisch. L. 

jus; — yutas, angepasst. L. -jutus, justus; — yütis, Uebereinstlm- 
mung. L. jus, jassus; — yavan, jung. L. ja venia, Go. Jungs, Li. jau- 
nas; — yuva, yauvanan, Jugend. L. juventa. 

181. W\j yam, halten, drangen« G. yipuo [hemmen, heben, haben, heften, 

haften; Half, Hafen, Schaft, Scheffel, Schoppen, Schemen, Schemel, 
Kammer, Käfig, Kiepe, Kober, Korb, Kufe, Kübel, Koben, Koffer, Koni- 
pass, Schiff, Schuppe, Humpen, Himten, Haspe, Haspel ; Kummet, Kuppe, 
Koppel, Kuppe.1, Kapsel, Kipps, Kappe, Haube, Hemd, Jupe, Huf, Behuf; 
heim, Heimath, heimschen, Hamster, Hof, Hufe]; — > yam an, Paar. G. 
ytyog, yd/iog [Kumpan, Garn (Bräutigam), Kamerad]; — yamas, ya- 
manas, Zwilling. L. gerainus; — yamis, Schwiegertochter. G. yu— 
fiertg, — yamatar, Schwiegersohn. G. yctfißgog. 
t&2.VP[j yabh, vereinigen, paaren. G. oltpfo [gehört zu 181]. 

183. ^J, ha, loslassen, mangeln. G. xäco, L. hio; — has, Floss. G. x<*o$\ 

— hfnas, gähnend. G. zuvvog. 

184. «£M^, has, gähnen, lachen. G. xuwj %äoxo)> L. hio, hisco [gähnen. Gans, 

Gant, scheiden, Scheit, scheitern]; — fhansas, hansf, Gans. G.£//f, 
L. anser, Li. zasis. 

185. Kfett^, his, schlagen, klopfeu. G. xeto> xüvthö, Go. hintha, E. hit [quet- 

schen, gautschen, quatschen, schütteln, erschüttern, schaudern, schei- 
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tcrn, scheiten, Scheit, scheiden, schinden, Schande, Schund, schaden, 
hassen]; — fhastas, Hand. Go. handus \Q.äyoar6g\. 

186. <fc\j han, schlagen, tödten. G. xaivco, xruv(ü\ — han, hanas, schla- 

gend. G. xrdg y — xrovog; — haty&, Mord. G. xtuaiu\ — hantar, 
Mörder. G. xravrrjg^ — hanas, Kinnbacken. G. ytvvg, Go. kinnus. 

187. c^, had, leeren, ausleeren. G. x&fr [scheissen, Koth, Küttel, Kuttel, 

(E. gut), Kaidaunen, Hode, Niedersächs. Kutte]. 

188. c^>, hath, plagen, schaden. G. £oo>, xor&>, F. hals, Go. hata, O. hasse, 

B. hate [g&ten, kitzeln, hätscheln, hudeln, hunzen, schaden, hassen, 
hfisslich, Kater, Katze]; — hathas, Gewaltthat G. xorog [Hader]; 

— hat hat, gewaltsam. G. xortcop. 

189. pg, hi, glessen, schütten. G. £&>, /«&>> — hitas, gegossen. G. /t/rd$; 

— himan, baira an/ Schnee, Winter. G. /fityttf, L. hieras, Li. z'iema; 

— himavat, kait. G. xeifidajp 9 L. hiemans; — himailus, eisig, ge- 
froren. G. /eif^niog, L. hiemalis; — fhyas, gestern. G. z&Ü* L.heri; 

— fhyastaaas, gestrig. G. zfr&MOGi ** hesternus. 

190» cg, hu, giessen, spenden. G. xv°h X*v w i — hutas, gegossen. G. zvxog^ 

— haumas, Trankopfer. G. xvpog, L. humor; — hautrau, Opfer. 
G. xvtqop*. 

191. c£, har, ergreifen, nehmen. G. XQUco, L. haereo, gero, F. here, gere 

[verheeren, schergen, schurigeln, scheren, scheuern, schüren, schürfen, 
scharren, karg]; — ha ras, nehmend. G. ZVQ°S> I* haeres; — - harit, 
Grünes. G. xoQrog [Kraut]; — -J-hiranan, Gold. G. ZQoa^yZQWoSi — 
*haurfi, Zeitraum. G. xatoog, coou> L. hora [Uhr]. 

192. <^j, hvar, beugen, krümmen. G. /(>&(#*, XQ&vw y L. curvo, D. kehre 

[Quirl, Zwirl, Wirtel, Wirbel, Kurbel, Zwirn, Zwerg, (B. dwarf ), Wurm, 
wirren, Werg]; — hvartas, schräg. G. xuQOiog, xvQrog [quer, 
zwerch, E. athwart, Nieders&chs. dwarss, dwass]. 
199. cSI , hars, erfreuen, erheben. G. £#*(>c», zuioico [küren, kiesen, Char-, 

heuern, Heir(ath), kirre, huren, gern, Gier, Herz, harren]; — har- 
stas, freudig, fröhlich. G. /«(>ro$. 

194. 5^1, hri, aufgeregt werden, verwirrt werden. G. XTjotoro*, L. horreo; 

— fhard, hardayan, Herz. G. xtoo, xugdict, L. cor, Go. hairto, Li. 
szirdis [s. 193]. 

195. ^yf , hal, höhlen, bauen. G. xXdto, xoXovw, L. celo, coelo, Go. holo, 

D. höhle, B. hollow, Li. kalu, R. koliu [hohl, Höhle, Hölle, Keller, 
hehlen, Holder, Gelte, Kelle, Kelch, Helm, Holfler, Hülse]; — hal in, 
Bauer. L. colonus. 

196. T%Ct^, hil, geniessen, Muthwillen treiben. - G-^A^Vü, L. hilaro, D. geile, 

B. glad [geil, heil, Jul(fest), jubeln, hebeln, Kilbe]; — hailÄ, Genus», 
G. XA*W'> — hilat, muth willig. L. hilaris. 
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197. «5nT , hui, bedecken, enthalten. G v xA*/o>, xotAw), h. -culo, celo, F. tele, 

Go. hulia, D. hülle, heble, E. hill, hold, GS. cell, C. celu [Hülle, Hülse, 
Schelfe, Schale, Helm]. 

198. «5§c?T , hval, wenden, wanken. G. xvl/a) 9 /coleva^ L. -cello, claudo, D. 

halte*, E. halt [kahlen, wälzen, Kaulbarsch, Schollen, Scholle, Schür, 
Kolbe, HolperJ. 

199. VJti y 9&s> 5TC£^ f ans, billigen, wollen, L. censeo, sentio, F. sens, D. 

sinne [sinnen, sieh sehnen, sühnen, Geist, kiesen, küren, kosen, küs- 
sen]; — fansa, Meinung. L. census, sensus; — fanstar, Schätzer, 
L. censitor. 
900. 5FT , cu8, trocknen, brennen. G. xa/a?*, L. sitio, sicco, F. seche, Li. 

-sausau, R. suszu [heiss, heizen, Hitze, heiter]; — fusis, fsusis, 
Austrocknung. L. siüs, Li. sausis; — 9 uskas, trocken. G. accvxog, L. 
siccus, Li. sausas. 

SOI« gjTJT , 9a n, handeln, dienen. G. xovicoj L. conor [können, Kunst, kühn, 

hfinseln, handeln, Hüne, Chan, König]. 

909. VJlUl 9 f &nn, färben, röthen. G. xvuvito [schön, scheinen, Sonne]. 

903. 517, 9 ad, vergehen, fallen. G. x&3ü)* 9 cxüCfo, L. cedo, cado, F. ccde, 

chois, D. -schehe [scheiden, scheitern, schütten, giessen, schiessen]. 

904. 5RJ j 9udh, RRT* 9 v 'd, reinigen, weiss machen. G. xd£(o, xa&aiQ<o 

[weissen, weisen , gewiss, weise, wissen]; — fuddhas, rein. G. 
xac&ug*, L. castus, Go. gods [D. keusch]; — 9vaitas, weiss. G. 
hweits. 

905. SJ^T? 9 a *h, verwunden, schaden. G. xijS(Oy axeSaco, L. cacdo, Go. skathia, 

D. schade, E. scath, Li. skaustu [stossen, zeideln, tadeln, tödten, Zeter, 
Sense, Ptisane; schaden, hassen]; — 9a t hat, ^athas, boshaft. G. 
xqdow, L. caedens, -cida; — 9athyan, Uebels. G. x?jdog> L. caedes, 
' -cidium. 

906. ß[, 9!, schneiden, verdünnen. G. xtco, xetox 

907. Sut, 9!, liegen, schlafen. G. xsi'co, xeTjuei, L. quieo*, quiesco* R. -koiu, 

-czliu; — 9aya8, 9ayathas, Ruhe. G. xosrog, L. quies; — > ¥&yi- 
tas, friedlich. G. xotruiog, L. quietus. 

908. 5t, 9&i, vergehen, fehlen. G. £&(»*, /ar&>, **• careo, cesso; — 9&tas, 

gefallen. G. xcctcc, L. casus; — f9anaiSj minder. L. eis, cessim; — 
-{•9a tan, hundert. G. ixecrov, L. centum. 

909. 5T5J^, 9a9, springen, hüpfen. G. xtjxt'cj, Li. szoku [gehen, schicken, ja- 

gen, gaukeln, schaukeln, jucken]; — 9a 98s, Hase. D. haso*, Li. 
zuikis. 
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?I0. SJFfJ, $ak, gedeihen, yermögen. G. xtxvca, Im queo, D. -quicke, B. qui- 
cken [D. s. 909); — c,&kas, stark. G. xixvwv, Go. quiws, [quick, 
gab, keck, jung, jählings]. 

911. ffW, 9u6, schreien, seufzen. G. xwxi/gj, Li. szaukin [Jüchen, jauchzen, 

keuchen, quieken, quengeln, quaken, kichern, gacksen, gackern, kakeln, Kuh, 
Kauz, Gukak, Gegen, Kükel, Küchlein; hauchen]; — f aukas, 9U4Ü- 
tan, Seufoer. G. xwxvuv, xcbxvzog. 

912. SOfts^, 9&kh, ß|Ul^, 9ikh, durchdringen , erreichen. G. xixi(o [seihen, 

sickern, seichen, sichten, tauchen, tunken, saugen, zechen]; — 
^ankhas, Muschel. G. xoyxVy I* coneba; — c,ikha, fikharas, 
First, Gipfel. L. cacumen, Li. kaukaras; — 9&kh£, Zweig. Li. szaka 
[Zacke, Zinke, Docke, Stachel, Stecken, Stock, Stange, Stag, Stacket]. 

913. $Jf, 9 au, hauen, vermindern. G. xei&y L. cavo, D. baue, kaue, B. bew, 

chew, R. z'uiu [keifen, kabbeln, kämpfen, geifern, happen, kauen, hauen, 
Heu, Hippe, Kiefe, Kieme, Schimpf, Gift, Kaff, Hafer]; — -{^unyas, 
leer. G. xtveog, — 9avas, fsavyas, gebrochen, link. G. gxcuoq, L. 
scaevus [schief]. 

914. XÜc^y fair, verehren, achten. G, tfueo, L. caveo [scheuen, schauen, gaf- 

fen]. 

915. fif, 9 vi, anwachsen, fortpflanzen. G. xvco> xvito [heben, schaffen, Kebs-, 

Schober, Hobel, Hopfen, Hefen]; — 9&vas, Erzeugniss. G. xvo$ 
[Schimmel]; — 9 van, 9unas, Hund. G. xvgw 9 L. canis, Go. hunds, 
Li. szu; — f 9vas, morgen. L. cras; — -^rastanas, morgend. L. 
crastinus. 

916. 5U ^y 9 am> versöhnen, vereinigen. G. xofiico y L. como* [sammeln, sammt, 

zusammen, ziemen, z&hmen, zimmern, Zaum, Saum, Sims, Damm, Dom, 
Stube, Stief-]; — 9amin, friedlich. L. comis [zahm, sanft, sauber]; 

— 9&man, Ruhe. G. xwfuc [F. calme, B. calm]; — c&man&n, Stille. 

G. XCOjMtlVUV. « 

917. SJ, 9&r, durchdringen, durchbohren. G. xttQco, L. caro, D. -heere [schü- 

ren, scharren, scheuern, schürfen, scharf, schier, Scherbe, Kerbe, Scherf- 
lein, Kerf (Käfer), Schere, Karst, Scharte, Grat, Gräte, hart]; — ciris, 
Spitze. G. xovQi'g, L. quiris, Li. kirwis [Ger, C. gesum]; — 9! ras, 
9 Iran, Kopf, Stirne. G. xodg, xgavtov, L. cranium, Go. hwairn [Hirn, 
hören, horchen, kurrigj; — cjrsis, Grat, Kamm. Q.xoqgtj, LLkarczis; 

— carnis, 9ariigan, Hörn. G. xiQccq, xogcovr], L. cornu, Go. haurn; 

— 9arngin, Antilope, Hirsch. L. cervus, cervinus. 

918. 5yj , 9Ür, vorherrschen, herrschen. G. xq4(o, xvqcko; — curas, Krieger. 

G. xovqqq, nvQioq [Herr, Kerl, Karl]; — 9va9uras, Schwiegervater, 
Schwäher. G. ixvQog, L. socerus, Go. swaihra, Li. szeszuras; — 
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— fva^rO», Schwiegermutter, Schwfiherinn. L. socrus, Go. stfraihro^ 

— 9va9uryas, Schwager« Li« szwogeris. 

219. SIT, 9 r a, kochen, brennen. G.xepaco*, L. cremo [g&hren, gar, gerben, Harn, Urin]. 

220. iSf, 9M, ankommen, dienen. G. ^o«a)*, XQ^Oficci 9 L. -gruo, gradior; — 

— cris, Gedeihen. G. £(>€?#, X&Q*S\ — 9 ritas, erhalten. L. certus; 

— f^rat, sicher. L. certe [certo]; — ^raiyas, angenehm. G. xaoutg, 
L. carus; — craistbas, glOcklich, gedeihend. G ZQrjGToq, L. gra- 
tus; — fcarman, Nutzen. G. xgijfta, /ag/jut', — f c.raddhas, cradd- 

> h a 1 u s, beständig, standhaft L. credens, credulus. 

221. ff, 9ru, sprudeln, ausbreiten. G. xqovco* 9 L. curro, screo; — ^ravas, 

^ruvas, Flüssigkeit. L. cruor, Li. kraujas. 

222. ff, 9m, erschallen, hören. G. xgovco, xlüco, L. clueo; — gratis, Ge- 

hör. G. xqoihhq*. 

223. 5Jc?^, 9a 1, bewegen, durchdringen. G. xitlm, L. -cello, Li. kein; — 

^alas, -j^ülas, Stengel, Spiess. G. xavXog, L. caulis, LL kolas [L. 
calamus, D. Halm, Stiel]. 

224. 5Jc?T j 9*i> einnehmen, bedecken. G. xXeicjy L. celo, F. cele, D. hehle, 

Li. kaliu, Go. ceil, C. celu [hüllen, kleiden, beschilden]; — 9ttla,-}-sala, 
Einfassung, Umkreis. G. xaUa y avXy, L. cella, aula (Saal, Tülle,' 
Zelle, Zelt]; — 9 alias, 9alkan, Hülle. G. xokog, xiXvtpoq [Schale, 
Hülse, Schelfe, Kleid, Schild, Kelle, Kelch, Holfter, Gelte]; — f 9 alias, 
9ulvas, Seil. G. xccXog, xaXcog [Seil, Zeile]. 

225. SJTcTT > 9&1, ausrufen, rühmen. G. xXeccü } L. calo, -claro, F. clare [hallen, 

heulen, jolen, gellen, schallen, schelten, hell, -h&llig, Hals, Kehle, Hel- 
ler, Schilling, Schelle, Schalmei]; — f 9y&l&, Seh wfigerinn. G. yä)uog 9 
L. glos; — f9lagha, Lob. G. xoAaxei'cc. 

226. T^W , 9^8, befestigen, hemmen. G. xXeifro, L. claudo, F. clos, D. schlicsse, 

B. dose; — 9laisas, Berührung. G. xXefoiQ, L. -clusio [Schloss, 
Schlot, Schleuse]; — clistas, geschlossen. G. xteia&tig, L. clausus. 

227. JJT, g&, schaffen, hervorbringen. G. yaca, L. cio% D. küe*; — gaus, 

Erde, G. yaicc, Go. gawi; — gaus, Kuh. L. ceva, D. chua*; — ja- 
gat, Weltall. G. ytyaofr 

228. ITT? ga, bewegen, schreiten. G. xi(o> L. cio, Go. ganga, D. gehe, E. go, 

B. chozu [gehen, schicken, jagen, scheuchen]; — gatis, Gang« Go. 
gatwo [E. gait, D. Gasse, Niedersachs. Gaat, gaatlich]. 

229. ITT, £ a <!> 'TT* g* n <!> «trotzen, sioh sträuben. G. jpwc»; — gandas, 

Wange. G. yvd&og f Li. zandas. 

230. ?PT , £ ft m, bewegen, schreiten. G. xofitco*, xofjuTjo, Go. quima, D. komme, 

E. come [bequemen, kaum, Keim]. 

231. JT, g&r, einsaugen, einschliessen. G. yout^ L. gero*; — fgiras, Berg. 

R. gora*. 
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939. JT , g&r, wiederballen, schreien. G. yfjQveo, L. garrio, D. girre, LL 

ginn, R. graiu; [plattd. karjölen, grölen; girren, quarren, schwir- 
ren, Harfe]; — gir, girÄ, Stimme, G. yfjQvq, Li. gyrus. 
933. IT, g&r, Sll*£, jägar, unterscheiden, wachen. G. £y€i(xo, yQ^yogidy; 

[hören, harren, horchen, Hirn, karrig]; — jagaras, Wache, G. 
i'ysQGtq; [F.garde]; — j&garat, wachend, G. hytiQeWj — j&gartas, 
erwacht, aufgeweckt, G. hyeg&eig; — jagaritar, Erwecker, G. 
iyeQrrjQioq. 

£34. JJT, gor, i|q^, garr, wagen, unterdrücken. G. yavqtm, L. gravo, 

Go. ganria, R. gruz'u; — gurus, schwer, L. gravis; Go, gaurs; — 
g a r v a t , wägend , L. gravans. 

235. iH\^, gras, essen, fressen. G. ygccoD, Li. grauzu, R. gryzn. [fressen, 

Fratze, Frettchen, Ratze, Rüde]. 

236. jpi , gardh, wünschen, begehren. G. XQcicOj Z&V&9 L. quaero, F. - 

quiers, Go« gredo, D. -gehre, E. greed; [harren,] — gardhas, 
Begehren, Begierde, L. qnaestus; [Herz]; — gardhas, gierig, 
Go. gredags, Li. gardus [gern]. 

237. Jp5, garh, ergreifen, einschliessen. G. /Qcico, yvQWßj L. gero, gyro, 

Go. gairda, D. gürte, 'E. gird; — garhan, Einfassung, Hürde, G. 
%o)Qoq, XOQTog, Go. gards [D. Garten, Hürde, Her(berge), Hort, 
Horst,- Gart, Kirche]; — fgarbhas, Embryo, L. corpus. 

238. ilcr^, gal, essen, verschlingen. G. yevco*, L. glotio, R. giotaio; — ga- 

las, gallas, Kehle, Hals, G. yvaXov* y L. gula, Collum. 

239. 5PI , jus, gefallen, lieben. G. yt]&4co y L. gaudeo, F. jouis, Go. kiusa, 

D. kiese* [küssen, kosen]; — jausan, Vergnügen, G. yn&og y L. 
gaudium; — jausat, freudig, fröhlich, G. ytjd'itoVy L. gaudens. [gut, 
kauscb, keusch, Schatz, Gatte, heiter]. 

240. JFT > Jan, erzeugen, geboren werden. G. yiva*, ycwdw) yiyvo/juxt, 

L. geno*, gigno, gnascor, F. -genere, nais, Go. keina,' - ginna, D. 
kenne*, -ginne, E.kin*, -gin, Li. gemu, gaminu, Go. geinam, C. ge- 
nedlu; — jas, j&tas, entsprossen, G. -yen/jg, L. -gena; — janitas, 
geboren, G. yevrjrog, L. genitus, Go. kunds, Li. gimtas [Kind]; — 
janus, Geburt, G. yivog, L. genus, Go. kuni, Li. gymis; — jätis, 
jantus, Rasse, Geschlecht, G. ytvwtg, L.gens, Go. knods, Li.-gim- 
tis; — janata, Erzeugung, G. yevexrj, L. gnatio*; — janiman, 
Hervorbringung, Product, G. ytvqfjtu, L. gimimas; — Janas, jani- 
kas, Mann, Oberer, G. yovoq, yoveirg [Chan, Gan, Hüne, König, 
Hanse]; — janl, janika, Frau, Gattinn, G.ywrjj yvvatg*] — jani- 
tar, Vater, G. yw€T7j(), L. genitor; — janitri, Mutter, G. yev&cuQCt, 
L. genitrix. 

241. fft , jn&, wissen, kennen. G. yvoof, ytvobaxco, L. gnoo*, gnosco, F. 
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-gnore, -nais, Go. kann, kuuna, D. kann, kenne, E. can, know, Li. 
zinau; R. znaiu, C. gwn, — jnas, janat, kundig, G. yvovg, Li- 
zinas; — jn&tas, bekannt, G. yvwrog, L, gnotus, Go, kunths, Li. zi- 
notas; [kund]; — jn&tis, G. yvwrog) — jnänan, wissen, erfahren, 
G. yvcovcu , Li. zinne ; — jnaptis; Kenntniss , G. yvcocrtg , L. gnotio, 
Go. kunthi [Kunde]; — jn&tar, Kenner, G. yv(OGTi]o, L. gnotor*. 

242. fTT , jna, brechen, beugen. G. xvdco, xvvco, B. gnu; — janus, Knie, 

G. yovi'y L. genu, Go. kniu. 

243. T5T , j i j siegen , demüthigen. G. yatto. 

244. 5RT y J a ^?> lachen, schreien. G. lü%(o 9 L. jocor, F. jouc, D. jauchze, 

E, joke, Li. jukiu. [Jüchen, juchzen, keuchen, hauchen, quengeln, 
quaken, kichern, gacksen, gackern, kakeln, Kuh, Kauz, heischen]. 

245. 5T, ju, bewegen, sprudeln. G. &co; — jütis, Bewegung, G. £&>/$. 

246. STTcT , jiv, leben, bestehen. G. yua, Li. gyiu*, gywoiu, B. ziwu; — 

jivat, lebend, G. L,coög y Li. gywas; — jiv&, Leben, G. §w*/; — ji- 
vitan, Daseyn, Li. gywata. 

247. Jf , j&r, abweichen, sinken, altern. G. ytjQcea), yqoccGXCO, L. gradior*, 

D. greise; — ja rat, jarin, alt, bejahrt, G. ytgcov, L. grandis; — 
jara, Greisenalter, G. yr t Q(tq. 

248. sTcr^, jal, bedecken, verdichten. G. xheico*, L. gelo, F. gele, D. kühle, 

E. cool, Li. szalu, B. cholozu; — jalas, jalitas, kalt, gefroren, 
L. gelans , gelidus, Go. kalds, Li. szalQs, szaltas [kalt, kühl, südd. 
heel (gefroren), schaal]; — jalan,jalitan, Wasser, Frische, 6. 
xt])xig, L. gelu, Go. kald, Li. szaltis. [Kalte]. 

249. r^fcrt 9 jval, glänzen, brennen. G. xtjIoco, L. caleo, D. -kohle, glühe, 

E. glow, Li. szylu, B. kaliu; — jvalat, jvalitas, hciss, schwül, 
G. xrjleoQ, L. calens, calidus, Li. szylqs. sziltas; — jvalas, jvala- 
nan, Feuer, Hitze, G. xr\faov<, L. calor, Li. szilluma [Kohle]. 

250. Sftf , ghas, essen, kauen. G. yevco, L. gusto, F. goüte, Go. kausia, 

D. koste, B. kuszaiu; — ghasis, Kauung, G. ycvatg, L. gustus. 

251. ET, ghu, ertönen , murren. G. youa, L. gcmo, Go. gauno; — ghus, 

Gemurmel, G. yoog) — ghükas, Nachteule, D. Kauz. 

252. 5T, ghar, befeuchten, bestreichen. G. /oda, y.Qica. 

253. 5T, ghar, durchdringen, brennen. G. ZQU<o 9 * y Li. kurru, B. goriu, za- 

riu [gar machen ? garben, gahren, Harn]. 

254. ET, ghur, unterdrucken , plagen. G. yavgoo) [scheren, schergen, scha- 

rigeln, Schurke, Scherge, karg]; — ghauras, schrecklich, G.yavQog. 

255. tfi"cj ^ jharc, schreien, streiten. L.jurgo, jurgor [E. shriek; krakeelen, Gurgel]. 

256. ^f , kas, hauen, durchdringen. G. xico, xtULp) [scheiten, scheiden, 
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scheitern, Scheit, Gant]; — kasas, Stein, L. cos; — -j-kastiran, 

Zinn, G. xuGGireoog. 
267. ch^> kus, umarmen, küssen. G. xvco, Go. kukia, D. küsse, E. kiss. 

258. c^l/| kan, SÜ^ 1 ♦ kvan, ertönen, erschallen. L. cano,canto, F. chante, 

Gc. canam, C. canu; — kvanas, kvanan, Ton, Gesang, L. canor, 
cantos. 

259. 3X, kat, ^h6> kut, durchdringen, durchbohren. G. xea£ä>, xevreco, L. 

-quatio, -cutio, F. casse, D. kutte*, E. cut, Li. kassu, R. koszu, C. 
cadu [s. 256]; — fkathus, Fels, L. cautes; — kuntas, Lanze, G. 
xovtoq, L. contus; — -j-kandas, Bohr, G. xavvu> L. canna; — -j-ki- 
tas, Insect, G. xcg. 

260. 3j£, kut, 3)3, kod, bedecken, enthalten. G. xevfrcjo, L. cedo*, D. 

-kutte, hüte, E. coat, heed, Li. kyszau, E. kutaiu, C. cuddiu; — 
kutis, kütas, Einhägung , Haus, G. xm&og, L. casa, Go. hus 
[Haus, Hütte, Gaden, Käthen, Kothe, Schute, Schanze]; — kutas, 
Gefass, G. xäSoq, L. cadus [D. Schüssel, Schädel, Hut, Schutz(brett), 
Schooss, Kiste, Kasten, Kasse, Kessel]; — kutiras, Pokal, G. #o- 
tvIoq, L. cadulus, Go. katils, Li. katilas; — kudis, kudyan, Kör- 
per, Hülle 5 G. xvto$j L. cutis [Kutte, Kittel, Haut, Hose, Scheide, 
Schote, Schürze, (plattd. Schott)]. 

261. cftw , kath, sagen, aussprechen. L. cedo, Gotquitha, D. quede* [schwa- 

tzen, schwaddeln] E. quotb. 

262. SR2T , kvath, heizen, kochen, xcctco, L. coquo, F. cuis, D. koche, E. 

cook, Li. kaicziu, C. cogu [schwitzen, seh weissen]. 

§63. rqpj, ki, wissen, kennen. G. xoiou 

264. ^PT , ka<j, hauen, spalten. G.xico, xecc£(o, Li. kassau, R. koszu [schei- 

ten, scheitern, Scheit , scheiden , Gant]; — kac^at, schneidend, Q.xa- 

xug, xaxoowj — -j-kai^as, Haupthaar, xwag, Li. kassa; — fkaic,a- 
ras, Faser, Zaser, L. caesaries» 

265. cfFT , ka<j, ertönen, husten. G. xotyco, D. keiche, keuche, E. cough, 

Li. kostu, R. kaszliaiu [hauchen, Jüchen, quieken, quaken, kichern, 
kakeln, gackern]. 

266. 5jST , ku9, ^^, kuö, umgeben, einschliessen. G. xvea>* } x6j?Aa>> L. 

cingo [hagen, hegen, Hag, Joch, Hecke]; — kau^as, Kugel, G. 
xvxkog'j — fkuksas, Schambug, L. coxa. 

2ß7. cf^*cf , kad, *ti*k , kue, ertönen, schreien. G. xcoxvco^ xoxxv^co, L. co- 

axo, cueulo, F. coasse, D. quake, E. quack, LL kaukiu, R. kokuiu [s. 
265]; — * -{-kau ki las, Kukuk, G. xoxxvi;, L. euculus; — -j*kuk kutas, 
Hahn, xixxog, [D. Gükel, Gogen, Küchlein]; — fkakas, Dohle, F. 
choucas, D. cauha*. 

88* 
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268. ^JüT , kakh, schreien, lachen. G. xczxa&o y xtxMZß, L. caohinnor, D. 

kichere, E. chuckle. R. chickain. 

269. Chol , kaiv, ehren, achten. G. xvco> L. caveo [scheuen^ schaue, gaf- 

fen, hoffen]. 

270. cfoH • kam, lieben, werthhalten. G. xofjU(0 } L. comp*; — k&mas, Lie- 

be, G. xujjuog. 

271. cfjcj^, kap, cfjü , kamp, schütteln, zittern. G. xdfinco*, xccfucrco; — 

kampas, Biegung, G. xäfinrj [Hamen, Hamme, hämisch]; — kampi- 
tas, biegsam, G. xcefinrog; — kapis', Affe, G. Xfjßog, L. cephus. 

272. °tf4 , ku P? entbrennen, heftig werden. G. xccnvw* , L. cnpio, Go. hwops, 

D. hoffe, E. hope [jappen, happen, schnappen]; — kupyat, brennend, 
heftig, L cupiens [plattd. happig.]; — kupitas, entbrannt, L. cupi- 
dus; — kaupas, kupitan, Leidenschaft, L. capere, capido. 
279. ohu , kup, J3, kub, aasdehnen, bedecken. G. ximco*, axäxw , L. capio, 

-cupo, F. -cupe, Go. hafia, D. -kappe, hebe, E. keep, heep, Li.kau- 
poia, R. koplia; — küpas, kümbä, Höhlang, Umkreis, G. xfjiiog, 
L. campus [Hafen, Haff, Schoppen, Scheffel, Kammer, Kfiflg, Kiepe, 
Knfe, Kober, Kübel, Koben, Kaue, Koffer, Kompass, Scheibe, Schiff, 
Schaufel, Schuppe, Humpen, Himten, Kumme, Kampf; Iuppe, Hemd, 
Huf, Haube, Kappe, Kuppe, Kummet]; — fkumbhi, Gef&ss, G. 
xv/bißr/, L. cymba; — kumbhas, Kugel, Ball, G. xvfxßoq 9 xvß*}\ — 
kapalas, Hirnschale, G. x&palTj, L. caput [0. Kopf, Haupt, Schopf, 
Kuppe, Kuppel]. 

274. cjjij^ küp, senken; fallen. G. xvna)*, ximtco, L. cubo, F. couche [schief, 

schieben, schaben, hapern, Schuft, humpeln]« 

275. 3), kar, machen, schaffen, thun, handeln. G. xq£co, xqccivcq, L, creo, 

F. cree, D. gare*; — karas, machend, G. -^(wfe, L. cerus*; — ka- 
ras, Hand, G, X&Q> '* hir*; — kriya, Geschäft, L. cura, Go. kar; 
— kart, bewirkend, G. xoia>Vj L. creans; — kar tas, bewirkt, G. 
-xgavrog, L. creatus; — kartis, Handlung, Erschaffung; — kar- 
man, Geschöpf, Ding, L. Creamen; — kartar, Schöpfer, G.xgaprtjg, 
L. creator; — kar tri, Schöpferinn, G. xgdvretga, L. creatrix; — 
kriyam&nan, Sorge, L. caerimonia. 

276. oF, kar,theilen. unterscheiden. G. xeigco, xqivco, L. caro, cerao, F. -cerne, 

D. -beere [scheren, Schergen, schürfen, scharren, schüren]; — ki- 
rat, theilend, G. xtigcov [hart]; — karnat, unterscheidend, G. 
xqivWj L. cernens; — karitas, getheilt, G. xotrog, L. cretus; — 
fkravyan, Fleisch, G.xofag, L. caro, D. hreo*; — -J-kiras, Schwein, 

G. xoiQoq\ — fkarmis, Wurm, Li. kirminas [Kerf, Käfer, Krebs, 
Krabbe]. 

277. cj^ , kur, ertönen, erschallen. G. xqovco*. L. queror, F. crie, D. kirre, 
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B. cry C. criu [girren, schreien, schnorren, plattd. karjölen, scherzen, 
Harfe]; — fkaratas. Rabe, 6. x6qo£, L. corvus, 

978. SjJI , kars, ^ic£j kart, hauen, spalten. 6. xelQco, £(>ttt/a), L. caro, 

curto, F. carde, -courte, D. kraae, kürze, F. card, Li. kertu, B. kroiu 
[s. 976]; — karstas, karttas, gehauen, gefallt, G. xdorog, L.cur- 
tus, Li. kirstas [kurz]; — karsis, Spalte, 6, xctQoig, Li. kirtis; — 
karttis, Haut, G. XQ(6g y L. cortex. 

979. ^«*^, kar9, spalten, höhlen. G. xtioo), £ oparoo , I* ca* * crucio, F. 

creuse, D. kraue, kratze, E. crush, Li. karszu, R. kroszu; — kar- 
9a 8, hohl, G, xiQXog*, L. circus; — -{-karkas, Schlund, [Gurgel], F. 
gorge, L. gurges; — fkarkas, karkatas, Krebs, G. xctQXivog, L. 
carabus [Krabbe, Kerf, Küfer]. 

980. 3W, kruc,, erschallen, schreien. G. xod£co, xqco^d, L. crocio^ F. cro- 

asse, D. krähe, R. crow, Li. krokiu. R. kriczu [krachen, krächzen, 
kreischen, kreissen]; — krau9at, krustan, Schrei, G. XQctvyq, L. 

crocitus. 

981. ^JoT , karv, cjfCT , karp, brechen, verringern. G. xuQcpco*, L. carpo, 

D. kerbe, E. carve, Li. kerpu [schärfen, schürfen, krimpen, kram- 
pen]; — fkarpasas, Baumwolle, G. xaQßaaog, L. carbasus. 
989. 9ft*-^, kram, gehen, bewegen. G. xd/Mco*', — kramailas, Kameel, G> 

xccfjLtjXoq, L. camelus. 

983. cfjrrj^, kal, ertönen, erschallen. G. xtf.co, xalto, L. calo, clamo, F. 

h61e, D. balle, E. call, Li. kalbu, R. goloszu [s. 995]; — kalas, 
Ton, Stimme, G. x4Xcoq; — kalahas, Lärm, G. xokcoog. 

984. ^Jc?f^, kal, sprudeln, erreichen. G, k&Ao), L. -cello, Li. kelu; — ka- 

ly&nas,, gedeihend, G. xakog-j — kalamas, Rohr, G. xdlapog, L. 
calamus [Halm, Schilf]. ' 

985. ^K?T , kul, vereinigen, anhäufen. G. xXetco, xcokvco, L. -culo, Go. hu- 

lia, D. hülle, Li. kaliu; — külan, .HOgel, G. xoIcjpoq, L. collis, Li. 
kalnas; — kulyan, Knochen, G. xüXov, Li. kaulas; — kulis, Hand, 
D. clauw*; — -j*kalik&, kala9as, Knopf, Gefäss, G. xulv£ } *t/A/f, 
L. calyx, Li. kylikas. 

986. W£y klrad, ertönen, seufzen. G. xlaitäy xhS£p>, L. clango, D. klage, 

R. kliszu, klegczu [schelten]. 

987. Tjj^T, kirid, befeuchten, begiessen. G. xlvtco, L. clueo [gleiten, glit- 

schen, glatt, gleissen]; — klaidan, Flut, G. xXvdow. 

988. I^p*4 , klri9, schlagen, unterdrücken. G. xIgud, x\u£<m , L. -cello, calco ; 

— klistas, gebrochen, G. xXaa&eig [schlagen, schlachten, schlen- 
kern, Klinge, Schlacke, Flegel]; — klistis, Schlag, Unfall, G. xlä- 
otg y L. clades; — klaistar, Unterdrücker , G. xXdanjq. 

989. j^CT , kltap, ertönen, schlagen. G. xoXanrco, L. culpo*, D. klopfe, E. 
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elap, Li. klabu, R. klepliu [klappen, klappern , klöppeln, klim- 
pern]. 

290. tc|< , cad, xji , cand, leuchten, glänzen. G. xai'co*, yav6co y L. candeo, 

-cendo, E. -cendie, Go. skeina, D. kiene*, scheine, E. kindle, C. 
cynne [zünden, scheinen, Sonne, schön, schonen]; — candas,. can- 
dras, Mond, Licht, G. ydvog, L. candor; — candat, leuchtend, L. 
candens. 

291. psf, ci, schütten, aufstapeln. G. £&>, Xoco, [schütten, giessen, schies- 

sen, scheissen]; — cayas, citis, Haufen, Hügel, G. xoog, %to<Ji$ 
[Schutt, Koth, Küttelj. 

292. WJ* cap. brechen, zerbrechen. G. xotko* 3 xonrco 9 F. coupe, D. kappe, 

E. chop. Li. kapoiu, R. kopaiu [hauen, kauen, kappen, Hippe, 
Heu]. 

293. iT, car, T^T?, ciri, hauen, spalten. G. xet'oco, L. caro [-heeren, 

schürfen, schergen, scheren]; — ciran, Hülle, G. XQoog , L. 
corium [Kurs, Kürschner]. 

294. x|T, dar, bewegen , vorrücken. G. /gdeo, ^o;p^w, L. curro, F. cours; — 

(färas, carat, beweglich, hurtig, G. -/pcbys, xqu(ov> L.currens; — 

9&ras, Bewegung, G. x6q°<2> !*• currus, cursus. 

295. "olcfi , cal, bewegen, vorrücken. G. xMjco, L. -cello, F. celere; — ca- 

las, geschwind, hurtig, G. x&yg, L. oeler. 
296* lpt|l, khya, reden, aussprechen. G. xoaco*, L. -quam, R. kaiu [schwa- 
tzen, engl, quoth, kauen, schimpfen, keifen, kabbeln]. 

297. Qr, khai, gehen, durchdringen, G. xtt» [gehen, jagen, jachtern, jucken, 

gaukeln, schaukeln, scheuchen, Hase]; — fkharas, Esel, G. xi?J.og. 

298. Icjnl , khal, binden, anhalten, hemmen. G. x)Mo) [halten, hold, schal- 

ten, Held, huldigen, Schulter]; — khalinas, Zügel, G: za?uv6g 
[Halfter, Holfter.] 

299. Lcflcfi , khaul, schwanken, hinken. G. xvki(o 9 ^fwAfWö, L. claudo, clau- 

dico [kühlen, Kaulbarsch, Schilf, Kolbe, Uolper, Scholle]; — k hau- 
las, khaulitas, hinkend, verstümmelt; G. /w£os*, xcoAcofreig, L. 
claudus, Go. halts. 

300. ^5", ch ad, bedecken, verschleiern. G. oxid^co, gxotgco, Go. skadwia, 

D. schatte, E. shade [Schatten, Schutz, Hut, Hütte, Haus, Schatz; 
Schooss, Hose, Kutte, Kittel, Scheide , Schote] ; — chadas, chadis, 
Laub, Schutzdaoh, G. axörog, Go. skadus; — -j-ehaya, Schatten, G. 
GXid ; — c h a tra n , Schirm , G. axiddtov ; — chadman, Verklei- 
dung, Verstellung, G. Gxiuafiu. 

301. ]?§£, ° hid > hauen, spalten. G. ö7«£ö>, L. seido*, scindo, F. scinde, Go. 

skaida, D. scheide, schneide, Li. skuttu [scheiten, scheitern, Scheit, 
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Gant, schinden, Haut, Schande, Schund]; t — chidis, chaidas, 
Schneide, Schnitt, G. a/taig, L. scissus; — chida, Stück, Scheit, G. 
GXtdf], Li. skutta. [L. scidula, scbeda]. 

309. f^T, ksi, brechen, zerstören. G. &co, xrito. 

303. f^f, ksi, setzen, wohnen. G. xram> xrt£co; — ksis, Boden, Erdreich, 

G. xrfotg; — ksitas, gegründet, G. xricrog. 

304. tJT*T , ksam, leiden, ertragen. G. xäjMo*, xa/uvco; ksantis, Mühe, 

Arbeit, G. xäfuaog; — ksamitar, arbeitsvoll, G. xaficcrrjQog. 

305. zrN , ksur, schneiden, scheren. G. £v(K4co, xovqgmo; D. schere, K. 

schear, Li. skirru [scharf, schier, Scherbe, Scherflein, Ger, -beeren, 
-sehren, -zehren, Kerbe, Kerf, Käfer, Schere, Karst, Harpune, Scharte, 
Grat]; — ksuras, Scheermesser, G. £i'Qog; — k surin, Bartscherer, 
G. xovQevg, 

306. t^&j skad, t*=r4, skand, hüpfen, sprudeln. G. <rxa£cö, L. scato, 

scando, F. -scends, D. schiesse, E. shoot, Li. skecziu. [giessen, schüt- 
ten, Gosse, Gasse, Hesse; schütteln , gautschen, Kutsche]. 

307. tiSli» skhad, zerbrechen, zertrümmern. G. oxsduco, Go. skathia, D. 

schade } E. scath, Li. skaustu. [hudeln, hunzen, hassen, gftten, schin- 
den , schänden, [K. to scatter]. 

308. £3E, sku, bedecken , umgeben. G. oxevo),* oxtvriyo, 1). schütze, E. 

shut. 
30!). t^h^T i skabh, befestigen, stützen. G. axenco } cxt/mco. [Schiff, Scheibe, 

Scheffel, Schaft, Schemel, Kammer, Kufe, Kaue, Koje, Kübel, Koffer, 
Himten, Humpen, Kompass, Schemen, Haft, Hafen, Schoppen, Käfig, 
Kiepe, Kober, Korb, Koben]. 

310. flSlcd , skhal, abweichen, fehlen. G. oxo)u6co, L. scelero, Go. skal*, 

Li. skelu [scheel, schielen, schillern, Schelm; halb, bohl, Schale, 
schalen, höhlen]; — - skhalat, skhalitan, Mangel, Fehler, G. gxcdXov, 
L. scelus, Go. skuld; — skhalat, skhalitas, fehlerhaft, G.oxoXcog, 
L. scelestus, Go. skula. 

311. 3> u, erschallen, schreien. G. ccvcd, L. ovo [Uhu, Unke]. 

312. 3^> us, glänzen, brennen. G. aiko, L. uro [Esse, Asche, eiten, Eit- 

echs, Aether, beiss, heizen, heiter; brüten, braten, rösten; roth, 
lodern, blitzen, blond, lajater, blenden]; — usas, Licht, Schein, G. 
uvog, /)öig; — us&, usr&, Morgenrot he, L. aura, aurora, Li. ausz- 
ra; — usman, Glanz, G. afiao } 7]fj^oa. 

313. 3^, us, 3J5T , üs, durchdringen, durchbohren. G. ccuco> L. aro [Eisen, 

eisch, ritzen, reizen, ratschen, kratzen, grfisslich, — driessen, streiten, 
barsch, todt, Zeter, zeideln, Sense, stossen, stottern, zittern, Pti- 
sane]; — usfi, Gefass, Höhlung, G. dag, ovg, L. auris, G. auso, 
Li. ausis. 
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314. 3J 9 ud, >3£, und, (Hessen, benetzen. O. t/ca, L. undo [Ader, Oder, 

Eis, Ente, Adel, Auster; fliessen, flott, Blat, Floss, Flötz, fleissig, 
Flunder, Unflath; nass, netzen; sudeln, tuschen; Wasser, waschen, 
waten, Bad, Fusel, Westen, wischen, Pfütze, patschen, Schweiss, 
pissenj; — udan, Wasser, G. vSog, L. unda; — uttas, nass, G. 
vfrioq, L. udus; — udras, Amphibie, G. vdQoq, Li. udra; — fvau- 
dan, flössig, Go. walo, Li. wandu. 

315. 3? > Qd, anfüllen, dick machen. G. oidico, vSpico, [aus, ent, Euter; 

rund, Rad, Kreis, strotzen, gross; Läse, Blase, Flasche, Flausch, 
platzen, blasen]; — -j-üdhas, udaran, Euter, Brust, G. ov&ccq, L. 
uter, uterus. 

316. \i^, uc, anwachsen, ausdehnen. G. algta, av£o) y L. augeo, Go. auka, 

D. auche*, E. eke, Li. augu [auch, hoch, Höcker, Hügel, wachsen, 
Wuchs, schwanger, Wucher, manch, Menge, Busch, mehr]; — fat, 
oben, G. i£, L. ex, Go. ut, Li. uz; — uccas, erhaben, G. £fo>*, Go. 
auhs; — uttaras, überschreitend, G. vareoog,L. exterus; — utta- 
mas, äusserst, G. vgtcctoq, L. extimus ; — aucitas, angewachsen, 
L. auctus, Li. auksztas; — -j-aukas, Haus, G. otxog, Li. ukis; — 
-J-uksan, Ochse, L. vacca, Go. auhs. 

317. \ATtt , uks, benetzen, begiessen. G. vco, vccxi£<o ß D. wasche. E. wasch, 

Li. ukstu; — uksas, feucht, G. v/qgq, Li. uktas. 

318. 3?T ; ubh, 3*T > umbh, aufhäufen, vereinigen. G. comp*, oki/op [auf, ob, 

oben, ober, über, Ufer, Obst, üppig» übrig, Eibe, emp-, impfen, he- 
ben, hemmen, Hefen, Hübet, Schober, Kopf, Haupt, Schopf, Kuppel, 
Giebel, Gipfel; lüpfen, klopfen, klappen, Klubb, Klippe; Stapel, 
Stufe, doppelt, Baum, Feim, bauen, Biber]; — fupa, bei, G. imo, 
L. ob, sub, Gc uf. [D. auf]; — fupari, über, G. imiQ, L. super, 
Go. ufar; — üb ha, ubh&u, beide, G. äfujxa, L. ambo, Li. 
abbu. 

319» §J, ur, bewegen, ausdehnen. G. opo>, L. orior [ur-, er-, aus, Erde, 
erst, Erz, Ort, irgend]; — urus, weit, G. evgvg; — uras, urvi, 
Körper, Ausdehnung, G. evpog , evQeice. 

320. 3P^> ürn, ^Cj, ürnu, bedecken, bekleiden. G. tiQco, öfxva), L. orno, 

F. orne; — ürna, Wolle, G. igte; — furanas, Widder, G.t'pQag, 
L. aries, Li. eris, erinnis, 

321. 3tf y ürj, bewegen, handeln. G. i^ydco*^ ipdy&ficcs, L. urgeo, Go« 

waurkia, D. würke, E. work [wirken, Werk]; — ürjas, Arbeit, 

G. i'pyov. k 

322. v5cr[^, ul, strahlen, wärmen. G. eiXtco [hell, gelb]; — ulk 4, Flamme, 

G. aktU) L. vulcanus; — fulvan, Busen, L. alvus, rubra. 
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323. SJPT , aun, <FT , ün, abschneiden, wegnehmen. G. ävfo, £pvco, htm, 

[Ende, und]; — fan, a, ohne, Q.äv- y ä-, L. in-, Go.un- [uu-, ohn-»]; 
— Ana, minder, G. ävev, Go. inuh, [D. noch]; — ünas, verringert, 
gering, G. euptg, &>*, L. vanus, onus, Go. wans, ains, Li. wienas. 

324. 2JI?T , auj, leben, gedeihen. G. vyii<o* 9 vytaivco; — aujas, Kraft, 

Macht, G. vyitg, vyluu\ — faughas. Flut, G. coyqv. 

325. gTT, vä, bewegen, blasen. G. cceco, ccyfiij L. vio*, venio, Go.- waja, D. 

wehe, Li weju, R. wieiu; — vfiyus, Luft, G. urjOj L. aer; — 
v&tas, vatis, Wind, Q. ät/rijg , L. ventus, Go. winds, Li. -wcsis; — 
v&tas, vatikas, windig, G, äijToq, L. ventosus. 
396. cf^, vas, sein, bestehen. G. &>*, dfii } Go wisa, D. wese*;' — vasu, 

Wesen, G. ovoicc, Go. wisan. 
227. CjH ,vas, einnehmen, bedecken. G. ftö*, elfxczt, L. vestio, F. vcts, Go. wa- 

sia, D. watte* [Watte, Gewand, Weste, Mütze, Putz, Mieder, Beutel, 
Gamaschen, Matte, Matratze, Mantel]; — vastis, vas trän, Stofl, 
G. &7Ö"og, L. vestis, Go. wasti [D. -wati*, Gewand]; — vastyan, 
Wohnung, G. icrr/a, L. vesta; — vasitas, bedeckt, L. vestitus, Go. 
wasiths; — -j-v&spas, vasatis, Dunst, Schatten. G. ff<nt€(X)Q f L. ve- 
sper. 

828. |q^4 , vis, werfen, durchdringen. G. k(o, fyfu; — vis, visan, Gift, 

G. log, L. virus. 

329. q«i , van, dienen, lieben. G. ovtco, ovt]fu, L. veneror, G. venire, Go* 

unna [Wunsch, Minne]. 

330. C|H , van, unterhandeln, erwerben. G. wviw* , oWo/etf/', L. vcneo, F. 

vends, Go. winna, D. -winne, E. win [Gespan, bannen, Banner] 

331. Q|U| , van, erschallen, schreien. G. ovo®, öwj/ut, Go winna, D. weine, 

E. whine [Schwan]. 
232. CM , vad, stehen, sich stützen, G. oSevco, L. vado, F. vais , Go. witho , 
D. wate, EL wade. [watscheln, patschen , waten; Sponde, Fass, Boot, 
Bude, Bett, Bottich]. 

333» cf£, vad, aussprechen, reden. G. vöco y avSdoa y Li wadinu [L. fateor; schwat- 
zen, schwaddeln, muthen, betteln, beten, bitten, salbadern, gebieten, 
zwitschern, Mund, Meise, Spatz, mausig, patzig j; — vadas, 
Rede [Wort], G. avdj], — vadat,'vadin, redend, G. uvSätov 
uvSrjetg; — v&dis, Redner, G. värjg 9 [ßävrtg], L. vates. 

334. (CM, vid, unterscheiden, wissen* G. ei'dw, dötü), L. video, F. vois, 

Go. wita% wait, D. weiss, E. wit, Li. weizdmi, -wystu, R. wizu, 

wiedaiu, D. wyddu [weiss, weise, gewiss, wissen, weisen, 

Waid]; — vid, vidat, unterscheidend, G. idwv y Li. videns ; -vidvas, 

wissend, G. sidwci — vittas, bewusst, L. visus; — vai- 
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das, Kenntniss, Wissen, G. t/Jo?, L. visus; — vaidanan, Erkennt- 
nis, G. eidtvat, Go. witan; — vaittar, Wisser, Kenner, G. /ötc»>(>, 

L. visor. _^ 

335. fcftl , vidh, öSJfcl , vyadh, unterscheiden, sondern. G. ei'iko, Idiot*), 

L. -vido, F. -vise, D. weide*; — vidh, vidhas, unterschieden, er- 
scheinend, G. -eA^g; — vidhas, vidhä, Anblick, C. ttcfog, eldäa, 
L. visus; — viddhas, abgesondert, G. f<%0£, L. viduus [D. wett, 
Wittwer, quitt]. 

336. cfC, vat , ^fe ^ vftnt? umgeben, anheften. G. fijra*, L. veto*, Go. wi- 

tha, winda, D. wette*, winde, E. wed, wind [binden, Band. Band, 
Bast, Bott, Faser, Faden, Fitze, Pinsel, Besen, Pesel, Wedel, Schwanz, 
wenden, winden, Schwindel, Watte, Gewand, Weste, Mütze, Putz, 
Mieder, Beutel, Matte, Mantel]; — vatas, Band, Binde, L. vitta ; — 
jvatsas, vatsalas, Kalb, Pflegling, G. XzaXoq, L. vitulus. 

337. cfT, vut, q^, vunt, schlagen, verwunden.- G. ovraa, Go. wundo, D. 

-wunde, E. wound. [Faust, metzeln, Messer, Meissel, Betel, Metz- 
ger, Muschel]« 

338. qtct 9 vast, verletzen, zerstören. G. cctcccd y L. vasto, F. -vaste, D. 

wüste, E. waste. 

339. cjt, vi, bewegen, vorübergehen. G. ei'co, Ufit, L. vio*; — vi, ausser, 

G. ob, L. ve-; — vitas, vergangen, L, vetus. 

340. q, vai, umfassen, umgeben. G. &>*, elfiai* L. vieo, Li. wcju, R. wDu 

[fahen, fangen, Finger, packen, Winkel]; — vaitras, Bohr, Binse, 
G. hia, L. vitis; — vaiman, Gewebe, G. eljucc, L. vimen. 

341. q<£, vah, bewegen, tragen. G. o;r&), L. veho, F. -voie, Go. wiga, 

wagia, D.-wege, wiege, E. wag, weigh, Li.wezu, wedu, B. wezu, wedu 
[wach, wacker, wecken, bewegen, wiegen, wagen, Wagen, weichen, weg, 
fegen]; — vahis, fern, G. ov/h ovx; — vahas, Weg, L. veha, 
via, Go. wigs; — vahas, Wagen, G. bxoq, L. vehes,Li. wazis; — 
vahanan, Fuhrwerk, L. vehela; Go. wagns; — vahitran, Fort- 
Schaffung, L. vectura; — vadhas, fortgeschafft, L. vectus; — vau- 
dhar, Führer, Lenker, L. vector. 

342. cPT , va$, cf*§ vach, wünschen, begehren. G. eitfca*, evxofiai, L. 

L, voveo, F. voue, Fo. weiha, D. weihe, wünsche, E. woo, wish, 
[mucken, mucksen, mauen, meckern, muhen, m&keln, munkeln, beich- 
ten, schmacken, schmecken, mögen, Magen]; — u?!; Wunsch, G. 
WZV* — vac,an, varichä, Begehren, L. votum. 

343. q|*f , vac,, ertönen, schreien. G. qftto,. L. vagio, F. vagis [wie 342]; 

-— vüfitan, Schrei, L. vagitus. 

344. iq*^, vif, durchdringen, einnehmen. G.i'xco, o'iyoy; — vaifas, Woh- 
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nung, G. oixoq. Li. vicus, Go. weihs; — vaifman, Haus, G otxtj- 
fxa; — vif vas, visvas, Li. wissas. 

345. cTJ^, vag, qj« , bewegen, treiben. G. bxfa, öxtec», L. vago, vacillo, 

F. vague, vaciile, D. wacke*, wackle, E. wag, waggle [wackeln, 
wanken, schwanken, schwenken, schwingen, Schwank, Schwängel, 
Bengel, Faxen, Spuk, Wicht, Fuchtel]. 

346. 5^, vaj, 1^15^, vij, bewegen, handeln. G. trytto*. vytcUwo, L. vi- 

geo, vivo, F. vis, Go. waka, D. wache, B, wake [bewegen y wecken, 
wagen, wachen, zwingen, zwingen]; — vijas^vaigas, Schwang, 
Kraft; G. vykta, L. vigor; — vajat, vaigin, th&tig, G. vyiT]$, L. 
veges. 

347. *%\j vad, aussprechen, reden. G. hx^y k. voco, F. -voque, D. wa- 

sche*, [wie 342], R. wieszczaiu; — vacas, v&ca, Ton, Laut, Stim- 
me, G. *2£og, ijxv\ — v&c, Stimme, L. vox; — vaktar, Redner, G» 
VX&VSf ** vocator. 

348. iq^, vi 6, entfernen, trennen. G. oXx&*y otxofMtUj L. vaco, vacuo, F. 

vaque, D. weiche [weg, Weg, fegen, biegen, beugen, bngsiren]; — 
vi eis, Lauf, L. vix*, Go wiko. 

349. q^fl i vaks, vereinigen, anwachsen. G. alfto, L. vegeo, Go, wahsia, 

D. wachse, E. wax. [Wuchs, Buchs, Wicke, Busch, Fenchel, Wa- 
cher, Menge, manch, mehr, schwanger, Zweig]. 

350. qJ^, vam, werfen, speien. G. iftfco, L. vomo, F. vomis, Li. wemiu 

[Pumpe,* Pfeife, Feifei]; — v&ntis, Wurf, L. vomitus; — vftmas, 
v&ma, ' Busen, Weib, Go. wamba [E. womb, woman; Wamme, 
Wampe, Quabbe, quabbelig, Weib, Muhme, Mama, Memme]. 
361. c|lf , vap, bewirken, webten. G. Vtuo, vcpu(D> L. operor, IX ttbe, webe, 

E. weave; — v&pas, vapus, Gewebe, Substanz , G. v<poq f L. opus, 
ops [Wabe, Waffel]; — vap ras, Erzeuger, L. operans. 

352. iqcj^, vip, qu , vaip,* bewegen, treiben. G. Irtct), Iccmcoy L. vibro, 

F. vibre, D. webe, E. wave. 

853. c|, var, c|i , var, lieben, vorziehen. G. ccqco, &Iq6d 9 iga<o 9 L. ve- 

reor, F. -v&re, Go. weria*, D. ehre, -wahre, E. wäre, Li. wieriju, 
B. wieriu [fürchten, sparen, warnen, bergen, pferchen, werth, wer- 
ben]; — varas, Liebe, G. ?Qog f l(x»£; — varas, gut,G.l(M,-ap/-, 
Go. air; — variyas, ober, G. ctQdaw, Go. airiza; — varisthas, oberst, 

G. ägtarog, Go. airists [D. erst]; — varjras, vollendet, G. Ijqoq, 
L. venia, Li. wiernas; — varayat, vorziehend, G. &Qfttog y L. verens, 
— vartftg, vortrefflich [werth], G. äpvtog, Li. wertas; — vartis, 
Vortrefilichkeit, G. ägery, L. virtus, Go. wairthi [D. Werth]. 

354. c[, var, <ft7\ vir, bedecken, schirmen, vertheidigen. G. «pro, ceigfo, 

*9* 
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ipiw, Go. waria, D. -wahre, wehre, £. war [Or(log), Wehr, Barg]; 
— varas, viras, Mann, Gemahl, G. ä(rrj$ 9 aQQijv , L. vir , Go. 
wair, Li. wyras; — vira, Matrone, L. virgo; — varas, viryao, 
Hinderniss , Anstrengung, G. ccqvs, L. vis; — v&irin, Krieger, G. 
f}Q(ü(; y TJQavog; — varähas, Eber, G. i-oocoog, L. verres; — vari- 
tas, befestigt, G. iQva&eig; — v arm an, Wehr, Waffen, G. ägv/m, 
L. armum*; — varmitas, bewaffnet, L. armatus. 

355. H, var, cPT , vars, durchdringen, begiessen. G. öoco, ccqSco [Moor, 

Morast, morsch, Mark, Marschland, Mergel, Mörtel, schmieren, Schmer- 
gel, Firniss, Farbe, mürbe, Quarg]; — v&r, vfiri, Wasser, Flüssi- 
ges, G. opoe, ovqov*; — varsas, Regen, G. ijpö'?; — varunas, 
Ocean, L. urinans*, [Meer]. 

356. 5TO}" , varn, bestreichen, färben. G. e/^o*, L. vario, F. varie [Farbe, 

Firniss]. 

357. cjr|^, vart, werden, wenden. G. tfodm. L. verto, versor, F. -vertis, 

Verse, Go. wairtha, D. werde, Li. wercziu, B. werczn [wärts, fem, 
fahren, Fähre, Fuhr, Furche, führen, fertig, fort, Furt, Spur, Marsch, 
Ferse]; — varttas, v&rtas, gewendet, gerichtet, L. versus, Go. 
wairths, Li. werstas; — varttis, Richtung, L. versus, Li. wirtis; — 
vart tan, Ausspruch, L. vcrbum, G. waurd [D. Wort, Furz, 
murren, murmeln, schwirren]. 

358. c^cjj, vark, ergreifen, eiuschlucken. G. oqvggg), L. voro. F. -vore, D. 

würge, E. worry; — varkas, Raubt hier ^ L. vorax, Li. wilkas. 
35^» C|cfl^, val, Q|£ff > vall, bedecken, halten, stützen. G. £foo* 9 eOxo, ov- 

Xg>, L. velo, vallo, valeo, F. vaux, Go. walda, D. walle*, walte, E. 
wall, wield, Li. walau*, waldau, R. waliu, weliu [Fell, Pelz, Ralg, 
balgen, Filier, Filz, Falke, Wolle, Wulst, Polster, Pfühl, Pale; 
Wall, Schwelle, Schwall, schwellen, Pfahl, Balken, Pfeiler, Bollwerk, 
Meiler, Bohle]; — vallan, vallas, Masse, Wall, G. eiXctQ 7 L. 
vall us, Li. wolus; — valitas, fest, L. validus, Go. waila. 

360. gcfT, val, cTf, vli, lieben, wählen. G. Sko*, HkSofiai, L. volo, F. 

veux, Go. walia, wilia, D. wähle, will, E. will, Li. weliju, R. wo- 
liu, [wählen, wollen, wohl, billig, Bill, (lat. bellus), blühen, 

^ Veilchen]. 

361. icJc?^, vil, hauen, theilen. G. &©*, oMixo, L. vello, Go. wilwa [fil- 

len, Filier, fallen, fällen, feil, fehlen, falsch]; — vil an, Graben, 
G. SXog; — vailan, umschlossener Ort, L. villa; — vailÄ, Zeit- 
raum, Go. weila [0. Weile]. 

362. Gj^rf , vail, qföj , vaill, bewegen, wenden. G. i)xoo, eite<o f L. volo, 



volvo, F. vole, Go. walwia, D. wale*, wolle, E. wheel, wallow; Li. 
welu, R. waliu [wallen, wählen, wählig, walzen, wälzen, Felge, 
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engl, wheel] — raillanan, vaillitan, Bewegung, Wälzung, G. 

dl atv > L. volutio. 
303. C|cNI , valg, bewegen, treiben. G. fÜxco, D. walke, E. walk, Li. wel- 

ku [walken, walgen, balgen, bohlen, feilen, fühlen, balzen]; — 
valga, Zaum, Zügel, G. ofoeij , Li. welke. 
364« qcr 8 *, valk, ershallen, schreien. G. öXv£(o*, oXoXiifo'j •— fülükas, Eule, 

G. oloXvycov, L. ulula; [bölken, blocken]. 

365. m, mÄ, *RT , mas, ausdehnen, messen. G. fiuco*, juergio), L. metior, 

F. mesure, Go. mita, D. messe, E. mete, LI. mattoiu, R. mezuiu 
[Maass, messen, passen, Meister, Muster, Mauth]j — mfi, Element, 
Mutter, G. fwia, — mfi, Licht, L. mane; — jnis, mäsas, Mond, 
Monat, G. firjvrj 9 ftuig, L. mensis, Go. mena. Li menu; — man an, 
Menge, G. fivä; L. mina; — mitis, Grenze, Maass, L. modus, Go» 
mitaths; — m&t ran, Maass, G. /u£tqov, L. metrum; — matra, 
Stoff, L. materia; — mätar, Mutter, G. (ifjtfiQy L. mater, Li. mote*; 
— m&tark&, Amme, G. ybi]TUQa y L. matercula; — mätula, Tante, 

G. (irjTQVia. 

366. ^\^ mas, hauen, brechen. G. fuzGaco*, [tccGUOfuti, L. meto, Go. maita, 

D. metze*, mähe, E. mess, mow [metzeln, Messer, Meissel, Metzger, 
Betel, Muschel]; — fmansan, Fleischspeise, G. fid& } L.mensa, Go. 
mes, Li. miesa, [F. mets, E. meat]. 

367« InPT > mit !> blinzeln, drohen. G. fua&o; — - misan, Neid, Hass, G. 

368. *V\i mus, brechen, wagen. G. /ucggcj, {ugtvXXco, L. mutilo, F. mutile, 

Go. matia, D. mutze, Li. muczu, B. myczu [bös, beissen, fasten, Fut- 
ter, Butter, Made, Maus, die Mast, Motte, Mus, Mund, Schmatz, 
Schmaus, Schmant, speisen, Weizen, bitter, Wiesel, feist, mästen > 
fett]; — mtisas, Katze, Maus, G. /zt/g, L. mus. 

369. *FT y man, aufhalten, hemmen, beschr&nken. G. fitpct, L. maneo, mu- 

nio, B. maniu [wenig, winzig, minder, mein — , schwinden, von]; — 
fma, nicht, G. fiu> (it)', — man&c, wenig, L. mancus, Li. menk; — 
•J-manis, Edelstein, G. fiavog, L. monile. 

370. ?pT , man, denken, überlegen. G. fiivco*, fievoivaio, L, -meniscor, mc- 

mini, Go. man, D. meine, E. mean, Li. menu, B. mniu, C uiynnu 
[meinen, wähnen, Miene, Minne, Wonne, Wunder, Wunsch]; — 
manas, Geist, G. fi4voq y [E. mind]; — mananan, Gedanke, G. 
fievotVTj) — matis, Einsicht, Geist, G. fiyrig, L. mens, Go. munds, 
[D. Muth, Gemüth], Li. -»mintis; — manyus, Zorn, Bache, G. /uij- 
vtg'y — manas, Leidenschaft, G. fiavia\ — mÄnin, toll , überspannt, 
G. ficcveiq; — manasvin, überlegt, L. minerva*; — fmas, manus, 
Geist, Mensch, Mann, L. mas, Go. mann; — manusas, menschlich, 
Go. mannisks. 
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371. R*T 9 m*n> HM , mfta, unterrichten, benachrichtigen. G, fjujvvto, L. 

moneo, mando, F. mande, D. mahne, E. mind, R, maniu [mahnen, 
bannen , -wohnen, Bann, Banner, Panier, Fahne, Gespan, gewinnen]; 
— mantus, m an t ras, Bericht, Vorschrift, G.fi^vvtng, fuevreta, L. mo- 
nitus, mentio; — manitas, angezeigt, G. prjvv&etg, L. monitus; — 
mantar, Rathgeber, G. /nyvvrrjQ, L. monitor. 

379. ^T, mnA, lernen, nachdenken. G. fivdw 9 [ivcco/uai. 

373. Sf£, mad, berauschen, verwirren, G. fie&vco, fictTCtco; — madas, 

mattA, Raasoh, Thorheit, G. fti&q, fjweria; — mattas, verwirrt, 
G. fubrcuoQ; — fmadhu, madhas, Honig, Nektar, G. fjrf&v, fiirv^y 
Li. medos, [D. Meth, Most}; — fmadhn ras, saftig, L. matarus. 

374. IH4 > mid, erweichen, schmelzen. G, fiaSdco, pvdccca, L. madeo, LL 

maudau, R. moiu [Wasser, Bad, Fusel, Pfütze, Westen, waschen, 
waten, wischen, patschen, schwitzen, pissen]; — maidas, Mark, G. 
(ivtXog, L. medulla; — midyat, miditas, schmierig, L. madeus, 
madidus [E. wet]. 

375. In?, mid, WS, mad, versöhnen, anpassen. G. [U<ko<, filSonca, L. 

medeor* [passen, messen, Maass, Master, Meister, Model, Mauth; 
Mitte, mit, beide, miethen, Meute, Geschwader]; — fmadhyas, mit- 
tel — , G. fjtfaog, L. medius, Go. midis; — -j-madhyan, Mitte, G. 
fiiaovy L. medium, Go. mldums; — fmadhyai, madhyatas, mitten, 
in der Mitte, G. [i4a<p y /xfoo&i. 

376. ¥j& niaid, *T£J , maidh, beobachten, begreifen; G. fjLqdoJ*, fujdopai, 

L. meditor, F. medite, Go. mito, D. -muthe, Li. misliju, R. mysliu, 
[muthen, Mund, Math, munter, bitten, beten, gebieten, schwatzen, 
zwitschern, betteln, nieders. pattern, salbadern, Meise, Spatz, Fant, 
mausig, patzig]; — maidhas, Gesinnung, G. {irjSog, Go. mods, [D. 
Math]. 

377. ?{Z y mad, H& / mand, säubern, schmucken. G. fucrrco*, L. mundo, 

F. -monde [bunt, Maser, putzen, mutzen, Putz]; — man das, 
Schmuck, Putz, L. mundus; — manditas, mandauas, geschmückt, 
L. mundatus, mundulus. 

378. ^^, math, bewegen, treiben. G. fidco*, L. moto, mitto; F. mets, Li. 

metu, R. metaiu [bis, bass, besser, weiter, fördern, weit, bussen 
(bessern), Fuder, bieten, spenden]; — m&thas, Bewegung, G. /no- 
-d-og, L. motus; — mathanan, Treiben, L. motio; — mathin, An- 
treiber, L. motor. 

379. WX, maith, anfOgen, vereinigen. G. fjrfdco*, L. muto, mutuo [mit, 

beide, Mitte, miethen, Meute, Geschwader; Bütte, Bottich, Beute, 
Boot, Bett, Bude, Sponde, Fass; passen, messen, MaaJss, Muster, 
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Meister, Mauth, Model j; — roithas, mit, G. ftera, Go. mfch; -* fml- 
tras, freundschaftlich , L. mitis, mutuus. 

380. fjl, mi, qj, mf, zerstreuen, fliessen. G. futoa), L. meo, tninuo; — 

mitas, mfnas, vergangen, weggenommen, G. fieüov, fiiwoq y L. mi- 
nor, Go. min« 5 — fmfras, Meer, L. mare, Go. marei, Lt mare*, F. 
mer. 

381. ipi , may, gehen/ bewegen. G. fxoytm, L. moveo, F. mens, D. -mühe, 

E. meve, R. maiu [wanken, wackeln, schwanken, schwenken, schwin- 
gen, winken, wiegen, wagen, wecken, machen, -mögen, -mühen, 
zwingen]-, — mayas, Bewegung, G. fioyoq\ — m&ya, Täuschung, 
G. fiayeiaj L. magia; — mäyas, Magier, G. fxdyog y L. magus; — 
m&yikas, magisch, G, fidytxog, L. magicus. 

382. *T^T , mah, wachsen, vorherrschen. G. fido)*, L. meo, macto*, Go.mag, 

D. mag, E. may, Li. moku, R. mogu [manch, Menge, mehr, latma- 
gis, major; Wucher, Wuchs, wachsen, Buchs, Busch, sh wanger]; 
— mahat,, gross, G. fiäyctq^fx tydkog*, L. magnus, Go. mikils, [D. 
michil*, Michel], Li. maenus; — mah&tvan, Grösse, G. fjtfye&oe, 
L. majestas, Go. mahts, [D. Macht]; — mahf, mahilfi, Boden, 
Weib, Go. mawi, magaths. 

383. IH^ , mih, giessen, fliessen. G. ixix«>* } ofu'x&y L. mejo, D. miege*, 

Li. meziu, moczu [beuchen, feucht, pökeln, Pückling, waschen, Bach, 
miegen, bähen]; — maighas, Wolke, Nebel, G. opu'xly, Li. migla. 

384. *PT , maf, erschallen, schelten. G. fiv£co> L. musso, D. mucke, muckse, 

[muhen, meckern, schmacken, munkeln, mäkeln j mauen, beichten, 
Fink]; — mac-as, maksik&, Mücke, Ö. fivtcc, L. musca. 

385. PPT , mic., ertönen, schreien. G. /urpedeo*, fxrpcaofxcu, L. miceo, D. 

meckern, Li. mikenu [wie 384]. 

386. ^{sT, muj, ertönen, schreien. G. [ivxdco*, fjtvxdofuu, L. mugio, F. mu- 

gis, D. muhe [maue], E. mow, Li« myezu [wie 384]. 

387. *pT > mu J>9*lj munj, ausdrücken, säubern. G. fiv&co, L. mungo. 

388. *FX? magh, bewegen, handeln. G. fxoyico, wxwccofiai , L. machinor, 

D. mache, E. make. [vermögen, Macht, wsgen, bemühen]« 
889. SRT , mud, zusammendrücken, murren« G. (*v£co> pv&äoficu, L. musso, 
mutio, IL mutter [mucken, mucksen, schmacken, muhen, mauen, 
schmecken, munkeln, mäkeln. Lat buccina, Posaune]; — mukhas, 
mukhan, Mund, G, pvrt$ } Go. munths [Fr. beuche, ItaL bocca.] 

390. IpT, maks, f^5^j mic;r, vermischen, vermengen« G. ptycol*, fuoya, 
fuyvixoy L. misceo, F. -misce, D. mische, menge, E. mix, mingle, 
Li. maiszau, R. mieszaiu, C. mysgu; — maksitas, gemischt, G. 
ptZ&w*, L.mixtus; LL maiszytas; — micranan, Mischung, G. fjuyvivm 
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39L Ij, mft, zusammendrücken, drängen. G. /*tia>; — mÄs, Verschliessung, 

6. fxveiv; — mükas, mütas, verschlossen, stumm, G. [ivxoq y fjivdog, 

L. mutus. 

392. ij, mar» ?T , mar, schneiden, brechen. G. fiaig<o 9 fioodco, D. mere*, 

merze, Li. mierijo, R. mieria [morden, würgen, Marder, Marter, 
Schwert, Wehr, marode, Mörser]; — marya, Grenze, G. [Aiooq, 
fiotga, L. mos, mora, Go. marka, Li. miera [die Mark, March]; — 
marman, Gelenk, G. /uioog, fAfyfug. 

393. ?T, mar, ^", mar, morden, tödten, sterben. G. (teqMa*, [lUQaivco , L. 

morior, F. meurs, D. morde, E. marder, Li. mirszta, marinu, R. mrn, 
moriu [wie 392] ; — maras, Tod, G. fioQog, Li. maras; — martis, 
Mord, L. mors, Go. maurthr; — martas, gemordet, L. mortui», Li. 
mirtas; — martas, martyas, tödtlich, G. ßgorog, L. mortaüs; — 
mariman, Pest, G. fjutgccafiog) — marakas, Krankheit, L. marcor. 

394. *JT> mnr ; hemmen, einschliessen. L. moror, F. inure, D. maure, E. 

mare [sperren, sparen, wahren, bergen, borgen, Pferch, Burg, Wehr, 
Wahr]; — mar an, Einsehliessang, L. morus, Li. maras, [D.Mauer]. 

395. ijA", mard, brechen, nagen. G. /uoptoj, jut()i£(ü> L. mordeo, F. mords, 

D. morse*, [wie 392]; — mard, Erde, L. marga [Moor, Morast, 
Marschland, Mergel]. 

396. *PT i mar 9, unterscheiden, erkennen. G. [laincoy fxioS(o y L. miror, F. 

-mire, GO. marka, D. merke, E. mark, [forschen]. 

397. *T5T > marj, erschallen, murmeln. G. fiv(xo* 9 /uvoo/uat, L. moereo, D. 

murre, B. murczu; — fmarmaras, Gemurmel, Murren, G. fivQfivoov 9 
L. murmur. 

398. *J5f , marj, HtSl , masj, waschen, netzen. L. mergo, F. -merge, D. 

merche*, Li. merkiu; — marjat, waschend, L. mergens; — mart;- 
tas, gewaschen, L. mersus; — marstis, Salbung, L. meraio; — 
majjan, Mark, R. mozg*. 

399. *v§ y murdh, verwirren, stumpfen. G. [uegycca), jucoQaivco; — 

müröha, Betäubung, G. (MQ'/rj, L. moria; — mürkhas, dumm, G. 
ficcQyoqj L. morus. 

400. *Tc7T y mal, *IcjT > mall, halten, zusammendrücken. fxvUjco } fialacracj y 

L. molo, mollio, F. mouds, mollis, Go. malwia, D. mahle, E. null, Li. 
malu, R. meliu, C. maiu [ballen, viel, voll, füllen, Ball, Bolle, 
Pille, mahlen, Mühle, Mehl]; — mallas, Ringer, G. fiockXov*, 
L. melior; — malla, Weib, G. jUt/JUag*, L. mulier; — 
malanan, Mahlen, G. [xvXtj, fivhov, L. mola, molinum; — malitas, 
gedrückt, G. fiaXog, fialaxog, L. mollis, mollitus. 

401. ^kr[^, mal, (q, ml&i, bedecken, beschmutzen. G. poXvtw, L. molo*, 

Go. melia, D. male, EL moil, Li. molawoiu, R. malewaiu [malen, Mal, 
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Bild, melden]; — malan, Fleck, 6, /täkctr, L. malom; — malas, 
malinas, beschmatzt, bös, G. fiäXag, L. malus, malignus. 
40f. 15^ mtil, befestigen, pflanzen.' L. molior; — mtilan, Wurzel G. 
fxmXv [Bolle, Zwiebel]; — mault, Grundlage, L. moles. 

408. itH, smi, lächeln, spotten« G. fimSdco, D. schmfihe, sehmlele, E°-smay, 
smlle, R. smieiu. 

404. fXJ, s mar, denken, erinnern. L. moro*, memoro, Go. me ia. 

405. 5J0[^, ban, erschallen, schreien. G. ßodoj, L. boo, R. baiu [muhen, 

mauen, puh! E. woe]. 
406- 5fJ, bad, sich halten, sich stützen. G. ßccrfo, ßa$£p>, L. bito, itio 
[Fuss, Pfote, Wade, Pfad, wandern, wandeln, Pass, passiren, 
spatzieren, sputen]. 

407. cfH , badh, SfT^, b&dh, schlagen, schaden« G. nctvico*, nccrdaaco, L. 

batuo, F. bats, D. hatte*, E. beat, Li. badau, R. bodu, C baeddu 
[butt, buzen, putschen, schmieden } schmeissen, seh weissen, schmet- 
tern, Amboss, Bossel, Bunzen, Spiess, Spitze]; — badhas, übel- 
thuend, L. peus*, LL besas; — badhas, b£dh&, Unheil, L. pestis, 
Li. beda. 

408. 5JE^, badh, SJEj^ bandh, beengen, binden. G. ne$ao) 9 L. -pedio, F. 

bände, Go. binda, D. binde, E. bind [Band, Bund, Bott, Bast, Faser, 
Faden, Fitze, Fiedel, Peitsche, Pinsel, Besen]; — bandhas, Band, 
G. ni8t}> L. -pes, Go. bandi; — baddhas, gebunden, Go. bundans; 

— bandhus, bandhavas, Verwandter, G. nev&egog. 

409. 5ft{, budh, &J , bundh, wissen, begreifen. G. nsv&a)*, nev&ofuxe, 

nw&dvopcu, L. puto, F. -pute, Li. bundu, R. bdiu [weiss, weise, 
gewiss, wissen, weisen, Waid, Messing]; — fraudhis, buddhis, 
Kenntniss, G. nevaig; — buddhas, wissend, gelehrt, G. xv&ow, 
nvd-iog; — buddhft, Gelehrte, G. nv&icc. 

% 

410. SpJ, bah, SR?, banh, wachsen, dick werden. G. fle^o)*, naxtmo, 

L. pinguesco, R. puezu, puchnu [wachsen, schwanger, Wuchs, 
Buchs, Busch, Wicke, Fenchel, Wucher, Menge, manch, mehr; lat ma- 
gis, ahd. michil, engl much]; — bahus, dick, G. luexw* L.pinguis; 

— bahulas, dicht, G. naxvXoq; — b&hus, Arm, G. nfjxw* 

411. SpjK, bukk, schelten, schreien, G. ßifco, ßai>&o, L. batio, buccino, R. 

buezu, buchaiu, [mucEen, mucksen, meckern, schmecken, muhen, 
mauen, mfikeln, munkeln]; — bukkas, bukkft, Bock, Ziege, G. 
ßrjxov, ßfixrj) — bukkanan, Ton, G. ßvxccvr], L. buccinum, [D. Po- 
saune]. 
419. B, b4r, ent&hren, erhalten. G. ßQvw, ßQiucoj — baras, vortrefflich, 

& ßQwem\ — baran, heftig, G. #>«— . 

30 
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413. 5J3T, barh, bewirken, sich hervorthun. G. ßQiccco , ßpifrco. 

414. 5f<^, barh, ertönen, erschallen. G. ßgdxa, ßQ^X^y &• breche*, EL bark, 

Li. braszku, R. burczu [fragen, sprechen, prachern, lat praedicarej. 

415. §T , brü, erschallen, aussprechen. G. ß(wa)* y L. barrio , burrio , F. brais, 

bruis, D. brause, E. bray. 

416. 5fc?T> bal, leben, gedeihen. G. nOxo y L. polleo [wohl, blühen, lat. bei- 

las] ; — baiin, balat, gedeihend, G. niX&v, L. pollens, Go. balths; 

— balas, Kind, Snhu, G. km?.oq 9 L. pollus, filius, F. fils, Go. fula; 

— b&U, Tochter, L. filia, F. Tille. 

417. 3f£(»> balh, erhalten, schreien. G. ßhjx&a)*, ßhjx&o[iou, L. balo, F. 

bele, D. blöke, E. bleat, Li. blanja, R. bleiu [niedere, bölken, schmol- 
len, maulen, bellen, Maul, schmalen]. 

418. 3TT, bha, *RT , bhas, glänzen, brennen. G. <pdo)> (fco^o), L. foveo, 

foco [Feuer, warm, schmoren, schwarz, Schwarte] ; — bhan, Schein, 
G. cpaoq'j — bh&s, Licht, G. (f<og, L. fax; — bha/, glänzend, G. 
(fdcovj — bhütas, glühend, G. q>aw6g y L. fotus; — bhänus, 
Heerd, G. q>ccv6g, Go. fon; — bhasas, Glanz, G. q>iyyog y L. focas; 

— bhastra, Fenster, G. qxoarfjQ. 

419. 9f7 , bhas, VJÜ , bhAs, schreien, reden. G. (pdco, (pd£co, L. for, fa- 

teor [schwatzen, muthen, bitten, beten, gebieten, betteln, zwitschern, 
bieten, Mund, Meise, Spatz, Fant, patzig, mausig]; — bh&sa, Rede, 
Wort, G. (fccaig, L. fas. 

420. H&T ? bhais, furchten, vermeiden. G. q>v£(o, (pevyoj, L. fugio, F. fuis, 

Li. begu, R. biegu [meiden, missen, miss — , weder]. 
4SI. WW , bhan, erschallen, schreien. G. ycico, (pcw&o, L. fano [weinen]; — 

• bh&nas, bhanitis, Rede, G. (pcovy, tpcavrjGtq. 

422. 3T£, bhad, 3J^, bhad, glänzen, gedeihen. G. (pdco, q>ai$(XO) Go. botia, 

D. batte*, E. boot; — bhadras, glucklich, G. cpxidooq, — bhattas, 
bh attaras, ausgezeichnet, Go. bats, batiza [D. bass, besser]; — 
^ bhadilas, Held, G. ßaoitevg. 

423. PT?, bhid, schneiden, brechen. G. qptfjct), L. fldo*, flndo, fodio, F. 

fends, Li. fbuis, D. beisse, E. bite [beissen, speisen, fasten, Futter, 
Butter, Mund, bitter, mästen, feist, Weide, Wiese, Matte]; — bhida, 
bhid, Spaltung, Faser, G. G(ptSrj y L. fldis; — bhittis, Graben, L. 
fossa; — bhaittar, Zerschneider , L. fossor. 

424. 3JT , bhud, verbergen, verhehlen. G. (petdo)*, (peidofiat, L. pudeo [Ge- 

wand, Putz, Mütze, Weste, Mieder, Beutel, Mantel ]~ 

425. Jff, bhi, zittern, fürchten. 1j}. hxo&), L. paveo, Li. bijau, R. boiu; — 

bhiya, bhftis, Schrecken, G. nroiu y nroit]aig y — bhitas, bhflus, 
erschreckt, G. nrotjö'aiq? nvoiccliog. 
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426. Hx^, bhaj, theilen, vertheilen. G. qpa£u*; — bh&gas, bhagyan, 

Schicksal, Loos, Li -bagas. 

427. JJrT^, bhuj, beugen , krümmen. G. nrvaaco, Go. biuga, D. benge, E. 

* bow, €. bachu [biegen, beugen , bücken, Bauch, Bug, Bügel, Buckel, 
Bucht, Buch, Bühel, Bogen, Wyk; weich, Backe, Wange, Weiche, 
Speck, Wachs, schmiegen, schmeichein, wickeln]; — bhujas, Krüm- 
mung, Beugung, G. nv£*> nru£\ — bhugnas, gebeugt, gekrümmt; 
G. nvxvog. 

428. *T5T^ bhuj, VFf[j bhaks, essen, fressen. G. <pdy(D , cpctytco , [schmek- 

ken, mögen, Magen]; — bhuj, bhaugin, Esser, G. cpuyog, cpa- 
ycov; — bhaugyan, essen, G. cpayitv. 

429. H^[^, bhiks; mangeln, betteln. G. mruacrco, L. posco; — bhiksus, 

Bettler, G. mwzog. 

430. ff, bhü, geboren werden, entstehen, seyn. G. (pwo, (pveco, L. fuo, fa- 

cio, F. fus, fais, Go. baua, D. baue*, E. be*, Li. buwau, R. bywaiu, 
Go. bha, C. bum [wesen, bin, war, werden]; — bhüs, bhavat, 
seiend, wesend, G. -(pvrjg, L. flens, Li. buwes; — bhutas, geboren, 
L. foetus; — bhavitar, zu gebarend, L. füturus; — bhü tan, Ge- 
schöpf, G. (fvrovy L. foetus; — bhütis, Schöpfung, G. (pitatg, L. 
fons; — bhavas, Existenz, G. cpvoq, ßiog, — bhüyas^ viel, G. 
ßou-', — bhüs, bhümis, Boden, G. cpvy , L. humus*; — bhüman, 
bhaumas, erzeugend ? irdisch, L. foemina, homo*. 

431. 3f, bhar, tragen, gebären. G. <jpl(M», (pogico, L. fero, pario, F. -fere, 

G. baira, D. -bare, E. bear, Li. -peru, E. beru, Go.- beir [bar, baar, 
gebären, bürtig, werden, Bahre, Bürde, Pferd]; — bharas, frucht- 
bar, G. -(fopog, L. -fer, -parus; — bharat, tragend, G. (p£(xov> L. 
ferens, pariens; — bhartas, getragen, G. cpeprog; — bh&ras, 
Bürde, G. <jpo(>o$; - 1 - hhartis, Erzeugnis«, Geburt, G. cpoyvog, L. 
partus; — bharman, Last, G. q>6orjfia} — bharus, Gatte, L. pa- 
rens, Go. baurs; — bharya, Gattinn, L. parta, Go. bruths [D.Braut, 
Frau]; — bhratar, Bruder, G. (pQccryQ, L. frater, Go. brothar; — 
bhratrfyas, bhrätarkas, brüderlich, G. <pQ&TQiog, L. fraternus. 

432. 3f, bh&r, heizen, brennen. G. nvooco, L. ferveo, Go, brinna, D. braue, 

/ brenne, E. brew, bum [Feuer, warm, schmoren, schwarz, Schwarte,]; 
— bhar rat, brennend, G. nvQvog, Go. brunnans. 

433. 31, bh&r, 3J0[ , bhran, schelten, murren. G. cpQKo* y (pQvaaao), L. fre- 

mo, frendo, F. frömis [murren, murmeln, brummen, schwirren, schwö- 
ren, Wort, Parder, Furz]. 

434. W( 9 bhrais, fürchten, zittern. G. (pQiaoco, L. frigco, F. frissonne, D 

friere, fürchte, E. freeze, fright [Fraiss, fraissen, niedcrs. Aresen]: — 
bhraisat, Zittern, G. rpqfl?) (pQfooov; — bhraisat, zitternd, G. 
woivocov. L. frigens. 

30* 
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435. JJT, bhri, besorgen, fürchten. G. titvqcd, D. fere*, B. fear. 

436. ^T , bharj, 3£5[^, bhrasj, braten, rösten. O. (pQvycü, cpQVoao) , L. 

frlgo, F. frls, D. preche*, pregle, B. priaza; — bhr&stran, Brat- 
maschine, 6. (povyevQOVj L, frixorium. 

437. Jpj^, bharf, ablösen, abspringen, G. no£,co y L. frago*, fraugo, Go. 

brika, D. breche, B. break. 

438. Icf» bharv, klopfen, zerbrechen. 6. cpdoco, L. ferio, foro, F. fore, 

D. bohre, E. bore; — -j-bhrüs, bhruvas, Braue, G. oqppuft L. frons. 

439. Jjl*4 , bhl&9, glänzen, brennen. G. tpliyto, yloyeco, L. falgeo, fiagro, 

D. blicke, blitze, Li. blizgu, B» bliataia [bleich, blank, blinken, glo- 
tzen, blinzeln, Blitz, bloss, blass, blond, blenden]. 

440. *TT, p£, ernähren, erhalten. G. ndco % L. pao*; — p&t, herrschend, G. 

nag, L. par; — pas, Meister, G. näv, L« penes*; — Go. fan, U. 
ponas; — pitar, Vater, L. pater, G. ncctrjQj Go. fadar*; — pitryas, 
väterlich, G. nurgiog, L. patrius; — pitarvyas, Oheim, G. ndtgcog^ 
L. patruus; — fpapus, Ernährer, G. ndnnog, L. pappus. 

441. m, pa, trinken, begiessen. G. noco*, nci/it, L. poto, B. poiu; — p&- 

this, Meer, G. aovrog, L. pontus; — p&tran, Pokal, G. norrjQiov, 
L. patera [E. pitcher?]. 
449. l|H , pas, binden, befestigen. G. nutfß, nrjaato 9 L. poso*, pono, F.pose, 

D. fasse, F. fasten, Li. paszaa, B. pazu [fassen, Faust, mausen, fin- 
den, Beate]; — pastas, pustas, fest, G. Ki&rrog, L. postus; — 
pastyan, Block, L. postis [D. Pfosten]; — fpac,c&t, nach, L. post , 
Li. pas [D. bis]; — fpa 9 Pirnas, letzte, L. postumus, postremns. 

443. KF^, pis, zerreiben, mahlen. G. nriaacoy L. piso, pinso, Li. paisau; — 

pinsat, zerreibend, L. pinsens; — - pistas, zerrieben, L. pistus. 

444. CIGJ^, pus, ern&hren, erziehen. G. ncuo, ßoco, ßoaxco, L.' pao% pasco, 

F. pais, Go. fodia, D. füttere, B. pasu, pitaiu [beissen, speisen, fas- 
ten, Futter, schmausen, mästen]; — pustas, ernährt, G. ßo&etg, L. 
pastus; — pustis, Nahrung, G. ßoaiQ, L. pastus; — pausanan, 
Nahrungsmittel, G. ßoaxeiv, ßordvrj', — paustar, Ernährer, Züchter, 

G. ßooTfjQj L. pastor; — -j-pautas, putras, Kind, Sohn, G. nafg, L* 
put us*, puer; — fputri. Tochter, L. puta, puella. 

445. i|H , pan, tJOT , pan, handeln, unterhandeln. G. noiico, %ovkco\ — pa- 

nas, Geschäft, Pfend, G. novog, noivrj. 

*4^- Cf^T, päd, gehen, schreiten. G. nezco>* 7 ne&vco [D. fassen, niedere, ped- 
den]; — päd, pfidas, Fuss, G. novg 9 L. pes, Go. fotus, LL pedas 
[D. Fuss, Pfote, E. foot]; — pattis, Fussg&nger, G. ffe£og, F. -pie- 
ton; — padikas, zu Fusse gehend, G. m&xog, L. pedestris; — pa- 
d&tas, Fusssoldat, G. ne&TTjg, L. pedes, F. fantassin. 

447. QcJ^ pat, fliegen, fallen. G. raro>*, ner6<o 9 nhofuu, mTwia, L. peto, 
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pendeo, R. padaiu; — patis, Flog, 6. nory, L, -petus; — fpitsat, 
fliegend, Vogel, G. nsvcccavy neretpog; — patanan, Fall, O. %av€tv\ 

— patran, Blatt, Flügel, 6. nsralov, xrepovy — patrin, geflügelt, 
6. nreptvog; — - pannas, flüchtig, L. penna*. 

448. tlcT^, pat, schalten, herrschen. G. ncuo, näofjuu y L. potior, F. ftais; — 

patis, Gebieter, Gemahl, G. maig 9 L. potis, Go. faths, Li. pat's; — 
patnt, Gattinn, G. norviu, Li. patti. 

449. Q^, pat, einnehmen, ausstrecken. G. nerän, nnvuco, L. pateo, pando, 

— pat t an, Platz, G. iuSiov [D. weit, Biet] 1 ; — pattas, Stein, G. 
nirgogy L. petra. 

450. mS^ path, gehen, treten. ,G. natia, L. spatior [spatzieren, passiren, 

sputen, waten, watscheln, wandern, wandeln, Fnss, Pfote, Wade]; 

— pathas, pathin, Weg, G. nccrog, L. passus [D. Pfad]. 

451. CRJ^, P»th, aussprechen, reden. G. nod-ito*, L. peto, F. -pete, Go. bidia, 

D- bitte, E. bid [Mund, engl, moath, bieten, bitten, beten, betteln, 
muthen, schwatzen, zwitschern, engl, qaoth]; — pathis,pathitan, 
Herbeten, Gebet, L. petere, petitam. 

****• Hl> P*> trinken, tranken. G. nüo*, nom, nivco> L. bo*, bibo, F. bois, 
B. pliu; — pivat, trinkend, G. nicov , [L. bibens, F. bnvant]; — pi- 
tas, getrunken, G. norog, L. potns; — pitis, pftan, Getränk, G. 
nootq, norop, L. potus, potio; — pipasue, durstig, L. bibax. 

458. qf, pai, welken, schmachten, G. navco, L, pauso; — payyas, gering, 
G. %av(ü¥ y L. parotis, Go. faws, LL piggus. 

454. Öj, pyai, qjci , piv, wachsen, dick werden. G. wäa*, itiaivco\ — 

piran, fett, G. näav\ — pivaras, dicht, G. nütlog. 

455. QV[j P»y, bewegen, eilen. G. auia>\ — payas, flüssig, G. ni]yij\ — • 

payasyas, wasserig, L. piscis [D. Fisch]. 

456. CPJ^, pac,, binden, halten« G. ndcyco*, nrjyvvto, L. pago*, pango, Go. 

faha, D. fahe, fange, E. fang, Li. paszau, R. pazu [fangen, fechten, 
packen, Fehde, backsen, boxen, zwicken, zwacken, pachten]; — pa- 
$as ; Band, G. nayrjy L. -pages; — panktis, Zusammenhfingung , 
G. niJiiQj L. pactio; — pac,itas, p&nktas, verbunden, G. nrjxroQy 
L. pactus; — pac,us» Thier, G. näv, L. pecus, Go. faihu [D. Vieh]; 

— paksas, paksin, Flügel, Vogel, Go. fagls, Li. pauksztis. 

457. CpT , pac,, CJipj^ f pac, y, sehen, erblicken. G. nanaco*, nccnraivco y L. 

-specio, specto, F. epie, D. spähe, E. spy [spiegeln]; — pac,yat 
sehend, L. spiciens; — fspastas, gesehen, L. -spectus;—- fspa^as, 
Beobachter, L. -spector, [D. Spfiher, E. spy]. 

458. ftß^, pij, lfl$[^9 pinj> zeichnen, färben. G. xetxco*, notxtiXco, L. pin- 

go, F. peins, R. piazu. 
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pacat, kochend, G. %£gg(üv\ — paktas, gekocht, G. nemog; — 

paktig, padanan, Kochen, Reife, G. ntxpiq, nkaaeiv. 

5, puch, schmachten, still stehen, faulen. G. navco*, L. pigeo. 

, pü, reinigen, säubern. G. nvico*, nzi(o*, L. puro, puto, D. bflsse, 

putze; — pavas, pav&k&, Hauch, G. ipvxv> — pavanan, Reini- 
gung, G. mvov\ — > pütas, rein, L. putus; — fpunyas, tugendhaft, 
L. bonus. 
tTO", püy, stinken, faulen. G. nvco, nv&co, L. puteo, putreo, F. pue, 

pourris, Li. puwn; — ptiyan, Eiter, G. nvop, L. pus; — pütas, 
verdorben, L. putis, Li. putas; — pütis, Verdcrbniss, G. nv(OGt$; — 
p ü t i k a s , Zibetthier, L. puta cius, F. civette ; — fput,pautas, Schlund, 
G. ßu&oQy L. puteus. 
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468. Cm , pard, brausen, farzen. G. n'tQiko, L. pedo, D. farze, E. fart, Li. 

perdziu, B. perzu; — pardakus, Parder, Panther, G. nd^Sog, ndg- 
$ahg> L. pardus, pardalis. 

469. CT8T , parth, ausbreiten, entfalten. G. nspSco, L, partior, F. pars, -par- 

tis, D. harte*, breite; — parth us, breit, weit, G. nXctrvg, Go. 

braids, Li. platus; — parth vi, Breite, Ausdehnung, G. nXcaeia) — 
parthak, gesondert, L. partim. 

470. BT, prf, kosten , lieben. G. neioaw*, L. -perior, fruor, Go. frijo, D. 

freie, freue-, — priyas, prayat, glücklich, G. nyäog, npavg, Go. 
frija, frijonds; — priyas, Gemahl, Go. frauja; — priya, Gemahlinn, 
D. frow*, Frau; — pritis, Liebe, G. nqavttjgy Go. friathwa; — pri- 
tas, geliebt 9 Li. prietelus. 

471. CpcT , paro, berühren, drücken. G. nquytQ*^ npcccFGCOy L. presso*, premo; 

— parktis, Berührung, G. apaf/g; — parktas, gedrückt, G. nqa- 
xroq'j — fparsnis, Ferse, nregvig. 

472. CIS , prach, sprechen, fragen. G. (pQc%cOy L. precor, F. prie> Go. frai- 

ha, D. frage, E. pray, Li. praszau, B. proszu; — parch&, Frage, 
G. (ppaaiQ, L. prex*; — prae,nas, Bitte, G. <pQaZ>tiv } Li. praszimas; 

— pars tas, gebeten, gefragt, G. cpgccaQ-eig, L. precatus; — prastar, 
Frager, G, (pgaaryQ, L. precator. 

473. BJrrT , pal, gehen, vergehen. G. nolia>, L. palor [wallen, walzen, wäl- 

zen, Felge, engl, wheel]; — palat, palitas, vergangen, gebleicht, 
G. noXtog, TtccXaiog, L. pallens, pallidus; — palan, palvalas, 
Sumpf, Morast, G. nr}X6g y L. palus, [D. Pfuhl], 

474. CprT, pal, Nc^? pü, spritzen, schleudern. G. ndXXo), ßaXXo), L. pello, 

D. hole 41 , Li. pillu; — pallas, Strohhalm, Splitter, L. palea, F. 
paille, Li. pellas*; — pflus, Pfeil, G. näXog y L. pilum; — pailitas, 
geschleudert, G. nccX&u'g. 
476. OTctT y 1>&1) Heben, pflegen. G. cpiUcüj cpvXuGöCö, L. placo, placeo, F. 

plais, D. buhle [buhlen, balzen, fühlen, wühlen, w&hlen, wollen, fei- 
len, walgen, walken]; — p&las, Freund, G. (pcXog; — pfilayat, 
beschützend, G. cpcXecov, — p&lanan, Beschützung, Gunst, G*<ptXeiv, 
p&lakas, Wächter, G. (piXa£. 

476. tflcH t pH> drücken, treten. G. niXkco, L. pilo. 

477. ^Cf^? pal, CFjT j P»H, anhäufen, anwachsen. G. nXi<x>*,nXijpu, nXfj&a), 

L. -pleo, F. -plis, Go. fullia, D. fülle^ E. fill, Li. pillu, B. polniu 
[viel, voll, füllen, Volk, folgen]; — pulas, feist, G. noXvg, nUoq, 
L. plus, Go. fllu, fulls; — pulitas, angefüllt, G. nXrja&eig, L. 
-pletuj», Go. fulliths, Li. piltas; — pallf, Burg, G. noXig 9 Li. 
pillis. 



940 WGRRTBBBUCH. 

478. ECT , plus, schaden, verzehren. O. xXayo)*, nXqa<T®, L. plecto\ 

479. IER£» pHh, gehen, bewegen. O. 9rAea? 9 nXfo<T(D, D. fliehe, "fliege, E. 

flee, fly [fliegen, flackern, Flagge, Flögel, Flucht, fliehen, flink]. 

480. B, plu, bewegen, fliessen. 6. nXkco, ßXvcj, ßlv&o, L. plao, flao, F. 

pleas, -flue, D. fliesse, B. flow, Li« planjn, R. plywu; — plavas, 
Fluss, 6. nXooQ, L. fluvius; — plavas, Flosa, G. nXolov\ — plu-« 
tas, fliessend, G. nXcarog, L. fluidus, Go. flodus. 

481. IJJ^, phan, welken, auflösen. G. (pivco, CfoveiHO^ L. flnio, F. flnis. 

489. Cfitf^, phal, öffnen, brechen. G. (pXaco, L. polio*, spolio, D. feile, B. 

fite; Li. peloin, R. piüa [Allen, spalten, Beil, Falte; Spelt]; — pha- 
lan, Balg, G. <pofa'$> L. peius, Go. fllL 

483. JJicft , phnl, aufblühen, blühen. G. (pXico, (pXvco, L. floreo, D. blühe, 

B. blow; — phullan, phullis, Knospe, Blume, G. (pirXXop, L. fb- 
lium, flos. 

484. Ric?^> phval, bewegen, athmen. G. (pXaco, <fXv&, L. flo, D. blähe, E. 

blow. 

485. G£|T, V B &> zerreiben, essen. G. yjcc(o y tpaco. 

486. fÄ4 > sphud, WA t sphut, brechen, sprudeln. G. o<pv&o f tmeuSco, 

D, spude*, E. speed. 

487. t^MM> sphfty, anwachsen, ausdehnen. G. giuxo>> on&py spisso, Li. 

spaudziu; — sphftas, gespannt, G. GmSrjg, L. spissus, Li. spaustas. 

488. tM*tj s P a 9> verengern, schmälern. G. acpiyyco, F. spico, D. spitze. 

489. P£, spar, leben, athmen. G. onaigcOy L. spiro, F. -spire; — Spar- 

ta n, Hauch, L. Spiritus. 

490. FRT, sphar, FTi7> sphur, spritzen, ausbreiten. G, aittlfXD, D. spreite. 

sprosse, E. spread; — sph&ras, Kugel, G. ocpaiQa] — sphur a^s, 
Geschwulst, G. GtpvQU. 

491. ?E£c > sp^rh, begehren, wünschen. G. antQXG), <muqya(o y L. r spero, 

F. -spere; — sparhft, Wunsch, G. (rjtdgyrjj L, spes. [F. espoirj. 
499. t^*l > spar 9, halten, sperren. G. cnucgyn, D. sperre, LL spinn, R. 

spiraiu; — sparcas, sparstis, Druck, Band, G. ciuipog, IA. 
spirtis. 

493. OT$t, opurj, spritzen, aufspringen« G. onQiya(o,\u spargo, D. springe, 

E. spring, Li. sprogstu. 

494. pfic?F , sphal, bewegen, abweichen. G. G<pdXXco, L. fallo, F. faillis, 

D. falle, fehle, E. faU, fUL 
496. SR, ar, 3J, Ar, gehen, erreichen. G. €?(*»*, oqco, L. orior; — - aran, 

schnell, L. ar*, re-; — aras, Erz, G. aQfis, — arus, Wunde, G. 
ÜQVQj — aris, Krieger, G. &grjg\ — aryas, vortrefflich, G. agtiog-y 
— - artas, wirklich, G. UQ&eiqj— artis, artüs, Gang, Lauf, Q.ä(xng. 
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496. 3FP^, ardh, erheben, anwachsen. G. opa>, qpi!hfa>; L. orlor, ordior; — 

.arddhas, angewachsen, O. 6g&6g 9 L. ortus; — arddhis, Wacbs- 
thum, L. ortns; — farthas, Ursache; L. ars [D. Art]~ 

497. ÜSl^ arj, bewegen; richten. 6. £(>£a>; — arjus, arjitas, richtig, 

regelmässig, G. -cqncrjg. 
499. iPT , arö, "bedecken, einschliessed. G. «}Jp/a>, L. aroeo. 

499. 57^, ar6h, gehen, bewegen. G. IjpjfO)*, ÜQZopcu. 

600. 3Z^T arks, zerbrechen, verletzen. G. UQaao<ü m y — arksas, Bar, 6. 

oq>?coq, L. ursus. 
Ml. 3J^, arph, klopfen, brechen. G. agnceco, ipsfaco, 

609. TT, r&, XCT , ras, prüfen, zugeben. G. fäaj*, q^co, L. reor*; — rfts, 

Sache, L. res; — r&tas, wirklich, L. ratos, Go. rathis. 
603. J^, ras, ertönen, schelten. G. qcc&Dj qo&o [reden, kreischen, grunzen, 

kreissen, preisen, rathen, rasseln, ratteln, rauschen, Drossel, Brust 
predigen; brausen, rasen, brodeln, sprudeln, rieseln, rascheln]; 

— r&sas, Laut, Ton, G. goi£oq. 

604 rfof , ris, hauen, schneiden. G. Qat'oo, pfrcaa), L. rodo, rado, F. rase, 
D. reisse, LL rezu, R. riez'u [ritzen, reizen, ratschen y Rutze, krat« 
zen, grasslich, -driessen, streiten]; — raisat, risvas, schneidend, 
G. (M7<Rra>9, LL rez^s; — ristas, geschnitten , •• grjxrog, t* rosus, 
Li. resztas; — ristis, Theiiung, G. Qrj&tt, L. rosio, Li. rezis. 

605. IT, rad, brechen, spalten. G. (k?<70W, L. rodo, D. rotte, rode, E. rout; 
[reissen, retten, reuten]; — radas, radanas, Zahn, Spitze, G. 
Qiq> qqj&cov. 

600. ET, rud, -erschallen, seufzen. G, (ld£a>, L. rudo, LL raudoiu, R. rydaiu; 

— raudat, ruditan, Schrei, Murren, G. po&og, L. ruditus. 

807. 7T^, r&dh, bewirken, vollenden. G. q^Sco*, (>t&, D. -reite, rathe, 

LL redau. 

608. JH , rudh, pflegen, schirmen. G. qvg>, qvütuo 9 D. rette, B. rid. 

609. 7?T> rat, ertönen, reden. G. pico*, Q(i£co y Go. rodia, D. rede, E. read, 

R. reszczi, €. reithio [wie 603]; — ratis, Ton, Laut, G. g^tng, 
Go. rasda, [D. Rede]; — ratat, redend, G. QfjTcoQ y L. rhetor. 

610. ff, ri, ff, ri, bewegen, fliessen. G. gia, L. ruo, F. rue, Go. rinna, 

D. rinne, E. run, R. rieiu; — riyat, beweglich, G. gicov, L. ruens; 

— rayas, Fluss, G. Qooq, L. rivus [D. Runst]; — rinas, flüssig, 
G. qcUvcov, Go. runnans; — rltis, Gang, G. pevatg, L. ritus; — 
raitran, Verfluss, G. geT&Qov. 

611. ^, rfti, erschallen, ertönen. G. (&»*, L. ruo*, D. raune, E. rown; — 

rafas, Ton, Go. runa. 
619. ^t[, ray, bewegen, laufen. G. pico, L. ruo, F. rue, D. reite, E. ride; 

— frathas, rathyan, Wagen, Rad, G. pidiov, L. rota, Li. ratas. 

31 
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513. JS^" y ra ^? aufsteigen, wachsen. 6. (koa)* y gcbo/uxt, (xdpitucöj L. reo*, 

Go. raisa, reira, D. reise*, rühre, E. rise, rear, R. rozu, roazczu; — 
rauhas, rauhis, Pflanze, L. ruscus, Ge. raus; — rüdhis, Wachs- 

th am, G. paxr/g, L. robur. 

514. 7PT , räc,, erschallen, schelten. G. (>o£ü?, qoi&co, L. rogo*, rugio, F. 

rugis, Go. rukia, D. rausche, Li. rekiu, R. ryeza [Raehen, röcheln, 
krachen, krähen, krächzen, kreischen, rauschen, rügen, richten, 
fragen, sprechen, prachern]. 

515. RH , ri^, hauen, schneiden« G. (>uy(o*, ptjaacoj D. reisse, Li. rekiu, 

raikaa [wie 504]. 

516. 7T[^, ra S> T^T» r ft gh, bewegen, erreichen. G. pt£a?, goyeo), L. -rigo, rego, 

F. -rige, regis, Go. rika, rakia, D. rege, reiche, E. reach, Go. ra- 
cham [regen, recken, strecken, drohen, schrecken, tragen, rücken, 
reichen, renken, kriechen, sprengen, sprühen, springen, streicheln, 
drücken, prägen, bringen}. 

517. |?Jr, rig, Rlci , rikh, abweichen, zittern. G. Qiyta , L. rigeo, rln- 

gor, D. recke, ringe [wie 516]; — -Jraikas, Furcht, G. Qtyog, £D. 
Schreck]; — raikhä, rinkhas, Krümmung, G. qoixov. 

518. ^5T , raj, T5T , rarij, beleben, färben. G. paya*, (njooco, L. rabio, ru- 

beo, F. rage, rougis, D- rase, röthe; — rajas, Leidenschaft, G. Q*cy<t) 
L. rabies; — raktas, gefärbt, G. (fy*#«/s, L. russus; — r&jat, 
rajatan, Silber, G. äpyijg. 

519. 7T?[^, raj, hervorleuchten, glänzen. G. Qoykoo, L. rego, Go« rakia; — 

ruj, König, L. rex, F. roi, Go. reiks; — rajas, räjan, Oberherr, 

L. regius, regens; — rajni, Herrscherin n, L. regina; — rfijyan, 

Reich , L. regnum, Go. reiki; — rajis, Grenze, Rereich, L. regio, 
riga. 

520. ,h$i , ruj, brechen, schaden. G. gdyco* , ptjyvva), L. runco, F. ronge, 

Li. rauszu, R. rnszu; — ruj, ruj&, Verletzung, G. (w£, Q&YV; — 
rüg na s, schwach, G. gixvög. 

521. TT^, ruks, sträuben, runzeln. G. Qvoaoca, L. rugo, D. rauhe, Li. rau- 

kiu; — ruksas, rauh, roh, G. gvaaog, L. raucus. 

522. E, ra, rühren, stören. G.qvco, L. ruo, Li. rauju, R. roiu; — rutas, 

weggenommen, G. qvtoq, L. -rutus, Li. rautas. 

523. F^, rav, 75T , rab, sprudeln, ertönen. G. £&»% QOißSbG, Go. ropia, 

D. rufe, R. rewa [rufen, rumpeln, Rummel, Trommel, Trompete, Tri- 
UfflP ]» — ravas, Ruf, Laut, G. (joTßSog* 

524. JU, raip, gehen, bewegen. G. pinoa, Qtyßco, L. repo, F. rampe. 

525. ^^, raph, Rift, riph, stören, brechen. G. (*frra)% giTtrco, porptia, L. 

rapio, rumpo, F. ravis, romps , Go. raubo, raupia, D* raube, raufe, E. rob, 
reap, R. rubliu; — rajpha*, ripras, Zerstörer, L. rapax, raptor. 
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5*6. öTI ? 14, c?T^r , las, gemessen, tändeln. G. Xcuo, kam), L. laetor, ludo, 

Go. losto, D. lüsie, E. lust, Li. losztu; — lasas, Genuas, G. Xawcg, 
L. lusus, Go. lostus [D. Last]; — lastas, glücklich, 4 G. Xd>og* 9 Xco- 
gt6q 9 L. laetus; — lasvas, lasikas, albern, L. Jusor, ludicrus. 
597. ccl^, las, hauen, brechen. G. Xeioco, A*?/£a>, L. laxo, F. lache, Go. lau- 

sia, D. löse, E. loose, Li. laozu, R. lozzu; — laustas, Brdscholle, 
Xi&og. 
528. cfT? > lad, gemessen, albern. G, Xavco, L. lado, D. letze. 

599. cJS, Lad, bedecken, verbergen. G. Xqd'G), Xctpfrcivco, L. lateo. 

530. <?&> lu t> wegnehmen, schaden. G. )j}i£,co, Xct&ficu, L. laedo, F. lese, 
D -leide, letze; — lautas, Beraubung, G. Xfjte, L. laesio; — I an- 
tat, Räuber, G. Xtj<TTyQ y L. latro. 

631. crJ6 y lwt, aassprechen, reden. G. Xitgj*, Xtzofiai, L. laado, F. loue, 

Go. liatho, D. laute [laut, Laute, leise, lauschen, lesen, Leute, Lied, 

__ lauschen, plaudern, flüstern, klatschen, plätschern]. 
539. cHT; li? auflösen, schmelzen. G. Xva>, kovco, L. luo, lavo, F. lave, D. 
lauge, E. lave, Li. leju, R. liiu; — lis, layan, Schmelzung, Guss, 
L. lues, -luvium; — layat, giessend, schmelzend, G. Xvcov, Xouiop 
L. luens, lavans. 

533. tfff, li, bestreichen, leimen. G. Xoii(o, L. lino, E. lime, R. Tnu. 

534. cR^> lay, i^PTj lag, nähern, anhängen. G. Xiyw, A&o), L. loco, F. 

löge, Go. liga, lagia, D. liege, lege, E. lie, lay, R. lezu, lozu, €. 
Uehaa [flach, blach, Blech, Blaker, legen, Planke, Flanke, Flechse, 
schlicht, schlecht, nieders. leeg, gleich, Leiche, liegen, Laken]; — 
layas, Lage, G. A&os, L. locus; — lagnas, anstossend, angräo- 
zend, L. longus, Go. längs. 

635. TcrF£ > l* n > hosten, lecken. G. Xeix&y L. lingo, F. leche , Go. laigo, 
D. lecke, E. lick, Li. lezu, R. lizu, Go. ligham, C. lyfu [lecken, lek- 
ker, schlecken, lechzen, schlucken, schluchzen, glucken, glucksen, 
lat lingua, gr. Xty(o\\ — laihat, leckend, G. Xzix(w , L. lingens, 
Go. laigonds, Li. lezgsf — laihas, laihanan, Ekel, G. Xi/og, 

Xei'xetv. 

536. cri«e ? l an » wünschen, lieben. G. Xecxaf, JUj£a£a>, Go. laika, D. leiche*, 

-lange, E. like, long. 

537. JcrPT , lie,, vermindern, ablassen* G» Xsuo, Xtcc&o, Xtjyco 7 L. liceo, lin- 

quo, F. laisse, Go. Jiusa, D. lasse, -liere, E. let, lose, Li. liekmi, R. 
liszaiu [luck, locker, Lunge, leicht, lichten, Lichter, pflügen, Lauch, 
blähen, Schlauch]; — laic,as, schwach, G. Xcuog y L. laevos, Li. 
liekas [D. link J ; — listas, geschwächt, G. 7xv6q, Xoia&og } L. ^-lic- 
^ tu s, Go. leitils, Li. Iesas. 

538. föJT* üg, nahem, verbinden. G. Myco*, Xvy6et>, L. ligo, F. lie, Li. 

laikau [Laich, Lachs , Geschlecht, geschlacht]. 

3i* 
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68951^, J»gh, bewegen, erreichen. G. hxx<*f > Xayxwm y L. lego*, levo, 
L. live, 60. laika, D. l&cke*, -lange, E. light, Li. leüu, laigau, R. 
leczu [schleichen, fliegen, flackern, Flagge, Flügel, Flucht, fliehen, 
flink, Schlange]; — laghus, leicht, G. iXaxvg, L. levis, F. leger; 

— laghtyas, leichter, G. iXccxJwv* y L. levior; — laghisthas, 
«ehr leicht, G. ikaziorog, L. levissimus; — lag hi man, Leichtigkeit, 
L. levamen. 

640. crfS^, ia gO; crll^li , lank, sprechen, schreien. G. 7Jyco, Xijxfo, L. lego, 

loqnor, Go. lahia, D. lache, E. langh, R. likoia [lachen, lächeln, lok- 
ken, glucken, blocken, klingen, lögen, klagen, flachen]. 

641. Cfitrt , laks, C?Tfa? » lau 6. sehen, erscheinen. G. Xda) y leixxno, L. 11- 

qneo, laceo, F. lais, D. luge*, leuchte, E. look, light picht, klug, 
glühen, leuchten, blicken, blinken, blank, black, Luchs, luchsen]; — 
laks, laksyas, scheinbar, G. -hxog, L. -lis, Ileus, Go. -leiks; — 
laukas, Leute, G. Xctog, Xeitog, Go. lautbs; — laukas, Anblick, 
G. Xvxtj, L. lux; — laucanan, Auge, G. Xvxvog, L. lucerna, p>. 
Leuchte]; — lauöayat, leuchtend, G. Xevxog y Xevx6cov y — lauöi- 
tas, licht, L. lucidus. 
649. r«T , lü, hauen, schneiden« G. Xvco> Xeioo), L. luo, lanio; — las, luk, 

Bruch, G. Xwtg, lacus; — lunat, lünakas, Raubthier, G. lianr. 

643. cTPT ? labh, bewegen, erreichen. G. Xaßo)* y Xafißdvm [lflpfen, klopfen, 

klappern, klimpern]; — labh, labhas, nehmend, G. -Xaßqg; 

— labhas, Ergreifung, G. laßt); — labdhas, genommen, G. 
Xtj(pd-uq y Xrjmog. 

644. CfTP^j l&bh, schleudern, werfen. G. Xetßto*, Xu'nco, L. libo, libro, Go. 

-laubia, D. -laube, E. leave. 
646, C?PT , lubh, wünschen, lieben. G. Xi7tio* f Xi7trco y L. lubeo, libeo, Go. 

leibia, D. liebe, E. love, Li. lubiju, R. liubliu; — laubhas, Wunsch, 
L. lubere, lubido,Li.-lüba; — laubhin, laubhyat; verliebt, L.lubens, 
Go -leibiands, Li. lubijajs; — laubhyas, wönschenswerth , Go. liubs. 

646. cfJH^ * ft P> s P r ^chen, reden. G. täneo*, Xcen£(o, D. lobe, LL lepiu, Go. 

labhram [Lippe, Lefee, schlappen, schlabbern, plappern, bliffen, 
klfiffen, loben, glauben, erlauben]; — lapas, lapanan, Rede, Mund, 
L. labium, Li. lupa, [D. Lippe]. 

647. ?cn^> lip, schmieren, salben. G. Xtnceco, L. libo*, LL limpu, R, llpnu; 

— lipas, limpas, Schleim, G. Xinog> L. limus, [D. Leim, Lehm, 
kleben, kleiben, bleiben]. 

648. c<m , laip, bewegen, laufen. G. Xeinco, L. labor, Go. laupa, D. laufe y 

E. leap [schlüpfen, schliefen, schleifen, Klepper, Galopp]. 

649. crJH^, lup, hauen, verwanden. G. Xina), Xvn&o, D. luppe*, E. lop, Li. 

luppu, R. lupliu [klopfen, klappen, klappern, klimpern, Klempner]; — 
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^ laupas, Wunde, G. At/*ty, Ao>/fy; — luptas, getane», 6. l&nog, 

Li. luptas. 
650« cricrl^, lsl, wünschen, verlangen, G. XiXccuo*, Xtluwfuu. 

2. Verba composita. 

Zar Bestätigung der obigen Zusammenstellungen und zur Vervollstän- 
digung unsrer Sprachen vergleichung haben wir noch die Zeitwörter in ihrer 
Verbindung mit den Vorwörtern zu betrachten. Hier ist leicht vorauszusehen, 
dass, da die Zeitwörter und die Nennwörter in den europäischen und indischen 
Sprachen durchaus dieselben sind, auch ihre Zusammensetzungen übereinaüm- 
men müssen, wenigstens so weit sie noch ihre ursprüngliche Bedeutung haben. 
Wir legen jedoch die folgende Uebersicht mehr als eine Merkwürdigkeit vor, 
denn als einen neuen Beweis für die bisher gewonnene Ueberzeugong von der 
Gleichheit dieser Sprachen« Die hier erscheinenden Verba sind die gebräuch- 
lichsten, welche im täglichen Gebrauche der .Bede am häufigsten vorkommen, 
verbunden mit den von uns im ersten Buche verzeichneten Präfixen. Wir ge- 
ben sie hier in derselben Folge und fast mit denselben Verbindungen, welche 
man schon in dem Abschnitte von den zusammengesetzten Nennwörtern hat be- 
merken können. Hiedurch wird das Verständnis* ihrer eigentlichen Bedeutun- 
gen im voraus erleichtert; denn was die uneigentlichen Bedeutungen betrifft, 
welche nicht nur in allen Sprachen abweichen können, sondern welche sich 
auch oft in jedvT derselben so vermehren, dass sie die eigentliche Bedeutung 
ganz verdrängen, so liegt es nicht in unserem Plane, von ihneu zu reden, 
weil sie dem besonderen Studium der einzelnen Sprachen angehören. Doch ist 
,es, wenn man einmal die sinnliche Grundbedeutung eines Wortes wohl ver- 
standen hat, leicht, den von jedem Volke damit verbundenen Vorstellungen 
vergleichend nachzugehen, und so ohne leere Grübelei die grössten scheinbaren 
Widersprüche aufzulösen. Die Kenntnlss einer Sprache muss sich, um zuver- 
lässig zu sein, auf die mehrerer andrer Sprachen stützen. 

Die in diesem Abschnitte angeführten indischen Verba sind alle aus den 
Wörterbüchern gezogen, wo sie meistens mit ihren Präfixen, als verbale Zusammen- 
setzungen, erscheinen. Einige derselben, welche aus dem Gebrauche gekom- 
men sind, stehen nur noch als nennwörtliche Zusammensetzungen da, welche 
frühere Verba composita mit Notwendigkeit voraussetzen. Um sie nicht ver- 
gessen werden zu lassen, wenn, ihr Einfiuss noch sichtbar ist, haben wir sie 
mit einem Sternchen bezeichnet und ihnen die gewöhnliche Bedeutung beige- 
legt, welche aus der ihrer Derivata natürlich hervorgeht Dieses Verfahren ist 
übrigens auf alle Zeitwörter anwendbar, deren unbestimmter und wesentlich 
schwankender Sinn erst in den Nennwörtern Bestimmtheit erlangt; auch glau- 
ben wir nur durch die beständige Anwendung desselben bei der Vergfeiohung 
der Wörter die beiden Klippen, zwischen welchen wir uns fortwährend be- 
iluden, vermeiden zu können, zu Gunsten der Einheit der Sprachen zu viel oder 
zu wenig zu sagen« 
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Ein Blick auf den Abschnitt von den Pr&fxen und auf den von den 
einfachen Verben macht, ohne weitere Erklärung, die Anordnung des folgen- 
den Verzeichnisse» verstandlich. 

Ä, F. a, gegen, an. 

G. üviCp}, L. assideo, D. ansitze, I. fisad, nähern, beiwohnen, zusammenge- 
setzt aus & und sad, setzen (31). 

L. associo, I. Asasj, anhangen, von & und sssj, verbinden (40). 

L. annuo, I. &nf, neigen, von a und nf, bewegen-, (00). 

L. addo, L &d&, empfangen, von & and d&, geben (71). 

L. attolio, I. Atul, aufheben, von & und tul, heben (144). 

L. accedo, I. Äfad, ankommen, von & and fad, vorübergehen (208}. 

L. accarro, L a6ar, vorrücken, von & and dar, bewegen (994). 

L. appeto, L ftpat, angreifen, von & and pat, fallen (447). 

L. afHuo, I. Äplu, beglessen, von & and plu, fiiessen (480). 

L. alligo, I. Älig, umgeben, von & and lig, nahern, (538}. 
NI, anter, In. 

O. Ivßfo, L. insideo, D. einsitze, L nisad, besetzen, von ni and sad, set- 
zen (31). 

6« ivfetico**, irdcixrucD, L. indico, L nidic,, anzeigen, ven ni and dif, zei- 
gen (81). 

O. iv&fa*, Zvri&rifii, D. einthan, L nidhft, niederlegen, von ni and dh&, 
stellen (08). 

G. ivoram*, ivurcafiai , L. insto, D. einstehe, L nisth&, eintreten, Von ni 
and sthA, stehen (146). 

0. iv£evya>*, ivi&vyvvG), L. injango, F. niyuj, anfügen, von ni and yuj f 
verbinden (178). 

6. kyyivcü*, iyylvofiai, L. ingigno, L nijan, anzengen, erzeugen, von ni and 
jan, geboren werden (240). 

L. investio, I. nivas, bekleiden, von ni und vas, bedecken (327). 

L. inverto, L nivart, zurückkehren, von ni und vart, wenden (357). 

1/. immergo, L nimasj, tauchen, von ni and masj, benetzen (308). 

G. ifineSdcDy L. impedio, D. einbinde, L nibadh, oder nibandh, anheften^ 
von ni and badh, oder bandh, binden (408). 

G. kfupOQi(a 7 Lw infero, I. nibbar, auflegen, von ni nnd bhar, tragen (431). 

G. ifjcnfrafy ifxnimtOy L. impeto, I. nipat, anfallen, von ni, und pat, fallen 
(447). 
NIB, ausser, fern. 

R. nizwozdu, L nirvah, vollenden, von nir, nnd vab, tragen (341). 

R. nizpadain, L nirpat, abfalien, von nir and pat, fnMen (447). 
ANU, nach, über, auf. 

G. ccvaStgxcöy L anadarf, erblicken, von anu, nnd darf, sehen (02). 

6. ccva&io), I. anudh&v, herbeilaufen, von anu, nnd dhav, oder dhftv, 
bewegen (101). 
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6. unter wo*, dvterafuti 9 D. anstehe, R. nastaiu, L anusthÄ, nahern, von 
anu und 8t hü, stehen (146). 

O. aveTfUj I, an vi, wiedervereinigen, von anu nid i, gehen (158). 

G. avuxcoxvcü, I. anu<juc, klagen, von anu uqd c,u<5 f seufzen (All). 

G. civay&co*, ävayeppaoiy L. agnascor, L anujah, nachgeboren werden, von 
anu, und jan, geboren werden (240). 

G. avccywHü*, ävayivaxjxco , Lu agnosoo, L anujnft, billigen, von anu und 
jn&, erkennen (241). 

G. avaxccpmttOj L anukamp*, beugen, von anu und kap oder kamp, 
schütteln, (271> 

D. anbinde, I. anubandh*, fesseln, von anu und badh, oder bandh, bin- 
den (408). 

D. anfrage, R. naproczu, G. anupraöh, ersuchen, von anu und brach, bit- 
ten, fragen, (472). 
ANTAR, in, unter. 

L. intereo, I. antari, umkommen, von antar und i, gehen (188). 

D. untergehe, unterkomme, L antargam, verschwinden, von antar und gam, 
bewegen (230). 

L. intercurro, I. antac,car, darfiberzukommen , von antar und «Sar, vor- 
rücken (294). 

L. interfui, I. antarbbü, residiren, wohnen; von antar und bhä, sein 
(430). 
AD HI, auf, gegen* 

L. adsto, L adhist ha, herrschen, von adhi und sthft, stehen (146). 

L. adeo, I. adhi, durchlaufen, von adhi und i, gehen (158). 
ATI,, vor, zuvor, vorbei. 

G. atmtfiiß L. anteeo, I. atf, vorhergehen, von ati und i, gehen (158). 

D. entgehe, entkomme, L ati gam, zurückkommen, von ati und gam, bewe- 
gen (230). 

L. antecurro, I. aticar, überschreiten, von ati und car, vorrücken (294). 

L. anteverto, L ativart, vorbeigehen, von ati und vart, .wenden (357)* 
SAM, sammt, mit. 

G. Gvvänrcoy L. eoapto, I. sam&p, anfüllen, von sam und &p, besetzen (23). 

G. avvitp) , L. consido, R. sosiedaiu, I. sansad*, sich versammeln, von sam 
und s ad, setzen (31). 

G. avwevco, L. connuo, h sannam, sich neigen, von sam und nam, grü- 
ssen (6$). 

G. gw&4g>*, cwTi&^fiiy R. sodiewaiu, L sandhA, zuammensetzen, von sam 
und dha, stellen (98). 

G. Gwrupto, Gwxavv(üy L. continuo, I. santan, ausdehnen, von «an und 
tan, dehnen, strecken (Hl). 

G. GVGTuaf, Gwürvctfiat, L, consto, R. sostoiu, h sansth&, sich versammeln, 
von san, und sthi, stehen (146). 

G. owüfjUy I* coeo, I« samt, sieh begegnen, von san und i, gehen (158). 
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G. ov&vya**, cu£€vyviKo, L. conjungo, L sanyuj, vereinigen, von nn und 
yuj, fügen, jochen (178). 

G. avyxleuoy L. ooncludo, I. sariflis, umarmen, von sam und clis, sohlie- 
äsen (996). 

G. cvyyäpc**, ovyyivopuu, L. cognasoor*» h sarijan, mitentstehen, von am 
und jan, geboren werden (940). 

O. ovyyvGxo*, GvyytvwGXw , L. cogoosco, I. sanjna*, wiedererkennen, von 
s am und jn&, erkennen (941). 

G. ov§u(ü y R. soziwu, I. sarijiv, bestehen, von sam and jiv, leben, r (946). 

L. concreo, I. sankar*, oder sanskar, verbinden, von sam und kar, ma- 
chen (976). 

Tu concurro, L s an dar, zusammenlaufen, von sam und car, vorrOoken (994). 

6. ovpccvdu&j L sanvad*, sich unterreden, von sam .und vad, sprechen (333). 

G. avpeiSicjy I. sanvid, nachdenken, von sam, und vid, wissen (934). 

L. eonveho, R. swozu, I. sanvah, führen, von sam und vah, tragen (341). 

L. converto, R. sowraszczaiu, L sanvart, wechseln, von sam, undvart, wen- 
den (357). 

G. avfmeSccWy L. oompedio, L sambadh*, fesseln, von sam und bftdh, bin- 
den (408> 

G. cvfMpJuo*, avptprifU) L. confiteor, I. sambhas, aussprechen, von sam und 
bhas, sprechen (419). 

G. ovfjupdyo), I. sambhuj, verzehren, von sam und bhuj, essen (498). 

G. avfxcpvojy I. sambhü, anwachsen, von sam und bhü, entstehen (430). 

G. GVfjuptjxO) L. confero, L sambhar, herbeibringen, von «»a and bhar, 
tragen (431). 

G. ovpntTof) ov[inittT&) L. competo, I. sampat, sich begegnen, von sam und 
pat, fallen (447). 

G. üvpmkküy L. confluo, L sampln, herbeifiiessen , von sam und plu, mes- 
sen (480). 

G. GvXkvcü) avXXovcoy L. colluo, I. sanli, auflösen, von sam, und H, schmel- 
zen (539). 
ut, über, ausser. 

CL ixSeixo)*, ixdetxvvto, L. edico, D. erzeige, I. uddif, erklären, von ut und 
dif , zeigen (81). 

G. ixGTCco)* y igforafiat 9 L. exsto, D. erstehe, R. otstaiu, L utsthi* oder ut« 
tha, sieh erheben, von ut und sthft, stehen (146). 

G. i£etf<u, L. exeo, I, udi, hinausgehen, von ut und i, gehen (108). 

L. excurro, I. uööar, ausleeren, von ut und öar, vorrücken (994)* 

L. eveho, R. otwozu, L udvah, fortbringen, von ut und vah, tragen (341). 

G. Ifepett, L. evomo, L udvam, verwerfen, von ut und vam, steh erbre- 
chen (350). 

L. emolior, I. unmül, entreissen, von ut und mül, feststellen (409). 

L. emitto, I. unmath» schütteln, von ut und math, bewegen (878). 

G. ixrpixo, I. udbhü, aufsteigen, wachsen, von ut und bhd, entstehen (430). 
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0. ixxXAo, I*. efffdOy L atpla, sprudeln, voa at and pla, iiessen (480). 

VI, ausser, ohne. 
D. wegthne, I. vidhft, vertheilen, von vi und dhft, stellen, legen (98). 
R. wytiana, 1. vitan, verlängern, von vi und tan, dehnen (111). 
D. weggehe, wegkomme, L vigam, abreisen, fortgehen, von vi und gam, 

bewegen (930). 
B. wyplywaio, I. vi pla, schwimmen, von vi und pla, Äiessen (480). 

APA, ab, fern. 
6. änovevtOj L.abnuo,D. abnelge, I. apani, abkehren, abwenden, von apa 

and ni, bewegen (00). 
9. ctnodt{x(o* y unoSeixvvoj , D. abzeige, I. apadif*, erweisen, von apa and 

die,, «eigen (81). 
O. affooTaw*; cccplaraßcci , L. absto, D. abstehe, I apasthft, sieh absondern, 

von apa and sthi, stehen (146). 
O. crnetfU) L. abeo, I. apai, sich entfernen, von apa and i, gehen (168). 
9. dnox€iQ(Oy D. abkratze, I. apakarc,, wegnehmen, von apa and kar?, 

graben (979). 
0. amtvöcuO) I. apavad, widersprechen, von apa and vad, reden (888). 

AVA, fern, ab, nieder. 
0. wpßfoy D. absitze, B. osiedaia, I. avasad, sich niederlassen, von avannd 
. sad, setzen (31). 
G. äito&i(Oy anoTi&Tj/ut, D. abthue, L avadhft, absetzen, von avaand dhl, 

Atollen (98). 
0. axfioTTjfiiy B. ostaia, I. avasthä, sich absondern, von ava and stht, 

stehen (146). 
0. cmoyvaHo*, änoytvciaxw y I. avajnft', verkennen, von ava, and jnA, ken- 
nen (941). 
G. anoXvcoy änolowo, L. ablao, I. avalf, ontertaachen , von ava and 11, 

schmelzen, (639). 
9. ccxoUix<o< L. aMingo, D. ablecke, B. oblizo, I. avalih, kosten, von ava 

and lih, lecken (635). 

API, bei, aaf. 
9. ine&ico*, $neT£&t]fu 9 D. obthae*, beithae, I. apidhft, oder pidht, anlo- 
gen, von api and dh&, stellen (98). 

ABHI, bei, am. 
G. äfxcpi&icD*] äfi(peTi&tj/it 9 D. amthon, I. abhidhä, aasdehnen, von abhi and 

dhft, stellen (98). 
L. ambio, 1 abhi, darchlanfen, von abhi,* and i, gehen (168). 
0. aii(pty*o4co, I. abhijn 4, argwöhnen, von abhi nnd jnÄ, kennen (941). 
h. obverto, R. obwertywaia, L abhivart, nähern, von abhi and vart, 

wenden (367). v 

UPA, bei, anter. 
9. wwxfe&m*, vno8etx9v<o , D. aufzeige, L apadi? , anzeigen, von apa and 

die, *etgea(81> 
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G. vno&äGf, vnoTi&rjfU) D. aufthue, L upadha, anlehnen, aufstützen, von 
upa und dha, stellen (98). 

G. v7toarc4€o*y vcpiGTtcfjLCCi , L. substo, D. obstehe, R. postoiu, I. upasthfi, be- 
stehen, von upa und sth&, stehen (146). 

G. imetfUj , R. subeo, I. upai, eingehen, von upa und i, gehen (156). 

G. iwo^cvyco*, vnottvyvvco , L. subjugo, subjungo, I. upayuj, anpassen, von 
upa und yuj, jochen, verbinden (178). 

G. imoläßco*, vnolccfißävco , I. upalabh, empfangen, von upa und labh, er- 
reichen (643). 
UPARI, über, auf. 

G. v7i£Qq>6Q(üy vn€Q(pbQO(jLCU, I. uparibhram, schweben, von upariund bhar 
oder bhram, tragen (431). 
PRA, vor. 

G. TZpoi^co*, nQoiZoficciy L. praesideo, D. Vorsitze, R. predsiezdu, h p raa ad, 
beschützen, von pra und sad, setzen (31). 

G. Tigoäco, L. praesero, prosero, D. vorsäe, L prasft, säen, von pra und 
s»ü, werfen (43). 

G. itQovevcüy D. vorneige, I. prani, neigen, von pra und nf, bewegen (60). 

G. npodoo)*, nQoSiS(Oßij L. prodo, R. predaiu, L pra da, liefern, von pia 
und d £ , geben (71). 

G. ngoSeixo)*, riQodeixvvco 9 L. praedico, D. vorzeige, L pradic;» vorschreiben, 
von pra und di 9, zeigen (81). 

G. TtQo&äco*, ngoud-iiniy D. vorthue, I. pradhä, vorstellen, von pra und dha, 
steUen (»8). 

G. a()offcti(o*. ngoSurjpe, I. pradhyai, vorempflnden, ahnen, von pra und 
dhyai, denken, erwägen (10Q). 

G. nQOGTCtco*, nQotcrtafxut , L. praesto, D. vorstehe, R. predstaiu, I. prastha, 
vorhergehen, von pra und sthfi, stehen (146). 

G. nQoeTfiij L. praeeo, I. prai, vorausgehen, von pra und i, gehen (168). 

G. ngoytit»)*, nQoyivopLai , L. praegigno, progigno, I. prajan*, erzeugen, her- 
vorbringen, von pra und jan, geboren werden (240). 

G. nQoyvü(o*y 7iQoy(VüjGxcü,l. prajn&, unterscheiden, von pra und jnft, ken- 
nen (241). 

L. procreo, I. prakar, bewirken, von pra und kar, machen (276). 

L. praecurro, I. pracar, sprudeln, von pra und car, bewegen (294) 

L. praecello, I. pracal, eilen, von pra und oal, bewegen (296) 

G. npoeidtco, L. praevideo, R. predwizu, I. pravid*, vorherrschen, von pra 
und vid, wissen (334). 

L. praeveho, L pravah*, vorbeifahren, von pra und vah, tragen (341). 

L. praeverto, I. pravart, vorrücken, von pra und vart wenden (357). 

L. promitto, I. pramath, werfen, von pra und math, bewegen (378). 

G. ngotpüai* ,itQoy>cciv(o, LprabhÄ, aufklären , von p ra und bh&, glänzen (418). 

G. 7^ocpdco*, ngofprjfUj L. praefor*, I. prabhas, ankündigen, von pra and 
bhfts, reden (419). 
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G. n(Hxpva> 9 L. praefui, L prabhü, im Ueberflosse sein, von pra und bhü, 

sein (430). 
G. nponfrtö*, itQonütrm, L. praepeto, L prapat, sich schwingen, von pra 

und pat, fallen (447). 
L. proluo, L prali, auflösen , von pra und li, schmelzen (632). 

PRATI, gegen, zu. 
G. ngoriaräo)* , ngoGiorafiui, L. prosto, D. fttrstehe, L pratisthfi, beistehen 

von prati und st ha, stehen (146). 
G. ngooelfu, L. prodeo, I. prati, vorrücken, von prati und i, gehen (168). 
G. TiQOTtoocrto*, nQOTioGoofxai, I. pratiks, erblicken, von prati und iks, se- 
hen (167> 
G. KQOTielSiOy ngocBiScoy L. provideo, R. prowizu, L prati vi d, vorhersehen, 

fürsorgen, von prati und vid, wissen (334). 
G. itQOGTjxtto*, L. provoco, I. prati vaö, unterbrechen, von pra und vaö, 

reden (347) 
G. nQO<j(pVG) y L. profbi, L pratibhü, ergänzen, von prati und bhü, sein, 

(430). 

PARA, gegen , jenseit 
G. nagacpvco, L parabhü, abweichen; von par& und bhü, sein (430). 
L. perverto, I. paravart*, abwenden, von par& und vart, wenden (357). 

PARI, um, durch. 
G. negtanrco, I. paryap, anpassen, von pari und ap, halten (93). 
G. niQtitfOy L. persedeo, L parisad*, belagern, von pari und sad, setzen 

(3i). 

G. nsQi&£(D*y nsQiTi&rjfju , R. pridiewaiu, I. p arid ha, bekleiden, von pari 

und dh&, stellen, (98). 
G. neQi&im, L paridhav, irren, von pari und dhav oder dh&v, bewegen 

(101). 
G. negiGTuaPy negforccficce , L. persto, D. verstehe, L paristha*, erreichen, 

von pari und st ha, stehen (146). 
G. nepieifii, L. pereo, I. pari, wenden, von pari und i, gehen (158). 
L. percurro, I. paricar, durchlaufen, von pari und dar, bewegen (294). 
G. it€Qiaxic£fo } I. parichad, beschatten, von pari und chad, bedecken 

(300). 
G. n€Qiax%(o, I. paridhid, zerstückeln, von pari und dhid, hauen (301). 
G. negt^coy L pariksi, verzehren, von pari und ksi, zerstören (302). 
G. neQinXico , L. perfluo, R. priplywaiu, I. pariplu, begiessen, von pari und 

plu, fliessen (480). 

Wir schliessen hier die Reihe der in diesem Wörterbuche verzeichne« 
ten Wörter, welche ein genaueres Studium ohne Zweifel noch vermehren 
könnte. Weit entfernt diesen Stoff erschöpfen zu wollen, haben wir nur die 
hervorspringendsten Punkte desselben bezeichnet, um neue Untersuchungen zu 
erleichtern und die Anwendung davon vorzubereiten. Diese praktische Anwen- 
dung, in der Vergleichung der indischen Sprache mit den europäischen Spra- 
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eben, betrachten wir als den besten Nutzen, welchen man ans unsrer Arbeit 
ziehen kann. Alles Unbestimmte, alle Ungewissheiten , welche von dieser all- 
gemeinen Vergleichung noch unzertrennlich sind, werden verschwinden, sobald 
sie sich in einem engeren Kreise bewegt Wir wünschen daher, dass beson- 
dere Wörterbücher der griechischen, lateinischen, deutschen, russischen etc. 
Sprache nach einem dem unsrlgen Ähnlichen Plane verfasst, in einer zugleich 
alphabetischen und natürlichen Folge, die Grundwörter jeder dieser Sprachen, 
auf ihre einfachste Grundform zurückgeführt, durch eine gedrängte Nachwei- 
sung mit den entsprechenden Wurzeln der andern Sprachen verglichen und mit 
allen ihren Ableitungen und gebräuchlichsten Zusammensetzungen begleitet, vor 
Augen stellen mögen. Es ist nicht zu bezweifeln, dass mit einem solchen, 
zugleich analytischen und collectiven Systeme, dessen Anwendung sich von den 
alten Sprachen aus auch auf die neueren erstrecken könnte, der Studirende in 
dem Verständnisse der Sprache reissend schnelle Fortschritte machen würde, 
welche äussere Formen auch die Sprache bei jedem Volke angenommen haben 
mag. Wir haben die Aehnlichkeit dieser Formen, aus dem Gesichtspunkte des 
Wörterbuches betrachtet, dargelegt^ zur Lösung unsrer Aufgabe ist noch er- 
forderlich, dass wir auch ihre Uebereinstimmung in Beziehung anf die Sprach- 
lehre erweisen. 



Sprachlehre. 



I» Declination, 

Die aus dem Alphabete entsprungenen, durch das Wörterbuch festge- 
stellten Wörter erhalten erst durch die Sprachlehre Beweglichkeit und Leben« 
Wie keine Vorstellung abgesondert und ausser aller Beziehung auf andere Vor- 
stellungen sein kann, so kann auch kein Wort in Gebrauch genommen werden, 
ohne eine Menge von Einflössen zu erleiden, welche seine Verhaltnisse ordnen 
und vervielfachen. Um diese Verbindungen der Vorstellungen durch etwas 
Aehnliches in der Sprache darzustellen , hat man seit dem frühesten Alterthume 
gewisse einverstandene Bezeichnungen, gewisse bedeutungsvolle Sylben ange- 
wandt, welche, anfangs den andern Wörtern angehfingt und dann unmerklich 
mit ihnen verwachsen, das geworden sind, was man die Flexionen oder die 
wandelbaren Endungen der Sprache nennt. Dies ist wenigstens der im indisch- 
europfiischen Systeme ursprünglich befolgte Gang, und die ältesten und voll- 
ständigsten Sprachen dieses Systems zeigen alle diese Art der Formation. An 
dieses ursprüngliche Verfahren schliesst sich ein anderes an, das man als jenes 
begleitend (accessoire) betrachten kann und welches darin besteht, dass die 
Vocale der Wortwurzeln verändert werden. Ausser diesen beiden Urverfah- 
rungsarten (principes), welche durch die ganze Sprachlehre herrschen, giebt es 
bei den neueren Sprachen eine dritte, welche in der Umstellung /besteht und in 
der Anwendung der abgesonderten Vorwörter, so oft die ursprünglichen En- 
düngen durch den Gebrauch bedeutungslos geworden oder geschwunden sind. 

Bei dem Versuche, hier die indisch-europäischen grammatischen For- 
men zu vergleichen^ müssen wir vor allem die Grundweise der Flexion vor 
Augen haben, welche durch Bedeutung habende Endungen oder Ausgänge ge- 
schieht, und sich mehr oder minder deutlich in allen alten und neueren Spra- 
chen des Systems wiederholt, indem sie bei Nennwörtern und bei Handlungs- 
wörtern, in der Declination und in der Conjugation gleichmfissig angewendet wird.*) 

Die Declination, mit welcher wir zuerst zu thun haben, umfasst die 
ganze Reihe logischer Wandelungen, welche die Substantiva, Adjectiva, Par- 
tieipia und Pronomina durch die Verbindung der Vorstellungen erleiden. Diese 
Wandelungen zeigen sich bei diesen verschiedenen Wortarten durch die Ge- 
schlechter, Zahlen und Falle, welche in der Vorstellung des Redenden immer voll- 
ständig sind, iu dem Ausdrucke einer jeden Sprache aber, je nach den gram- 
matischen Mitteln derselben, mehr oder minder genau hervortreten. So zahlt 

*) Die wichtigsten von ans hiebe! benutzten Werke sind : De Sacy Allgemeine 
Sprachlehre, Wilkins Sanskrit-Sprachlehre, Bopp Sanskrit- und vergleichende Sprachlehre, 
für das Griechische die Sprachlehre von Burnouf, für das Gothisohe die von Grimm, für 
das Lithanische die von Ruhig, für das Celtische die von Goldmann, und die bekannten 
Sprachlehren der übrigen Sprachen. 
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man in der indischen Sprache drei Genera, drei Numeri und acht Casus, wäh- 
rend bei mehreren neueren Sprachen nur noch zwei Genera, zwei Numeri und 
ein einziger Casus vorbanden sind. 

Zu diesen vielfaltigen, in den logiseben Verhältnissen der Nomina be- 
gründeten Unterscheidungen kommt eine noch grössere Mannigfaltigkeit in dem 
Laut-Ausdrucke dieser Verhältnisse. Jede Sprache besitzt, ihren einheimi- 
schen Grammatikern zufolge, mehrere Declinationen, deren Zahl und Anordnung 
sich in jeder Sprachlehre häufig widersprechen. Um möglichst alles auf eine re- 
gelrechte Methode zurückzuführen und die mitten in den grössten scheinbaren 
Widersprüchen vorhandene Einheit zu erweisen, haben wir die besonderen De- 
clinationen unter gewisse allgemeine Benennungen zusammenfassen müssen, wel- 
che nicht auf einer besonderen, nur in einem Lande angewendeten Lehrart, 
sondern auf der Gestaltung der Nomina und der Natur ihrer Endungen selbst beruhen. 

Diese Benennungen oder Flexionen, welche, auf alle Sprachen anwend- 
bar, mit verschiedenen Formen aus einer und derselben Quelle fiiessen, sind 
die einfache, die generische und die pronominale Flexion. Indem wir sie alle 
drei, tbeils abstract durch eine gedrängte Uebersioht der Casusendungen, theils 
praktisch durch Beispiele deelinirter Wörter darstellen, wollen wir den Bau 
der indisch- europäischen Declination kurz zu erklären und darzuthun versu- 
chen, dass sie in ihrer Gesammtheit eben bo einfach und verwandt ist, als das 
Wörterbuch und das Alphabet 

1. Grundlagen der Declination. 

Die Geschlechter, Zahlen und Fälle sind, obgleich in der Vorstellung 
immer vollständig, in jeder einzelnen Sprache anders, nämlich mehr oder minder 
vollkommen^ ausgedrückt. In ihrer vollständigsten Entfaltung, wie die in die- 
ser Sprachlehre an die Spitze aller Vergleichungen gestellte indische Sprache 
sie uns darbietet, sind die drei Genera das maseulinum, femininum und neutrum, 
die drei Numeri der Singularis, Pluralis und Dualis; die acht Fälle: der No- 
minativ, welcher das Subject des Satzes kezeichnet; der Vocativ, welcher es 
anredet; der Accusativ oder Objectiv, welcher das Object angiebt; der Genitiv 
oder Possessiv, welcher den Besitz bezeichnet; der Locativ oder Situativ, wel- 
cher die Lage "bezeichnet; der Dativ oder Attributiv, welcher den Empfänger 
benennt; der Ablativ oder Privativ, welcher Entfernung oder Abwesenheit an- 
zeigt ; und der Causativ oder Instrumentalis, welcher die Ursache oder das Mit- 
tel bezeichnet. Wir werden die Fälle immer in dieser Folge angeben und mit 
ihren Anfangsbuchstaben bezeichnen, aber Lücken lassen, so oft sie keinen be- 
sondern Ausdruck haben. 

Ehe wir zur Erklärung der besonderen Declinationen übergehen, müs- 
sen wir hier kurz erinnern, dass in jedem Nennworte eine Wortwurzelform vor- 
handen ist, welche älter ist als jede hinzugekommene Wandlung, und welche, 
unmittelbar aus der Wortwurzel entsprungen, den gemeinsamen Träger der 
wandelbaren Endungen und gleichsam den sie alle tragenden Stamm bildet An die* 
ser Wurzelform (radical), welche von den verschiedenen Fallen unabhängig. 
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aber in jedem derselben leicht zu erkennen ist, haftet die ganze 'Declination. 
Von ihr gehen wir hei der Unterscheidung der drei casaellen Wandelangen, 
der einfachen, genetischen und pronominalen Flexion aus, welche sich von 
selbst wieder unterabtheilen, und uns so die Declination vollständig zu umfas- 
sen scheinen. Die erste Flexion begreift in sich alle Substantiva und Adjec- 
tiva, welche mit einem, nicht auf die Endungen einwirkenden Consonant oder 
äussersten Vocal endigen; die zweite die Substantiva und Adjectiva, welche 
auf einen mittleren Vocal ausgehen, der sie merklicher verändert; die dritte die 
zeigenden und persönlichen Fürwörter, welche sich ganze Sylben anhängen. 
Ueberschauen wir diese drei Formationsarten in der indischen, romanischen, 
germanischen, slavischen und celtischen Familie, um sie hernach zusammenzu- 
stellen und ihre Einheit zu finden. 

a. Indische Declination. 

In der indischen Sprache sind die Geschlechter das männliche, weib- 
liche und sächliche, die Zahlen die Ein-, Zwei- und Mehrzahl, die Fälle der 
Nominativ, Accusativ, Causativ, Dativ, Ablativ, Genitiv, Locativ und Vocativ.*) 
Die indischen Grammatiker sind über die genaue Eintheilung der De- 
clinationen uneinig; nachdem natürlichsten Verfahren aber kann man sechs Klas- 
sen von Nennwörtern unterscheiden: 

1) Nomina mit wesentlichem Endconsonant, oder einsylnige Nomina; 
9) Nomina mit hinzugekommenem Endconsonant, auf n, t, s, ar; 

3) Nomina mit äusserstem Endvocal, auf i und u; 

4) Nomina mit mittlerem Endvocal, auf a; 

5) zeigende Pronomina; 

6) persönliche Pronomina. 

Jede dieser Classen bietet Erscheinungen von besonderer Declination 
dar, je nachdem die wesentlichen Endbuchstaben des Wortes mehr oder min- 
der auf die Casusendungen einwirken. Doch ist es, bis auf einige dazwischen- 
liegende Uebergänge, leicht, sie alle unter die drei oben angezeigten Arten zu 
bringen, indem die Classen 1, 9, 3 in die einfache Flexion, die Klasse 4 in die 
generische, und die Klassen 5 und 6 in die pronominale Flexion fallen. So 
werden wir sie in der folgenden Tabelle der Endungen, deren Anwendung und 
Entwickelung später durch Beispiele geschehen wird, darlegen. 

Indische Sprache. 

Männlich. 

{Sing. N. s, — ; V. — ; Ac. n, an; G. s, as, L. i; D. ai; Ab. s, asfC. L 
Plur. N. as ; V. as ; Ae. s, n ; G. An ; L. su ; D. bbyas ; Ab. bhyas ; C bhis. 
Dual. N. V. Ae. fiu; G. L. aus; D. Ab. C bhyän. 

*) Um untre Tabellen gleichmä&sig zn ordnen, wählen wir statt dieser, von den 
indischen Grammatikern eingeführten Ordnung die schon von uns angezeigte, nämlich: 1) 
Nominativ (N.), 2) Vocativ (V,), 8) Accusativ (Ac.)* 4) Genitiv (G.), A) Locativ (L.), 6) 
Dativ (D.), 7) Ablativ (Ab.), 8) Causativ (C). Wir bezeichnen die drei Flexionen mit 
den Zahlen: I (einfach), II (generisch), III (pronominal). Der Strich (— ) bedeutet das Feb- 
en der Endung, und die Punkte 0*0 das Mangeln des Casus. 
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{Sing. N. as; V. a; Ac an; G. asyas; L. ai; D, fiya; Ab. fit; C aiaa. 
Plor. N. äs, V. fis 5 Ac fin 5 G. ftnfin 5 L. also ; D. aibhyas ; Ab. aibhyas; C fiis* 
Dual. N. V. Ac fin ; G. L. ayaus ; D. Ab. C. fibhyfin. 
f Sing. N. as ; V. as ; Ac an ; G asyas ; L. asmin ; D.asmai ; Ab. asmfit; CLaiaa, 
IQ» \ Plur. N. ai ; V. ai ; Ac fin ; G. aisfin ; L. aisu ; B. aibhyas ; Ab.aibbyas; C fiis. 
Dual. N. V. Ac fiu; G. L. ayaus; D. Ab. C. fibhyfin. 



(l 



Weiblich. 



{Sing. N. s, — ; V. — ; Ac n, an ; G. s, as ; L. i, fin; D. ai; Ab. s,as; C. fi. 
Plur. N. as ; V. as ; Ac s 5 G. an ; L. su ; D. bhyas ; Ab. bbyas ; C bhis. 
Dual. N. G. Ac. au; G. L. aus; D. Ab. C. bhyan. 
!Sing. N. fi; V. ai; Ac. an; G.fiyfis; L. ayfin; D. fiyai; Ab.fiyfis; C. ayl 
Plur. N. fis; V. as; Ac. fis; G.anan;L.fisu; D.abhyas; Ab. fibhyas; C.abhis. 
Daal. N. V. Ac. ai; G. L. ayaus; D. Ab. C. fibbyfin. 
{Sing. N. fi ; V. fi ; Ac fin ; G. asyfis ; L. asyfin ; D. asyfii ; Ab. asyfis ; C. ayfi. 
Plur. N. iui ; V.fis ; Ac fis ; G fisfin ; G. fisn ; D. fibbyas ; Ab. fibhyas ; C. fibhis. 
Dual. N. V. Ac ai; G. L. ayaus; D. Ab. C. fibhyfin* 

• 

Sächlich. 

{Sing. N. — ; V. — ; Ac. — ; G. s, as, L. i; D. ai; Ab. s,~as; Cfi. 
Plur. N. i, ni ; V. i, ni ; Ac X, ni ; G. fin ; L. su ; D. bhyas ; Ab. bhyas ; C. bhis. 
Dual. N. V. Ac. i, ni; G. L. aus; D. Ab. C. bhyan. 
!Sing. N. an; V. a; A. an; G. asyas; L. ai; D. fiya; Ab. fit; C aina. 
Plur. N. fini; V. fini; Ac fini; G. finfin; L. aisu; D. aibhyas; Ab. 
aibhyas; C. fiis. 
Dual. N. V. Ac. ai; G. L. ayaus; D. Ab. C. fibhyfin. 
Sing. N. at; V. at; Ac at; G. asyas; L. asmin; D. asmfii; Ab. aa- 
mfit; C* aina. 
IIL /Plur. N. fini; V. fini; Ac fini; G. aisfin; L. aisu; D. aibhyas; Ab. 

aibhyas; C. fiis. 
Dual. N. V. Ac ai; G. L. ayaus; D. Ab. C. fibhyfin. 

b. Griechische und lateinische Declination. 

Die griechische Sprache bezeichnet die drei Geschlechter und die drei 
Zahlen, aber nur fünf Fälle, Nominativ, Vocativ, Aocusativ, Genitiv und Da- 
tiv. Wenn man die drei Declinationen, welche die Grammatiker hier unter- 
scheiden, mit den 6 Classen der indischen Declination vergleicht, findet man, 
dass die erste und zweite griechische Declination, welche die Nomina auf a 
und und die zeigenden Pronomina enthält, den indischen Klassen 4 und 5; 
die dritte Declination, die Abwandlung der auf einen Consonant oder die Vo- 
cale * und v ausgehenden Nomina, den Classen i, 9, 3, und die persönlichen 
Fürwörter der Classe 6, welche man als eine Ausnahme betrachten kann, entsprechen. 
Daraus folgt , dass die einfache Flexionsweise im Griechischen auf die dritte De- 
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dtoation passt, und dasa die genetische und die pronominale Flexion sich in der 
ernten und zweiten- Deolination vermischen, wie nach in der der zeigenden 
Fürwörter, mit Ausnahme der persönlichen Pronomina, welche, wie im Indi- 
schen, unregelmfissig sind. 

Die lateinische Sprache unterscheidet drei Geschlechter, zwei Zahlen 
und sechs Fälle: Nominativ, Vocativ, Accusativ, Genitiv, Dativ und Ablativ. Unter ih- 
ren fünf Declinationen entsprechen die erste und zweite, welche die Wörter 
auf aV und o (oder kurzes u) enthalten, der 4ten indischen Classe ; die dritte, 
vierte und fünfte, welche die auf einen Consonant oder die Vocale i, u, e ans- 
gehenden Wörter umfassen, den Gassen 1, 9, 3; die zeigenden Fürwörter der 
5ten, und die persönlichen Fürwörter der 6ten Classe. Die einfache Flexion 
wird also im Lateinischen in der dritten, vierten und fünften Declination ange- 
wandt, die generische Flexion in der ersten und zweiten, und die pronomi- 
nale Flexion bei den Fürwörtern. 

Die folgende Tabelle zeigt die griechischen und lateinischen Casusen- 
dungen so, wie sie in der gewöhnlichen Rede vorkommen, nach Ihren Ge- 
schlechtern, Flexionen, Zahlen und entsprechenden Fällen, den indischen En- 
dungen entsprechend geordnet, was uns aller weiteren Erkl&rung überhebt 



Griechisch. 



Lateinisch« 



Männlich. 



L Sing, g oder — , — , v oder tf, os,*. 
Plur. €g, eg, ctg, odv, gl 
Dual, i, otv, orv. 
IL Sing, og, 6, 0Vy ov, q>. 

Plur. oty ot 9 ovg, (ov y oig. ^ 
Dual, co, otVy otv. 
HL Sing. oq 9 og, ov, ov, q>. 
Plur. ot, o/, ovg, cov> otg. 
DuaL co, otify oiv. 



L Sing, s oder-, s oder -, em, is, i, e. 
Plur. es, es, es, um, Jbua, ibus. 

n. Sing, us, oder -, e oder -, um, i, o, o. 
Plur. i, i, os, orum, is, Is. 

HL Sing, s, oder e, soder e, um, ins, i, o. 
Plur. i, i, os, orum, ibus oder is, 
ibus oder is. 



Weiblich. 



L Sing, g oder -, -, v oder cc, og, t. 
Plur. eg, eg, ccg, öw, o/. 
DuaL «, o/f, o/r. 
IL Sing, rj oder cc> tj ödere*, tp oder 
ccvy ijg oder ctg y p oder <¥. 
Plur. aty cu 9 ctg, cov, aig. 
DuaL «, tuvy cciv. 
HL Sing, ff oder er, fj oder a, rjv oder 
ttPy rjg oder ag, jj oder p. 
Plur. cety uty ag 9 cor, cug. 
DuaL a, cuv 9 €uw. 



I. Sing, b oder -, 8 oder -, em, is, i, e. 
Plur. es, es, es, um, ibus, ibus. 

IL Sing, a, a, am, ae, ae, 4L 

Plur. ae, ae, as, arum, is, is. 

HL Sing.aoderae,aoderae,am,ius,i,&.. 

Plur« ae, ae, as, arum, ibus oder 
is, ibus oder is. 
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Sachlich. 

I. Sing. -, -, -, is, J, e. 
Plur. 8,8,8; um, ibus, ibus. 

II. Sing, um, um, um, S, o, o. 
Plur. a, a, a, orum, is, is. 

m. Sing, ud oder d, ud oder d, od 
oder d, ins, i, o. 
Plur. a oder ae, a oder ae, a oder 
ae, orum, ibus oder is, ibus oder is. 



I. Sing. -, -, -, og, t. 
Plur, cc, cc 9 cc, cw, ae* 
Dual, e, otv, oiv. 
II. Sing. 0Vj ov, ov n ov, co. 
Plur. cc, cc^ cc, cov, ct. 
Dual, (o, otv, oiv. 
UL Sing, o, o, 0, ov, oh 

Plur. cc, cc, cc, o«f, 01g. 

Dual, (o, oiv, oiv. 

Die neueren romanischen Sprachen, das Italienische, Spanische, Portu- 
giesische, und Französische, haben alle die lateinischen Casusendungen abge- 
worfen und nur zwei Geschlechter, zwei Zahlen und die einzige Endung des 
Nominativs, welche nicht vom lateinischen Nominativ, sondern von der Wur- 
zel form eines jeden Wortes hergenommen ist, beibehalten. Sie unterscheiden 
das männliche Geschlecht durch die Endungen 0, e, oder durch die Abwesen- 
heit jedes Vocales , und das weibliche Geschlecht durch die Endungen a, e, 
wie auch durch den fürwärtlichen Artikel vor den Nennwörtern. Der Vocativ 
und Accusativ haben kein besonderes Zeichen, aber der Genitiv und Dativ ha- 
ben die Vorwörter de und a bei sich, welche sich oft mit dem Artikel ver- 
schmelzen. Der Plural wird im Italienischen durch i oder e, im Spanischen und 
Portugiesischen durch ein lautes s, im Französischen durch ein stummes a, oder 
x bezeichnet. 

c. Gothische und deuts^ie Declination. 

Die gothische Sprache zahlt drei Geschlechter, drei (oft auf zwei her- 
angebrachte) Zahlen, und fünf Falle: Nominativ, Vocativ, Accusativ, Genitiv, 
und Dativ. Sie unterscheidet vier Arten der Declination, von denen die drei 
ersten, unter dem Namen der ursprünglichen Declination zusammengeffcMt, der 
einfachen, generischen und pronominalen Flexion entsprechen, wahrend die 
vierte, welche man die abgeleitete Declination nennt, eine gemischte, durch die 
Einsehiebung des Nasenlautes entstandene Flexion ist, welche in den germa- 
nischen Sprachen eine vorzügliche Ausbildung erreicht hat. 

Die gothischen Nomina sind in unsern Tagen auf eine eben so ge- 
lehrte, als scharfsinnige Weise classificirt worden. Doch ohne uns bei den 
durch die Verschiedenheit der Endlaute hervorgebrachten Zwischenabtbeilungen 
aufzuhalten, bemerken wir nur, dass die Substantiva sich theils nach der ein- 
fachen mit der generischen verbundenen Flexion, theils nach der nasalen oder 
abgeleiteten Flexion, formiren, welche auch die der Adjectiva definitaist, wäh- 
rend die pronominale Flexion die Adjectiva indefinita und die Pronomina um- 
fasst. Was diesem Ueberblicke an Vollständigkeit abgehen mag, das wird spä- 
ter in den Beispielen entwickelt werden. 

Die deutsche Sprache hat drei Geschlechter, zwei Zahlen und fünf 



DEGLINATIOJN. 



»50 



F&lle: Nominativ, Vocativ, Aceusativ, Genitiv und Dativ. Ihre Declinationsar- 
ien sind dieselben wie im Gothischen, obgleich ihre Endlaute weniger bestimmt 
sind, und allen Hauptwörtern der Artikel vorangeht, welcher oft allein den Ver- 
lust der Endungen ersetzt Die Substantiva nehmen zum Theil die einfache 
und generiache Flexion an, iu welcher ihr Wurzelvocal in der Mehrzahl einer 
Umwandlung f&hig ist; theils die nasale Flexion, welche auch die der Adjec- 
tiva deflnita ist^ während die Adjectiva indeflnita sammt den Fürwörtern der 
pronominalen Flexion folgen. Hier ist die Tabelle dieser Endungen, in dersel- 
ben Anordnung wie die vorhergehenden, mit Beifügung der nasalen oder abge- 
leiteten Flexion. 



Gothisch. 

I. Sing, s oder -, -, -, is, a. 

Plur. eis, eis, ins, 6, im. 
IL Sing, s, r , -, i«, a. 

Plur. 08, os, ans, 6, am. 
HL Sing, s, 8, ana, is, amma. 
Plur. ai, ai, ans, aize, aim. 
IV. Sing, a, a, an, ins, in. 

Plur« ans, ans, ans, ane, am. 



Deutsch. 



M&nnlich. 



I. 



IL Sing. -, -, -, es, e, oder -. 
Plur. e, oder -, e oder -, e 
oder -, e oder -, en. 
HL Sing, er, er, en, es, em. 

Plur. e, e, e, er, en. 
IV. Sing, e oder -, eoder-,en, en,en> 
Plur. en, en, en« en. 



Weiblich. 

L Sing, s oder ~, -, -, als, ai. 

Plur. eis, eis, ins, 6, im. 
II. Sing, a, a, a, os, ai. 

Plur. os, os, os, ö, om. m 

III. Sing, a «der o, a oder o, a oder 

o, aizos, aizai. 
Plur. os, os, os, aizo, aim. 

IV. Sing, o, o, on, ons, on. 



Plur. ons, ons, ono, om. 



L II. Sing. -, -, -, -, -. 
Plur. e, e, e, e, en, 

m. Sing, e> e, e, er, er. 
Plur. e, e, e, er, en. 



IV. Sing, e oder -, e oder -, e oder 
-, e oder -. 
Plur. en, en, en, en, en. 



Sächlich. 

L Sing. -, -, -, is, a. 
Plur. a, a, a, 6, im. 
IL Sing. -, -, -, is» a. 
Plur. a, a, a, 6, am. 
HL Sing, ata oder -, ata oder -, ata 
oder -, is, amma. 
Plur. a, a, a, aize, aim. 
IV. Sing, o, o, o, ins, in. 



Plur. ona, ona, ona, one, am. 



L IL Sing. -, -, -, es, e. 

Plur. e oder er, e oder er, e 

oder .er, e oder er, en oder ern. 

IIL Sing, es oder -, es oder -, es oder 

-, es oder em. 

Plur. e, e, e, er, en. 

IV. Sing, eoder -, c oder -, e oder 

-, en oder ens, en. 

Plur. en, en, en, en. en. 
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In den Qbrigen germanischen Sprachen, den Holländischen, Schwedi- 
schen, Dänischen und Englischen, welche alle drei Geschlechter und zwei Zah- 
len haben, sind die Casusbezeichoungen so sehr geschwunden, daaa ea dort 
nur einen Nominativ in jedem Geschlechte und einen Immer mit s bezeichne- 
ten Genitiv gieht, und die andern Casus sich vom Nominativ nur durch die sie 
regierenden Präpositionen unterscheiden. Die Mehrzahl wird im Holländischen 
durch e, im Schwedischen und Dänischen durch r, im Englischen, wie in den 
romanischen Sprachen, durch s ausgedrückt. 

d. Lithauische und russische Declination. 

Die lithauische Sprache ''kennt nur zwei Geschlechter und ersetzt das 
sächliche durch das männliche, dagegen hat sie drei Zahlen und sieben Fälfe: 
Nominativ, Vocativ, Accusativ, Genitiv, Locativ, Dativ, Causativ. Ihre, voll- 
ständige und regelmässige Declination , welche in fast identischer Form die drei 
Flexionen, die einfache, generische und pronominale Flexion vereinigt, weicht 
nur in den durch die Endlaute der Nennwörter veranlassten Nebenbestimmun- 
gen davon ab. 

Die russische Sprache besitzt drei Geschlechter, zwei Zahlen und sie- 
ben Fälle, den Nominativ, Vocativ, Accusativ und Genitiv, Locativ, Dativ und 
Causativ. In ihrer Declination, an welcher die Endlaute durchgängig nur eine 
fast unmerkliche Veränderung hervorbringen, gehen die Substantiva alle nach 
der einfachen, mit der generischen verbundenen Flexion, während die Adjec- 
tiva und Pronomina sowohl an dieser als an der ihnen eigenen pronominalen 
Flexion Theil nehmen. 

Hier sind ihre vorzüglichsten Ausgänge, nach Art der indischen 
sammengestellt. 

Lithauisch. Russisch. 

Männlich. 

I. Sing, s oder -, -, i, o, ie, ui, u 
oder mi« 

Plur. ys, ys, is, ü, isa, ims, imis.l L n. Sing. -, -, -, oder a, a, ie, 
DuaL u, ü, im, V u, om. 

II. Sing, as, e, a, o, 4, ui, 4. / Plur. y, y, y, oder ow, ow, 

Plur. ai, ai, os, ti, use, ams, ais*| ach, am, amL 

Dual, u, ü, am. 
m. Sing, as, as, a, o, ame, am, u. 
Plur. i oder ie, i oder ie, us, ti, 

use, iems, ais. 
Dual, u, ö, iem. 



DI. Sing, yi, yi, yi, ago, om, omu, ym. 
Plur. ye, ye, ye, ych, ych, ym, ymi. 



Weiblich. 

I. Sing, s oder -, -, e, e% ie, ei, i oder mi. 
Plur. es, es, es, ü, isa, ims, imis. 
Dual, i, ü, im. 
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f. a, a, a^ os, oie, al, L f L DL Bing; a, a, u, y, ie, ie, oiu. 
r. os, os, as, 4, osa,oms, omis. I Plnr. y, y, y, -,ach, am,aml. 

L i, 4, OBL I 

g. a, a, a, os, oie, al, &. / 



OL Sing. 

Plnr. 

DumL 
IOL Bing. 

Plnr. os, os, as, ^ ose, oaa, onus. I DL Sing, als, sia, uiu, yia, oi, oi, cht. 

DoaL i, A, oiB. I Plor. yU,yia,yi^ych,yoli,ym,yini< 



Sächlich. 

I. DL Sing, o, o, o, a, ie, u, om. 
Plor. a, a, a, -, ach, am, amL 
I. IL Sing, . 1 nLSing.oe,oc,oe,ago,om,omu,yiii. 

IIL Bing. a. J plur> yia? ^ yia ^ voh ^ ycb> 

ym, ymL 
Unter den übrigen slavischen Sprachen hat das Lettische die lithaui- 
sche, das Serbische, Böhmische und Polnische die russische Decünation in so 
vollkommener Aehnlichkeit , dass sie mehr wie Mundarten Einer Sprache er- 
scheinen* 

e. Gälische und cymrische Declination. 

Die gäliscbe Sprache hat nur zwei Geschlechter, zwei Zahlen und 
zwei Fülle, den Nominativ und den Genitiv, welche sich auch nur durch Be- 
hauchung des Anfangs-Consonanten oder Veränderung, des Stammvocales un- 
terscheiden, während die übrigen Fälle durch mit oder ohne Artikel vorgesetzte 
Präpositionen angezeigt werden. Die Mehrzahl ist bald der Einzahl gleioh, 
bald durch Anhängung eines a bezeichnet. 

Die cymrische Sprache hat ebenfalls zwei Geschlechter und zwei Zah- 
len, aber eigentlich nur einen Casus, den Nominativ, dessen Anfangsconsonant 
sich nach den ihn begleitenden Präpositionen ändert. Der Plural ist entweder 
dem Singular gleich, oder er wird durch Anhängung verschiedener Sylben ge- 
bildet 

Bei dieser Gestaltung der celtischen Declination, in welcher die Casus- 
ausgänge fehlen, können wir keine fabeile derselben geben, auch findet sie in 
der folgenden Zusammenstellung eben so wenig eine Stelle, wie die französi- 
sche und die englische Declination, weiche blos in der Vorstellung vorhanden 
sind.; 

t Vergleichung der Declination. 

Wir nehmen jetzt die verschiedenen Tabellen von Endungen der indi- 
schen, griechischen, lateinischen, gothischen, und lithauischen Sprache, welche 
die Hauptfamilien des Systems vertreten, wieder auf, fügen den gewöhnlichen 
Endungen diejenigen, welche sich in den Mundarten und alten Inschriften vor- 
linden, bei, und stellen sie sowohl in der einfachen als in der vereinigten geg- 
nerischen und pronominalen Flexion zusammen, um aus ihrer gegenseitigen 
Aehnlichkeit die Grundbezeiohnungeo der Declination zu erkennen« 
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Indisch, 
m. f. s, — 



Ac. 



n. — 
m. f. — 
n. — 
m. f. n, 5n 
n. — 
G. m. f. n. s, as 
L. m. f. n. i 
D. m. f. n. ai 
Ab. m. f. n. as 
C m. f. n. £ 

l m. f. as 

N - { ». -i 

( m. f. as 
V l u-i 

Aci m - f - "' " 
( n. -i 

G. m. f. n. &n 

L. m. f, n. su 

D* m. f. d. bhyas 

Ab. m. f. n. bhyas 

C m. £ n. bhis 



.N.V.Ac. 



t 



m. f. An. 
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Einfache Flexion. 
Singularia. 



} 






Griechisch. 

• • • 

Pluralis. 

a 
a 
u 

03V 
Gl, <pi* 



Lateinisoh. 



»> — 



s 



em 

is 
i 

6 



Gothisch. 
s, - 



is 



es 

a 

es 

a 

es 

a 

imi 

ibas 
lbas 



eis 

a 

eis 
a 
ins 

a 
6 

im 



Dualis. 



n. t 

G. L. m. f n. aas 
D. Ab. C. m. f. n. bhy&n 



OtP 
OIV 



• • • 



• • • 



. •• 



Generische und pronominale Flexion. 

Singularis. 




og 


U8, — 


8 


ai 


Vi « 


a 


a, o 


a 


ov, o. 


um, ud 


— , ata 


a 


e 


e, — 


— 


e 


fjy U 


a 


a, o 


a 


ov, o 


um, ud 


— , ata 


«• 


ov 


um 


— , ana 


% 


rjv, ccv 


am 


a, o 


« 


OV, o 


um, ud' 


— 9 ata 


•« 



Lithanisch. 



«> — 



es 
ie, ei 



e 



es 

•• • 
es 
•• • 
es 

• • • 
ü 

isa, 1ms 
imis 



I 

••• 

t 

im 
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Indisch« 

im. asyas 
f. ÄyÄs, asyÄ 
n. asyas 
m. ai, asm in 

L. I f. ÄyÄn, asyÄn 
n. ai, asmin 
m. Äya, asmÄi 
f. fiyai, asyÄi 
n. Äya, asmÄi 
m. Ät, asmat 

Ab.4 f. ÄyÄs, asyÄs 
n. Ät, asmat 
m. aina 
f. aya 
n. aina 



Griechisch. 

OVy OIQ* 

OV } 010* 

<p 

V 



• . . 



Lateinisch, 
i, ins 
ae, ins 
i, las 

o, i 
ae, i 
o, i 



o, od* 

Ä 

o, od* 



Gothisch. 
is 

os, aizos 
is 



a, amma 
ai, aiza 
a, amma 



Lithauisch. 
o 

08 



• •• 



&, am 
oie, ai 



u 

a 



• . • 



Plnralis. 



N. 



V. 



Ac.< 



G. 



L. 



D. 



Ab. 




m. Äs, ai 


o$ 


i, ei* 


os, ai 


ai, i 


f. As 


cet 


ae 


OS 


os 


n. ani 


a 


a, ae 


a 


• • • 


m. äs, ai , 


o$ 


i, ei* 


os, ai 


ai, i 


f. ÄS 


tu 


ae 


os 


os 


n. Äni 


a 


a, ae 


a 


• •• 


m. An 


ovg 


OS 


ans 


ns 


f. Äs 


ag 


as 


os 


as 


il Äni 


a 


a, ae 


a 


... 


m. ÄnÄn, aisÄn 


cov ecw* 


orum 


6, aize 


ü 


f. ÄnÄn, asÄn 


(OP, cccw* 


arum 


6, aizo 


ü 


n. ÄnÄn, aisÄn 


öwy tan? 


orum 


6, aise 


• . • 


m. aisa 

• 










f. Äsa | 
n. aisa 1 
m. aibhyas i 
f. Äbhyas | 


f OiQ 9 0<pi* 

} atg, tjyi* 
, oig, o<pi* 


is, ibna 
fe, ibus 
is, ibus 


am, aim 
om, aim 
am, aim 


use, ams 
osa, oms 

• • . 


n. aibhyas 










m. aibhyas ^ 










f. Äbhyas j 
n. aibhyas | 
m. Äis i 


' ... 
> -• 


is, ibus 
is, ibua 


• . • 


all 
omis 


f. Äbhis | 


i * ** 


ia, ibus 


••• 


• • • 


n. Äis 
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N. V. Ac. 



G. L. 



D. Ab. C. 




Dualis. 






Griechisch. 


Lateinisch. 


CO 


• . 


a 


... 


07 




> •• 


'otv 




• • * 


atv 




> •• 


OtP 




> . . 


otv 




> • . 


CUP 




> • • 


otv 




!•• 



Gothisch. 



• . 



Ltthanisch. 

11 
i 



ü 



om 



Man sieht ans diesen Tabellen, deren Anwendung wir bald in. den Bei- 
spielen finden werden, dass die indisch-europäischen Declinationen offenbar 
mit einander übereinstimmen, und dass die Grand form der Casus in wenigen 
Ausgängen besteht, welche mit geringen Veränderungen in allen Theilen des 
Systems wi.edererscheinen« 

Im Singular wird der männliche Nominativ allgemein mit dein Zisch- 
laute s bezeichnet, welcher zuweilen durch Abkürzung wegfällt, oder sieh in 
einen andern Consonant verändert Der weibliche Nominativ ist entweder dem 
männlichen ähnlich, oder wird mit dem Vocal a bezeichnet Der sächliche No- 
minativ unterscheidet sich entweder durch den Mangel des Endlautes, oder durch 
die Anhängung des Zahnlautes t oder des Nasenlautes n oder m. 

Der Vooativ nähert sich im männlichen Geschlechte der Wwel/torm, 
im weiblichen und sächlichen dem Nominativ. 

Das Merkmal des Accusativs ist der Nasenton n oder m; im Neutrum 
aber gleicht er immer den Nominativ. 

Der Genitiv wird ursprünglich mit dem Zischlaute s bezeichnet, wel- 
chem ein Vocal voran- oder nachsteht, der ihn zuweilen ganz verdrängt 

Der Locativ, an dessen Stelle in vielen Sprachen der Dativ * getreten 
ist, hat den Vocal i zum Zeichen, welcher sich auf verschiedene Weise ver- 
ändert. 

Der Dativ hat durchgängig den Vocal i, welcher sich zu einem Dop- 
pellaute verlängert oder den Nasenton m, welcher dann vorherrschend« wird, 
nach sich hat 

Der Ablativ, ehemals durch den Zahnton t oder at bezeichnet, hat in 
den meisten Sprachen sein e Selbständigkeit verloren. , 

Der Causativ, dessen Form meistens den Ablativ ersetzt, hat den 
Vocal a oder irgend einen andern langen Vocal zum Kennzeichen. 

Im Plural nimmt der männliche und weibliche Nominativ den Zischton 
8 vom Singular an, und stellt ihm einen Vocal voran, der ihn zuweilen ver- 
drängt Der sächliche Nominativ nimmt einen Vocal ohne Consonant an, im In« 
dischen i, in den andern Sprachen a. 

Der Vocattv ist immer dem Nominativ gleich. 
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Der männliche und weibliche Accusativ nimmt statt des ihm eigen- 
thümlichen Nssentones n, oft den Zischton s an. Im Neutrum gleicht er im- 
mer dem Nominativ. 

Der Genitiv unterscheidet sich durch einen langen Vocal, welchem sieh 
ein Zischton oder ein Nasenton, oder beide zugleich anhängen. 

Der Loeativ nimmt die Bylbe su oder si an. 

Der Dativ hfingt sich die Bylbe bhyas oder bus an, welche sich zu- 
weilen in ms umgestaltet 

Der Ablativ hat, wie der Dativ, die Endsylbe bhyas oder bus. 

Der Causativ wird mit derselben Sylbe bhis bezeichnet, welche sich 
zuweilen in is zusammenzieht. 

Im Dualis werden der Nominativ, Vocativ und Aocusativ gleichförmig 
durch einen Doppellaut bezeichnet, welcher oft in einen Vccal verkürzt ist. 
Der Genitiv und der Loeativ fügen diesem Doppellaute einen Consonanten bei. 
Der Dativ, Ablativ und Causativ nehmen eine dem Pluralis dieser Casus ahn- 
liehe Endung an. 

Wenn man diesen, nur das Allgemeine umfassenden, Ueberblick zusam- 
menfegst, so sieht man, dass von den acht Casus, welche die in allen Ge- 
schlechtern und Zahlen vollständige Declination ausmachen , die vier ersten sich 
durch Bndlaute bilden, nämlich durch die Anhängung eines Consonanten oder 
durch eine einfache Vocalverlängerung. Kaum aus der Wurzelform entspros- 
sen, erhält .der Nominativ oder das Subject im männlichen Geschlechte den 
Zischlaut, einen reinen und helltönenden Consonant, welcher die Lebendigkeit 
und Kraft <vortrefflioh bezeichnet, während am Femininum der Vocal mit an- 
muthsvollem Wohllaute sich verlängert, im Neutrum aber ein unbestimmter und 
stummer Druck die Unbeweglichkeit bezeichnet. Der Vocativ edor Appellativ 
ist, in möglichst kurzer und beziehungsloser Haltung, oft die blosse Wurzel- 
form in ihrer ursprünglichen Kürze. Der Accusativ oder daA Objeot, welcher 
wie das Neutrum den leidenden Zustand anzeigen soll, nimmt den Nasenton 
an, welcher die Verneinung der Lebendigkeit ist. Der Genitiv oder Possessiv 
endlieh wiederholt die Bezeichnung des männlichen Nominativs, welche er ver- 
längert und betont, gleichsam um ein längeres Beharren auszudrucken. 

Die vier übrigen Fälle sind anderen Ursprunges, indem sie aus Präpo- 
sitionen entstanden sind, welche allmählig umgewandelt und Anhängesylben 
(suffxes) geworden sind, in welchen man sie kaum wiedererkennt Wenn man 
jedoch zur indischen Sprache zurückgeht und besonders zu der pronominalen 
Flexion, welche unstreitig die älteste von allen ist, so erkennt man, dass die 
Sinschaltungssylbe sma ursprünglich die Obliquität der Casus bei den Nenn- 
wörtern bezeichnete, wie sie noch jetzt das Passivum bei den Verben anzeigt 
Neben dieser Sylbe, oder ausser ihr nach ihrem Verschwinden, bemerkt man, 
als Zeichen des Locativus und Dativus in der Einzahl, die Endungen in und i 
welche wir fÄr die indische Präposition ni (in, auf) halten. Im Causativ und 
Ablativ der Einzahl unterscheidet man die findungen & und at, welche an die 

Präpositionen 6, zu, gegen, und ati, Aber, jenaeit, erinnern. Der Loeativ der 

34 
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Mehrzahl zeigt die Endung su, welche man mit der Präposition aam oder sa, 
mit, sammt, vergleichen kann; wahrend der Causativ, Dativ und Ablativ im 
Pluralisund Dualis gleichförmig die Endungen bhis, bhyas, abhya annehmen, 
welche an die Präposition abhi, um, erinnern. Dies sind wenigstens unsre 
wahrscheinlichsten Vermuthungen aus der Vergleichnng der Casus, und wir 
stimmen darin mit den vor uns bekannt gemaohten Ansichtea»fiberein. Ohne uns in 
diese Frage, welche auf eine ganz bündige Weise zu lösen unmöglich ist, wei- 
ter zu vertiefen, wollen wir jetzt die praktische Anwendung unsrer Tabellen 
in Beispielen nachweisen. 

3. Beispiele der Declination. 

Um die Anwendung der von uns aufgestellten Regeln möglichst zu er- 
leichtern, wollen wir hier, in den drei Flexionen, diejenigen Nomina hersetzen, 
deren Declination in den wichtigsten indisch -europäischen Sprachen am ähn- 
lichsten ist. Jede Flexion umfasst eine oder mehrere harmonische Classen, nach 
dem Auslaute eines jeden Wortes bestimmt, dessen Wurzelform immer neben 
seiner declinirten Form angezeigt wird. Aus diesen verschiedenen Classen aus- 
gewählte und in ihrer gewöhnlichen Declination in allen Casus der Ein- und 
Mehrzahl dargestellte Beispiele zeigen die besonderen, sie bei jedem Volke aus- 
zeichnenden Abänderungen. Den in wenigen Sprachen gebräuchlichen Dualis 
haben wir nur bei der pronominalen Declination angeführt, um unnöthige Wie- 
derholungen zu vermeiden, da er überdies in den • allgemeinen Tabellen der En- 
dungen hinlänglich angezeigt ist' Wir verweisen unsere Leser auf diese Tabel- 
len für das völlige Verst&ndniss der Beispiele, in welchen wir die acht in- 
dischen Casus in gleichförmiger Folge aufstellen und dann zusammenschliessen, 
wenn ihrer zwei einem einzigen europäischen Casus entsprechen. So wird man 
im indischen Nominativ, Vocativ, Accusativ und Genitiv eben diese Casus im 
Griechischen, Lateinischen, Gothisciien, Deutschen, Lithauischen und Russischen 
wiederfinden ; im indischen Locativ und Dativ den griechischen, lateinischen, go- 
frischen und deutschen Dativ, und den lithauischen und russischen Locativ und 
Dativ; im indischen Ablativ und Causativ aber blos den lateinischen, lithaui- 
schen und russischen Ablativ, da dieser Casus in den übrigen Sprachen ver- 
schwunden ist. 

a. Einfache Flexion. 

Die einfache Flexion umfasst alle Wörter, welche ihre Casnsendungcn 
unmittelbar oder fast unmittelbar an die Wurzelform anhängen, ohne dieselben 
merklich zu verändern. Sie zerfällt in zwei grosse Classen, in die auf einen 
Consonant ausgehenden, und in die sich auf einen äussersten Vocal endigenden 
Nennwörter, und jede dieser Classen theilt sich wieder in zwei Abtheilungen. 

Auf einen (Jonsonant ausgehende Nennwörter. 

Unter den sich auf einen Consonannt endigenden Nennwörtern besteht die 
erste Abtheilung, die kürzeste und einfachste von» allen, ans Nennwörtern mit 
auslautendem Bndconsonanten, welche blos einsylbige, in den drei Geschlechtern 
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als Substantiv» und Adjectiva angewandte Wurzeln sind. Ihr endigender 
Wurzelconsonant verändert sich zuweilen im Nominativ der Einzahl, mit diesem 
Unterschiede, dass er sich im Indischen blos verändert ohne zu verschwinden, 
während er in den andern Sprachen oft dem Zisohtone weicht. Hier sind ei- 
nige dieser Wörter in ihren "beiden Formen, der Wurzelform und der dccünir- 
baren Form. * * 

Indisch: (Wurzelform päd) m&nnlicher Nominativ: päd, Fuss, Grie- 
chisch: (noS-) novg; Lateinisch: (ped-) pes; — I. (r&j) m. nom.: rat, Kö- 
nig, L. (reg-) rex; Go. (reik-) reiks; — I. (mas) m» nom.: m&s, Mond, G. 
0**7*-) fuiq. 

I. (nie.) femin. nom.: nit, Nacht, G. (vvxt-') *t/|; L. (noct-) nox, 
Go. (naht 4 -) nahts, Li. (nakt*-) nakt's; — L (vÄ<?) f. nom.: v&k, Stimme, 
L. (voc-) vox; — I. ruj) f. nom.: ruk, Wunde, G. ((>w/-) pwf. 

I. (hard) neutr. nom.: hard, Herz, G. (xetfr-) xiaQ, L. (cord-) cor; 
— L (yuj) n. nom.: yuk, Band, Joch, G. (-fvy-) -£i>|, L. (-jug-) -jux, Go. 
Ö«k-) juk. 

Wir heben aus diesen Nennwörtern drei als Beispiele heraus, deren 
eins die einfache griechische und lateinische Flexion, welche gemeiniglich die 
dritte Declination heisst, und die übrigen eben diese Endungen im Gotblschen 
und Lithauischen darstellen. 




Mehr- 
zahl. 



päd, D. Fuss. 
Nominativ. Vocativ. Aocusativ. Genitiv. 




päd 

novg 

pes 

Fuss 



L padas 
G. noSsg 
L. pedes 
Ffisse 




L r&jas 
L. regee 
Go. ittkos* 



päd 
novg 
pes 
Fuss 



padan 
n68u 
pedem 
Fuss 



padas padas 



, nodsg 

pedes 

Ffisse 



noSag 
pedes 
Ffisse 



padas 
noSog 
pedis 
Fusses 

padfin 
nod&v 
pedum 
Ffisse 



r&j, m. König. 



rat, 

rex 

reik 

r&jas 
reges 
reikos* 



* • 



rajan, 

regem 

reik 

rajaa 
reges 
reikans 



räjas, 

regia 

retkis 

rajan 
regum 
reikö 



i 



Loo. u. Dat«AbI.u.Caus. 
padi padas 
padai pad& 

noSl 

pedi pede 

Fasse 

patsu padbhyas 
padbhyas padbhis 

noai 

pedibus , pedibus 

Füssen 



i 



* 



{ 



rÄji rajas 
rijai raja 

regi rege 

reika 

ratsu r&dbhyas 
radbhyas rftdbhis 

regibus regibus 

reikam 



• •• 
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i 


Bif , f. Nach! 


.# 




-. 




Nominativ« 


Vocativ 


Accusativ. 


Genitiv. 


Loa u. Dat Ab. u. Gans« 












Inici 
|nifai 


nifas 


\ L 


nit, 


nit 

• 


nie, au 


nifas 


ni^a 


„ f°- 


«w§ 


vv£ 


VVXTU 


vvxrog 


vxfkti 


• • . 


M \ U 


nox 


nox 


noctem 


noctis 


nocti 

• 


nocte 


Ä IGo. 


nahts 


naht 


naht 


nahtais* 


nahtai* 


* . • 


1 Li. 


nakt's 


naktie 


nakti 

c 


nakti es 


naktiie,- 

* 

(nit sa 
(nidbhy 


ei nakte 
nidbhyas 


I. 


nifas 


nifas 


ni^as 


nic^n 


as nidbhis 


G. 


vvxteq 


vvxveg 


VVXTCCQ 


VVXTCOV 


vv£t 


i 

... 


»lehr- L. 


noctes 


noctes 


noctes 


noctiom 


noctibos 


noctibos 


zahl. Go. 


nahteis* 


nahteis* 


nahtins* 


nahte* 


nahtim 


• • • 


Li. 


naktys 


naktys 


naktis 


naktia 


naktisa,-ims naktimis. 



Die zweite Abtheilung besteht aas Nennwörtern mit angehängtem End~ 
consonanten, welche mittelst einer meistens auf n, t, s oder r aasgehenden 
Sylbe von Verbalwurzcln abgeleitet sind. Hieran fugen sich die Casusenduh- 
gen fast ohne alle Veränderung, ausgenommen im Nominativ der Einzahl, wel- 
cher sich nach dem Geschlechte und dem dasselbe bezeichnenden Buchstaben 
eines jeden Nennwortes verschieden bestimmt 

Die Endung n umfasst mannliche und sächliche Substantiva, wel- 
che ihren Endconsonant im indischen Nominativ der Einzahl wegwerfen; aas 
dieser Wegwerfung erklären sich mehrere Einzelnheiten der griechischen und 
llthauischen Declination, und besonders die nasale Flexion der Germanen. 

L (9 van) m. nom. 9va, Hund, G. (xw-) xixov, Li. (szun-) szu; — 
L (yuvan) m. nom. yuvä, jung, Go. (jungan-) junga; — L (pivan) m. 
nom. pivfij feist, G. (mov-) niaw; — I. (taksan) m. nom. taksa, Arbeiter. 
G. (rexrov-) t4xtoop; — I. (atman) m. nom. £tma, Athem, Seele, G. (avr- 
fiev-) uvrpLf]v y Go. (ahman-) ahma; — V L (a9man) m. nom. 89mA, Felsen 
Li. (akmen-) akmu. 

1 (näman) n. nom. nftma, Name, G. (opo/mct-) ovo/jac, L. (nomin-) nomen ; 
Go. (namon-)namo; — L (tarman)n. nom. tarma, Ziel, Grenze, G. (regturü-) 
xiQpLUj L. (termin-) termen; — I. (stariman) n. nom. starima, Streu, G. or- 
(KOfuer-) oTQWfjtct, L. (stramin-) stramen; — L (9 am an) n. nom. 9601a, Rahe, 
G. (xa/Mtr-) XGjfia; — L (yugman) n. nom. yugma, Verbindung, B.ßeiyficeT-') 
&vy/ua; — I. (karman) n. nom. karma, Gegenstand, L. (creamin-) Creamen. 

Die Endung t oder nt ist einer kleinen Anzahl Substantiva undAdjec- 
tiva, und allen Participien Praesentis and Futuri Activi im männlichen und 
sächlichen Geschlechte eigen. Zu bemerken ist, daas in der indischen Wurzel« 
form so wie in dem sie vertretenden sächlichen Nominativ, diese Participia ih- 
ren angenommenen Nasenton abwerfen, während sie ihn im männlichen No- 

*) Wir stellen hier zwei gothisehe Nomina, die gewöhnlich zusammengezogen 
•werden, ohne Zusammenziehung ant In Beziehung auf die lithauischen ttomina bemerken 
wir,2dass die dem Endvocale. des Accnsativs der Einzahl anhängende Cedille an die nasale 
Endung erinnern soll, weiche «ioh in der Aussprache verloren bat 
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minativ mit Ablegong des Zahntones behalten. Im Griechischen nehmen sie 
den Nasenton oder den Zischjton, im Lithanischen den Zischten, tan Lateini- 
schen ond Gothischen beide zugleich an« 
L (sant* oder sat) m. nom. san, seiend, G. (iovr-) &cov y L. (-sent-) -sens; 

— L Grat) m. nom. 7 an, gehend, G. (Ion-) icop, L. (eunt-) iens; — L 
(tangat) m. nom. tangan, angreifend, G. (d-ryotrc-) &iy(ov> L. (tangent-) 
tangens, Go. (tekand-) tekands, Li. (tinkant-) tinkAs; — L (laihat) m. 
nom. laihan, kostend, leckend, G. (Xtixo**-) l&lxwv, L. (lingent-) lin- 
gens, Go. (laigond-) laigonds, Li. (lezant-) Iozqs; — L (laiksyat) m. nom. 
laiksyan, kosten sollend, G. (Xet£ovr-) Xelfrov\ — Li. (leszent-) leszgs; 

— L (dhfmat)m. nom. d htm An, erkennend, G. (ßatjfiov-) Scct/ficov. 

L (p&t) m. nom. pän, herrschend, Q.(napr-) n&q\— L (tistbat) tisthan, 
befestigend, G. (Iotuvt-) forccg, L. (sistent-) sistens; — L (dadat) m. 
nom. dadan, gebend, G. (SiSon-) SiSovg, L. (dedent-) dedens, Li(dndant-) 
dud^s; — L (dadhat, m. nom. dadhan, stellend, G. (ri&evv-) Ti&etg, Li. 
(dedant-) dedj}s 5 — L (tanvat) m. nom. tanyan, dehnend, G. (tccwpt-) 
rayi/<3~L(starnvat)m.noiiLstarnvan, streuen^ 

Die Endung s findet sich bei Participiis Perfecti Activi, bei Eigen- 
schaftswörtern im Comparativ, nnd bei einer Anzahl Substantiva neutra, die 
sich fast alle im Griechischen nnd Lateinischen erhalten haben« 
I. (vidvas) m. nom. yidvan, gelernt habend, wissend, G. (eidor-) eldae, Li. 
(wydus-) wydgs; — L (lilihvas) m. nom. lilihvan, gekostet habend,G. 
(IcXetxoT-) faleixw 5 — L (variyas) m. nom. varfyan, oberer, G. (op**- 
ov-) ocqsIcüv ; — L. (laghtyas) m. nom. laghfyan, leichter, G. (iXaxtov-) 
ihzxiow*, L. (levior-) levior. 
I. (agas) n. nom. agas, Sünde, G. (07*-) ayog, — L (sadas) n. nom« 
sadas, Sitz, G. (iöe-) {Sog; — L (nabhas) n. nom. nabhas, Nebel, G. 
(v€(pe-) vicpoQ'j — L (manas) n. nom. manas, Geist, G. (fuve-) yd/vog; 
(vapus) n. nom. vapus, Gewebe, G. (v(pe-) vq>o$\ L. [(oper-) 
opus; — I. (janus) n. nom. janus, Gattung, G. (yevs-) yivoq\ L. (ge- 
ner-) genus. 

Die Endung auf ein liquides r, welches die Indier einem Vokale ähn- 
lich machen, hängt sich an Verwandtschaftsbenennnugen, welche im männlichen 
und weiblichen Geschlechte dieselbe Endnng haben, nnd an mäanüohe nnd sach- 
liche Benennungen von handelnden Personen, deren Feminina in die folgende 
Classe gehören. Diese Namen zeigen im Indischen einige Unregelmässigkeiten 
in der Declination, welche in den europäischen Sprachen zum Theü ver- 
schwunden sind« , 
I. (pitar) m. nom. pita, Vater, G. (florp-) natt}Q\ L. (patr-) pater; — L 
(matar) f. nom. mata, Mutter, G. (jAfJTQ-) IWWQ, L. (matr-) mater, Li. (mo- 
ter-) moti; — L (duhitar) f. nom. duhita, Tochter, (&vyccTQ-) &vyd- 
ti%> Go. (danhtr-) davhtar; Li. (dukter-) dukte; — L (bhrätar) m. 
nom.bhräta, Binder, G. ((pQCtTQ-) (pQccrrjQ, Li. (flratr-) frater, Go. (brothr-) 
brothar; — L (sva>sar) f. nom. svasfty Schwester, L. (soxor-) seror, Go. 
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(swfatr-) fnlvistar, Li. (Besser-) «essu; — I. (daivar) m. nom. daiva, 
[Stiefbruder] Seh wager , 6. (dccep-) durjQ. 
I. (dÄtar) m. nom. dÄtä, Geber, 6. (d<orr}Q-) Sßnypj L. (dator-) dator; 
— L(janitar) m. nom. janitÄ, Erzeuger, G. (yevtrtja-) ytvsrrjQ, L. 
(genitoiv) genitor; — I. (fcartar) ra. nom. kartä, Schöpfer, G. (xqovtt)q-) 
xqccvttjq, L. (creator-) creator; — L (mantar) m. nom. mantä, Rathgeber, 
G. {fi^vvxtjQ') fiTjvvtriQ, L. (monitor-) monitor; — I. (paustar) m. nom. 
paustfc, Ernährer, Q. (ßcoGTTjQ-) ßaxrnyQ, L. (pastor-) pastor ; — L (vaittar) 
m. nom. vaittä, Wisser, Kenner, G. (iaroQ-) iaroDQy L. (visor-) visor. 
Wir wollen diese zahlreiche Abtheilung in fünf Beispiele zusammen- 
fassen, welche den wichtigsten Endungen entsprechen. Die beiden ersten zei- 
gen, in der einfachen Flexion mit nasaler Endung, den Ursprung der gethischen 
und Hthauischen nasalen Flexion; das dritte Beispiol erklärt die Declination der 
griechischen und lateinischen Participia Präsentia; im vierten finden sich die 
Formen der Nomina neutra in diesen Sprachen, und im fünften die der Ver- 
wandtsohaftsbenennungen und der Benennungen handelnder Personen (noms d'agent 
et de parente), welche auch im Lithauischen und Gothischen vorhanden sind. 



Ein- 
zahl» 



a t m a n, m. Seele. 

Nominativ. Vocaüv. Accusatlv. Genitiv. Loc u. Dat. AM. u. Genit 

J&tmani fitmanas 
ätmanai ütmaat 
avrfuv c£VT{i4vct avtfiivog ovt/abp$ 
ahma ahman ahmins ahmin 



. • 




I. fttm& 

G. &VTUtp 

Gö. ahma 

!&tmasu eUntabhyap 
&tmabhyas ätmabhis 

G. ävrpL€P€g avT/i€P€Q ävTfiivas ävTfiAvoyv ävr/uai 

» 

Go. ahmans ahmans ahmans ahmand ahman 









9 


v a n, m. 


Hund. 


J9uni funaa 
(9unat 9 uni 


Ein- ( 


I. 


fvft 


$van' 


f vfinau 


funaa 


zahl. ) 


G. 


xvcov 


XVOV 


xvvcc 


xwoq 


xwi . . • 


l 


Li. 


szu 


szu 


szuni 

c 


szunies 


szuniie , - ui ssuniu . 

J9vasu fvabhyaa 
(fvabhyas fvabhia 


Mehr« j 


[ l 


cv&nas 9vanas 


funas 


9un&n 


zahl. 1 


G. 


xuvcg 


xvvcg 


xvvccg 


XVPCOV 


xvai 




Li. 


szunys 


szunys 


szunis 


szunft 


szunisa , - ims szunimis 








y 


a t, m. gehend. 
















lyati yatas 
(yatai yatÄ 


Ein- l 


I. 


yan 


yan 


yantan 


yataa 


»-•■■■ ■ 
zahl. J 


G. 


hm 


IWV 


Iowa 


ioVTOQ 


loPTi . ... 


■•WlAAf ■ 


Li. 


iens 


iens 


euntem 


euntis 


quitt eunte 
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Nominativ* VocaÜv. Accusativ. Genitiv. 



Mehr- 
zahl 



L yantas yantas 
G. iavTh$ loptsg 
Li, euntes euntes 



yataa yat&n 
iovrag lovrarv 
euntes euntium 



Loc. u. Dat. AM. u. Gen. 

{yatsu yadbbyas 
yadbbyas yadbhis 

toVGt . • , 

euntibus euntibus 



jtnns, n. Gattung. 



Ein- 
zahl. 



Mehr^ 
aahl. 



I. janus janus 
G. ytvog y£vo$ 
Li. genas genas 

L janünsi janünsi 
G. yivm y&tu 
Li« genera genera 



m k 



Ein- 
zahl. 



L mlU 

G. fll)TTJQ 

Limater 



mfttar 
mater 



janns janusas 
yivog yiveog 
genas generis 

janünsi janusan 
yivsu ywicov 
genera generum 

t a r, f. Matter, 
m&t&ran m&tus 
matrem matris 



« 



anusi janusaft 

anasai januss 

yiv€t 

generi genero 

janussu janurbhyas 

janarbhyas janurbhis 

ytvwi 

geueribas generibas 



\ 



mAtari 
matrai 

matri 
m&tarsu 



m&tus 
mfitr* 



* • • 



matre 
mfitarbhyas 



Mehr- 

zahL 



I. m&taras m&taras m&t&rs 
G. fifjriQeg firjTiQcg (xrjxiQaq 
Li matres matres matres 



ma^frn&njm&tarbhyas m&tarbhis 

(xtjt4q<dv firjrgaai 

matrum matribus matribus 



Nennwörter, welche sich auf einen äussersten Vocal endigen» 

Die auf einen äussersten Vocal (voyelle extreme), d. h< auf einen des 
Consonanten nahe verwandten Vocal aasgehenden Nomina bilden die zweite Ciasee 
der einfachen Flexion, welche sie allmahlig der generischen Flexion n&hern. 

Die erste Abtheilang dieser Gasse, die der Nomina mit scharfem End- 
vocal, umfasst .die Endungen i, i, ai, welche sich der Warzelf orm vor den 
Casusendungen, auf welche sie mehrfach einwirken, anfügen« 

Die Endung i (1) begleitet Substantiva und Adjectiva von. allen drei 
Geschlechtern, welche im männlichen and weiblichen Nominativ den, Zischlaut 
annehmen, im sachlichen aber ohne Consonant bleiben. Bei den Lateinern ver- 
mischt sie sich häufig mit der Endung der folgenden Abtheilang. 
L (avi) m» nom.: avis, Widder, G. (oi-*)) otg 9 L. (ovi-) ovis, LL (awi-) 
awis; — L(ahi) m. nom.: ahis, Echs, Schlange, G. (&/-) fytQ, L. (angui-) 
angais, Li. (angi-) angis; — L (pat -) m. nom.: patis, Meister, Herr 
G. (noa/-) noaig, L. (poti-) potis, Go. (fatui-) faths, Li. (pati-) P at '*; 



*) Wir sjttben die Wnrzelformen dieser und aller folgenden fielspiele mit ihre» 
cbaracteriatiachen Kadvocale, welchen man wegnehmen muss, wenn man unsre Methode 
auf elementariscae Studien soüte anwenden wollen. 
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— L (*gni) m. nom.: agnis, Feuer, L. (igni-) ignia, LL (ugni-) ugnk; 

— L (vAti) m. nom.: vatis, Wind, Li. (-wesi-) -wesis; — L (vadi) 
m. nom.: vadis, Redner, L. (vati-) vates. 

L (mati) f. nom«: matis, Gedanke, G. (jiijti-) /aprig, L - (menti-) mens, Go. 
(mundi-) munds, LL (-minti-) -mintis; — L (bhüti) f. nom«: bhütis, Ge- 
bart, G. ((pvat-) (pwig, L. (fonti-) fons; — L karsi) f. nom. karsis, 
Schnitt, G. (xuqgi-) xccQGiq, Li. (kirti-) kirtis; — I. (vasti) f. nom.: vas- 
tis, Gewand, L. (vesti-) vestis, Go. (wasti-) wasti; — L(sthiti) f. nom.: 
athitis, Statt, Stand, G. (azctat-) arccatg, L. (statu-) Status, Go. (stadi-) 
stads; — L (süti) f. nom. sütis, Wurf, G. (vornt-) govgiq, L. (satu-) 
satus, Go. (sethi-) seths. 

Die Endung lang i begreift Substantiva und Adjectiva weiblichen Ge- 
schlechts, welche im indischen Nominativ keinen Consonanten annehmen. 
L (palli) f. nom.: pallf, Stadt, G. (nah-) noktg, L. (pilli-) pillia; — L 

(patni) f. nom«: patnf, Gattinn, Li. (patti-) patti. 
I. (satt) f. nom. satt, seiende, G. (iovorj-) iowcc; — L (tanganti) f. nom.: 
tanganti, angreifende, Li. (tinkanti-) tinkanli; — L (vidusi) fc nom.: 
vidusf, gelehrte, Li. (wyduai-) wydusi; — h (svadvi), f. nom. svadvi, 
süsse, L. (suavi-) suavis, Go. (suti-) sutia. 

Die Endung ai zeigt sich nur an einem Hauptworte, welches eine Aus- 
nahme bildet, und dessen Vocal sich in einen Diphthong verwandelt hat. 
L (rfti) f. nom. r&s, Sache, L. (re-) res. 

Die vier folgenden Beispiele zeigen die Hauptzüge dieser AbtheHung 
in den verschiedenen Sprachen hinlänglich. Das erste bezieht sich vorzüglich 
auf die griechische ionische Form, das zweite auf die einfache Flexion des 
Griechischen und Lateinischen, verglichen mit dem Lithauischen, das dritte auf 
eben diese Declination verglichen mit dem Gothisohen, und das vierte auf die 
lateinische zusammengezogene Form, welche gewöhnlich die fünfte Declination 
genannt wird. 

palli, f. Stadt 
Nominativ. Vocaliv. Accusativ. Genitiv. Loc. u. Dat.AbLu.Caus. 



Ein- 
zahl 



Mehr- 
zahl 



:{ 
{ 



L 
G. 

L 
G. 



palli 
nohq 

pallyas 
nofoeg 



palli 
noki 

pallyas 
nofoeg 



pallin 

nohv 

pallis 
nohaq 



(pallyAn pallyls 
pallyas (pallyfii pallya 

noliog nofoi ... 

Spalltsu pallfbhyas 
pa 



noUcov 



llibhyaspallibhis 

nohai 



• 9 . 



avi, m. Widder. 



Ein- 
zahl. 



L 
G. 
L. 
LL 



avis 
ol'g 
ovis 
awis 



svai 

.ovis 
awie 



avm 
oiv 
ovent 
awi 



avais 
oiog 
ovis 
awies 



R 



avÄu avais 



vyai avini 
oi 

ovi ovo 

awtte,-4ei awi 
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avayas 
ol'eg 
oves 
awys 



avayas 
oieg 
oves 
awys 



avfn 

ol'ctg 
oves 
awis 



(arl 
(ayi 



su ftvibhyas 
&vtnftn {avibfayasavibhis 

ot'anr ota?/ . • • 

ovium ovibus ovibus 

awift awisa, -inui awimis 



pati, m. Meister. 



I. patis 

Ein- \ Q. noaig 

zahl. \ L. potis 

Go. fahts 

L patayas 

Mehr- \ O. noaeeq 

zahl, a L. potes 

Go. fatbeis 



patai 
noat 
potis 
fath 

patayas 
noaug 
potes 
fatbeis 



patin 
noatv 
potem 
fath 

patin 
noaeag 
potes 
fatbins 



patyus 

noaeoDg 

potis 

fatbis 



i 



paty&u patyns 
patyai patyu 



noaei 

poü 

fatha 



pote 



!patisu patibhyas 



patin an(patibhyas,patibhis 
noaicov noasoi 
potum potibus potibus 
fathd fathim 



Ein- 
zahl 



. ( L. 



rÄs 
res 



Mehr- 4 I. rftyas 
zahl. ( \u res 



ras 
res 

räyas 
res 



rai, f. Sache. 

r&yan 
rem 

rayas 
res 



rayas 
rei 

riyan 
rernm 



{: 



i: 



(rÄyi räyas 
[rfiyai r&yfc 

rei re 

>räsu rabhyas 
'rabhyas r&bhis 

rebus rebus. 



Die zweite Abtheilung, die der Nomina mit tiefem Endvocale, enthält 
die Endungen u, ü, an, welche den drei vorigen entsprechen. 

Die Endung kurzes u gehört männlichen Hauptwörtern mit dem Zisch- 
tone im Nominativ, und sächlichen ohne Consonant, wie auch mehreren männ- 
lichen und sächlichen Eigenschaftswörtern, deren weibliche Form im Indischen 
yon der vorigen Abtheilung abhängt, welcher sie im Lateinischen und Gothi- 
schen ganz angehören. 

I. (dru) bu nom. drus, Baum, G. (Sqv-) $qvq; — I. (bahu)m. nom. bahus, 
Arm, 8. (nyxv-) nrjxvq; — I. (aiifu), m. nom. ar^us, Pfeil, L. (acu-) 
aous; — > h (artu) m. nom. artus, Periode, L. (ortu-) ortus; — I. (hanu) 
m. nom. hanus, Kinnlade, 6. (yevv-) ytvvg, Go. (kinnu-) kinnus; — X 
(sunu) m. nom. sünus, Sohn, Go. (sunu-) sunus, Li. (sunu-) sunus. 
L (madhu) n. nom. madhu, Meth, G. (pt&v-) fitöv; — I. (däru) n. nom. 

d&ru, Holz, G. (Sogt;-) dogv. 
I. (&f u) m. nom. äfus, lebhaft, G. (coxe-) d>xvg; — I. (um) m. nom. urus, 
breit, G. (eipe-) evgvg; — I. (laghu) m. nom. laghus, leicht, G. (ila/t-) 
ikaxvg; — (levi-J levis; — I. (sv&du) m. nom. svädus, süss, G. (tjdv-) 
ijdvg; — (suavi-) suavis, Go; (suti-) sutis; — I. (dharsn) m. nom. dhar- 
sus, dreist, G. (&Qaae-) &Qaavg % , Li. (drasu-) drasus; — * I. (parthu) m. 

uom. parthus, breit, G. (nlctTt-) nlccrvg, Li (platu-) platus. 
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Die Endung lang ü begreift mehrere Substantivs und Adjectiva weib- 
lichen Geschlechts, welche im Nominativ den Zischton annehmen* 
I. (bhru) f. nom. : bhru 8, Braue, G. (drppv-) bq-Qvg) — I. (c,vac,rA) t nom. 
c,vac,rus, Schwiegermutter, L. (sochru-) soerus. 

Die Endung au findet sich nur bei einem oder zwei unregelmassigen 
Hauptwörtnrn : 
I. (näu) m. nom. n&us, Schiff, G. (vetv-) vetvg. 

Unter den vier von uns gewählten Beispielen, bezieht sich das erste 
besonders auf das Griechische, das zweite auf die zusammengezogene lateini- 
sche Deciination, welche die vierte heisst, das dritte auf das Gothische and Li- 
thauische, und das vierte auf Ausnahmen« 

bhrü, f. Braue. 
Nominativ. Vocativ. Accusativ. Genitiv. Loa u. Dat. AbL u. Caus. 

!bhruvi bhruvas 
bhruvai bhruvft 

OCpQVQ OCpQV OCpQVV 6(f>QV0q OfpQVt 

ibhrüsu bhrübhyas 
bhrübhyasjbhrftbhis 

ofpgmg öwowq bwovaa öwovcov öwovai 



Ein- 
zahl 



. ( G. 



r-cl. 
1. ( G. 



Mehr-( I. 
zahl. 



Ein- 
zahl 



. \ L. 



Mehr- 4 I. 
zahl. ( L. 



artus 
ortus 

artavas 
ortus 



in- i L 

ihL ) G °- 
l Li. 



Ein- 
zahl 




sünus 

sunus 

sunus 

sAnavas 

sunius 

sunus 





n£us 

VfjVQ 

navis 

nävas 

vf^g 
naves 



art&u artaus 



ocpQveg oepovag orpQveov ocpQvai 

artu, m. Periode. 

(art 
artau artun artaus (artavai artuu» 

artus ortum ortus ortui ortu 

(artusu artubhyas 
nan(art 



artavas 
ortus 



artün 
ortus 



artünan^artubhyas,artubhis 
ortuum ortubus* ortubus* 



sünu, m. Sohn. 



!sAn&u sünaus 
sünavai, sAnuna 

sunau • • • 

sunuie,«ui sunnmi 

isünusu sAnubhyas 
sAnubhyas,sAnabhis 



sAnau sfinun sünaus 
sunau suna sünaus 

snau sunu sünaus 



sunius 
sunus 



sununs suniwä 
sunus sunA 



sunam 

o 



sunuse,-ums, sanumfet. 



n&u, f. Schiff. 



naus 

vrjv 

navis 

n&vas 

vijtg 

naves 



nftvan 

vijcc 
navem 

nävas 

vijag 

naves 



n&vas 

vt)6g 
navis 



n&v&n 

vtjcov 

navium 



InÄvi 
(nävai 

vtjt 
navi 



n&vas 
nÄv» 



• •• 



nave 



tn&usu n&ubhyas 
(n&ubhyas,naubhi 



s 



• • • 



tnjvat 

navibus navflnur 
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3. Generische Flexion. 
Auf einen mittleren Vocal endigende Nennwörter. 

Die generische Flexion bat nur Eine Ciasse, die der auf einen mittle- 
ren Vocal aasgehenden Nomina, d. h. auf den unbestimmtesten und ausgedehn- 
testen Laut, welcher, im Indischen durch a oder a dargestellt, sich in den eu- 
ropäischen Sprachen verschieden bildet. Sein Einfluss auf die Casusendungen 
bringt Einschaltungen oder Zusammenziehungen hervor, welche sich mehr oder 
minder regelmassig in allen Sprachen des Systems wiederholen. Viel zahlrei- 
cher als die vorige, ,umfasst diese Classe die Mehrheit der Substantiva, Adjec- 
tiva und Participia der drei Geschlechter, deren Unterscheidung gleich beim No- 
minativ der Einzahl sichtbar ist. 

Die indische Endung kurz a, welche im Griechischen o, im Lateini- 
schen kurz o oder u, im Lithauischen a wird und im gothischen verschwindet, 
kommt vor bei männlichen und sachlichen Nennwörtern; deren erstere im No- 
minativ den Zischton, die andern den Nasenton annehmen. Wir fuhren nur 
folgende an. 

I. (svana) m. nom. svanas, Ton, G. (airo-") ccivog, L. (sono-) sonus, Go. 
(sangw-) sangws, Li. (zwana-) zwanas; — I. (daiva) m. nom. daivas, 
Gott, G. (#«>-) &€oq 9 L. (dco-) deus, Li. (diewa-) die was; — L (bäla) 
m. nom. balas, Kind, G. (ncalo-) nrokog, L. (pullo-) pullus; — I. (kunta) 
m. nom. kuntas, Pfahl, G. (xovro-') xovtog y L. (conto-) contus; — L 
(mära) m. nom. maras, Tod, Mord, G. (ßopo-) fioQog, Li. (mara-) maras; 
— - I. (Tira) m. nom. vi ras, Gemahl, L. (viro-) vir, Li. (wyra-) wjrras. 
I. (yuga) n. nom. yugan, Joch, G. (fv^o-) £i*i'6v, L. (jugo-) juguin, Go. 
(juk-) juk; — I. (phulla), n. nom. phullanr, Spross, G. tyivlAo-) (pvl- 
Xov, L* (folio-) folium; — f. (antra) n. nom. antran, Grund, G. (avrpo-) 
ävTQOVy L. (antro-) antrum; — I. (mätra) n. nom. matran, Maass, G. 
(/^erpo-) fiäTQOv, L. (metro-) metrum. 

Die indische Endung lang a, welche im Griechischen cc oder 17, In al- 
len andern Sprachen a bleibt, findet sich an weiblichen Nennwörtern ohne Con- 
sonant im Nominativ. 

I. (marya) f. nom. marya, Grenze, G. (ßOfQcc-') (ioiqcc, L. (mora-) mora, 
Go. (marka-) marka, Li. (miera-) miera; — I. (haura) f. nom« haura, 
Zeitabschnitt, G. (ß)QCt-') gjqcc, L. (hora-) hora; — I. (maya) f. nom. mayä, 
Täuschung, G. (jAayeia-*) fueyua y L. (uiugia-) magia; — L (9 A1Ä) f. nom 
9&la, Wohnung G. (xaha-) xahü, L. (cella-) cella; — I. (ira) f. nom. 
ira, Erde, G. (ßgcc-') &>£*, Go. (airtha-) airtha; — I. (acv£) f. nom. a$va, 
Stute, L. (equa-) equa, Li. (aszwa-) aszwa. 

Diese beiden Endungen finden sich vereinigt an einer u nenn esslichen 
Menge von Adjectiven dreier Geschlechter und von Participien Perfecti Passivi 
von welchen- wir nur einige anführen wollen. 

I. (nava) m. f. n. navas, a, an, neu, G. (j>&>-) vioq y ec y ov, L* (novo-,) 
novus, a, um, Go. (niuj-) niojis, a, -, Li. (nauja-) naujas, «, 



• • 1 



I. (madhya) m. f. n. madhyas, a, an, mittler, G. ((Uao-') fifaog, v> w * 
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L. (medio-) mediua, ia, ium, Go. (midi-) midis, ia, i; — I. (cuska) 
m. f. n. c,uskas, 6, an, trocken, G. (craztfto-) oavxog, t]> ov, L. (sicco-) 
siccus, a, um, Li (sausa-) sausas, a, ..; — L (datta) m. f. n, dattas, 
ä, an, gegeben, G. ((Joro-) Joro?, //, ov, L. (dato-) datus, a, um, LL 
(data-) dutas, a, ..; — L (jnata) m. f. n. juatas, a, an, gekannt, G. 
(7*>curo-) yvioroq, tj, 6v, L. (gnoto-) gnotus, a, um, Go. (kunth-) kunths, 
a, -; — I. (bhagna) m. f. n. bhugnas, a, an, gebogen, 8. (ai/xyo-) 
nvxvoq, tj, ovj Go. (bugan-) bugans, a, -; — L (üna) m. f. n. ünas, 
a, an, abgesondert, L. (uno-) unus, a, um, Go. (ain-) ains, a, -, Li. 
(wiena-) wienas, a, • •; — L (sva) m. f. n. svas, 6, an, sein, G. (&>-) 
iog, cc y ov, L. (suo-) snas, a, um, G. (sein-) seins, a, -, LL (aawa-) 
sawas, a, ... 

Wir geben drei Beispiele von dieser Classe, das erste und dritte für 
das Masculinum und das Neutrum, welche die zweite griechische und latei- 
nische Deolination darstellen, und das zweite für das Femininum, welches die 
erste Declination dieser Sprache vertritt Diese Beispiele lassen sich gleich« 
massig mit fortschreitenden Abänderungen, auf das Gothische, das Lithauische 
und auf alle declinirbaren Sprachen des Systems anwenden. 



Ein- 
zahl. 



Mehr, 
zahl. 



Nominativ. 

I. svanas 

G. aivoe 

L. sonus 

Go. sangws 

D. Sang 

LL zwanas 

R. zwon 

L svanas 

G. alvot 

L. soni 

Go» sangweis 

D. Sänge 

LL zwanai 

R. zwony 



s v a n a, m. Ton, Sang. 

Vocativ. Accusativ. Genitiv. Loc u. Dat. Abi. vl Caus. 

tsvanai svanat 
svanan svanasya (svaniya svanaina 



svaua 

aive 

sone 

sangw 

Sang 

zwane 

zwon 



aivov 

sonum 

sangw 

Sang 

zwana 

zwon 



aivov 

soni 

sangwis 

Sanges 

zwano 

zwona 



• • • 



CUVCp 

sono sono 

sangwa ... 

Sänge 

zwane, -ui zwana 

zwonie,-u zwouom 



svanas 

uivo$ 

aoni 



{svanaisu svanaibhyaa 
svanaibhyaa svan&is 



cuvovg aivcov 
sonos Bonorum 

sangweis sangwins sangwe 
Sänge Sänge S&nge 

zwanai zwanus zwanü 
z\vony zwony zwonow 

m a r y a, f. Mark, Grenze» 



. . • 



Bonifl 



• • • 



tttvotq 

sonis 

sangwim 

Sängen 

zwanuse,-ams zwanais 

swonach,-am zwonami 



Ein- 



I. 


mary& 


maryai 


maryan 


G. 


fioloa 


(JLOIQU 


flOlQUV 


L. 


moar 


mora 


moram 


Go. 


marka 


marka 


marka 



imary&yin 
maryfiyas (margiyal 
fioiQuq fjLOiga 

morae morae 

markos markal 



maryayis 
margaya 

... 
mori 

... 
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zahl. 



Mehr- 
zahl. 



Bin- 
zahl* 



Mehr- 
zahl« 



Nominativ. 

D. Mark 
Li. miera 
R. miera 

L mary&s 
6. poiQai 
L. morae 
Go. markos 
D. Marken 
Li. mieros 
R. miery 



Vocativ. 

Mark 
miera 
miera 



Accüsativ. Genitiv. 

Mark Mark 

mierQ mieros 

miera miery 



Loc. u. Dat. AbL n. Gans. 

Mark 

mieroie,-ai miera 
miede ,- ie mieroia 



tmaryftsu mary&bhyas 
maryfts mary&s mary&n&n (maryabhyas maryäbhis 



flOlQCCl 

morae 

markos 

Marken 

mieros 

miery 



fiotQag 

moras 

markos 

Marken 

mieras 

miery 



fiOlQCOP 

moranua 

markö 

Marken 

mierü 

mier 



• • • 



moris 



• • • 



moris 

markom 

Marken 

mierosa,-oms mieromia 

mierach,-am mierami 



y a g a, n. Joch. 



L yugan 
G. guyov 
L. jugum 
60. juk 
D. Joch 
R. igo 



yuga 

tvyov 

jügam 

jok 

Joch 

igo 



L yagAni yngiai 



G. Zvya 
L. juga. 
öo. juka 
D. Joche 
R. iga 



Joga 
juka 
Joche 
ig» 



yugan 

fvyo* 

jugum 

jok 

Joch 

igo 

yagani 
tvyü 

jog» 
juka 

Joche 
ig« 



yuga 
Cvyov 

Jogi 
jukis 

Joches 
ig» 



Cyugai yagit 
syatyugaya yogaina 



• • . 



jngo jngo 

juka 

Joche 

igie,-u igom 

yugaisa yngaibhyas 
yuy&n&n ^yngaibhyas yag&is 
Cv/tAv 

jugornm 

jak* 

Joche 

ig 



{ 



• • • 



jugis 



jngis 
jnkam 
Joeben • • • 
igach,-am igamt 



... 



Diese Beispiele generischer Flexion fassen wir nnn durch die vollstän- 
dige Declinatioa eines Adjectivs von drei Geschlechtern im Indischen, Griechi- 
schen and Lateinischen zusammen, and lügen ihnen die alten Formen bei, wel- 
che sich durch Ueberlieferung erhalten haben. Die gothischen and deutsehen Ad- 
jeetiva werden theils nach der nasalen, theils nach der pronominalen Flexion abge~ 
wandelt, in welcher auch die lithanisehen and rassischen Adjectiva begriffen sind. 



n a v a 



neu. 




Nominativ. 


Vocativ. 


Accüsativ. 


navas 


nava 


navan 


navA 


navai * 


navan 


navan 


nava 


navan 


vioq 


vi* 


viov 


via 


vice 


viav>~fjv 


viov 


viov 


viov 



Einzahl. 

Genitiv. Loc. a, «Dat Abi. a. Caas. 

navasyas navai,-£ya navftt,-aina 
nav&y&s navay&n,»ayal nav&y&s,-ay& 
navasyas naval,-6ya navat,-aina 

viov 9 -oto* vitp 

*i#S,-VS vtyrV 

viov,-Oio* vitp 



... 



• . 



. • • 
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Nominativ. 

m. dovus 

L.< l f. nova 

n. noYum 

m. naväs 

f» naväs 

n. naväni 



vioi 
viui 
via 




Vocativ. Accusativ. Genhiv. Loc. o. Dat Abi. u. Caas. 

nove novum novi,-ei* novo novo,- od* 

novae,-ai* novae,-ai* nov&,-ad* 



novi,-ei 



novo novo,-od* 



novi,-ei* 

novae,-ai* 

nova,-ea* 



nova novam 
novum novum 

Mehrzahl. 

naväs navän navänän navai8U,-aibhyas navai- 

bhyas , - äis 
navänän naväsu , - äbhyas navä- 

bhyas , - äbbis 
navänän navafcu , - aibhyas navai- 

bhyas,-äis 

v&oPj-4G)v*väotg>-6<pt* 
viow 9 -d(DV* v4cuQ,-rj(pf 
vi<ov,-iow* vioeg r 6q>t* 

novorum novis,-eis* 
novarum novis,-eis* 
novorum novis,-ei*y* 



naväs naväs 



naväni naväni 



vioi 
viat 
via 



viovq 

viaq 

via 



• . • 



• . • 



novi,-ei* novos 
novae,-ai* novas 
nova,-ea* nova 



novis,-eis* 
novis,«eis* 
novlfcj-eis* 



3. Pronominale Flexion. 

Zeigende und persönliche Fürwörter. 

Die pronominale Flexion, welche wie die vorige auf einen mittleren 
Vocal ausgeht, unterscheidet sich von ihr nur durch gewisse Einschaltung?syl- 
ben, welche, der indischen Sprache ursprünglich eigen, im Gothischen, Lit Iron- 
ischen, und. in allen germanischen und slavischen Sprachen Spuren hinterlassen 
haben. Im Lateinischen hat sie an der einfachen uud generischen Flexion An- 
theil; im Griechischen vermischt sie sich mit der letzteren. 

Sie bildet zwei Klassen, eine regelmassige, die der zeigenden Fürwör- 
ter, und eine unregelmässige, die der persönlichen Fürwörter. Hier folgen die 
zeigenden Fürwörter der drei Geschlechter, welche eigentlich diese Flexion 
darstellen. 

I. (ta) m. f. n. sas, sä, tat ; jener, e, es, G. 6, t]>> to, Go. (tha-) sa, so, 
thata, D. (de-) der, die, das, Li. (ta-) tas, ta, tai, R. (to-) tot, ta, to; — 
I. (ka) m. f. n. kas, kä, kin, welcher? L. (qui-) quis, quae, quid, Go. 
(hwa-) hwas, hwo, hwa, D. (we-) wer, was, Li. (ka-) kas, ..., R. (ko-) 
koi, koia, koe; — I. (ya) m. f. n. yas, yä, yat, welcher, G. (o-) 6g 9 */, 
ö'j — I. (i oder a) m. f. n. ayan, iyan, idan, dieser, e, es, L. (1-) is, 
ea, id, Go. (i-) is, si, i(a, D. (i-) er, die, es, Li. (i-) jis, ji, R. (i-) on, 
ona, ono, in der Zusammensetzung i-, ia—, ie-. 

Wir wollen diese vier Pronomina nach einander entwickeln, und .mit 
dem Demonstrativ anfangen, dessen Declination in den meisten Sprachen voll- 
ständig vorhanden ist und der aller Nomina zum Grunde liegt* 
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t7» 





Go 






e r 

TO 



Nom.u. Voe. AccnaaÜv. 
sasodersa tan x 

8» tÄQ 

tatodertadtat, tad 
6 rov 

TfjVy xav 

ro 

thana 

tho 

thata 

den 

die 

das 

tai 
tot 
tu 



a, der, jener. 

JSinzahL 

Genitiv Locativ n. Dativ. Ablat. u.Causaür. 
tasya tasmin,tasmai tasmät, tainn 
tasyAs ta sy an ? tasyai tasyas, taya 
tasya tasmin,tasm&i,tasmat,taina 

reo 



80 

tbata 

der 

die 

das 

tas 

ta 

tai 
tot 
ta 
to 



TOV 9 TO£0* 



Tfjg, rüq ry, t$ 

TOV 9 TOtO* Tip 



this 

thizos 

this 

des 

der 

des 

to 

tos 

to 

togo 

toia 

togo 



thamma 

thlzai 

thamma 

dem 

der 

dem 

tarne, tarn 
toie, tai 
tarne, tarn 
tom, toma 
toi, toi 
tom, toma 



• • • 



■• •• 



• • « 



t • • 



• • • 
.• • • 

tS 

t» 

tu 

dem 

toia 

tiem 



MchrzahL 




Go. 



D. 



Li. 



R. 



tai 
las 
t&ni 
o/, rol 

TU 

thai 

thos 

tho 

die 

die 

die 

tie 

tos 

Üe 

Üe 

tie 

üe 



tön 
tas 
tani 

TOV$ 

Tag 

TU 

thans 

thos 

tho 

die 

die 

die 

tos 

tas 

tie 

üe 

tie 

üe 



tafc&a taisa, taibhyas 

tas&n taso,,tÄbhyas 

taisan taten, taibhyas 

Toip 9 Tiaip* TOtg f toTgi* 

Tüfof, TCCCOV* Tat$> Ti&Gl* 

TtoV) rci(öf*roft, Totai* 



thize 

thizo 

thizo 

der 

der 

der 

tu 

ta 

tu 

tiech 
tiech 
üech 



tbaim 
tbaim 
thaim 
den 
den 
den 

tuse, tiems 
tosa, toma 
tnse, Üems 
Üech, tiem 
üech, üein 
üech, üem 



taibhyas, tais 
t&bhyas, tfibhis 
taibhyas, tais 



• • • 



• • • 



• • • 



•• • 



•• • 



••• 



tais 

tomis 

tais 

tieml 

Üemi 

tiemi 
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Nonuu. Voc, Aocusativ. 
tau taa 

tai tai 

tai tai 

TAI TCO 



Zweizahl. 

Genitiv. Locativ u. Dativ. Ablat ü. Causativ. 

tayaus tayaus, t&bhyan tabhy&n, täbhyan 

tayaus tayaus, tiibhyan tiibhyan, t&bhyan 

tayaüs tayaus, tabhyan tabhyan, tabhyan 

toTw rotp 



• • • 



TU 

TCO 

(u 

tie 

tS 



TU 

TCO 

tu 

tie 

tu 



TCCIP 
TOiP 
tu 
tu 

tü 



raiv 

TOiV 

tiem 

tom 

tiem 



tiem 

tom 

tiem 



Das fragende Fürwort, welches fast eben so allgemein vorhanden ist 
als das vorige, ist jedoch in mehreren Sprachen mangelhaft, and seine drei 
Zahlen and drei Geschlechter sind oft bis auf die Einzahl männlichen Ge- 
schlechts geschwanden. 

ka, wer? welcher? 

Einzahl. 



L. 



Go. 

D. 
Li 

B. 



{ 



Go. 



m. 


kas 




Kan 


kasya 


kasmin, kasmfii 


kasmat, 


kaina 


t. 


ka 




kfin 


kasyfis 


kasyfin, kasyai 


, kasy&s, 


kaya 


n. 


kin 




kin 


kasya 


kasmin, kasmai 


kasmat, 


kaina 


m. 


quis, 


qoi 


quem 


cojus,qaojus* cui, quoi* 


quo 




f. 


qua, < 


guae 


quam 


cujus,quojus* cui, quoi* 


qua 




n. 


quid, 


quod quid, quod 


cujus,quojus* cui, quoi* 


quo 


* 


m. 


hwas 




hwana 


hwis 


hwamma 


• • • 




f. 


hwo 




hwo 


hwizos 


hwizai 


• • • 




n. 


hwa 




hwa 


hwiz 


hwamma 


. •• 




m. 


f. wer 




wen 


wes 


wem 


• • • 




[n. was 




was 


wes 


wem 


...] 




m. 


f. kas 




tai 


ko 


käme, kam 


kS 




m. 


koi 




koi 


koego 


kocm, koemu 


koim 




f. 


koia 




koia 


koeia 


koei, koei 


koeiu 




n. 


koe 




koe 


koego 
Mehrzahl. 


koem, koemu 


koim 




HL 


kai 


• 


kan 


kaisan 

• 


kaisa, kaibhyas 


kaibbyas, kftfe 


f. 


kas 




kas 


k&san 


kasu, kabhyas 


kahhyas, kÄbhis 


n. 


kani 




k&ni 


kaisfin 

• 


kaisu, kaibbyas 


kaibhyas, kaJs 


m. 


qui 




qaos 


quorum 


quibus 


quibus, 


queia 


f. 


quae 




qaas 


quarum 


quibus 


quibus, 


queis 


n. 


qua, qnae 


qua, qnae 


quorum 


quibus 


quibus, queis 


m. 


hwai 




hwans 


hwize 


hwaim 


• • • 




f. 


hwos 




hwos 


hwizo 


hwaim 


• • « 




n. 


hwo 




hwo 


hwize 


hwaim 


• t . 
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kot koi koich koich, koim koimi 

koi kol koich koich, koim koimi 

koi koi koich koich, koim koimi 

Das relative Fürwort ya, welcher, das blos im Indischen und Griechi- 
schen vorkommt, geht dem ersten Beispiele analog. — Sing. Nom. L yas, yfi, 
yat, G. 6g, v oder ü, 6; — Acc. L yAn, yan, yat, G. 6v, tjv oder av, 6; 
— Gen. I. yasya, yasyas, yasya, G. ov oder 6ov% iys oder uq } ou oder 
oovy a s. w. 

Das Determinativ i, er, dieser, welches im Indischen, Lateinischen, Go- 
thischen, Lithauischen and den von ihnen abstammenden Sprachen vorkommt, 
erleidet bedentende Abänderungen durch die Anhangung des Nasentones im in- 
dischen Nominativ und Accusativ, in den andern Casus dagegen vereinfacht es 
sich wieder, indem es den Vocal a als Wurzellaut annimmt — Sing. Nom. L 
ayan, iyan, idan, L. is, ea, id, Go. is, si, ita, Li. jis, ji, ...; — 
Accus. L im an, im an, idan, L.eum, eam, id, G. ina, ija, ita, Li. ji, j$, ...; — 
Gen. I. asya, asy&s, asya, L. ejus, ejus, ejus, Ge. is, iaos, is, LL jo, joa, 
• • • u# s. w# 

In der andern Klasse haben die aus verschiedenen Grundformen zusammen- 
gesetzten persönlichen Fürwörter in ihren Casusendungen eine uralte und ei- 
genthümliche Gestalt, welche, im Indischen sehr entwickelt, sich in allen eu- 
ropäischen Sprachen gleichförmig, und auf verschiedene Weise bestimmt, wie- 
derfindet Die vornehmste Grundform dieser Pronomina liegt im Accusativ der 
Einzahl, welcher in folgenden drei Gestalten erscheint. 

I.(ma)Accmä, mich, G. (>£-), L. (me-), F.(me), Go.(mi-), D. (mi-), 
K. (me-), Li. (ma-), R. (me-), Gh. (mi-), C. (mi-); — I. (tu) Acc. tva, 
dich, G. (<n/- oder zi/-), L. (tu-), F. (tu-), Go.(thu-), D. (du-), B. (thou*-), 
lii. (tu-), R. (te-), Gä. (tu-), C. (li-); — L (su) Acc. sva-, sich, G. (£•), 
L. (se-), F. (se-), Go. (si-), D. (si-), Li. (su-), R. (se-). 

Ausser diesen drei Grundformen muss man nooh vier andere för den 
Singular, Plural und Dual der ersten Person, und noch zwei für die zweite 
Person rechnen, wodurch ihre Zahl, wie wir im Anfange des Wörterbuohs ge- 
sehen haben, bis auf neun steigt. Ihre Vertbeilung in den verschiedenen 
Sprachen ist im Singular gleichförmig, im Plural und Dual aber in jeder Fa- 
milie anders; jedoch hört sie nicht auf in Wechselbeziehung zu stehen, und 
alle ihre Grundgebilde finden sich Im Indischen wieder. 

Die persönlichen Fürwörter werden in den wichtigsten alten und neuen 
Sprachen folgendermassen declinirt 

m a , mich« 
Einzahl. 
Nom. u.Voc. Accusativ. Genitiv. Locativ u. Dativ. Abi. u. Causativ, 

I. ahan man od. m& mama od. mai mayi, mahyan mat, mayfi 
G. iyd , pi fiov fioi 

L. ego me mei mihi me, med 41 

Go. ik mik meina mis 
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Nom. u. Voc. Accusativ. Genitiv. Locativ n. Dativ. Abi. n. Causativ. 

D. ich »ich mein mir 

Li. asz mane manes maniie, man manimi 

R. ia 'menia menia mnie, mnie mnoia 

Mehrzahl. Nom. Lvayan, G. weis, D. wir; — Accus. I. asntn } G. 
ijjuäg oder äfifutg, G. unsis, D. ans, Li. mos; — andrer Accus. L nas, L.noa, 
R. nas; — Gen. I. asm&kan, G. ijfirov oder äfifiicov* , u. s. w. 

Dual. Nom. I. av&n, Go. wit, [D. beide]; — Accus. L niu, G. *c3/, 
u. s. w. 

tu, du. 
Einzahl. 
Nom. u. Voe. Accusativ. Genitiv. Locativ u. Dativ. Abi. u. Causativ. 

I. tvan 'tvanod.tva tavaod. tai tvayi, tubhyan trat, tvayl 



G. GVj 


TV 


ai 9 rä 


ÜOVy T€V 


GOly TOI 


• . • 


L. tu 




te 


tui 


tibi 


t, ted* 


Go. thu 


1 


thuk 


theina 


thiis 


• •• 


D. du 




dich 


dein 


dir 


... 


Li. tu 




tawe 


tawes 

c 


tawiie, taw 


tawiml 


R. ty 




tebia 


tebia 


tebie, table 


töboiu 



Mehrzahl. Nom. I. yüyan, G. jus, D. ihr, Li. jus; — Accus. L 
yu«man, G. v t uag od. vp[Uig*j Go. izwis, D. euch; — andrer Accus. L vas, 
L. vos, R. was; — Gen. I. yusmakan x G. v/mv od. v/ufiicop*, u. s. w. 

Dualis. Nom. I. yuvän, Go. jut; — Accus. 1. v&n, G. aqxol\ u. s. w. 

Fürwort der dritten Person oder reflexives Pronomen, im Indischen nicht 
declinirbar , in den europaischen Sprachen aber dieselben Bndlaute wie die bei- 
den andern annehmend, im Accusativ, Genitiv und im Dativ der Einzahl: — 
L svayan oder sva~, G. *, ov , ol 9 1». se, sui, sibi, Go. sik, geina, sis, D. 
sich, sein, sich, Li. sawe, sawes, saw, R. -sia, sebia, sebie. 

Nachdem wir so durch alle Formen hindurch an das Ende der prono- 
minalen Flexion gekommen sind, deren Grundformen und Endungen der Zerle- 
gung zu entschlüpfen scheinen, obgleich sie vielleicht mit der ursprünglichen 
Declination in unmittelbarer Verbindung stehen, glauben wir hier, ohne uns auf 
unsichere Untersuchungen einzulassen, abbrechen zu sollen, zufrieden, die Ein- 
heit des Systems in der Declination wie im Wörterbuche nachgewiesen zu ha- 
ben, eine Einheit, welche die Conjugation noch schlagender erweisen wird. 



II. Conjugatlon. 

Das Verbum, der natürliche Widerhall einer jeden Handlung, ist ur- 
sprünglich einsylbig, es erscheint uns aber im gewöhnlichen Gebrauch der Rede 
nicht in dieser Grundgestalt. In mancherlei Beziehungen gedacht, durch eine 
Menge von Umständen berührt, muss es zugleich die Personen, die Zeiten und 
die Redearten bezeichnen; und während bei vielen Völkern diese Umstände 
durch abgesonderte, im Satze zerstreute Wörter, zwischen welchen die Wur- 
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zel nackt dasteht, bezeichnet werden, haben die indisch -europaischen Völker 
seit der frühesten Urzeit eine Reibe pronominaler, zur Bezeichnung der Hand* 
lung in allen ihren Beziehungen geeigneter Formen mit dem Verbum in einer 
bestimmten Folge verbunden, deren Ganzes bei ihnen das ausmacht, was man 
die Co njugation nennt. In diesem Sprachensysteme werden alle Verba auf die. 
gleiche Weise conjugirt, d. h. sie nehmen im Allgemeinen diese gleiche Reihe 
von Personen- Endungen an. Doch, obschon man keine wirklich verschiedenen 
Conjugationen analytisch nachweisen kann, bestehen gleichwohl, nicht in den 
Endungen selbst, aber in ihrer Verbindung mit dem Verbum, bleibende Grund- 
verschiedenheiten , je nachdem diese Verbindung unmittelbar oder vermittelst ei- 
nes Vocales oder eines Consonanten geschieht. Diese verschiedenen, in unsern 
neueren Sprachen wenig erkennbaren und oft vermischten Conjugationsarten 
sondern sich mehr und mehr ab, so wie man die Leiter der Sprachen hinan- 
steigt, bis sie sich vollständig im Griechischen, Lateinischen, Gothischen, Li- 
thauischen und Indischen zeigen, wo die Grammatiker mehr oder minder zahl- 
reiche Classen derselben gebildet haben, welche, abgesehen von den unterge- 
ordneten Flexionen einer jeden Sprache, unter zwei Hauptbenennungen 7 die ein- 
fache und die vocalische Flexion, zusammengefasst werden können. Aus die- 
sem allgemeinen Gesichtspunkte wollen wir die Verba der verschiedenen Fami- 
lien in allen ihren Zehbestimmungen durchgehen, indem wir zuerst die Bildung 
der Tempora oder die Grundlagen der Conjugation angeben, und dann ded Be- 
weis ihrer Gleichheit in den gebräuchlichsten Beispielen beibringen. 

1. Grundlagen der Conjugation. 

Als Grundlage der Conjugation ist die erste nähere Bestimmung des 
Zeitwortes, wie gesagt, die Andeutung der Personen, welche den drei für- 
wörtlichen Personen, der sprechenden, der angeredeten und der besprochenen 
Person entsprechen. Diese fiberall bestehende Unterscheidung wird entweder 
durch besondere dem Verbum angehängte Endungen, wie in den alten Spra- 
chen, oder durch die blosse Beisetzung der Fürwörter, wie in unsern meisten 
jetzigen Sprachen ausgedrückt. 

Die zweite nähere Bestimmung ist die der Zahl, der Einzahl, der 
Mehrzahl und zuweilen der Zweizahl, welche jede der drei Personen einzeln 
oder zusammengenommen bezeichnet. 

Diese beiden ^Bezeichnungen zusammen stehen unter dem Einflüsse der 
Zeit, deren drei grosse Abteilungen die Gegenwart, die Zukunft und die Ver- 
gangenheit sind. Die Gegenwart, welche nur einen Punkt in Zeitstrome be- 
deutet, erscheint uns nur in einer einzigen Form, welche gemeiniglich die ein- 
fachste im Verbum ist; die Zukunft dagegen kann zwei Stufen haben, je nach- 
dem sie einfach zukünftig oder vorzukünftig ist; und noch viel mehr hat di e 
Vergangenheit, deren Formen in den verschiedenen Sprachen Iroperfectum, Prä- 
teritum, PerJfectum und Plusquamperfectum heissen. Die Bezeichnung und Un- 
terscheidung dieser Formen geschieht entweder dnreh Verlängerung des Stamm- 

vocales, oder .durch seine Verwandlung in einen Doppellaut oder in einen an- 

36* 
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dern Vocal, oder durch ein Augment oder eine Verdoppelang im Anhange, oder 
endlieh darch ein Hfilfsverb, das, wie in den alten Sprachen, der Wuraeia»* 
gehängt oder, wie in den meisten neueren Sprachen, abgesondert beigefügt 
wird. 

«Jede so bestimmte Zeit unterliegt wieder dem Einflüsse der Bedeart, 
je nachdem die darch das Werk ausgedrückte Vorstellung eine Tbatsache be- 
sagt, wie im Indicativ, oder einen Zweifel, eine Folge, einen Wunsch , wie 
im Dubitativ, im Conjunctiv, im Optativ; einen Befehl, wie im Imperativ, oder 
eine unbestimmte und unpersönliche Angabe, wie im Infinitiv undgarticip. Je- 
de dieser Bedearten fügt der Zeitunterscheidung noch eine besondere Bestim- 
mung bei, deren Bezeichnung gewöhnlich in einem oder mehreren, vor der Bn« 
duog angefügten Vocalen besteht. 

Endlich nehmen die mit ihren Personen, Zahlen, Zeiten und Bedearten 
versehenen Verba noch verschiedene Haltung an, je nachdem das Sabject der 
Aussage auf einen andern Gegenstand hinwirkt oder auf sich selbst, eine Hand- 
lung verrichtet oder erleidet, woraus auf der einen Seite ein Verbum activuin, 
auf der andern das Verbum medium, reflexivum und passivum entsteht, welche 
von dem ersteren in der äusseren Form durch verlängerte Endungen unterschie- 
den werden , die sie jedoch oft abwerfen und dafür ein Participium anwenden« 

Der Untersuchung dieser mannichfaltigen Endungen, welche jedoch bei 
den indisch -europäischen Sprachen gleichen Ursprunges sind, widmen wir die 
folgenden Paragraphen, in welchen wir die wichtigsten Zeiten der Verba, 
welche der romanischen, germanischen, sla vischen und celtischen Familie eben 
sowohl wie der indischen eigen sind, in eine einfache und auf jede derselben 
anwendbare Ordnung steifen, und auch die in der Conjogaüon der verschiede- 
nen Völker mehr oder weniger richtig angebrachten untergeordneten Verbin- 
dungen anzeigen werden. 

1. Indische Conjugation. 

Die indische Conjugation zeichnet sich darch die Genauigkeit und den 
Beichthum ihrer Personen - Endungen aus, welche sich regelmässig in den drei 
Zahlen, dem Singular, Plural und Dual vorfinden, besitzt aber in den Zeiten 
und Bedearten nicht dieselbe Ueberlegenheit über die andern Sprachen, sondern 
ist auf die Haupttempora, welche der gewöhnliche Gebrauch erfordert, be- 
schränkt, und kennt die vielfältigen Abschattungen mehrerer europäischer Conju- 
gationen nicht. Ihre Zeiten und Bedearten sind, in der von den indischen 
Grammatikern beobachteten Folge, diese: das Präsens Indicativi, der Dubitativ, 
der Imperativ, das erste, zweite und dritte Präteritum, das erste Futurum, der 
Precativ, das zweite Futurum, der Condltionnel, der Infinitiv und das Parti- 
cipium, 

Jede dieser Zelten wird In der gemeinen oder activen Form, welche 
die auf einen andern hin gerichtete Handlung bezeichnet, und in der besondem 
Form oder dem Medium, welches die auf uns selbst zurück gerichtete Hand- 
lung ausdrückt, conjugirt Ausser diesen unterscheidet die indische Spraofc+dfe 



CONJUGATI09. 885 

passive Form, welche ein Leiden, die causathre, welche ein Bewirken , die de» 
aiderative and intensitive Fora, welche ein Wünschen and Dringen auf etwas) 
ausdrücken, Abstufungen, welche die übrigen Sprachen allgemein durch abge- 
leitete Zeitwörter bezeichnen. 

Im Activum nnd Medium , welche in der ganzen Indischen Conjugation 
vorherrschen und uns daher hier vorzugsweise beschäftigen müssen , sind die 
vier ersten Zeiten, der Indicativ, Dubitativ, Imperativ und das erste Präteritum 
oder Imperfectum, welche bewegliche Zeiten genannt werden, besondern Ver- 
änderungen unterworfen, welche zehn grammatische Klassen von Verben be- 
gründen, die wir in der einfachen, der vocalen und der nasalen oder artlculir- 
ten Flexion zusammenfassen. Die einfache Flexion begreift diejenigen Verba, 
welche die Personen -Endungen unmittelbar an die Wurzel hängen, und vertritt 
im Indischen die zweite Klasse, die einfachste von allen, die dritte Klasse, 
welche den Anfangsconsonanten verdoppelt, und die siebente Klasse, welche 
der Wurzel selbst einen Nasenton einschiebt Die vocalische Flexion umfasst 
alle Verba, welche vor ihren beweglichen Endungen den Vocal a annehmen, 
und begreift im Indischen die erste Klasse , welche a annimmt und ihren Wur- 
zelvocal in einen Doppellaut verwandelt, die vierte Klasse, welche ya an- 
nimmt, die sechste Klasse, welche a ohne Umkehrung erhält, und die zehnte 
Klasse, welche aya anhängt. Die articulirte Flexion endlich, die der Verba, 
deren Endungen auf einen hinzutretenden Consonanten oder eine angehängte 
Sylbe gepfropft sind, entspricht der fünften Klasse, welche die Sylbe nu ein- 
schiebt, der achten Klasse, welche u annimmt, und der neunten Klasse, welche 
ni anhängt In allen übrigen Stücken stimmt sie mit der ersten zusammen, 
von der sie nur eine Abart ist 

Die andern Zeiten der indischen Verba sind von den Veränderungen 
der Klassen frei, haben aber doch verschiedene Bildungsarten, je nachdem ihre 
Endungen, welche die des Verbum substantivum sind, sich der Wurzel entwe- 
der unmittelbar oder vermittelst des Vocal i anhängen, ein Verfahren, welches, 
regelmassig geworden, sich in die andern Sprachen, in das Griechische, Latei- 
nische, Gothische und Lithauische verbreitet hat, wo die verschiedenen, der 
Wurzel angehängten Vocale sich bei allen Gestaltungen des Zeitwortes erhalten. 

Es. wird daher, um hier eine allgemeine Tabelle der indischen Conju- 
gation zu entwerfen, hinreichen, alle Tempusendungen, welche sich in den 
beiden ersten Flexionen vorfinden, zu verzeichnen. Was die bei der Verkei- 
lung der Zeiten zu beobachtende Ordnung betrifft, so erlauben wir uns hier, wie 
bei der Declination, die indisehe Namenliste ein wenig umzustellen und sie aus 
sich selbst zu bereichern, um Ihr alle mögliche Vollständigkeit zu geben und 
sie auf alle Sprachen anwendbar zu machen. Die so ausgedehnten und ver- 
vollständigten Tempora können in folgender Ordnung erscheinen« 

Praesens Indfeativi. Condltionale. 

Dubitativus oder Subjunctivus. Perfectnm simpL od.Praeterltum tertitfm. 

Imperativu* Plusquamperfectum oder verdopp. Aorist 



38$ SPBACHLEHBK. 

Futurum simplex oder zweites Futurum. Partieipium. 
Precativus. Infinitivus. 

Imperfectum oder Praeteritum primum. Futurum complex oder erstes Futurum. 
Aoristus oder Praeteritum secundum. Perfectum complex oder Praeteritum 

causativum. 

Die gegenseitige Abhängigkeit dieser Zeiten und ihre gegenseitige Er- 
zeugung sind in der indischen Sprache weniger fest bestimmt als im Griechi- 
schen und Lateinischen. Die geradezu aus der Wurzel entsprungenen Zeiten 
und Redearten sind: das Präsens Indicativi, das einfache Futurum, das Perfec- 
tum, der Precativ, der mehrere Formen annehmende Aorist, das Particip der 
Vergangenheit und der Infinitiv. Vom Präsens Indicativi kommen her der Du- 
bitativ, der Imperativ und das Imperfectum, welche, wie es, den Gassenunter- 
scheidungen unterliegt; vom einfachen Futurum kommt das Conditionale; vom 
Particip das Futurum und Perfectum complex. Die drei ersten Zeiten der Ver- 
gangenheit, das Imperfect, der Aorist und das Conditionale, stellen ihrem An- 
fangsbuchstaben das Augment a vor; das Perfectum simplex setzt die Verdop- 
pelung vor, und der verdoppelte Aorist das Augment und die Reduplication 
zusammen. 

Diese Regeln gelten gleichm&ssig für das Activum und für das Medium, 
deren Bedeutung oft in einander fliesst Das Passivum halt sich ganz an die 
vocaliftche Flexion des Medium, nur dass es den Buchstaben y vor die Endun- 
gen der vier beweglichen Tempora stellt Das Causativum bildet sich a«s der 
activen vocalischen Flexion, indem es vor die Endungen aller Zeiten die Sylbe 
ay stellt. Das Desiderativum und Intensitivum haben besondere Verdoppelungen. 

Die folgende Tabelle zeigt, im Activum und Medium, die vollständig 
dargestellte indische Conjugation in den beiden Hauptflexionen, I. der einfachen 
und II. der vocalischen, welche bald getrennt bald vereinigt sind, mit neun 
Endungen für jedes Tempus, welche dem Singular, dem Plural, und dem Dual 
angehören. 

Indische Sprache. 

Tempus-Endungen. 
Acticunu Medium wid Passivunu 

Praesens Indicativi. 



I. mi, si, ti; maß, tha, nti; vas, 

thas, tas. 

II. ami, asi, ati; fimas, atha, anti; v « 

avas, athas, atas. 



L ai, sai, tai; mahai, dhvai, atai; 

vahai, fithai, fitai. 
IL ai, asai, atai; ämahai, adhvai, 

an tai j avahai, aithai, aitai. 



Dubitativus. 



I. y&n, y&s, y&t; y&ma, yÄta, yus; 

y&va, yatan, yatan. 
IL ayan, ais, ait; aima, aita, aiyus; 

aiva, aitan, aitfcou 



L iya, ithas, ita; imahi, idhvan, 
tvan; ivahi, fy&than, iyatan. 

IL aiya, aithis, aita; aimahi, aidhvan, 
airan; aivahi, aiy&tban, aiyatan. 



ü 



Actimm. 
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Medium und Pastimwu 
Imperativu*. 



I. Äni, H, tn; Äma, ta, ntu; Äva, 

tan, t£n. 

II. Ani, a, ata; Äma, ata, anta; fiva, 

atan, atfin. 



I. AI, ava, t&n; ftmahfti, dhvan, at&n; 

ftvahfti, ftthfin, 6t6n. 
L fti, aava, aUn; ÄmahAi, adhvan, 

ant&n; ivah&i, aithan, ait&n. 



Futanun. 



h IL sy&mi, syasi, ayati; ayämas, 
syatha, syanti; syavas, aya- 
tnas, ayatas. 



L n. syai, syasai, syatai; sy&mahai, 
ayadh vai , syantai ; sy&vahai, 
ayaithai, syaitaL 



Precativns. 



I. n. yAsan, yas, yat; yfisma, y&sta, 
yasus; yäsva, yästan, yaatfin. 



L IL siya, sisthfis, sfata; atmahi, sidh-' 
van, siran; aivahi, siy&sthii J 
afy&stAn. 



Imperfecta», 
(mit Aagment.) 



I. an, s, t; ma, ta, an; va, tan, 

tan. 
IL an, as, at; &ma, ata, an; Äva, 

atan, at&a. 



L i, thfia, ta; mahi, dhvan, ata; 

vahi. Äthan, *tan. 
IL ai, atnaia, ata; amahl, adhvan, 

anta; Ävabi, aithan, aitAn. 



Aoristna. 
(mit Augment) 



L IL an, s, t; ma, ta, 11s; va, tan, 

tön. 
san, sta, sit; sma, sta, ans; 

ava, stan, stftn. 
san, saa, aat; saUna, aata, 

san; s&va, satan, satfin. 



I. IL ai, athfa, ata; ftmafal, adhvan, 
anta; ftvahi, aithAn) aitän. 

si, sthäs, sta; smahi, ddhvan, 
aata; svahl, aäthftn, satan. 

al, aathis, sata; samahi, sadhvan, 
aanta; a&vahl, säth&n, s&t&n. 



Conditianala. 
(mit Aagment.) 



I. II. syan, syas, syat; syftma, ayata, 
ayan; syäva, syatan, syatän. 



L II. syai, ayathäs, ayata; syäraahi, 
ayadhvan, syanta; syävahi, 
syaithAn, syaitän. 

Perfectum. 
(mit Beduplication.) 
I. IL a, tha, a; ma,a, na; va, athos, I L IL ai, sai, ai; mahai, dhvaJ, irad; 
atoa. I vahai, äthai, ätai. 

Plosqaamperfectnm. 
(mit Augment und Beduplication.) 



L IL an, as, at; ama, ata, an; ava, 
atan, atan. 



L IL ai, athaa, ata; Amahi, adhvan, 
anta; avaiü* aithan, aitan. 
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Acutum. Medium und Paxsivtm. 

Participiom. 



h IL Praes* ant* oder at ; — Fötor, 
syat, tar; — Praet. tavat, 
navat; — Perf. vas. 



I. JUL Praes. Ina oder amana ; — Fötor, 
sy amana, anfya; — praet 
ta, na; — Perf» ana. 



Infinit! vos. 



I. II. Praes. ton; — » Gerund, tva, 
ya, an. 

Futurum complex. 



L IL Praes. ton; — Gerund, tva, ya, 
an. 



L IL tasmi, tasi, tä; ta smas, tä 
stha, taras; tasvas, tasthas, 
^ taräu. 



I. IL ta hai, ta sai, ta; ta sraahai, 
tä dhvai, taras; t£ svahai, 
tä sathai, taräo. 



W Perfectom complex. 

I. H. am asa, am äsitha, am äsa; 
am äsima, am äsa, am äsos ; 
am äsiva, am äsäthos, am 
äsatos. 



LE am äsa, am äsitha, am äsa; 
am äsima, am äsa, am äsos; 
am äsiva am äsathos, am 
äsatos. 



Um ein indisches Verhorn durch Anhfingong dieser Endungen xa con- 
jogiren, ist es nicht hinreichend, die eigentümlichen Merkmale der oben auf- 
gezählten Klassen 20 kennen, sondern man mnss noch aof die hfiuflgen Ver- 
änderungen achten, welche der Stammvocal der Wurzel in den verschiedenen 
Zeiten und Personen, bald durch Verlängerung, bald durch Umgestaltong zu 
einem Doppellaute, bald durch doppelte Veränderung in einen verlängerten 
Diphthong erleidet*) Diese Veränderungen, welche im Indischen viel häufiger 
und willkOhrlicher sind als in den übrigen Sprachen , wo sie noch Statt finden, 
können bei einer flüchtigen Darstellung, wie die onsrige ist, nicht ganz ent- 
wickelt werden; wir begnügen uns, davon in den Beispielen am Ende dieses 
Baches einen kurzen Abriss zu geben. 

2. Griechische und lateinische Conjugation. 

Die griechische Conjogation, die reichste von allen, welche es giebf, 
zeigt die ausserordentliche Menge von sechs Redearten, deren jede fünf bis 
sechs Zeiten hat, welche durch die drei Personen und drei Zahlen conjugfrt 

« 

werden. Hieraus ergiebt sich ein Ueberfluss von Formen zom bewunderns- 
würdig genaoen Ausdrucke der feinsten Züge des Gedankens, weil diese 
Formen, weit entfernt einander zu stören, alle durch eine eben so einfache als 
regelmässige Erzeugung aus einem gemeinsamen Stamme erwachsen. Die B4de- 



*) Anmerkung. Diese beiden Veränderungen, welche Guna und Vreddhi 
heissen, sind in der indischen Sprache sehr gewöhnlich; sie haben auf die Stammvocale 
einen eben so grossen Etnfluss, als die Anusvara irad Visarga, der Kasentott' und der 
Zischton, anf die Kndvocale. 
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arten der griechischen Conjugation sind; der Indicativ, der Conjunctiv, der 
Optativ, der Imperativ, das ParticJp and der Infinitiv; die Zeiten sind: das 
Praesens, Futurum, Imperfectum, der Aoristes, das Perfecta»! und Plusquamper- 
fectum, welchen man noch die Hülfstempora, das aweite Futurum, den zwei- 
ten Aoristus, das zweite Perfectum und Plusquamperfectum, welche man viel- 
mehr die ursprünglichen nennen sollte, beizählen muss. Alle diese Zeiten und 
Redearten werden durch drei Genera, das Activum, Medium und Passivum 
conjugirt, von denen die heiden letzteren sich nur im Futurum und Aoristus 
unterscheiden. 

In ihren Endungen betrachtet, theilt sich die griechische Conjugation 
in drei Flexionen, die einfache, die vocalische and die zusammengezogene. 
Die einfache Flexion bat noch in der ersten Person des Präsens im Indicativ 
die indische Endung pt 9 welche sie unmittelbar an die Wurzel hangt; die vo- 
calische Flexion nimmt im Präsens die abgekürzte Endung co an; die daraus 
entsprungene zusammengezogene Flexion erhält die Endungen eco, aco } oco, 
welche durch die zwischen Wurzel und Endung eingeschobenen Vocale t, ri, o 
entstanden sind. Diese Einschieblaute werden in der gewöhnlichen Rede zu- 
sammengezogen und bringen hier Verbindungen hervor, deren Spur sich in 
allen europäischen Sprachen wiederfindet. Auch giebt es im Griechischen eine 
Menge abgeleiteter Verba, welche , durch einen angehängten Consonant oder 
eine Anhängsylbe angewachsen, in die artikulirte indische Flexion eingehen, 
deren Besonderheit sich, wie wir gesagt haben, auf das Präsens and Imper- 
fectum beschränkt. 

Die übrigen, dem Futurum and Perfectum untergeordneten Tempora 
können sich auf zwei Arten bilden, deren eine uns mehr der einfachen und 
der artikulirten Flexion, die andere der voealischen und zusammengezogenen 
Flexion anzugehören scheint, ohne jedoch davon besonders abzuhängen, indem 
sie sich oft bei demselben Verbum zusammen vorfinden. Xach der ersten Art, 
in welcher die unpassend die zweiten genannten Tempora gebildet werden, 
sind die Tempusendungen reine, unmittelbar der Wurzel, welche nur eine vo- 
calische Veränderung erleidet, angehängte Vocale. Nach der andern Art, 
welche gewöhnlich ist, erhält die Wurzel im Futurum einen Zischton and im 
Perfectum einen üauchton, welche nach einem Vocale oder einem Zahnton als 
g und x y nach einem Kehlton oder Lippenton als £, x oder \p f <p erseheinen. 
Wir haben geglaubt, diese beiden Gebilde mit zu den beiden Hauptflexionen 
rechnen zu dürfen. 

Die Ableitung der' Tempora hat im Grechischen das schönste Eben« 
maass. Ans dem Präsens im Indicativ, welches den verschiedenen näheren 
Bestimmungen jeder Flexion unterliegt, bilden sieh das Präsens im Conjunctiv, 
Optativ, Imperativ, .Infinitiv und Partioip, and das Imperfect im Indicativ. Vom 
Futurum kommt der Aorist jeder Redeart, and vom Perfect das Plusquamper- 
fect. Aus der unveränderten Verbalwurzel entspringen endlich das zweite Fu- 
turum, der zweite Aorist, and das zweite Perfect und Plusquamperfect, welche 

in die einfache Flexion eingehen. Diese Abstammung herrscht durch das Acti- 

37 
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vom, Medium and Passivum, mit Ausnahme des Futurum und ersten Aorists 
im Passiv, welche aus dem Particip der Vergangenheit gebildet werden. 

Alle drei Genera nehmen im Imperfect und Aorist des Indicativs das 
Augment € an, welches sie in den andern Redearten beseitigen; im Perfect 
nehmen sie die Reduplication an und behalten sie, und im Plusquamperfect 
das Augment und die Reduplication zusammen. Um ihre Endungen hier mit 
möglichster Klarheit und Deutlichkeit darzulegen, stellen wir die einfache und 
die vocalische Flexion unter zwei Nummern zusammen, indem wir sie nicht nur 
im Präsens der verschiedenen Redearten, sondern durch die ganze Reihe der so- 
genannten ersten und zweiten Tempora hindurch, deren Ordnung wir umkeh- 
ren, unterscheiden. Wir fibergehen die zusammengezogene Flexion, welche 
ganz in der vocalischen Flexion enthalten ist, mit Ausnahme der Veränderun- 
gen der Endungen, deren in den Beispielen Erwähnung geschehen wird. Auch 
werden wir, der Kürze halber, den Conjunctiv und Imperativ der vergangenen 
Zeiten weglassen, deren Ausgänge gleichen Ursprungs nur die des Präsens 
wiederholen würden. 



Griechische Sprache. 

Activum. Medium und Passivuni. 

Präsens lndicativi. 



I, fit, g, <ri ; (i€tr öder ficg, re, ccgi 
oder vxi\ fiev, tov, tov. 

II. <o, etg, ei, ofuv oder ofieg, ere, 
ovat oder ovri; ofiev, trov, croi'. 



I. o), r t g, y\ 

cofiev, t]T€, fönt ; 



II. 



(OptZV, 7JTOV, 1JTOV. 

(üfitv, rjTBj (um; 
cofiev, 7jTov 7 tjtov. 



I. 



iTJfltV, ttJTOV, 11]TT]V. 

II. oifit, otg, oi' 7 ot/uev, one, ouv; 

OtfUV, OlTOVy OtTfjV. 



n. 



..., -oder &t, tg); (Ofiev, re } 
t(oaav\ (Ofiev, tov, tgw. 
..., € y erca; tojuev, ere, crawctv; 
(Dfiev, €Tov, ercov. 



I. [im, gui, rai\ fie&cc, a&€, vtcu-, 

fud'OV, G&OV, G&OV. 

II. o/uai, y oder eat, erat; ofu&cty ecr- 

&€, OVTCU 5 OfU&OPj IG&OV, €&&OV. 

Praesens Conjunctivi. 

I. (o/uat, y oder ijcct, tßat\ 
(o/u&ct, 7]G&e, (ovrat; 
cofieO'ovy ijG&ov 9 tjgO'ov. 

II. tofictt, y oder rjcct, tjrect; 
(ofiz&a, rjG&e, (OPTUi; 

(Ofie&OV, TjG&OV, 1)G&0V* 

Praesens Optativi. 

L ifMTjv, (o, wo', tfu&a, iG&e, ivro; 
tfie&ov, ig&ov, tG&fjv* 

II* 01/M7JV, 010, OIVTO', Ol/UA&CC, OtG&€ f 
OiVTO'j OiflS&OV, OIG&OV, OlG&tJP. 

Praesens Imperativ!. 

L ..., GO, g&oj; cofu&a, G&e, g&o>- 

guv; cofu&ov, g&ov, e&ap. 
II. . .., ov oder so, ig&co; a>fi£&a 9 

bg&b, cg&gxfccp; (Ojtie&ov , eathypy 
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Futurum Indicativi. 
L €co, &tg, eei; tofuv, eere, tovai, 

€OfliV r tGTOV, £€TQV. 
IL OW, GU£ } GBl\ GO[MPyG€T€, GOUGl, 

copep, aerap, aetov. 



^ I. eofiat, €y,€€Tcci; eo/ue&ct, eead-e, 

€OVTCU ; eOftfd'OPy&Gd'OP 9 £€Gd'OP. 

*§ II. oofjuztyGfl, arcai ; ooju,e&a 9 G€<j&e, 

£, GOVTCU j GOfU&OPyGSGO-GPyGeG&OV. 



L IL 



I. fjGQpLCU, tJGtj, T)G*tUl\ flGOfJLsd-U 9 

O ijg€G&6, rjGovrai; rjGOfuO t ov 9 

P fJGBG&OPy f]G6G&0V. 

*| IL d-rjGOfjLUh &W?1f &VG€Tat; &tj- 

Q* . GQ(JL$d'Ct,&71G£Gd'6,&7}GOVTCCl',d'71- 
GOflt&OV, S'tJGeG&OVf &f]G€Gd'OP, 

Futurum Optativi. 



I. eoifxij eotg, €ot ; eotfuvy com, 
eoiev; eoefiev, eono-p, toirrjv. 

IL Goifiij Gotg, goi; Goe/tev, gölte, 

GOieVj GOifUPy GOCTOVy GOtTTJP. 



L eoifATjVy eoio, eotro; eotfM&ce, 

O sotG&e, coivro^ eotfied'ov, eoiG- 

3 &OV, GOIG&TJV. 

£ IL GOlfAfJV, GOlOy GOITO; GOtfitd'CC, 



I. IL 



goig&c, aoivto; Goifjbe&ov, goi- 

G&OPy GOiG&fJV. 

L tjGOifirjV) t]GoiOy fjGoiro; 

^ f]GOifie&CC> t]GOlG&€, tjGOiPTO.Z 

S fjGOtfied'&Py TjGOlG&OP, 1]G0tG&tJV 9 

.£ IL ^GOfllJV, &1]G0tO) &t]GOlTO) 

d , f]GOl[ud , Uy&r]GOlGd'fl, &T]GOtPTO • 

ä'rjGot(jLß&ov r d'TjaoiGd'ovy &f]Goe- 

G&fJV. 

t 

Imperfectum Indicativi. 
(mit Augment). 



OD 

« 



IL ov, ££, e; o/**?, er«, w; o/**^ 
etov* CTqv. 



L ^/f, ero, ro*j fjts&ct, G&e, vro; (u~ 

&0P> G&0V, G&fJP. x 

IL ofiijv, ov oder eo, ero; o/ie&a, 

€G&G)OVTO'i O/JLS&OP, €G&OV y tG&tJV. 



Aoristus Indicativi 
(mit Augment). 



*• *> 9j -5 A**** rs, cra*; fuv 9 rop 9 

zqv* 
IL era, <?wg, <rc; GCtfiev, Gute, gup\ 

GCCfUVy GCCTOPj GCCTTJV. 



I. IL 



I. a*W <ro, ro; fit&ci, G&e, vto, 

S fud'OVy G&OP, G&ljV* 

?3 IL GC£iir]Vy g(ö oder Gceo, goto, oa- 

g fJte&CCy GCCG&6, GCCPT0\ GCCfU&OP, 
GUG&OVy GUG&rjV* 

^ L 171/, 17$, 17; ^f, ^T6, ipcrai'; 

g W«'? lyro*, lyr^v. 

| TL &t]Vy thys, \hj; &t](AW, tfyr*, 

CU &rjGCCP) d'fJfUPy d'fJTOPf 'd'fßfJP. 



fttt 
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Aoristus Optativi 
(ohne Augment). 



it][UVy ttjtovy irprp. 
TL aalfjUy Gctig, oui\ gcci/uv, Gcttre, 
aauv) (jctijuv, gccctqv, acutrjv. 



L TL 



I 



L lUVVy io } cxo ; iue&cc, tcr&e } mro ; 

| tfA6&ov } ia&ov 9 ta&qv 

'& IL aecifirjv, actio, aatxo 9 ctufiedxh 

S5 aatG&€ 3 aceiifTOi oaifit&ovyoat- 

G&OP 9 GCUG&rjV. 
h €17JV, Blfjq, £«7; Utjp£9 9 €ifJT€ f 

B uriGciv; aq/iev, €ttjrop 9 tttjftffv. 
.| IL &ettjPy &ectjgj &€it?; &€itjftfpy 
3 &enire, d-ufjGOP 5 &€ti?fup 9 &er 



Perfectum Indicativi 
(mit Reduplication.) 



I. cc y ag y «; ccfuv, ctce, ugi\ a/uv y 

CCTOV) cctov. 

IL xcc 9 xcig, x«; xa/uv 9 xccrc, xccgi; 
xa/uevy xcctov, xarov. 



I. ficu, Gcee, rat} fjte&ce, G&e, vrat\ 

fu&ovy g&ov, a&ov. 
IL juai y Gcti, rat y fie&cc, a&€ 9 vccu, 

fie&ov, G&OP, G&OV* 



Perfectum Optativi 
(mit Reduplication.) 



I. cttjui, uig y at y cct/iep, eine, cciev, 
aifiev, airov, airtjv. 

II. xaifxty xctig, xar y xatfuv, xacxe y 
xcuev) xaifuvy xccitov, xaiTtjv. 

Plusquamperfectum Indicativi 
(mit Augment und Reduplication.) 



L tfiyv, iGo 9 ito; ifjLt&a, ta&Cyivzo', 

ifl€&OV y tG&OVj IG&ljV. 

IL fievog ciqv, eta 



L eev, ctg, €i y ufiev y etz€ y ziguv\ 

eifuv } utovj ecirjv. 
IL xetv, xetg, xet'y xetjuev, xeire, 

xtiGUVy xei/iev t xetrov, xcmjv. 



L fitjv, go 9 toi fjLs&ciy a&e 9 «rro; 
IL fiTjv, go 9 ro; fie&Uj G&e 9 vto 9 

jbLt&OP, G&OP, G&t]V. 



Participium. 



L Praesens (vz) g. Futurum (eovr) 
€0)v. Aoristus (#r) g oder top. 
Perfectum (or) ctg. 



II. Praesens (ovr) cov. Futurum 
{govt) g<üv. Aoristus (gccvt) 
Gag. Perfectum (xor) xag. 



I. Praesens vai. Futurum «w. 



L Praesens fievog. Futur. Med. eopi*~ 
vog. Fut Pass. rjGOfjievog. Aor. 
Med. fievog oder fievog. Aor. Pass. 
(ßpr) ug. Perf. [izvog. 

II. Praes. ofievog. Fut Med. aofuvog. 
Fut Pass. d"r]GO[iavog. Aor. Med» 
GCtiievog. Äor. Pass. (tteirj &uq. 
Perf. fuvog. 

Inflnitivus. 

I. Praes. a&uu Fat. Med« cca&ai- 
Fut Pass. tjata&au Aor. Me<k<röa« 
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Aoristos vcu oder et*. Perfectum 
tvcei. Sapinam tov. 

II. Praesens etv. Futurum aeiv. 
Aoristos gcci. Perfectum xevctt. 
Supinum top. 



oder co&ai. Aor. Pass. tpui. Perf. 

'G&CCt. Sup. T€OP. 

H. Praes. eafrai. Fat. Med. osod'cu. 
Fat Pass. &^(rea&ai. Aor. Med. 
ociGd-cu. Aor. Pass. xhjvcu. Perf. 

<Tifc&. Sup. T£07« 



Die lateinische Conjugation kann, obgleich sie weniger mannicbfaltig 
Ist, als die griechische, doch die Vergleichang mit der indischen aashalten* 
Sie unterscheidet nur zwei Zahlen , die Einzahl and die Mehrzahl, aber sie 
bat zwei Reihen von fünf Zeitformen, das Präsens, Futurum, Imperfectum, Per- 
fectum and Plasqaamperfectam im Indioativ and imConjunctiv, ohne den Imperativ, 
den Infinitiv and das Particip; and jede dieser Zeiten and Redearten des Activum 
kommt auch im Medium oder Passivem vor, nur dass sie, in Ermangelang be- 
sonderer Endungen für die vergangenen Zeiten des Medium, die Umschreibung 
mit dem Hfllfszeitworte anwendet, ein den neueren Sprachen anentbehrlich ge- 
wordenes Hilfsmittel, dessen aber die griechischen und indischen Verba nur 
selten bedurft haben. In Hinsicht der Conjugationsform haben die Lateiner die 
einfache Flexion nur im Verbum substantivum beibehalten; in den übrigen fol- 
gen sie theils, wie in den Verben auf o purum der dritten Conjugation, der 
vocaiischen Flexion, theils der davon abgeleiteten zusammengezogenen Flexion, 
wie in den Verben auf o (ao), eo und io, der ersten, zweiten und vierten Con- 
jugation, welche ebenso wie die griechischen zusammengezogenen Verba durch 
die Einschaltung der Vocale a, e und i gebildet sind. 

Die Ableitung der Zeitformen ist weniger einförmig als im Griechi- 
schen, und nähert sich mehr der indischen Weise. Die Lateiner haben drei 
oder vier Haupttempora, das Praesens Indicativi oder Infinitiv! , das Perfectum 
and das Supinum. Aus dem Praesens Indicativi bilden sich, im Activ und 
Passiv, das Imperfectum Indicativi, das Praesens Conjunctivi und das Futurum 
simplen; aus dem Infinitiv entstehen der Imperativ und das Imperfectum Con- 
junetivi; vom Perfectum kommen alle vergangenen Zeiten des Indicativs and 
Conjanctivs im Activ, and vom Supinum oder Participium Passivi alle zusam- 
mengesetzten Zeiten im Passiv» Das Augment im Anfange des Wortes ist im 
Lateinischen unbekannt, und die Reduplication kommt nur ausnahmsweise vor. 
Wir reden später von dem Verhältnisse des Perfectum and Supinum zu der 
ursprünglichen Wurzel, welche oft durch Einschiebung eines Consonanten ver- 
ändert ist, der an d|e oonsonantische indisch» Flexion erinnert 

In der folgenden Tabelle der Endungen bezeichnen wir mit zwei Zah- 
len die einfache Flexion, wie sie aus dem Verhorn substantivum hervorgeht 
and die vocalische Flexion, wie sie bei allen andern Verben im Activ und 
Passiv Statt findet, ohne der zusammengezogenen Formen zu erwähnen, welche 
sich analogisch bilden and in den Beispielen vorkommen. 

Die französische Conjugation, welche wir der lateinischeil gegenüber- 
stellen, ' hat von ihr einen Theil ihrer Zeitformen erborgt, ans denselben aber 
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mehrere Endungen schwinden lassen, statt welcher die Sprache sich der per- 
sönlichen Fürwörter bedient. Die übrigen, spurlos verlornen Tempora werden 
Im Activ durch das mit dem Hölfszeitwort avoir verbundene Participe passe, 
im Passiv- und verbe neutre durch dasselbe mit dem Hölfszeitwort etre ersetzt. 
Hiedurch drückt die französische Sprache, obgleich sie der antiken Kurze ent- 
behrt, mit grosser Genauigkeit alle Nebenbeziehungen der Bedearten und der 
Zeiteu aus. 

Lateinische Sprache. Französische Sprache, 

Activum und Passivuni. Activum. 

Praesens Indicativ. 

L IL s oder e, s oder es, t oder e; 
ons, ez, ent. 

P. II. or, erifl, itur; imur, imini, 



( I. m, s, t; mus, tis, nt. 
I II. o, is, it; imus, itis, unt. 



untur. 

Praesens Conjunctivi. 



!I. im, is, it; imus, itis, int. I 
IL am, as, at; amus, atis, ant. j L n - c > es > e * ions > iez > ent 



P. IL ar, aris, atur; amor, amini, 

antur. 



Imperativus. 

( I. ..., - oder to, to; imus, te, nto. | 
A j IL ..., e, ito; amus, ite, unto. j L U ' — > s odcr e > e 5 ons > «*> ent 

P. II. ..., ere, itor; amur, imini, 

untor. 

Futurum. 

I. ro, ris, rit; rimus, ritis, runt. 

. , IL ebo, -bis, -bit; -bimus, -bitis,. _ __ . . 
A. ( ' ' > L IL rai 9 ras, ra: rons, rez, ront. 

x bunt. r 11171 

am, es, et; emus, etis, ent 

P. II. ebor, -beris, -bitur; -bimur, 

-biraini, -buntur. 
ar, eris, cturj emnr, emini, 
entur. 

Imperfectum Indicativi. 
I. ram, ras, rat; ramus, raus, 

A ( IL «huTtta., -tot; -UmuB, ) L * ais > ato ' aU} ion *' ieZ > ****- 

-batis, -baut. 

P. IL ebar, -baris, -batur; -bamur, 

-bainini, »-bautur. 
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Lateinische Sprache. Französische Sprache. 

Imperfectom Conjanctivi. 

I. sem, ses, set; semas, setis, 1 
ent. T I. II. rais, rais, raitj rions, riez, 

II. crem, -res, -ret; -remos, f raient. 
-retis, -rent. 1 

P. IL crer, -reris,.-retur; -remur, 
-remini, -rentur. 

Perfectam Indicativi. 



A. 



A. 



I. i, isti, it; imus, istis, erant i 
oder cre. f I. n. s oder i, s, t oder -; mes, tes, 

II. vi, visti, vit; vimus, vistis, ( rent. 
verant oder vere. 1 

P. II. tus, sum oder fai, etc. j 

Perfectam Conjanctivi. 

I. erim oder ero, eris, erit; 
. erimas, eritis, erint. . 

IL verim oder vero, veris, verit; 
v er imus, verit is, verint 

P. IL tus «im oder faerim, etc. | 

Plasqaamperfectam Indicativi. 

I. eram, eras, erat; cramus, 

eratis, erant« 
IL veram, veras, verat; veramus, 

veratis, verant. 

P. II. tas eram oder Aleram, etc. j 

Plasqaamperfectam Conjanctivi. 

i I. issem, isses, isset; issemas, 

A 1 issetis, issent. I _ „ A . . m . 

A. { n ; . A . > I. n. se, ses, t; slons, siez, »ent. 

\ II. vissein, visses, visset; visse- 77* 

I mos, visse tis, vissent. 

P. IL tas essem oder äussern, ete, | 

Participiam. 

A. L II. Praesens, ens. Futurum, \ 

taros. \ t tt P rtesen8 7 tnt * 

P. . IL Futurum, endo*. Perfectam, / Perfectum, - oder e. 

tos. 1 
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Lateinische Sprache Französische Sprache. 

Inflnitivua. 

A. h EL Praesens, se oder re. Per- \ 

factum, isse oder visse.! L IL Praesens, re oder er. 
Supinum, tum. " 

P. II. Praesens, ri oder i. Supinum, tu. 

Diese Endungen lassen sich den verschiedenen Formen der Lateinischen 
und französischen Verba leicht anpassen, indem man ihren Vocal der Grund- 
form einer jeden Conjugation gemäss ändert. 

Die übrigen Sprachen derselben Familie, das Italienische, Spanische 
und Portugiesische, entlehnen alle ihre Conjugation vom Lateinischen, und wen- 
den bei den zusammengesetzten Zeitformen der Vergangenheit gleichmässig die 
beiden Hülfsverba an. Obgleich die lateinischen Endungen sich in diesen Spra- 
chen noch vollständiger als in der französischen vorfinden, erleiden sie doch 
häufige Zusammenziehungen, welche selbst die Wurzelform verändern, und in 
ihrer Conjugation , wie in der französischen, eine Menge unregelmässiger Zeit- 
wörter hervorbringen. 

3« Gothische und deutsche Conjugation. 

Die gothische Conjugation hat drei Zahlen, ist aber arm an Zeitfor- 
men; ausser dem Präsens des Indicativs und Conjunotivs, mit welchem sie das 
Futurum vermischt, hat sie nur ein Präteritum dieser beiden Bedearten, den 
Imperativ, den Infinitiv und das Particip, und besitzt in einfacher Flexion nur 
das Präsens vom Verbum Substantivum. Alle ihre andern Verba theilen sich 
in zwei grosse Reihen, in die vocalische Flexion, deren erste Person unwan- 
delbar auf a ausgeht, und die zusammengezogene oder abgeleitete Flexion, 
deren Einschiebungslaute i, a, ai in der ersten Person die Endungen ia, o und 
a erzeugen. Die Verschiedenheit dieser beiden Flexionen, welche im Präsens 
Indicativi und Conjunctivi nicht merklicher ist als in den andern Sprachen, wird 
im Präteritum schroff und eigenthümlich. Das der vocalischen Flexion, welche 
sich der einfachen Flexion nähert, verwandelt seinen WurzelVocal in einen an- 
dern Vocal, anstatt ihn, wie im Indischen geschieht, auszudehnen; das der ab- 
geleiteten Flexion dagegen behält die Wurzelform unverändert, und hängt ihr 
eine der Endung des Particips der Vergangenheit analoge Sylbe an. In allen 
germanischen Sprachen liegt das Präteritum der vocalischen Flexion bei der 
Classification der Stammverba zu Grunde, während das der zusammengezoge- 
nen Flexion auf die Frequentativa oder Derivata angewandt wird. Die Conju- 
gation der Gothen ist durchaus activ, doch zeigt sie auch einige Spuren von 
einem Passivum, statt dessen sie oft das Hfllfszeitwort im oder wisan mit 
dem Particip der Vergangenheit verbunden anwenden. 

Die der gothischen ähnliche deutsche Conjugation vertauscht ebenfalls 
das eigentliche Futurum mit dem Präsens des Indicativs und Conjunctivs, dessen 
Endungen sie so vermindert und verflacht hat, dass der Gebrauch der persön- 
lichen Fürwörter dabei unentbehrlich geworden ist. Das Verbum Substantivum 



» 
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stellt aUeip und sehr unvollkommen die einfache Flexion d*r, und die voca- 
lische und die abgeleitete Flexion verbindet sich im Präsens, and unterscheidet 
sich nur im Präteritum, welches im Deutschen wie im Gothischen durch VocaU 
Veränderung in der vocalisehen Flexion, und durch Anh&ngnng einer Sylbe in 
der abgeleiteten Flexion gebildet wird. Bei ihrer Anauth an Endungen hat die 
deutsche Sprache mehrere zusammengesetzte Zeiten angenommen, welche mit 
Hülfe dreier Hölfszeitwörter gebildet werden, n&mlich mit dem Zeitworte ha- 
ben dasPerfectum der Handlungswörter, mit dem Zeitworte seyn das Perfec- 

« 

tum der Zustands Wörter, und mit dem Zeitworte werden das Futurum Activi, 
indem der Infinitiv hinzutritt, und das ganze Passivum, indem das Particip der 
Vergangenheit damit verbunden wird. 

Die englische Sprache hat die wenigen Endungen, welche die deutsche 
noch erhalten hatte, schwinden lassen und das Verbum zu seinem einfachsten 
Ausdrucke herabgebracht, nämlich zur nackten Wurzelform, deren Personen 
blos die Fürwörter anzeigen. Dennoch unterscheidet sie, wie das Gothische 
und Deutsche, das Präteritum und das Particip der beiden Flexionen, und wen- 
det, ausser den Hfilfszeitwörtern have und be, bei den zusammengesetzten 
Zeiten mehrere andere HQlfsverba an, welche in ihren gegenseitigen Beziehun- 
gen nicht nur die Aufeinanderfolge der Zeiten, sondern auch die Redeart der 
Absicht und alle Abstufungen des Gedankens bezeichnen« 

Indem wir uns auf die Darstellung der Haupteadungen des Gothischen 
und Deutschen in der folgenden Tabelle beschränken, und das Englische, des- 
sen Endungen in einer Anmerkung angegeben werden, ausschliessen , bezeich- 
nen wir durch drei Zahlen die einfache, vocalische und abgeleitete Flexion, 
und stellen sie in Eine Reihe, so oft ihre Formen sich vermischen. 

Gothische Sprache. Deutsche Sprache. 

Praesens und Futurum Indicativi. 
I. m, s, t; m, th, nd; s*, ts, nd. [ I. n, st, t; n*, d, n<L 
II* a, is, ith; am, ith, and; os, ats, 

¥ „ . f." * . ,.,, . . . > TL IH. e, est, et; en, et, en. 

HI. ia, iis, iith; iam, üth, iand; ios, 1 7 

iats, iand. 

Praesens und Futurum Conjunetivi. 

I. EL au, als, ai; aima, aith, aina; 

aiwa, aits, aina. %»•»•»• 

«» ■ « t 7 . • • ■ ... .. > L DL HL e, est, e; en, et, 
HL lau, iais, iai; laima, iaith, iaina ;[ ' 7 J ' 

iaiwa, iaits, iaina. 

ImperaÜvus. 
h'JL ..., -, ai, aima, ith, aina; aiwa,\ 

ats, aina. !» — ••»* * 

m i t i i i tiA ii } I. H. HL - oder e, e; en, et, en. 

HL -., ei, iai; iaima, ttth, laina;| 

iaiwa. iats. iaina. J 

38 



en. 
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Gothische Sprache. Deutsche Sprache. 

Practcritum Indicativi. 

I. II. -, st, -; en, et, cn. 



III. te, test, te; ten, tet, ten. 



I. II. -, t oder st, -; um, uth, an; 

u, uts, un. 
III, ida, -des, -da; -dcdum, -dedulh, 
-dedun; -dcdu*, -deduts, -dcdun. 

Praeteritum Conjunctivi. 

L II. iau, eis, i; eima, eith, cina; I. II. e, est, e; en, et, en. 

ciwa, eits, cina. 
III. idediau, -dedeis, -dedi; -dcdcima, ; III. te, test, te; ten, tet, ten. 

-dedeith, -dcdeiua; -dcdeiwa*, 

-dedeits, -dedeina. 

Participiam. 



I. II. Praesens, ands. Perfcctum, ans. 



I. II. Praesens, end. Perfectum, cn. 



III. Praesens, iands. Perfectum, iths. J III. Praesens, end. Perfectum, et. 

Inünitivus. 
I. n. an. 



i 



, I. II. III. en. 
HL ian. 

Gothische Sprache. Passivum. Praesens Indicativi: da, ssa, da, nda, 
nda, nda. Praesens Conjunctivi: dau, zau, dau, ndau, ndau, ndau. Die übri- 
gen Zeiten werden umschrieben, wie das ganze deutsche Passivum. 

Englische Sprache. Activum. Praesens Indicativi: -, st, s, -, -, -. 
Einfaches Praeteritum: keine Endung ausser der der 2. Person in der Einzahl. 
Abgeleitetes Praeteritum: ed, edst, cd, ed, ed, ed. Participium Praesens: ing. 
Parlicipium Perfectum, einfach: en; abgeleitet: cd. Iuflnüivus ohne Endung. 

Die übrigen nordeuropäischen Sprachen, das Holländische, Schwedische, 
Danische, haben alle eine sehr beschrankte, der deutschen ahnliche Conjugation, 
aber jede von ihnen beobachtet unwandelbar die doppelte Formation des Prae- 
teritum, welche in allen Zweigen der germanischen Familie auf dieselben Klas- 
sen von Verben angewandt wird. Das Holländische drückt, wie das Deutsche 
und Englische, das Passivum durch Umschreibung aus, die dänische und schwe- 
dische Sprache dagegen bilden es durch Anhängung eines s an alle Activ- 
endungen. 

4. Lithauische und russische Conjugation. 

Die lithauische Conjugation hat vollständige Endungen der drei Zahlen, 
welche sie mit seltener Treue im Praesens Indicativi, im Imperativus, Futurum 
und Praeteritum, wie auch im Inflnitivus und Participium bewahrt hat, mehrere 
aus dem Participium gebildete Zeiten abgerechnet. Ihre Zeitwörter werden in 
den drei Flexionen conjugirt: in der einfachen, in etwa zwanzig Verben ent- 
haltenen Flexion mit der ersten Person auf mi; in der voealischen Flexion mit 
der ersten Person auf u purum; und in der zusammengezogenen Flexion, deren 
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Einschiebvocale e, i, o in der ersten Person u, an, an werden, aber vor den 
Endungen des Futurum und Praeteritum in ihrer eigentlichen Gestalt wieder 
erscheinen. Das Activum enthalt, ausser den einfachen und abgeleiteten Zei- 
ten noch mehrere Verbindungen des Particips der verschiedenen Zeiten mit dem 
Verbum substantivum esmi oder buti. Das ganze Passivum ist zusammenge- 
setzt, das Medium aber oder Reflexivum wird ohne Hülfszeitwort durch Anhän- 
gung des Pronomens si oder s an die Personendungen des Activs ausgedrückt. 
Die russische Conjugation ist weniger reich an Endungen, indem sie 
nur noch im Praesens Indicativi, im Imperativ und selten im Futurum die Per- 
sonen unterscheidet und das slavische Praeteritum nicht mehr besitzt; dagegen 
hat sie in den Wurzel Veränderungen im Infinitiv und Particip hinreichende 
Mittel gefunden, die zartesten Zeitunterschiede deutlich zu bezeichnen. So 
bildet sie durch Verlängerung oder Zusammenziehung der Wurzelsylbe des 
Particips, oder durch gelegentliche Anwendung des Hülfszeitwortes esm' oder 
by wat', oder durch Vorsetzung eines Präfixes vor die Wurzel, zwei oder drei 
Imperative, zwei oder drei Futura und vier Präterita. Auch halten wir sie, 
des geringen Raumes ungeachtet, welchen sie in unsern Tabellen einnimmt, 
unbedenklich für eine der merkwürdigsten Conjugationen unter den neueren 
Sprachen. Das Passivum wird durch das Hülfszeitwort nebst dem Particip der 
verschiedenen Zeiten, und das Reflexivum durch Anhängung des Pronomens 
sia an die Activendungen ausgedrückt. Endlich sind die persönlichen Für- 
wörter vor allen Zeiten unentbehrlich. Die einfache Flexion besteht nur im 
Präsens des Verbum substantivum; die vocalische und die zusammengezogene 
Flexion haben die erste Person des Indicativs auf u oder iu, und vermischen 
sich in den übrigen Zeiten. 

Lithauische Sprache. Russische Sprache. 

Indicativus und Conjunctivus. 



I. mi, si, ti; me, te, ti; wa, ta, ti. 

II. u, i, a; ame, ate, a; awa, ata, a. 



I. m', si, t'; my, te, t\ 

II. u oder iu, esz', et; em, cte, ut 
oder iut. 

Imperativus. 

I. II. . .., - oder i, a; ime, ite, a; 1 I. U. ..., i, et; em, ite, ut oder iut 
iwa, ita, a. | 

Futurum. 
L DL su, si, s; sime, site, s; siwa, i L u, esz', et; em, ete, ut. 
Sita, 8. ] H. t', t', t'; t', f, V. 

Praeteritum deflnitum. 
I. II. au, ai, o; ome, ota, o; owe, ote, o. | I. IL 1, 1, ]; li, li, li. 

Praeteritum indeflnitum. 



I. n. dawau, dawai, dawo; dawome, 
dawote, dawo; dawowa, da- 
wo ta, dawo. 



L IL wal, wal, wal; wali, wall, 
wall. 

■ 

36* 
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Lithauische Sprache. Rassische Sprache. 

Participium ActivL 



L II. Praesens, (ant) 3s. Futurum, 
(sent) s§s. Praeteritum, (us) 
£s, (dawns) dawgs. 



L II. Praesens (a oder ia) uszczQ 
oder iuszczii. Praet (1 oder 
wal), 1 oder walj (w oder 
waw) wszii oder wawzü 



Participium Passiv! 



L IT. Praesens, amas. Futurum, si- 
mas oder timas. Praeter, tas. 



I. II. Praesens, fem) emyi. Praeter, 
(n oder t) nyi oder tyi. 

Infinitivas. 
I. II. Praesens, tL | I. IL Praesens, t' oder wat*. 

Unter den Sprachen derselben Familie hat die lettische die Endnnge« 
der Uthauischen, während das Polnische, Böhmische und Serbische ihre Verba 
eben so conjugiren, wie das Rassische. 

5. Gälische und cymrische Conjugation. 

Die Conjugation der Gfilen in Irland and Schottland ist ein unvollkom- 
menes, aber merkwürdiges Ueberbleibsel der alten Conjugation der celtischen 
Völker, bei welchen sich indisches Gepräge mit semitischen Bestandteilen ver- 
einigt. *) Man erkennt inj ihr deutliche Sparen von der ursprünglichen Ge- 
staltung der Sprache in der Anhängung der persönlichen Fürwörter an die un- 
veränderliche Wurzelform des Zeitwortes, am die verschiedenen Personen in 
jeder Zeit za bezeichnen. Die Unterscheidung dieser Zeiten besteht weniger 
in besondern Endungen als in den Veränderungen, welche die Wurzel bald 

*) Hier dürfte der Ort sein, nachzuholen , was wir im zweiten Buche des Al- 
phabets ausgelassen haben, wo wir die celtischen Buchstaben mit den lateinischen ver- 
glichen. Wenn man mit Recht behauptet, dass sie von diesen herkommen, so ist doch 
nicht zu lftugnen, dass diese Abstammung sehr alt sein muss, und dass ihre Formen wie 
ihre Namen, welche sehr an das phünizische oder hebräische Alphabet erinnern, von uns 
besonders erwähnt zu werden verdient hätten. Hier sind diese Buchstaben, wie man sie 
in celtischen Handschriften findet 

2£ ü Ailm (a). Q 5 Gort ( g ). P P Peith (p). 

O b Beith (b). ) J jogha (i). 12 fl Ruis Cr> 

C C Coli (c). L l Lois (1). ^ s suil (s). 

*0 ODuir (d). 2fl 1B Main (m). ^ t: Teine (t> 

6 6 Eadlm (e). }A D Nain (n). U V ür (a) 

f f Fearau (f). O O Oir (o). }) J Uath (h). 
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durch Aspiration, bald durch Buchstabenvertauschung erleidet 60 bilden sich 
das Präsens, das Futurum and das Präteritum im Indicativ und Conjunctiv, wie 
auch der Imperativ, der Infinitiv und das Particip, mit den gleichen Endungen* 
Dieser letzte Modus bildet überdies mit dem Verbum substantivum ata oder 
bhith mehrere zusammengesetzte Zeiten sowohl im Activ als im Passiv, wel- 
chen sich immer die persönlichen Fürwörter auschliessen. 

Die Conjugation der Cymern in Wales und der französischen Bretagne 
zeigt mehr Mannigfaltigkeit als d*e vorige, und die von ihr bewahrten Endun- 
gen würden sehr anziehend sein, wenn man nicht allzu deutlich zahlreiche 
vom Lateinischen erborgte Formen unter ihnen gewahrte. Die Anwendung der 
Pronomina ist hier weniger häufig als im G&lischen, ausser in den zusammen- 
gesetzten Zeiten, unter welchen auch, durch eine eigentümliche Sonderbarkeit, 
das Präsens Indicativi ist, weiches gewöhnlich aus dem Infinitiv und dem Ver- 
bum substantivum ym oder bod zusammengesetzt wird. Die Zeitformen and 
Bedearten, welche theils durch Endungen, theils durch Aspiration oder Ver- 
tauschung der Consonanten aus der Wurzel entsprangen sind, sind der Con- 
junctiv, der Imperativ, das Futurum, das Conditionnel, das Perfectum and Plus- 
quamperfectum, der Infinitiv and das Participium. Dieser letzte Modus ist zahl- 
reicher Veränderungen fähig, and bildet ohne Hülfezeitwort, Mos mit Hülfe 
der persönlichen Fürwörter, alle Zeiten des Passivs. 

Wir fassen hier die richtigsten gälischen and cymrischen Endungen zu- 
sammen, and stellen ihnen die des Verbum substantivum voran, welches allein 
die einfache Flexion darbietet 

Gälisohe Sprache. Cymriache Sprache. 

Praesens Indicativi. 



I. mi, tu, e; sinn, sibh, lad. 

II. am, idh tu, idh e; idh sinn, idh 

sibh, idh iad. 



L f, t, w; m, ch, nt 
U. u mi, u ti, a efe; a ni, a chwi f 
a hwynt. 



Conjunctivae. 

I. IL in, adh thu, adh e; amid, adh ) __ „ lA . 

sibh, adh iad. I 11 wn, it, ai; em, ech, eot. 

Imperativus« 

I. IL ...,-, adh e: amid, ibh, adh ) _ _ , _ 

' ' iL JL ...,-, ad} wn, weh, ant 

Futurum. 

I. IL idh mi, idh thu, idh e; idh I L II. af ; i, -; wn, weh, ant. 
sinn, idh sibh, idh iad. I 

Conditionnel. 

L n. as mi, as thu, as e; as sinn, | I. IL wyf, ych, o; om, och, ont. 
as sibh, as iad. 
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GäJische Sprache. Cymrlsche Sprache, 

Perfectum. 



I. II. -mi, -thu, -e; -sinn, -sibh, 
-iad. 



L m, ost, -5 om, och, ant. 

IL als, aist, odd; asom, asoch, aaant. 



Plusquamperfectom. 

I. II. -ml, -thn, -e; -sinn, -sibh, I L IL aswn, asit, asai; asem, asech, 
-iad. I asent 

* 

Participinm Activi. 
L IL Praesens, adh» ) I. IL Praesens, n oder 0, 

■ 

Participinm Passiv L 

I. IL Praesens, tc. Futurum, ar. L IL Praesens, edig. Futurum, ir, 
Perfectum, adh. er. Perfectum, id, wyd, esid. 

Infinitivus. 
I. II« Praesens, adh. | L II. Praesens, u oder 0. 

Diese Endungen, welche die Conjugation der Galen und Cymern, de- 
ren Wesen vorzüglich in der Veränderung der Wurzeltöne besteht, nur unvoll- 
ständig darstellen, andern sich noch auf verschiedene Weise bei ihrem Gebrauche 
in einer der vier Mundarten, im Ersischen, Kaledonischen, Gallischen und 
Bretagnischen (Breton). 

6. Vcrgleichung der Conjugationen. 

Die Tempusendungen der verschiedenen Sprachen des indisch -europäi- 
schen Systems, besonders die der alten Sprachen, der Griechischen, Latei- 
nischen, Gothischen und Lithauischen , stimmen so genau unter einander und 
mit dem Indischen überein, dass man sie fast nur zusammenzustellen braucht, 
um einen vollkommenen Parallelismus zu erhalten. Doch mflssen wir, zum 
Verstand niss der folgenden Tabelle, gewisse nähere Umstände von jeder Con- 
jugation auzeigen, welche in ihre Aehnlichkeit Abwechslung bringen ohne sie 
aufzuheben. Zuerst erscheint die indische Conjugation, mit den Hauptzeiten 
im Activ und Passiv, in jeder Zeit mit den drei Zahlen nnd in jeder Zahl mit 
den drei Personenendungen, welche den drei pronominalen Grundformen ent- 
sprechen, nämlich m und v für die erste Person, s und t für die aweite, und 
t für die mit dem zeigenden Fürworte bezeichnete dritte Person. *) Die rei- 
chere griechische Conjugation unterscheidet im Activ und Passiv die Tempora 
der Redearten, setzt dem indischen Indicativ ihren Indicativ, dem indischen 
Dubitativ ihren Optativ und Conjunctiv zusammen entgegen, drückt in jeder 

*) Man überzeugt sich leicht von der Richtigkeit dieser Behanptong, wenn 
man an die indischen und griechischen Promina denkt: raa, pl, mich; tvA, <rl, dich; 
tan, t6v, ihn n. s. w. Das Zusammentreffen dieser beiden letztern Fürwörter bat Ab- 
änderungen in ihrer Anwendung nitthig gemacht. 



CONJUGATION. 



303 



Redeart das Futurum and das Perfectum aus, und erreicht so eine Vielheit der 
Tempora, welcher keine andere Sprache gleichkommt, and deren Endungen, 
bis auf einige Lücken, ein treues Abbild der indischen Regelmassigkeit sind. 
Die lateinische Conjugation hat nur zwei Zahlen: ihre Zeiten sind geringer 
an Zahl , stehen aber in einem schönen Ebenmaasse. Im Activ wie im Passiv 
zeigt sie die bemerkenswerte Eigentümlichkeit, dass der indische nnd grie- 
chische Zischton s in ihr häufig in den Zangenton r übergegangen ist. Unre- 
gelmässig ist sie in der Formation des Futurum und des Imperfecta, welches 
den griechischen Aorist vorzustellen scheint, wie auch in der zweiten Per- 
son der Mehrzahl im Passiv, welche eine Art von Particip ist. Auch ergänzt, 
sie die ihr im Passiv fehlenden Praeterita durch das Participiunr Perfecti. Die 
gothische Conjugation hat das Futurum, welches sich mit dem Praesens ver- 
mischt hat, verloren; ihre Personendungen sind nur im Activ vollständig, in- 
dem das Passiv auf eine einzige Endung herabgekommen ist, die der dritten 
Person, welche oft durch das Particip ersetzt wird. Die lithauische Conjuga- 
tion hat sowohl im Praesens, als im Futurum und Perfectum sehr bestimmte 
Endungen, aber sie unterscheidet nicht den Conjunctiv vom Indicativ, and be- 
dient sich des Particips um das Passiv darzustellen. Die celtische Conjugation 
und die der übrigen Sprachen veranlassen wieder wichtige Bemerkungen, auf 
welche wir später, wo wir von jeder Zeit besonders reden, zurückkommen 
werden, Diese genügen zum Verständnisse der Anordnung der Vergleichungs- 
tabelle, in welcher wir die beiden Flexionen, welche in den indisch -europäi- 
schen Verben herrschen, die einfache und die vocalische Flexion, in fünf 
Uauptsprachen darstellen, in der indischen, griechischen, lateinischen, gothi- 
schen und lithauischen Sprache, welche zusammen den Süden von Asien und 
den Süden, Norden und Osten von Europa vorstellen, and fast das ganze 
Sprachensystem umfassen, dessen Einheit wir erweisen wollen» 

A c t i v o m. 



Indisch. 


Griechisch. 


Lateinisch.' 


Gothiscb. 


Lithaulsch. 


Indicativus. 


Praes. 


Indic. 


Praes. 


Indic. 


Praes. 


u. Fut. 


Praes. 


Indic. 


• 










Indicat. 


u. Conjunct. 


rai, &mu 


#", 


Cü. 


m, 


0. 


m, 


8. 


ml. 


u. 


si, asi. 


C> 


€/?. 


»> • 


is. 


8» 


is. 


ei, 


l. 


ti , ati. 


Gl, 


£/• 


*> 


it. 


t, 


itb, 


ti, 


a. 


mas, amas. 


fUP f 


OfltV. 


mos, 


imus. 


m, 


am. 


me, 


ame. 


tha, atha. 


™> 


£T€. 


tis, 


itis.. 


tb, 


ith. 


te, 


ate. 


nti , aiiti. 


VTly 


ovai. 


ot, 


unk 


nd, 


and. 


ü, 


a. 


vas, ävas. 


• • • 


• • • 


... 


• • • 


■% 


OS. 


wa, 


awa. 


thas, athas. 


•ZW, 


€TOV. 


« • • 


... 


te, 


ats. 


ta, 


ata. 


tas , atas. 


TOP, 


erof. 


.. • 


#• • 


• . • 


... 


. • . 


• • • 
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Indkcüt 


Ciiechlaoh. 


Lateinisch. 


GothisoB. 


litkMtoeb. 


Dabitation 


Praea. Opt. u. 


Praes. Conj. 


Praes. tu Fat 








Conjanctiv. 




Conjunctivi. 




y&n, 


aiyan. 


iTJVj (0. 


im, am. 


aa. 


• • • 


yta, 


ais. 


iVS> VS* 


is, as. 


als. 




► . . 


y&t, 


ait 


*y> th 


it, at. 


ai. 




► • • 


y&ma, 


aima« 


IfjfMV, (OfMV. 


imas, amus. 


aima. 




> . • 


yAta, 


aita. 


ifJTE j r/T6. 


itas , atis. 


aitfa. 




• . 


. y*w, 


ayus. 


iqaccp, ox7/. 


int , ant. 


aina. 




» • . 


yÄva, 


aiva. 


• • • • • • 


. • • • • • 


aiwa. 




• • . 


y&tan, 


aitaa. 


tfJTQVi 1JTOV. 


• •• •• • 


alts. 




i . • 


y&tan, 


aitän. 


ItJTfjP, fjTOP. 


• • . • • • 


• • • 




i • * 


Imperativus. 


Imperatives. 


Imperativus. 


Imperativus. 


Imperativus. 


fcii, 


fiai. 






. . • 


... 


u, 


a. 


##, e. 


to, e. 


- 


i. 


ta, 


ata. 


TG), €TC0. 


to, ito. 


ai 


a. 


Alna, 


Ana. 


WfilV f (ÜfMV. 


imoa, amos. 


aima 


Ime. 


t», 


ata 


TS, €T€. 


te, ite. 


ito. 


ite. 


nta, 


anto. 


TCMTCCV, €T<0- 
GCCV» 


nto, onto. 


aina. 


• 


* Ära, 


Äva. 






aiwa. 


iwa. 


tan, 


atan. 


TOP, 6TOP. 


■ 


ata. 


ita. 


t&Q, 


atan. 


zcovy et(ov. 




♦ • • 


• 

• • • 


Futurum. 


Fatornm 1. 


Futarom. 




Futurum. 



sy&mi. cco. ro, bo. 

syasL trag, ris, bis. 

syatL G€i. rit, bit. 

sy&maa. cofiep, rimos, bimus. 

syatha. oere. litis, bitis. 

syanti. aovat. runtj bunt 

syitvas. •«• ••• ••• 

syathas, gctop* ... • . . 

syatas. aezov* 

Precativos. Futarom 2. Futurum. 

yasan. ( *a>. am. 

y&s. weg. es. 

yat. ee/. et. 

yasma. topev. emoa» 

y&sta. eerc. etis. 

yasus. sowie, ent. 



aa. 
si. 

8. 

aime. 
site. 



siwa. 
aita. 

. • • 








CO 


NJÜG 


ATIOW. 










9*9 


Mtoeh. 


Grleohiach. 


Lateinisch. 


Gothiscb. 


Litferafech. 


Indlcativoa. 


Praes. Opt. o. 
CoDjnnctivL 


Praes. Conj. 


Praes. a. Fat. 
Conjanctivi. 




yasra 


• . • 


• • • 


• • • 


• • • 


yAstan 


99TOP 


■ • • • 


• • • 


• • • 


y&stan 


eerov 


• • • 


• • • 


• • - 


Imperfectam 


Imperfectam 








(mit Aagm.) 


xu Aorist [%. 








* 


(mit Aagm.) 








n, an 


r, op 










s, as 


£? «S 
















t, 8t 


-, < 
















ma, ftma 


pev 9 ofj&p 
















ta, ata 


re, er« 
















0, an 


GCCVy ov 
















va, ava 


• • • • • • 
















tan, atan 


TOP, €TOP 














, 


t&n, atftn 


TflV, €Tf]P 
















Aoristas 


Aoristas 1* 


Imperfectam 






(mit Aagm.) 


Indicat. 
(mit Aagm.) 


IndicativL 






san 


au 


ram bam 






888 


GUQ 


ras bas 












sat 


ae 


rat bat 












sAma 


cccfiev 


ramus bamas 












sata 


gcctc 


ratis batis 












san 


CUP 


rant bant 












sava 


• • • 


• • • • • • 












aatan 


GCCTOP 


• • • • • • 












aalän 


GCCTTJP 


• • • • . • 












Conditionnel 


Aoristas 1. 


Imperfectam 






(mit Aogm.) 


Optativi. 


Conjunctivi. 






syan 


cat(Ai 


sem, rem 






syaa 


GCCtQ 


ses, res 












syat 


GUI 


set, ret 












sy&ma 


Gcetfj&p 


semas, remas 












syata 


Gcure 


setis, retis 












ayan 


gcubp 


sent, rent 












syara 


• • • 


• • • 


• • • 
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Indisch. 


Griechisch. 


Lateinisch. 


Gothisch. 


Lithauiaob. 


Conditionnel 


Aoristus 1. 


Imperfectom 


. 




(mit Augm.) 


OptativL 


ConjanctivL 






syatan 


GUITOV 


* . . • • . 


• . . 


• • • 


syat&n 


aatzTjv 


... • . . 


• » • 


• • • 


Perfectum. 


Perfectom 


Perfectam 


Praeteritum 


Praeteritum 


(mit Rednpli- 


*. i 


D. 1. 


Indicalivi. 


Indicativi. 


Indicativi. 


cation.) 


(mit Redupli- 
kation.) 








a 


«, 


xa 


I, vi 


— 


au 


itha 


"S, 


xag 


isti, visti 


t 


ai 


a 


*, 


X€ 


it, vit 


- 


o 


ima 


ajiitv, 


xafiev 


lmus, vimus 


um 


ome 


a 


CtT€, 


itcere 


istis, vistis 


uth 


ote 


US 


UGlj 


xuai 


cre, vere 


un 





iva 


• •• 


•• • 


• • • * * * . 


u 


owa 


athus 


terovy 


XUTOV 


• . . ... 


uts 


ota 


atus 


iCUOVj 


XUTOV 


... ... 


. • • 


• . • 


Reduplicirter 


Plusquamperf. 


Plusquamper- 




■ 


Aorist. 


*. 


U. 1. 


fectum. 






(mit Augm. u. 


(mit Augm. u. 








Rcdaplicat.) 


Reduplie.) 








an 


€IV, 


xeiv 


cram, veram 


• • * 


• . • 


88 


£'G, 


xeig 


cras, veras 


... 


... 


at 


*', 


xee 


erat, vcrat 


• ■ • 


... 


fima 


etjucvy 


xeifiEP 


eramus, ve- 
ram US 


. • . 


... 


ata 


ars, 


X€£T£ 


eratis, vera- 
tis 


... 


• • • 


an 


tioav 


XllGUV 


erant, verant 


... 


• • • 


ava 


• • . 


• •• 


. . • • . • 


• • • 


• • • 


ntan 


€trov 9 


xetrov 


• • • • . • 


• . • 


• • • 


»tun 


CIT7JV, 


X€iT7]V 


• . • • • • - 


. • . 


• • • 


Parti cipium 


Partieipium 


Partieipium 


Partieipium 


Partieipium 


(Praesens). 


(Praesens). 


(Praesens). 


(Praesens). 


(Praesens). 


an* atf, at 


cov, ovact, ov 


cos, ens, ens 


ands, anda, 


.qa, anti 










and 
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Indisch. 


Griechisch. 


Lateinisch* 


Gotfcisoh. 


- Ltthauisch. 


Partieipium 
(Futurum). 


Participium 
(Futurum). 


Partieiphim 
(Futurum). 


Participium 


Participium 
(Futurum). 


syan, syatt, 

syat 

tÄ, tri,* tar* 

• 


am, oovacc, 

OOP 

... 


• • • 

turus, tura, 
turum 


• . • 
... 


8(0» aenti 


(Perfectum) 


(Perfectum) 






(JPerfectum) 


▼An, usi, vas 
tav&n, tavatf, 
tavat 


oxr, vta, OQ 
aag 7 caaa, 
aav* 


• . • 
/• • • • 


• • • 
... 


$s, usi 
dawgs, da- 
wusi 


Inflnitivus 


Inflnitivus 


Inflnitivus 


Inflnitivus 


Inflnitivus 


(Praesens.) 


(Supinum.) 


(Supinum.) 




(Praesens.) 


tun 


rov oder reop 


tum 


• • • 


Ü 


(Gerundium.) 


(Praesens.) 


(Praesens.) 


(Praesens.) 




an oder an 


vui oder etv 


se oder re 


an 


... 



Zusammengesetzte Zeitformen* Indisches Futurum: tftsmi, t&si, ta, ta 
smas, t& sthas, türas, etc. Lateinisch: turas sum, turus es, turus, turi sumus, 
turi estis, turi; — Indisches Perfectum: &m asa, am asitha, am asa, Am asima, 
im Äsa, im &sas etc. Griechisch: cov fja* 9 top f/ordw, cw iqe, ovreg f]fjiev y 
opreg tjore, ovreg rjaav. 



Indisch. 


Indicativus. 


ai 


ai 


sai 


asai 


tai 


atai 


mahai 


ftmahai 


dhvai 


adhvai 


atai 


antai 


vahai 


ftvahai 


fithai 


aithai 


atai 


aitai 


Duhitativus. 


fya 

ithäs 


aiya 
aithas 



Medium ttnd Passivum. 
Griechisch. 

Praesens Indicativi. 



[MCI 

ocu 

rat 

fie&a 

a&e 

vxui 

fU&OP 

a&ov 
o&ov 



ofica 
«7, eai 
erat 

OfJtA&CC 

OPTCU 
OfU&OP 



Lateinisch. 
Praesens Indicativi. 

or 

eris 

itur 

imur 

imini 

untur 



Praes. Optaüvi u. Conj. Praes.Conj.u.FutIndic. 



ifitfV 
iO 



(OfUCl 



ar, 
aris, 

39* 



ar 
eris 
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Iudteok 


Grieahiach. 


Latdairth. 


DuMtaÜvua. 


Praea. Optativi e. Con> 


Praea. Cooj. «.Fat Indic 


ita aita 


itO fJTUl 


atur ctur 


imahl aimahi 


ijjLB&a . (üfu&a 


amor emur 


fdhvan aidhvan 


ur&a fja&e 


amini emiol 


Iran airan 


iPTO CDPTCU 


aotur eutur 


fvahl aivahl 


ifie&op cofuftov 


• • • • • • 


fyathftn aiyatb&n 


la&op tja&ov 


• • • • • • 


!yÄt4n aiyatan 


tadtp ijafrov 


• • • • • • 


Imperativiis. 


Imperativus. 


* 
Imperativus. 


fti fii 


• • • • • • 


• • . 


ava asva 

• 


OO CVy €0 


ere 


tan at&n 


G&OJ &j&a> 


itor 


fimahai fimahai 


(Ofu&a (Ofu&cc 


amur 


dhvan adhvan 


a&a €G&* 


imiui 


atan antan 


G&ODGCtP 60&GXTCCP 


unter 


avabai Arahai 


COfU&OV COfJLZ&OV 


• ■ • 


Äthan aithan 


G&OP 6O&0P 


• • • 


atan ait&n 


G&GJP SG&GJP 


• • * 


Futurum. 


Futurum 1. Indicatiri. 




07a! 


GOflCU 


» ■ 


ayasai 


GJI, GC€l$ 






ayatai 


GITCU 






eyamabai 


Gofie&u 






syadhrai 


GSG&e 






syantai 


GQVtCU 






ay&vahai 


GO(U&QP 






ayaithai 


G6G&OP 


\ 




syaitai 


GBG&OP 






Precativoa. 


Futurum 1. Optativi. 


• 


siya 


GOlflfJV 




aiathis 

• • 


0010 






afata 

m m 


GOITO 






simahi 


GOi/ue&u 






aidhran 


GOIG&9 






stran 


GOtPTO 






aivahi 


GOtfU&OV 






siyaatban 


0OIG&OP 






siyastan 


GOiG&rp 




• 



CONJUQATIOM. 



8< 



bttwh. 



Griechisch» 



LateiakrtL 



Imperfectam 


ImnerfectwnikAorlst f. 


- 


(mit Augment). 


(mit Augment). 




1 «1 


flfjV Opf/T 


• • . 


thAa atbas 


ao ov, &o 




ta ata 


to ero 




mahi amahi 


pe&* opa&a 




dhvan adhvan 


a&e &r&9 




ata anta 


pro ovro 




rahi avabi 


pe&op ofu&op 




Äthan aitb&n 


a&op w&ov 




at&n aitan 


o&yp ta&rjp 




Aoristus 


Aoristus 1. Indieativi 


Imperfectam 


(mit Augment)« 


(mit Augment). 


Indioativi. 


ai 


aafxrjv 


bar 


sathas 


OfD 9 QUO 


baria 


aata 


coro 


batar 


aimahi 


aafie&a 


bamnr 


sadhYan 


OCC0&9 


bamini 


santa 


GCCVTO 


bantur 


savahi 


atxfis&ow 


• • • 


»Äthan 


acco&ow 


• • • 


aataü 


GCCGxrtJV 


• • • 


Gonditionnel 


Aorlatus 1. Optatiri 


Imperfectam 


(mit Augment). 




Conjanctivi. 


syai 


acufitp 


rer 


gyath&s 


actio 


reris 


syata 


aatro 


retar 


sy&mahi 


aatfuß-a 


rearar 


ayadhvan 


aatad'B 


remini 


ayanta 


OCCIPTO 


rentur 


syavabi 


<TCCtß€&OP 


• . • 


ayaithan 


oaia&ow 


• • • 


gyaitaH 


ocua&qp 


• • • 


Perfectum 


Perftectom 




(mit Redaplioation). 


(mit Bedaplication). 


- 


ai 


fUt$ 


• • » 


isal 

• 


OKU 


• • • • 


ai 


tat 


• • • 
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Indisch« 


Griechisch. 


Perfectam 


Perfectam 


(mit Reduplication) 


(mit Bedaplicmtion.) 


imahai. 


(M&a 


idhvai 


<T&* 


irai 


vrcu 


ivahai 


fie&ov 


athai 


a&ov 


&tai 


a&op 



Lateinisöb. 



Verdoppelter Aoristus Plasqaamperfectam 

(mit Augm. a. Rcdapl.) (mit Augm. u. Redupi.) 



AI 

athas 

ata 

amabi 

adhvaa 

anta 

avahi 

aithan 

aitan 

Participium 
(Praesens) 

Anas, -ä, «an; amanas, 
-a, -an. 

(Futurum) 

syamfinas, -fi, -an 
anfyas, -ä, -an. 

(Perfectam) 

anas, -Ä, -an 
tas, t£, tan 

oder 
nas, näy nan. 

Inflnitivus 
(Praesens) 

tun 

(Gerundium) 
an oder an 



ao 
xo 

oite 
pro 

fU&OV 
O&OP 

o&tjp 

Participium 
(Praesens) 

fievog, -t], ov\ 

OflbPOQ, -t], -OV. 

(Futurum) 

ao/LL€vog 9 -y, -oi>. 



(Perfectam) 

fievog, -*/, -ov. 
*og, TT} % top* 
oder 

Inflnitivus 
(Praesens) 

o&cci oder ta&ai 



Participium 



(Futurum) 

. • • 
endus, -a, -um 

(Perfectam) 

• • • 
tus, ta, tarn. 



• • 



Inflnitivus 
(Sapinam) 

ta 

(Praesens, 
eri oder L 



CONJUGATION. Slf 

Gothisohe Sprache. Passivum. Praesens Indicativi: da, za, da, nda, 
nda, nda. Praesens Conjanctt vi: dau, zau, dau, ndau, ndau, ndau. Participiam Per- 
fecta ans, ana, an, oder iths, itha, ith. Mittelst dieses Particips und des 
Hülfszeitwortes im oder wisan werden alle übrigen Tempora Passivi gebildet 

Lithsuische Sprache. Medium oder Reflexivum. Praesens Indicativi: 
us, ies, as; amies, aties, as. Futurum: sus, sies, sis; simies, sities, sis. Prae- 
teritnm: aus, als, os; omies, oties, os, etc.; wobei allen activen Endungen das 
reflexive Fürwort si oder s beigesetzt wird. — Passivum Participium Praesentis: 
amas, -a; Fuluri: simas, -a, oder tinas, -a; Perfecti: tas, ta. Diese ver- 
schiedenen Participia dienen, sammt dem Hülfszeitworte esmi .oder J>uti, alle 
Zeiten des Passivs zu bezeichnen. 

Zusammengesetzte Zeiten. Futurum Passivi, indisch: I & hai, tÄ sal, tä; 
t&smahai, ti dhvai, täras, etc.; griechisch: xhjtjo/ucci, -fryGi], örjaerai; &fjtrofud , ee f 
&ya€<T&e, {hjaovtat; — - Participium Passivi, indisch: tas. Aoristus Passivi, 
griechisch: ityr, etc. 

Wenn man jede dieser Zeiten besonders untersucht, so macht man mit 
Verwunderung eine Bemerkung, aus der alle übrigen entspringen, nämlich dass 
die einfache Flexion überall genau die ursprünglichen, mit dem Verbum substan- 
tivum verbundenen Pronominalendungen wiederholt, nnd dass diese, im Activ 
der vocalischen Flexion abgekürzten Ausginge sich im Medium oder Passivum, 
welches die auf das Subject geschehene Wirkung nachdrücklich bezeichnen 
soll, verlängern und ausdehnen. 

Das in dem indischen, griechischen, lateinischen, gothisohen und litaui- 
schen Äctivum und im Medium der 3 ersteren Sprachen übereinstimmende 
Praesens Indicativi jeder Flexion zeigt eben diese Uebereinstimmung im Fran- 
zösischen, Deutschen, Russischen und Gälisohen, wovon man sich aus den 
vorhergegangenen Tabellen überzeugen und durch die Beispiele noch mehr ver- 
gewissern kann. Seine auffallendste Eigenheit ist die Schwächung der ersten 
Person in vielen Sprachen, während die übrigen Personen unversehrt geblieben 
sind. Der indische Dubitativ ist im Griechischen treuer wiedergegeben durch 
den Optativ als durch den Conjunctiv, welche beide im Lateinischen und Gothi- 
schen, wie auch im Französichen und Deutschen einen einzigen Modus bilden 
und in den slavischen und celtischen Sprachen ganz verschwinden. Der Im- 
perativ ist nur im Indischen vollständig; in den übrigen Sprachen werden 
mehrere seiner Personen durch den Conjunctiv ergänzt 

Das Futurum ist im Indischen, Griechischen, Llthauischen , und im la- 
teinischen Verbum substantivum gleich, indem es die einfache Flexion darstellt 
In den übrigen Zeitwörtern dieser Sprache nimmt es oft ein eingeschobenes b 
an, welches wir nicht als einen bestimmten Hülfston, sondern nur als eine 
Verhärtung de* ursprünglich der Endung vorgesetzten labialen v betrachten.*) 

*) Wir glauben nicht zageben zu können, dass das lateinische Futurum und 
Imperfectnm auf bo und bam durch Anhängung des Verbum So an die Wurzel entstanden 
seien; denn wie wären denn fiam und fiebam, das Futurum und Imperfectnm des Verbum 
fio selbst, zu erklären? Wir glauben vielmehr in diesen Endungen eine Verhärtung der 



&t% SPRACHLEHRE. 

Oft nimmt «ach das lateinische Futurum die Form des zwtetett griechischen 
Futurs an, indem es gewiasermaassen dem indischen Preentiv und Dubitatfv des 
Activs entspricht, denn der Precativ des Medium nähert sich mehr dem Futui— i 
Optativi. Das Französische bildet seinFutarom nach dem desVerbom substan- 
tivum; aber das Gothlsche, Deutsche, Englische, Russische , Gälische und 
Cymrlsche verähnlichen es durchgängig dem Präsens. 

Das Imperffectum ist im Indischen and Griechischen gleichen Urs p r un g e s, 
und nimmt in beiden Sprachen ein Augment an. Der indische Aorist hat meh- 
rere Formen, deren eine dem «weiten Aorist der Griechen und ein anderer dem 
ersten Aorist entspricht, welcher ebenso durch das unmittelbar aus dem Futurum 
entsprungene Conditionale vertreten wird. Dem indischen und griechischen, des 
Augments beraubten Aorist verdanken auch die Lateiner ihr Imperfecta» Indf- 
oeävi, welches, im Verbum substantivum einfach geblieben, sonst fiberall efai b 
vor seinen Endungen annimmt Das lateinische Imperfectum Conjunetivl stimmt 
genau mit dem indischen Conditionale fiberein. Beide finden sich im FraiusM- 
sefaea wieder, fehlen aber in den meisten übrigen Sprachen. Dagegen besteht 
das einfache Perfectum Oberall mit ziemlich ähnlichen Ausgängen, nur mit dem 
Unterschiede, dass die im Indischen und Griechischen allgemein gebräuchliche 
Verdoppelung des Anfangsconsonanten im Lateinischen und Gothisehen nur zu- 
fällig ist und sonst fiberall verschwindet Die zusammengesetzte form des 
gothisehen und germanischen Präteritum, wie auch des lithauischen Imperfecta, 
dessen Vertreter sich im Indischen nicht findet, scheint von dem Particip der 
Vergangenheit auf t herzukommen, welches vielleicht aus einem Hfllfrwerte 
entstanden ist*). Das Plusquamperfect ist im Indischen nicht vorhanden, aber 
es wird dureh eine der Formen des Aorists ersetzt, welche, wie im Griechischen, 
das Augment und die Beduplication annimmt, und zugleich an die lateinischen 
Endungen erinnert Diese Form ist, wie die des Perfecta, im Indischen immer 
indicativ, während man die conjunetiven Endungen beim griechischen und la- 
teinischen Perfeet, beim gothisehen und deutschen Präteritum, und beim latetni- 
sehen, französischen und cymrischen Plusquamperfect vorfindet 

Das Particip ist allgemein sowohl dem Praesens als dem Futurum und 
Perfectum ähnlich, obgleich es nicht immer im Aoüv und Passiv vollständig 
ist Diejenigen Sprachen, welche es in seiner ganzen Vollständigkeit besitzen, 
sind das Indische, das Griechische, das Lithauische und das Russische. Uefceraü, 
ausgenommen im Griechischen und Indischen, ist es unentbehrlich zur BUdong 
zusammengesetzter Zeitformen und activer sowohl als passiver Umsehreibungen, 
mit denen wir hier nicht zu thun haben, weil sie dem besondern Studium einer 

älteren Endungen vo und vam zu erkennen, welche, wie die Perfectendong vi, nur labiale 
Aspirationen sein dürften, welche der dentalen des griechischen Futurs und Aorists am 
und Ca, und der gutturalen des Perfects an entsprechen. 

*) Als Ursprung dieser Zeitform könnte man das indische Verbum dh&, stellen, 
bewirken, gothisch da*, lithauisch de-, angeben, ans welchem die Indier ihren InSniCiT 
und ihr Particip der Vergangenheit, und die Perser ihren Infinitiv und Ihr Präteritum 
gebildet hätten. 
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jede« Sprache angehören. Der nieder homogene Infinitiv h*t bald die Form den 
Sopinum, beld idie eine« einfachen Substantiv*, welehae seine wehre Meter na 
nein scheint 

i 
f • 

Beispiele der Conjugation. 
Zur vollständigen Darstellung der Elemente der Conjugation, welche 
wir In Umrissen nngedentet heben, heben wir noch die Anwendung derselben 
in den bekenntesten und gebräuchlichsten Verben des grossen Sprachsvatesw, 
des uns beschäftigt, nachzuweisen. Um ihre Beziehungen besser aufzufassen, 
wollen, wir zuerst ihre Zeitformen abgesondert betrachten, sowohl in der ein- 
fachen Flexion mit ihrer consonantischen Veränderung, nie in der vocalischen 
Flexion mit ihrer Zusammenstellung. Wir wollen zeigen, wie die verschiedenen 
dessen der Verba, aus welchen die indische Conjugation besteht, in den voll- 
ständigsten gpraohen Europa's wiedererscheinen und sieh umgestalten. Darauf 
werden wir alle diese, jedesmal in der Einzahl und Mehrzahl mit Bezeichnung 
der Wurzel dargestellten Beispiele durch eine vergleichende Uebersicht der Con- 
jugation zusammenfassen und so dieses Werk vollenden« 

Tempus Praesens. 

Des In seiner Dauer untheilbare, aber allen logischen Abwandlungen, 
dem fndieativ, Dubitativ, Conjunctiv, Optativ, Imperativ und Particfp unterworfene 
Praesens, nimmt für alle diese Redearten, mit welchen wir uns nacheinander 
beschäftigen werden, eine und dieselbe, der blossen. Wurzel mehr oder minder 
nahe Wurzelfbrm an, je nachdem das Verbum der einen oder der anderen Flexion, 
der einen oder der anderen Classe angehört, welche sich in der indischen Con- 
jugation ebenso zu ihr verhalten, wie in der europäischen. 

Von den Unterabtheilungen der einfachen Flexion, deren Praesens In- 
dioatlvi wir zuerst betrachten wollen, ist die erste Classe oder Reihe die der- 
jenigen Verba, deren Wurzel die Personen-Endungen unmittelbar annimmt, und 
dabei zuweilen im Singular ihren ursprünglichen Vocal in einen Doppellaut 
verwandelt. An der Spitze der Beispiele dieser Elementarreihe, welche die 
notwendigsten Verba umfasst, steht naturgemäss das Verbum substantivum, 
welches, obgleich durch den häufigen Gebrauch in seiner Regelmässigkeit ge- 
stört und abgeändert, nichts desto weniger der erste Anreger der Conjugation 
Und gleichsam die erste Grundlage der Sprache ist. 

As, sein. Praesens Indicttivi ActivJ. Indisch: asmi, asl, esti; sfflas, 
stha, santi; svas, sthas, stas; — Griechisch: (lg-) el/ii oder IjBju/, ftfi 
oder £t y £<ni\ iafitv, iari, üai y ivrt\ iaftiv, iar6v 9 iarov^ — Lateinisch: 
(es-) sum, es, est; sumus, estis, sunt; — Gothisch: (1s-) im, is, ist; sijum, 
sijuth, sind; siju, sijuts, sind; — Lithanisch: (ß&~) eami, essi, esti; esme, este, 
esti; cswa, esta, estL 

Äs, bleiben. Praesens Indicativi Medii. Indisch: ftsai, ässai, fistai; 
asmahai, äddhvai, fisatai; äsvahai, äsftthai, äs&tai. G. 0/S-) 17/x^/, tjoett, t]GXUi\ 
tjfu&cc, ijod-ty t/rrai oder iccraii tjiu&ov, fjo&ov, na&ov. 
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J, gehen. Praesens Indicativi Activi: almi, airi, aiti; imas, itha, yanti, etc. 

G. (/-) €tfu f €i£ y ob*; Xfuv 9 he, fcai, L. 0*) *>> kj tti tokj iil *7 eunt; 

Li. (ei-) eimi, eiti, elf; eime, eite, eit\ 
\äy schreiten. Praesens Indicativi Activi: yami, yasi, yati; yämas, y&tha, 

yauti, etc. G. (fc-) fyfii, fyq, ßptwj üfiev, &r«, Uigi\ — Praesens In- 
dicativi Medii : yai, yteai, yatai ; yamahai, yadhvai, yatai, etc. G. (7*-) ufiat, 

Uacctj tecat$ it(u&ct> l'ea&e, l'evrcu* 
Ad, essen. Praesens Indicativi Activi: admi, atsi, atti; adinas, attha, adanti. 

G. (^5-) *Äü, ufe/tf, *Vfe*5 üdofxeV) &fcr£, ÜSovat oder täovrt\ L. (ed-) edo, 

edis oder es, edit oder est; edimns, editis 9 edunt; Go. (it-) ita, iüs» itith; 

itam, itith, itand; Li. (ed-) edmi, edi, est 1 ; edme, eate, est'. 
Vid, wissen. Praesens Indicativi Activi: vaidmi, Yaitsi, vaitti; vidmas, vittha, 
■ vidanti; C. ißid-') aiätjfit, tftfye, töftytrt; idftw, iöre, l'auai oder ioavTi; 

L. (vid-) video, vides, videt; videinus, videtis, vident; LL (weizd-) weizdjni, 

weizdi, webst'; weizdme, weizte, weizt'. 
Vi, wehen« Praesens Indicativi Activi: vami, vaai, vati; vama*, vatha, v&nti; 

G. (ck-) atifM, ärjQ, dtpi; at/uw., äste, äeiGt\ Go. (wai-) waia, waia, wajis, 

wajith; waiam, wajith, waiand; Li. (wei-) wein, weji, weia; weiame, wei- 

ate» weia. 
^i, ruhen. Praesens Indicativi Medii: cayai, c,aisai, ^aitai; c.aimahai, 

faidhvai, cairatai; G. (xt/-) xetfua, xttaai, x±itcu\ X€tfuO m a ß xiuj&e y 

xelvrai oder xuecrat. 

Eine zweite Reibe der einfachen Flexion bietet eine Anzahl von Verben 
dar, welche, indem sie die Personen - Endungen unmittelbar ihrer Wurzel an- 
hängen, ihren Anfangscoasonaaten und ihren verschiedentlich veränderten Vocal 
verdoppeln. Von diesen und allen übrigen Verben werden wir durchgehends 
nur die Ausgange anführen. 
Di, geben. Praesens Iudicativi Activi: dadami, dadasi, dadati; dadmas, dattha, 

dadati; G. (£o~) dt'3 (o/u, o>^ 9 cogi; optv 9 ore, ovai oder ougi\ L. (de-) 

dedo, is, it; imus, itis, unt; Li. (du-) dud u, i, a, aine, ate, a. 
Dh», halten. Praesens Indicativi Activi: dadhaini, dadhasi, dadhati; dadhmas, 

dhatha, dadhati; G. (fa-) riO' jjfu, ijg, /;<7/,} tpL&v 9 «"£, uat oder ucoi\ LL 

(de*) ded u, i, a; ame, ate. a. 
Stba, stellen. Praesens Iudicativi Activi: tisthami, tisthasi, tisthati 

tiHtliumas, tisthatha, tiathanti; G. (at«-) igt tyii, fft, ?]Gtj ajici', 

C4T€j aGt oder avrt\ L. (stc-) sisto, is, it; imus, itis, uut. Dieses Verbum 

tritt im ludischen in die vocalische Flexion zurück. 

Eine dritte Reihe der einfachen Flexion bilden diejenigen Verba, welche 
vor ihren Kndconsouanten einen Nasenton einschieben, was im Indischen und 
Lateinischen häutig vorkommt. 
Yuj, jochen, -hangen. Praesens Indicativi Activi: yunajmi, yunaksi, yunakti; 

yuiijmas, yunktha^ yuüganti; Au Qug-) jung o, is, it; imus, itis, unt. 
Bhid, spalten. Praesens Iudicativi Activi: bhinadmi, bhinatsi, bhinatti; bhind- 

mns, bJünttha ; bhindanti; L. (fld-) find o ; is, it; imus, itis, unt. 
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Pis, zerstossen, stampften. Praesens Indicativl Actlvi: pinastni, pinawi, pinaaü; 

plnsmas, pin*tha, pinsanti; L. (pis-) pins o, is, it; imus, itis, unt. 

Eine vierte, die consonantisehe Flexion (flexlon artieulee), welche be- 
sonders im Indischen and Griechischen häufig ist, darstellende Reihe besteht aas 
Verben Ton secandärer Bildung, welche sich bei den Indiern durch die Sylben 
u, nu oder nl auszeichnen, die sich den verschiedenen Redearten des Praesens 
anhängen and bei den anderen Zeitformen wieder verschwinden. 
Tan, dehnen. Praesens Indicativl Actlvi: tanaumi, tanausi, tananti; tanumaa, 

tanutha, tanvantl, G. (rar-') rtev vm oder ruv vyu, vg, vat; vfitp, fre, im 

oder wro; — Praesens Indicativl Medü: tanvai, taausai, tanutai; tanumaha^ 

tanudhval, tanvatai; G. top vpeei, vtreu, vtai\ ifuO'Uj vfr&B, vpreer. 
Ar, treiben, stossen. Praesens Indicativl Activi: arnauml, 'arnaasi, arnauti; 

arnumas, arnutha, arnvantl; G. (00-) oqv vpe, vg, vat, Vfiep, vre, vat 

öder vrci. 
St ar, streuen. Praesens Indicativl Medü: stnrnvai, stai*nu*a), starnutal; starnu- 

mahal, starnudhval, starnvatai; G. (ötoo-) ot(h6pp vfiett, v<mt> vrür, v/udte y 

vtr&e, wtuu 
Jnft, kennen. Praesens Indicativl Activi: jAnäml, jAnä>i, jAnfiti; jftnimas, janffha, 

j&nanti; G. (yvo-~) /r cb/u*, wq, (bor, 6 fiep, ots, ovatj Li« zfnau, al, o; 

ome, ote, o. 

Die voeallsehe Flexion, welche den Endungen einen mittleren Vocal 
vorsetzt, und sich in den europäischen Sprachen in die rein vocalische and die 
zusammengezogene Flexion theilt, nmfasst im Indischen vier Zeitwtaerklassen 
welche wir in zwei Reihen zusammenfassen. 

Die erste Reihe, welche fflr sich allein zahlreicher ist als alle andern 
Klassen zusammengenommen, begreift in sich alle Verba, welche im Indischen* 
mit oder ohne Wurzelverändcrungen , den* Elnschiebevocal a annehmen, der 'in 
den übrigen Sprachen, im Griechischen, Lateinischen, Gothischen, Lithauisehen, 
bald durch einen kurzen Vocal, der die Endung selbst ist, bald durch a oder 
o, die sich auf verschiedene Weise zusammenziehen , vertreten wird. 
Li, lösen. Praesens Indicativl Activi: layämi, layasi, layati; lay&mas, layathd,* 

layanti; G. (Atf-") Xv <w, «/£, «/; ofuv oder o/ieg, er«, ovae oder oft*; L. (1°") 

lu o, is, it^ imus, itis, unt; Go. (lai-) laj a*, is, ith; am, ith, and; Li. C e *~) 

lej u, 1, a; ame, ate, a; — Praesens Indicativl Medü u. Passiv!: Myai, liya- 

sal, liyatal ; liyamahai, lfyadhvai, tfyantai ; G. (Au-) hu öjticee, fj oder cctt y ttäi ; 

ofied-cc, wd-e, optai; L. O n ") l uor > ere °^ er cris ? > tor 5 imur, intinf, antar.' 
8 ad, sitzen, setzen. Praesens Indicativl Activi: stdäml, , sfdasi; sidati; sidämäs, 

stdatha, sfdanti; G. (/£-) /£ w> «ft «'> öfter, ere, ovtri oder ott/; L. (sid-) 

sido, is, it; imus, itis, unt; Go. (sit-) sit a, is, ith; am, ith, and; Li. (sed-) 

sed ml, i, -'; ime, ite, -'. 
Ksur, scheren. Praesens Indicativl Activi: ksarftml, kwirasi, ksurati; ksurfimas, 

ksuratha, ksurantl; G. (ftfß-) ivQ && oder £vq c5, yg, £; cbper, Are, äai 

oder Gurrt. 
^ri, dienen. Praesens Indicativl Mcdii: erayai, cjayasal, crayatai; crayamahai 
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frayedbval, ^rayantai; G. (/£-) XQ doßuu oder %q äfuti 9 £ ödes tj&f.&as, 

oder rjrai'j rified'a, äa&e> covrca. 
YJso, rata* [schwatzen, peehen]. Praesens Indicativi Activi: vacimi, vacasi, 
,. yjwtijTftöniD», vaoatha, va$anti; L. (voc-) too #, aa> at^ amnsy atfai, aui. 
y.*] f , -bekleiden. Praesens Indicativi Medii: valai, valasai, yalatai; . valiaqduftfc 

araJadhvai, vaiantai; L. (vel-) vel or, ans, atur?. am«, amiai, antra . 
Arb, «zerstftreA [rauben]* Praesens Indicativi Actfvis • arbemi, zrbasi, arfeett; 

arbfimas, arbatha, atbantf; G. («(«*-) «P& <*» °^ er <*P* <"> ^> f ^ s^ 

l*r*> £5a* oder (mnc\ L. (orb-) orb o, äs, at; amns, atia, eai* -,, „. 
jQjar v , . unterdrücken. Praesens Ipdicativi Activi t garvdmi, igarvasi, > garvati ; 

<garvdmas, garvatha, garvanti; G. (yevQ-*') yavq im odtryccvg w, HHigyoii 

pv/jLGx, ovgi oder, ovvxi* 

Die «weite Reihe der vocalischen Flexion umtost die Verba, welche 
ihrem Stamme die indischen Buchstaben ya und aya anhinge«, welobe in? den 
übrigen Sprachen fcaid durch einen kunsen Vocal, der die Endung seihst ist, 
]ks|d durch die Vocale i oder e, die verschiedene Verbindungen veranlassen, 
dargestellt werden. 
E V messen. Praesens Indicativi Activi : riyami, xiyaai, • riyati \ liyftmaa, riyatha, 

riyanti; G. (pe-) q4 w, eig, si j oju*v y «ra, ovo* oder ovu* \ t , 
6vid, schwitzen. Praesens Indicativi Activi: svidyami, svidyesi, evidyati; 

svidyamaa. syidyaifca, svidyanti; G. (i£-) tö w, 4U$, w\ ü(&9 y üt*> iovai 

ioder /otr*. 
fiyap, schlafen. Praesens Indicativi AeGvit syapizd, avapisi, svapiti* svaptmas, 

svapitha, svapanti; L. (sop~) sop io, i«, it; iaus, itis, iunt • Diesen Vertan* 
., rtriti» im Indischen in die einfache Flexion zurück. 

hjA b hi lieben. Praesens Indicativi Activi : lobhysmi, lubhyaai, lubhyatf ; - lubhy- 
.-.niaas, lufchyathe, lubbyanti; Ge. (leib-) leih ja, jis, jith; jam, jith* jud* Li. 

(lab-) lub iju, iji, jja V ijame, ijate, ya. 
Fat, herrschen. Praesens Indicativi Medii: patyai,. patyaaai, palyatai; patyä- 

mahai, patyadhvai, patyantai; L. (pot-) pot ior, iris, itur; inwr, imkü, iuntur- 
Na 9, vernichten» Praesens Indicativi Activi: naqyami, na?ynai, na$yati; na$y- 

ämas. nafyatha, na^yanti; G. (voq-) voa 4a oder poa <ü f «ft, ei, ovfm y «ire, 
. QVG4 oder ovpu] L» noo eo% es, et; emus, etis, ent 
U^rwapfasen. Praesens Indicativi Activi: ueyami, voyasi v ueyaü; miyaJnas, 

.aeyatha^ uiyanti$ €k (av£-') avi ta oder av&i, efcrf'j ov(M*> utb> ooa*f oder 

owzr y Im (aug-) aug eo, es, et; emus, eüs, ent 
Yud^ Äurlckstoasen. Praesens Indicativi Passiv! : yudhyai, yudhyaaai, yudhy- 

atai; yudhyamahai 7 yudhyadhvai, yudbyantai;.G. (lüd^) (0& tfopo» Oder •nid' 

oiiii&i) fiy oder u, €fxat\ ovjM&a, euj&^ ovprat. 
Par, durchkreuzen. Praesens Indicativi Activi: p&rayami, parayaal, |»raymUj 

-p&rayamas^ parajatba, pärayaati; G, (7w^>-) %oq eim 9 *t/*rg> st/a*$ wo- 

/ifiy, tv€T6f evovai oder evoprs. ■> ,. ;■•■■»• 

JLnl, begehren. Praesens Indicativi Medii: lalayai, lalayasai, Uilayalat; Utay- 

• ■-..» i • ■ § ■ , «i . .■ .i ' • 
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taaltal, lalayadhvai, lAlayantalj Gr» (Ad-) hl ßiofuuy a4ß eder i «fe*v <*'a- 
xcu\ cuope&a, ccüad'e, aiovrau - "■ 

Die übrigem Modi dei Prtmoi^ der DoMtatir oder Conjnetlrf 'der 
Optativ, der Imperativ und das Partioip, Beigen In "jeder Reihe ddr feeiden 
Hauptiexione* . die eigentiiflmliche Bildung des Indieativs wieder, wie «an aus 
den folgenden Beispiele« sieht, weiche wir sna&chst der einfachen 'Flexion 
entnehmen, in weicher der indische Dubitativ sieh vorzüglich dem griechische* 
Optativ, nähert 

As, sein. Indisch. DubHatlvus: syin, syds, aydtj syAme, sydtay syns etc. 

Gr. (fow) tfrjVj «67?, cfy; efyptv, efyre, ilfjoccvi, L. (es-) sim, sie, Sil} 

simiis, eitis, sint; Go. (Is-) sijau, sijais, sljal? sijaima, sljaith, sijaina; Li. 

(fehlt); — Imperativos : .., aidhi, astu, .., sta, saatu; Gr. «7 oder to&i y 

Arno; fers, &naxNX9. oder form*; Lw es oder esto; este, sonto; — ParÜci- 

pinm: sant*, nom.: san, satt, sat$ Gr. icb* oder «3*, ovact, o»; — 1*. -sens. 

I, gehen. Dobitativus Activi: iyin, |y*s, iydt; iy&ma, fyft», lyns; Gr. (*-*) 

JotfUy totg, &u; foi/ttp, tom, too*\ Li (i-) eam, ees, eat; eaiaus, eatis, 

eant; — Imperativos: ihi, aito; ita, yantu; Gr. *i oder fifo, hm; fire, Jn»- 

unrr oder fowr; L. i oder ito, ito; ito, eanto; — Partlcipium: ynnt*, nom.t 

yan, yati, yat; Gr. ionr, lovoa, ior; I* ieas. 

^i, rohen. Dobitativus Medii: cayfya, cayftha«, caytta; caytmahi, fayidfcvan, 

cayiran ; Gr. (**/-) x*oiyap t nioto, xiotto\ xeod/M&u> oc4o*r&6 9 «fortrö; «■— I«ip. 

c,aisva, caitan; caidhvaa, cairat&n; Gr. gtöro, %itod'<o\ xuodt, xuc&toacc* oder 

kuo&w, -r* Part, eayiuas, cayana^ eay&aan } Gr. xtißtvog, xeipün;, mtßüf6Pi 

Di, geben. Dubitativus; dadyin, dadyfis, dadyit; dadylma, dadyAte, dedyls; 

Gr. (<?o-) Stö opjv 9 oiqg, 0/175 oAjp*p, oiyr*, Oi*9\ L. (de-) ded aal, ; as, 

at; amus, atis, ant; — • Imp. daihi, dadatu; datta, dadatu; Gr. 86g f <k9*m% 

. SövBy Sutirnaam oder StSorrtoPi L. da, dedito; dato, dednnto$ •*— ■ Part. 

dadan, dad&ti, dadat; Gr. StS ovg 9 owm, 6v\ L. ded eng, 
Ynj, Jochen, hangen. Dnbit yonjy&n, yurijyis, yurijyÄt-, yunjyÄma, ynajjÄta^ 
yuiijyas; L. (jag-) jung am, as, at; amos, atis, ant; — Imp« ynagdhi, 
yunaktu; ynnktha, yonjantaj L. jung e, Ito; ite, nato; — Part yuflrjaa* 
yanjaü, yonjat; 1^ jung ens. 
Tan, dehnen. Dubit tanuyan, tannyfts, tanay&t; tanuyaina, tannyttn, tanayns; 
Gr. (top-) rar vafu f voeg, vo$\ votfiat, vom, vouv\ -— top. tanu, tanatt«* 
tu; tannta, tanrantn; Gr. tu* v, vw»; vre, irmow» oder v*ra>rj — Part, 
tan van, tanvati, tanvat; Gr. tup vq> wec, vv* 

. Hier sind eben diese Modi in der tecaüsohen Flexion, wo ttor griechi- 
sche CSonjnnetiT wieder erscheint 

Li, lösen. Dubitativus Activi: layaiyan, layais, layait* layalma, layaHa, ia- 
yaiyut; Gn (Av-) Xv co, f% 9 y\ u/uv, tjT*, wn\ L. (in-) In am, as, at$ 
amus, atis, ant; Go. laj an, ais,,aij aima, akh, aiaa; u < (fehlt >$ — Du- 
bitativus Medü Passiv! : liyaiya, liyaithas, liyaita; liyalmahi, liyaidbvao, Ifyai- 
nui; Qt> lu tofuu, g oder qcu, fpeus *>fie&€t, *]0&a y wncu\ L. lu ar, aite» 
atur; amur, amini, antor; — Imperativus Activi: laya, layato; layata, lay- 
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- an tu; Gr. Xu «, tfiro; tre, 4t(üoop oder ö*n»*; L. !o c, ito; itc, unto; Go. 
lai, laj sil; ith, alna; Li. lei, lej a; itc, a; — Imperativus Medii und Pas- 
siv!; Ifyusva, Ityatfiri; liyadhvan, liyantan; Gr. Xu ov> 4rifa>; ed-fo, iad-M- 
ace* oder to&w, L. lu ere, itor; iminl, untor; — Pärticipfam activi: layan, 
layanfi, fcyat; Gr. Xv (ov 9 ov<ra y ov; L. In ens, Go. Inj ands, anda, and; 
L. lej i|s, anti; — Parlidpium Medii and Passiv!: llyam&nas, liyamanä, 
Ifyamftnau; Gr. Xv ofievog, ofi4vf]j ofievov, Li. lej amas, ama. 

Ksur, scheren. Dubitativus Activi: ksuraiyan, ksurals, ksurait; ksuralma, ksu- 
raita, ksuraiyus; Gr. gup o5, £$, (?; m/cw, äre, f3/r*; — Imp. ksura, ksura- 
tu; ksurata, ksuräntu; Chr. §uQU y ärto; drraxrccp oder (optcop 9 , — Participium : 

• ksuran, ksurant!, ksurat; Gr. £vp (ov, cooa, db*. 

Vac, sprechen. Dubitativus: vacaiyan, vacais. vaealt; vacalma, vacalta, va- 
oaiyus; L. voc cm, es, et; emus, etis, ent; — Imp. vaca, vac'ata; vac'ata, 
vacantu; L. vec a, ato; ate, anto; — Part vaean, vacantf, vacat; L. voc ans. 

Ri, rinnen. Dabit.: riyatyan, rlyals, riyait; riyaima, rlyatta, riyaiyns; Gr. 

• <W o>, pc, f/; wjLLevy t/re 9 owr/; —* Imp. riya, riyato; riyata, rlyantu; Gr. 

- j>4 e; it(o\ cre, irwaav oder ovtow, — Part, riyan, riyantf, riyat; Gr. $4 
o>Py ovgu.j o*. 

Na 9, vernichten. Dabit.: na^yaiyan, nn^yais, na^yait; na^yaima, na^yaita, 
nafyaiyns-; Gr. vöa «), jß> //; w/i«*, ?/T«, wo*; — Imp. naeya, na^yatu; na- 

• fyata, na^yantu; Gr. poa e?, tttm; erre, eirraactv oder oiwrov; — Part, 
nafyan, na^yantf, na^yat; Gr. rorr rop 9 orcre?, ovp. 

Uc, Wachsen. Dubit. ueyaiyan, ueyais, ueyait; uc'yaima, ueyalta, ucyaiyus; 
L. aug eam, eas, eat; eämus, eatis, eant ; — ■ Imp. ueya, ueyatu; ueyata, 

• Hcyantu; L. aüg e, eto; ete, ento; — Part. ueyan, ueyanti, ueyat; h. 
'• aag en*. 

Der mehr substantivische als verbale Infinitiv hat eine Bildung von 
minder gleichartigem Ursprünge als die übrigen Modi des Praesens. Seine et- 
geathflailiche Endung im Indischen and Lithauischen entspricht dem Suphram 
der Chiachea und Lateiner, wahrend seine griechische and gothischc Endung 
dem indischen Gerundium , und die lateinische dem Verbann substantivum Ähn- 
lich ist. 

As, sein. Indisch, Inünitlvus: astun, Gr. (Irr-) ififjt&poüereircn', 1^. (es-) esse. 
I, gehen. Infinlthras: aitun; Gr. (/-) Inf. Act.: tipctt) 8upln. Mop odef hov\ 

Im (1-) Inf. Ire; 8upin. itom. 
^i, ruhen. Inflnitivas: ^ayituu; Gr. (x«-) Inf. Med.: X€t(T&ai. 
LI, lösen. Gerundium: layan; Infin. laitan; Gr. (Xv-) Infln. Activ. Xvup; Inf. 

Med. und Pass.: Xvead-ca; Supin. Xit£ov oder Xvrov; L. C' a- ) ^ n ^- Activ.: 

• locre; Inf. Pas.: lui; Supin. lutum; Go. (lai-) Inf. lajan; Li. (lei-) Inf. Icti. 
Afb, raaben. Genind. arbän; Infln. arbituii; Gr. («^-) Inf. Activ. a(KiaPy 

Sujdn. agitfjtop] L. (orb-) Inf. Activ.: orbare; Supin. orhatum. 
Ue-,' wachsen; Gemnd:: auean; Iniin. aueitun; Gr. (ctv$-) Iniin. Activ. avgeip; 
' Supin. Hv&ftövx L. (aug-) Iniin. Activ. augere; filu^in. auetum; Go. (auk-) 

• Infln. aukad; LL (aug-) Inün. angti. 



pPRACHLKHUEU gf» 

Tempus Futurum. 

Dite künftige Zeitform» welche im Indischen durch das einfache Futu- 
rum und den Precativus dargestellt wird, abgesehen vom zusammengesetzten 
Futurum , welches tyos ein Particip ist, bildet sich aus der Verbal würze! auf 
zweifache Art. Bald nimmt sie einen. Zischton, die eigentümliche Grundform 
des Terbum substantivum, an, auf welche die Personalendungea des Praesens 
folgen, wie im gewöhnlichen indischen, griechischen und lithauischen Futurum, 
und mit Abänderung auch im lateinischen Futurum, welches statt des Zisch- 
tons einen 'Lippenton setzt; bald begnügt es sich vor diesen Endungen mit 
einem blossen Vocale, welcher es fast dem Conjunctiv ähnlich macht, wie im 
zweiten griechischen, lateinischen und gothischen Futurum, und im indischen 
Precativus. 

Der Zischton, welcher im Indischen, Griechischen und Lithaniscfeen 
das Futurum bilden hilft, schliesst sich der Wurzel entweder unmittelbar oder 
vermittelst eines dazwischentretenden Vocales an. Hier sind einige Verbn, 
welche ihn unmittelbar annehmen. 

As, sein. Indisch, ungebräuchliches Futurum: a^yÄmi*; Gr. (1(7-) &&>*, &o- 
fuii) L. (es-) eso*, ero. 

I, gehen. Futurum Activi: aisy&mij afaiyasi, aisyati; aisyftmas, aisyatha, alsy- 
anti; Gr. (/-) tön»*, efoetg, efoer, tfaojbtzp, eTaex€ y fiawot oder c¥aovTf y 
L. (i-) ibo, ibis, ibh; ibimus, lbitis, Ibunt; Li eisu, eisi, eis; eislme, eisite, 
eis; — Futurum Medii: afayal, aisyasai, aisyatai; alsyamahal, aisyadhvai, 
aisyaatai; Gr. el'aofiai, etay oder efoeat, civerat, tioofudw, efoca&e, efooprut. 

Da, geben. Futurum: dasyAmi; Gr. (<Jb-) 8ghj(o\ Li. (du-) dusa; — Dhä, 
halten, dhasy&mi; Gr. (<&-) \h)o(o\ LL (de-) desu; — sthä, stellen, sthasy- 
Ami; Gr. {aru-) <rrt]o<D\ — In &, kennen, jnäsyämi; Gr. (;fo-) ymbaej; — 
Mnä, gedenken, mnasyämi; Gr. (fiva-) fiprjaw) — Pl, besitzen, päsyai; 
Gr. (**?-) naao/uu. — Lf, lösen, lalsyämi; Gr. (it/-) Ivow; LL (M-) lesu; 
— Ri, rinnen, ralsyami; Gr. ((Kt/-) q€Vüco\ — (Jri, dienen, crabjyai; Gr. 
(ZQ&-) Xywoft&tf — Dhü, stossen, dhausyämi; Gr. (th/-) ihW; — Su, 
schwingen, sausy&mi; Gr. (ow-) am; LL (sei-) sesn; — Flu, wogen, 

plansyai; Gr. (n)*v-) nfavaofutt. 

t 

Ad, essen. Futurum * atsyämi; Gr. (&T-) i'aeo, Li. (ed-) esu; — Chid, 
spalten, schelten, chaitsyäini, Gr. (g/jl,-) oxioa, LL (skut-) skussu; — 
Budh, wissen, bhäutsyai, Gr. (nvO--) newo/tect. 

Lih, lecken. Futurum: faiksyumi, Gr. (Ae/^-) JU/'£o>, LL (lez-) laszu;. — - 
Duh, ziehen, dhauksyai, Gr. (Sex-) ö^qfiai) — Da 9, beissen, daksyami, 
Gr. (öax-) <??/£&; — Die,, zeigen, daiksyämi, Gr. (&<*-) <W£or, — Mi^ 
schelten, maksyami, Gr. (/ui/£-) /ui/&t>; — Ri?, zerrcissen, brechen, raik- 
syämi, Gr. ((*/;'-) M&', LL (rez-) reszu; — Yuj, Jochen, y*uk*yomi, 
Gr. (£17'-) &vfo' } — Sasj, heften, sak?yami, Gr. (pttaa-) aa&o. . , 
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Äp, halten. Futurum Activi: apsy&mi; Gr. (off-) a\fxo\ Fat Med. äpsyai, 
Gf mfjofiatj — Tap, brennen, tapsyami, Gr. (raa>) thru*a; — Labh, 
lupfen, lapsyai, Gr. (laß-) kfripopecu 

Hier sind Verba, welche verschiedene Vocale, Im Indischen Immer i 
elnechieben. 

Ras, rauschen. Futurum: rasisyämi, Gr. ($ot£-) got^t/aon; — ' Tan, dehnen, 
tanisyämi, Gr. (tccv-) ravvaco^ — Jan, geboren werden, janisyai, Gr. 
(yev-) ysvriGoiuit\ — Sad, setzen, sadisyämi, Gr. (/£-) /£*J<hb; Li. (sed-) 
sedesu; — Vid, wissen, valdisyibni, Gr. (*IS-) üSqotoy Li. (weizd-) 
welzdcsn; — Uc, wachsen, aucisyami, Gr. (äv£~) au&jWj — Mnrch, 
stampfen, murc'hisyämi, Gr. ([lagy-) fuzgytjG&i — Dam, gähnen, damlsyä- 
ini, Gr. (faß-) SafAaaco; — Arb, zerstören, arbisyftmi, Gr. (ägn-) &(maw y — 
Star, verbreiten, starisyämi, Gr. (orop-) cro(>foa>; — Tal, gründen, tali- 
syänri, Gr. (r«A-) Teltow, — Kai, schreien, kalisyä.1, Gr. (xeX-) oulyaopai. 

Die andere Bildungsart des Futurum, welche dem indischen Precativus 
Activi ähnlich ist, hat sich nur in einer geringen Anzahl griechischer Terba 
erhalten, sie nmfasst aber die Hälfte der lateinischen und sämmtliche gothische 
Verba, deren Futurum sich immer dem Praesens Indicativi oder Conjuucüvi 
veräbnlicht. 

Dar, brechen. Precativus Activi: diryäsan, diryäs, diryat; diryäsma, dtryästa, 
dlryäsus; Gr. (Tag-) Futurum f. reg &o oder a>, eig, ef; oifur, sfre, ovai; 
lu (ter-) Futur, ter am, es, et; emus, etis, ent; Go. (tair-) Conjanetivus: 
tair au, als, ai; aima, aith, aina; — Precativus Mcdii: dirsya, dirststhas, 
dirsista; dirsfmahi, dlrsidhvan, dirsiran etc. Dieses, vom Activum verschie- 
dene, Tempus Medii kann nur mit dem griechischen ersten Futurum Opta- 
tiv! verglichen werden. 

Tan, dehnen. Precativus: tany&san, Gr. (xetv-) rwlai; Go. (than-) thaniau; 

— Dam, zähmen. Prec damyäsan; Gr. (Scfi-) SefUco} Go. (tarn-) tamimu; 

— Tup, tupfen, schlagen. Prec tupyäsan, Gr. (rw*-) rim&oi — Ar, er- 
reichen. Prec. aryasan, Gr. (ccIq-) ccq&ü; — ■ Pal, bewegen« Preo. palya- 
san, Gr. (ßctU.-) ßuXico, L. (pell-) pellam. 

Das Participium Futuri kann zwei Formen haben, die eine tob gemei- 
nen Futurum abgeleitet und im Activ und Passiv durch den Zischton beseiob- 
net, die andere dem Infinitiv ähnlicher und im Activ durch den Zahnton be- 
zeichnet, welcher im Passiv und Medium einen Nasenton zu sich nimmt. Das 
Griechische und Lithauische haben die erstere, das Lateinische die «weite 
dieser Formen, das Indische hat beide. 

Da, geben; erstes Participium Futuri Activi: däsyan, däsyftti, d&syat; Gr. 
(So-) äriacop, aovoccy aov, Li. (du-) du ses, senti; — erstes Participium 
Futuri Medii: däsyamänas, däsyam&nä, däsyamänan, Gr. Sa) cofiwoQ, oo/i£*q 9 
aofiewovy Li. du simas, sima; — zweites Participium Futuri Activi: data, 
dätri*, dätar*, L. da turus, tura, turum; — zweites Participium Futuri 
Passivi: dajoiyas, daniya, daniyan, L. da ndua, nda, ndunu 
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Bi?, brecbfcn; erstes Parttoipium Fnturl Activi: ratksyan, ralk*yanti, raiksyaf, 
Gr. (QtJY') $V §&w, £ov(ta, £ov f Li. (rez-) re sz^s, szenti; — erstes Par- 
ticipium Faturi Medii: raiksyamänas , raiksyamänä, raikftyamauan, Bt. grj 
Sopspoqj jpftäpq, Jpjueyo», Li. re azimaa, szima». 
Dam, zahmen; erstes Participium Faturi Activi: damitä, damltri*, danritar*, 
L. (dorn-) domi turus, tum, turum; — zweites Participiam Futuri Passiv! : 
damaniyas, damaniya, damaniyan, L. doma ndus, nda, ndum. 
Li, lösen; erstes Participium Futuri Activi: laisyan, Gr. (lv~) Xv<jcov> Li. 
(lei-) Jes^s; — erstes Participium Futuri Medii: laisyaraänas, Gr. Xva6(A£voq y 
Li. lesimas; — zweites Participium Futuri Activi: laitä, L. luturus; — 
zweites Part. Fat. Passiv!: layaniyas, L. luendus. 

Aus dem zweiten Participium Futuri, welches mit dem Verbum sub- 
stantivum im Activ sowohl als im Passiv verbunden wird, bildet man im In- 
dischen das Futurum definitum oder complex, welches im Activ dem lateini- 
schen zusammengesetzten Futurum gleicht, während es im Medium oder Passi- 
vum genau dem griechischen Futurum Passiv! entspricht, welches, w\j e% 
aus dem Participium Aorist! gebildet ist 

Da, geben; Futurum complex Activi: dätäsml, dätäsi, data; data smas, d&t& 
st ha, dätaras; L. da turus sum, tu ras es, turus; tun sumus, tun estis, tun; 
— Futurum complex Passivi: data hai, data sai, data; data smahai, data, 
dhvaf, dät&ras, Gr. (<Jb-) So -d'^oopuict , tJ^fftf, ^tjaerai; xhjaofjte&a, &q<FE- 

&&€) 9fj(fovrat. 

8. Tempus Perfeotum. 

Die vergangene Zelt umfasst mehrere Abstufungen , welche man auf 
zwei Hauptstufen zurückführen kann, einerseits auf das Imperfectum und den 
Aoristus, andrerseits auf das Perfectum und Plusquamperfectum. 

Das Imperfectum, dessen ächte Form blos im Indischen und Griechi- 
schen vorhahden ist, unterliegt in diesen beiden Sprachen immer den eigen- 
th Brauchen Veränderungen des Praesens, von dem es sich nur durch kürzere 
Endungen und ein Augment Im Anfange unterscheidet. x Der Aorist dagegen 
entsteht unmittelbar aus der Verbal wurzel, und nimmt bald, wie der zweite 
griechische und einer der indischen Aoriste, die Endungen des Imperfecta, bald 
die abgekürzten Endungen des Futurs an, wie der erste griechische Aorist, 
der Aorist und das Conditionel im Indischen und, durch Veränderung, das la- 
teinische Itnperfeet. Dieses letztere verliert das Augment und setzt an die 
Stelle des Zischtoneff einen Lippenton im Indicativ, und einen Zungenton Im 
Conjnnctiv. Wir beginnen die Reihe unsrer Beispiele mit dem indischen und 
griechischen Imperfect und zweiten Aorist, welche im Zeitworte des Daseins 
zusammenfllessen. 
As, sein. Ind. Imperfect und Aorist: äsan, äsis, äsit; Asma, Asta, Asan; 

Gr. (i<r~) rp oder itjv, ffjQj &i\ VP&- oder weg, fort, rjaeep. Lat. <e§-) 

esam* oder eram; eramus, eratis, erant. 
I, gehen. Imperfecta* Activi: fiyan, Ais, ait; Alma, Aita, Äyan. Gr. 

(i-) !ov oder wo*, yieg, ?ji€] fio/A**) P*™> f/w<**. 
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£i, liegen« Ikoperfectum Mcdii: ac.ayi, ac,aith&s. ac,aita; a^aimahi, 

ac^aidhvan, ac.airata. Gr. (xu-) kxuya]v> £xugo, Vxetro, ixu/uefta, exti- 

ofre, üxuvTO* 
Da, geben. Imperfect: adadan. Gr. (So-") iSidonr, i'Sow. — Dha, halten. 

Imp. adadhan. Aor. adhan. Gr. (#£-) &Tid-?]v, i'&rjv. — Bhü, werden. 

Imp. ab ha van. Aon ab hü van. Gr. (cf>v~) k'cpvovj %cpw. 

Der mit dem Zahntone bezeichnete erste Aorist erhält im Indischen 
verschiedene Endungen, während das Conditionale nur eine hat, indem es stets 
wie der griechische Aorist aus dem einfachen Futurum gebildet wird und wie 
jenes seine Endungen mit oder ohne dazwischentretenden Laut der Wurzel 
anhängt. In Hinsicht der Bedeutung kann der indische Aorist mit dem grie- 
chischen Aorist im Indicativ und dem lateinischen Imperfect in eben diesem 
Modus verglichen werden, während das Conditionale näher mit dem griechi- 
schen Optativ und dem lateinischen Imperfect im Conjunctiv fibereinstimmt« 
Li, auflösen. Aoristus Activi: aläissn, alaisas, alaisit; al&isma, aläista, 

aläisus. Conditionale activi: alaisyan, alaisyas, alaisyat; alaisyama, alai- 

syata» alaisyan. Gr. (At/-) Aor. Indic ilvGa, oag> oe, gu/mv, gcctc, aav\ 

Aor. Optat. Iwae/ui, ouiq, gui\ aai/uev, caire, aauv. Lat. (In-) Imperf. 

Indic. lue bam, bas, bat; bamus, batis. mint; Imperf. Conj. lue rem, res, 

ret; remus, retis, rent. 
Die,, zeigen. Aoristus Activi: adiksan, adiksas. adiksat; adiksama, adiksata, 

adiksan. Gr. (detx-) Höh f#, £ccq, |c; £ufxev y £cere, £ccv. Aor. Med. adiksi, 

adiksathäs, adiksata ; .adiksamahi, adiksadhvan , adiksanta. Gr. iSet £<iptjv> §a) 

oder £cto } teero, gdfieQ-cc, getafre, £avro. 
Nl f lenken. Aorist: anäisan. Condition. anaisyan. Gr. (vev-) Üvsvaa. Lat 

(nu-) nuerem. 
Star, streuen. Aorist: astarsam. Cond. astarisyan. Gr. (gtqo-) ^gtqcogcc oder 

iaroQeaa. — Dhü, schütteln. Aorist und Cond. Activi : adhausan, adhausyan. 

Gr. (th'-) H&VGa. Aorist und Cond. Medii : adhausi, adhausyai. Gr. ifrvaä/ut/p. 
Lih, lecken. Aorist und Cond.: aliksan, alaiksyan. Gr. Ckeix-) ifei£ce. — 

Dar 9, sehen. Aorist und Cond. adarksan, adarksyan. Gr. (degx-) £%(>£<?. 

— Ric,, brechen. Aorist und Cond. Act. ariksan, araiksyan. Gr. (p///-) 

*()(r?/£u. — Aorist und Cond. Passivi: ariksi, araiksyai. Gr. i$y?]£dfitjp. 
Jar, altern. Aorist und Cond.: ajärisan, ajarisyan. Gr. (jijQ-) tyilQctocc* — 

Vid, wissen, Aorist und Cond. avaidisan, avaidisyan. Gr. (ßid-) *X$t]Ga. 

Lat. (vid-) viderem. 

Das Participium Aoristi oder Perfecti, welches eine so wichtige Bolle 
in der Sprache spielt, wird unmittelbar aus der Wurzel gebildet, mit oder 
ohne dazwischentretenden Laut, vermittelst angehängten Zahntoncs oder eines 
Zischtones, welcher zuweilen in den Nasenton übergeht. Diese beiden Bil- 
dungsarteh bestehen im Indischen nebeneinander« 
Star, streuen. Particip. Perf. Act. startavan, startavati, startavat. Gr. (orpo-) 

oroco aa$, GaGa, guv. — Particip. Perf. Passivi: startas, starta, startam. 

Gr. gtq(ü O'ugy &UGCCy %)tv oder gtqco t6q 9 rt}, tov. Lat. sira tus, ta, tuml 



COXJUGATION. 323 

Da, geben. Particip. Perf. Act. dattavan, dattavati, dattavat Li(h. (da-) 

dudaw^s, dawenti. — Part. Perf. Pass. dattas, dattä, dattan. Gr. (Jo-) do 

-0"eig> &uaa, #ar, oder So zog, zij 7 top. Lat. (da-) da tus, ta, tum. Lith. 

(du-) du tas, ta. 
Bhuj, beugen. Particip. Perf. Pass. bhugnas, bhugn&, bftugnan. Go. (biug-) 

bug ans, ana, an. 
Dam, zähmen. Particip. Perf. Pass. damitas, damit A, damitan. Lat (dorn-) 

domi tus, ta, tum; Go. (tarn-) tami ths, tha, th. 

Aus diesem Participium bilden die Griechen ihren Aoristus Passivi. 
Da, geben. Particip. Perf. Pass. da t tas. Gr. iSo xhpr, d'rjq f &tj; &tjfi€P y 

&ijre y &tjaav. 

Das Perfectum oder Präteritum, die wichtigste der vergangenen Zei- 
ten, findet sich in alien Sprachen, obwohl in verschiedener Gestalt. Seine 
wenig ausgezeichneten Personeneudungen fügen sich bald unmittelbar der Wur- 
zel an, wie im indischen Perfectum, im zweiten griechischen Perfectum, im 
einfachen lateinischen, gothischen und iithauischen Perfectum, bald mit einem 
Kehl- oder Lippenhauche, wie im ersten griechischen und im abgeleiteten la- 
teinischen und Iithauischen Perfectum. Die im Indischen und Griechischen dem 
Perfectum vorgesetzte Verdoppelung kommt im Lateinischen und Gothischen 
nur zuweilen, im Lithauischen gar nicht vor. Die Veränderung des Wurzel- 
vocales, welche in den meisten Sprachen nur zufällig ist, wird im einfachen 
gothischen Perfectum eine völlige Umkehrung, während das abgeleitete golhi- 
sebe Perfectum eine Hölfssylbe anhängt. Diese Verschiedenheiten können, so 
sehr sie abzuweichen scheinen, doch auf wenige «Grundformen zurückgeführt 
werden, welche wir, vom Zeitworte des Daseins und den anlautenden Zeit- 
wörtern ausgehend, leicht im Indischen nachweisen können. 
As, sein. Indisch. Perfectum: £sa, Asitha, &sa; fisima, fisa, Usus. Gr. 

(&G-) ija, i\ag oder t/gO'cc, ^e; ijfiev, ijgts, laav. Go. (wis-) was, wast, 

was; wesum, wesutb, wesun. 
I, gehen. Perfectum Activi: iyaya, iyaitha, iy&ya; iyima, fya, fyus. Gr. rjia 

f]iag> rjte] ijfafuv, tji'are, fjiaGt. Lat. ivi, ivisti, ivit; ivimus, ivistis, ivere. 

Lith. ejau, ejai, ejo; ejome, ejdte, ejo. 
Vid, wissen. Perfect. Act. vaida, vaittha, vaida; vidma, vida, vidus. Gr. 

(£&$-) oiScCy oia&cc, otde; iS/uev, Ärre, fcaat. Lat. (vid-) vidi, vidisti, vidit; 

vidimus, vidistis, videre. Go. (wit-) wait, waist, wait; witum, wituth, 

witun. Lith. (wyd-) wydau, wydai, wydo; wydome, wydote, wydo. 
Ig, kommen. Perfect Med. igai, fgisai, igai; fgimahai, fgidhvai, Sglrai. Gr. 

(ix-) fypai, l%at } iXTcu; iyiud'a, i'xfc, fycttai*. 
Ad, essen. Perfect. Ada; Gr. (iS-) fjScc*; Lat. (ed-) edi; Go. (it-) at; Lith. 

(ed-) edau. — Ag, durchdringen, Perfect Äga; Gr. («7-) fjya oder fjxu* 

— Ap, erreichen, Perfect. Act dpa, Gr. (cer-) fiepet, Perfect. Med. &pai, Gr. 

ijftficct. — Ar, berühren, Perfect Ära; Gr. (ccq-) rjQU. — Uc, wachsen, 

Perfect tica; Lat. (aug-) auxi; Lith. (aug-) augau. -»- Vas, sein, Perfect 

uvasa; Go. (wis-) was. 

41* 
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Die in den bis jetzt angeführten Zeitwörtern fast unmerkliche Verdop- 
pelung erseheint mit Bestimmtheit in denen, welche mit einem Consonantea an- 
fangen, wie folgende Beispiele zeigen. 

Li, auflösen, Perfect. Act. lilaya oder lilaya, lilayitha, lilaya; lilyima, lilya, 
lilyus; Gr. (Av-) Xäkvxa, xccg, xe\ xccfisv, xure, xctafj Lat. (In-) In i f isti, 
it; imus, istis, erunt oder ere; Go. (lai-) lailo, st, -; um, uth, un; Lith. 
(lei-) lej-au, ai, o*, ome, ote, o; — Perfect. Med. and Pass, lllyai, Ulybai, 
lilyai; iilyimabai, lilyidhvai, liiyiiai; Gr. iäkv(iai 9 am, rat} p£&& 9 G#f> 
vrai. 
Da, geben, Perfect dadäu, Gr. (So-) Si8mxu y Lat dedi. — Dha, halten, 
Perfect. dadh&a; Gr.. (#c-) ri&etxa. — Stha, stellen, Perfect. tanthao, 
Gr. i'araa*, Lat steti. — Dhyai, denken, Perfect dadhy&u, Gr. (Äff-) Sääaa. 

— Pa, besitzen, Perfect. Med. papai; Gr. (na-) nänapat. — ^ri, diesen, 
Perfect. Med. c,ic,rayai, Gr. (XQ&-) *ty(Wt*cui — V&, wehen, Perfeot va- 
väu, Go. (wai-) waiwo. — Sa, werfen, Perfect sasava; Go. (sei-) saiso. 

— Bhü, sein, Perfect babhüva, Gr. (<jw-) ntcpva, Lat (fu-) foi oder 
fuvi*; Lith. (bd-) buwau. 

Dvis, trennen, Perfect Act didvaisa; Perfect. Med. und Pass. didvisai; Gr. 
(Sai-) SiSautUy SäScaafuu. — Clis, schliessen, Perfect Med« c.io,lisai; Gr« 
(xte/-) x4xUujfiau — 

Bhas, reden, schwatzen, Perfect Med. babhasai, Gr. (qpa-) n&paafjua. 

Lih, lecken, Perfect. Act lilaiha; Gr. (A«#-) Ukeiza-, Perfeot Med. und Pas* 
iilihai, Gr. kluypcu. — Dah, ziehen, Perfect. Med. duduhai, Gr. (&£-) 
dideyßeu. — Da$, beissen; Perfect dadac,a; Gr. (&&*-) Stätjxa. — Die,, 
zeigen, Perfect didaica; Gr. (cfe/x-) dtiktxa; Lat (diso-) didici*. — Pa<j, 
verbinden, Perfect papaca; Gr. {nuy-} ninrjxcc oder *&.rrya\ Lat (pag~) 
pepigi; Go. (fah-) faifah. — Tag, berühren, ticken, Perfeot tataga; Gr« 
(#//-) Täfrixcci Lat (tag-) tetigi; Go. (tek-) taitok. 

Top, schlagen, Perf. tutaupa; Gr. (17:*-) rexvifu oder t£tvxcl> — Tarph, 
erfreuen, Perf. tatarpha; Gr. (r«wr-) xi-TtQcpcc. — Labh, ergreifen. Perf. 
Med, lababhai; Gr. M ß") MXvpP&i. 

Ausser diesen Verben, welche die wichtigsten indischen Endungen and 

die ihnen entsprechenden Formen im ersten Perfectum darstellen* könnten wir 

sehr viele andere anführen, welche im Griechischen durch das zweite Perfecta» 

ausgedrückt werden; dieses behält seinen Wurzelconsonanten unverändert, und 

fällt oft mit dem lateinischen Perfectum zusammen* 

Bhais, fürchten, Perf. bibhaisa; Gr. (<pi£-) ntffiycc — Tod, schlagen» Perfi 
tatauda; Lat (tud-) tutudi. — Kut, bedecken, Perf. eukaota; Gr. (*«/#-) 
x&cv&cc — Pard, farzen, Perf. paparda; Gr. (ffep£-) %inoQÖa\ Lat (ped-) 
pepedt — Pur, fajhren, Perf. pupaara; Gr. (aap) xtmga. — r PAr b&ren,, 
Perf. papara; Lat (par-) peperi. — Mar, theilen, Perf. mamara; Gr» Owp-) 
ßtpOQcc — Mard, nagen, Perf. mamarda; Lat (mord-) momordi. 

Man, erinnern (meinen), Perf. mamana; Gr. (/a*-) ftipovetj Lat. (nten-) ne- 
mini. — Kan, singen, Perf. kakana; Lat (can-) ceemL — Qad, fiaMea* fterf. 
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fa^ada; Lat (oad-) ceddi. — ^atli, schaden, Perf. fa^atba; Lat (cacd-) 
cecidi. — Dam, zähmen, Perf. dadama; Gr. (<fejec-) didopcc. — Na in, leoken 
Perf. nanama; Gr. (*qu-) vtvofxu* — Car, laufen, Perf. caeara; Lat. (cor-) 
cucurri. — Pal, bewegen, Perf. papsia; Gr. QfoÄ-) ßißola-, Lat (pel-) 
pepuli. 

Die Verba dieser letzten Abtheilung werfen ihre Rednplicatlon in ge- 
wissen Personen der indischen Conjugation ab, und verähnlichen sie so dem 
nicht rednplieirten Perfectma der Lateiner, Gotfaen and Lithaner, wie die fol- 
genden Beispiele neigen. 

Man, sich erinnern, erwähnen; Perf. mamana, mamantha oder mainitha, mam&na; 
mainima, maina, mainus; Lat (men- oder mon-) memini oder monai, memi- 
nisü oder monuisti, meminit oder monuit; monaimus, monaistis, monuere. 
Tan, dehnen; Perf. tatana; Gr. (tciv-) rirovce; Lat (tend- oder ten-) tetendi 
oder tenuL — Vam, fr. vomir; Perf. vavama; Lat (vom-) vomui. — 8al, 
fr. jaillir; Perf. sasala; Lat (sal-) salll. — P*th, aussprechen, (schwatzen); 
Perf. papatha; Lat (p«t-) petil. — Bad, sitzen, setzen; Perf. sasada; Lat 
(sed~) sedi; Goth. (sit-) sat; Lith. (sed-) sedan. 

Das Plusquamperfectum, welches im Griechischen und Lateinischen mit 
dem Perfectum verbunden ist, wie das Imperfectnm mit dem Praesens, ist im 
Indischen eigentlich nicht vorhanden, aber es wird gewissermaassen durch eine 
der Aoristformen dargestellt, welche, mit den Endungen des Imperfecta, eine 
Beduplication und ein Augment davor annimmt 

Da 9, beissen. Aor. redupl. activi: adada9an, adada^as, adada^at; adada^fima, 
adada^&ta, adada^an. Gr. (<fox-) Plusquamperf. activi: Idedij %€iv y /e/£, X € *> 
Xetfiev, zerre, xetoccv. — - Aor. redupl. medii und passiv! : adada$ai, adada$a- 
thas, adada^ata; adadafämahi, adadafadhvan, adada^anta. Gr. Plusquamperf. 
passiv! : iS*$rj 77*17*, £o, xro\ Yßti&a 9 x&*y Z&to*. 
Paf, anfügen. Aor. redupl.: apapa^an; Gr. (nccy-') in&rijzetv oder tjienrjyeiv. 
«— Tup, schlagen. Aor. redupL: ntutupan; Gr. (ritt-) irervrpuv oder ire- 
wlmeiv. — L&bh, lassen, Aor. redupL: alalabhan; Gr. {\etit-~) IWUicpetv 
oder ifakeinetv. 

Das Perfectum, welches in den meisten Sprachen mehrere Modus an- 
nimmt, ist im Indischen auf den Indicativ und das Particip beschränkt Dieser 
letztere Modus bildet sich regelmässig aus dem Indicativ durch eine Endung, 
welche dem Indischen, Griechischen und Lateinischen gemeinsam, dem Lateini- 
schen und Gotbischen aber fremd ist 
Vid, wissen. Part perf. act: vidv&n, vidusf, vidvas; Gr. («#-) etö obg, via. 

og; Lith. (wyd-) wyd fs, usi. 
Li, auflösen. Part perf. act: lilivfin, ttlyusi, lilivas; Gr, (At/-) XeXv *ai$, xvicc, 
6g; Part perf. med. und pasa.: lilyanas, lilyfaä, lilyinan. Gr. XeXv /*foog y 

Di 9, zeigen. Part perf. act: didifvan, didifust, didifvas; Gr. (&/*-) foSee zw, 
ZvTu, z<k- — Part pert med. u. pass«: didifanas, didif&nA, didiffaan; Gr. 
dtöet rftivog, 71*4*1) ypfrov. 
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£lis, schiiessen. Part. perf. med. u. pass.: cic^iaanas, cJcüdAna, c/icHsanan; Gr. 
(xlei-') xexlei cfiävog, 0fiävy y ofUvop. 

Das zusammengesetzte oder causative indische Perfectum, weiches im 
Activam und Medium durch eine Verbindung des Gerundium mit einem Hülfs- 
zeitworte eutsteht, kann im Griechischen und Lateinischen nur durch eine ge- 
bräuchliche Umschreibung wiedergegeben werden. 

Lf, auflösen. Perf. comp.: l&yayam äsa oder layayam babhüva etc.; Gr. (Ai/-) 
Xvcov ?jcc oder Xvcov nicpva*] Lat (lu-) luens eram oder luens fui*. 

3. Zusammenstellung der Verba. 

Nachdem wir die Gleichförmigkeit der verbalen Endungen im Präsens, 
Futurum und Präteritum nacheinander erwiesen haben, haben wir sie noch in 
der Gesammtheit ihrer Zeiten zu betrachten und dadurch unsre Vergleichung 
zusammenzufassen. Wir begnügen uns, zu diesem Ende zwei vollständige Con- 
jagationsmuster zu umschreiben, das Verbum Substantivum als Beispiel der ein- 
fachen, und ein gewöhnliches actives und passives Verbum als Beispiel der 
vocalischen Flexion. Ehe wir aber diese beiden Tabellen hersetzen, welche auf 
die von uns zu Vertretern des ganzen Systemes gewählten Sprachen beschränkt 
bleiben müssen, wollen wir einen flüchtigen Blick über unsern beschränkten Kreis 
hinauswerfen , um in 24 Sprachen Europens und Asiens das Praesens lndicativi 
des Verbum Substantivum anzugeben, welches, aus dem reinen Zischtone, mit den 
persönlichen Fürwörtern als Endungen, gebildet, wie wir schon bemerkt haben, 
die wesentliche Grundlage der Conjugation und ein belebendes Urbestandtheil 
der Sprache ist. 

Verbum Substantivum. 

Indische Sprache. 

asmi ich bin , 

asi du bist 

asti er ist 

smas wir sind 

stha ihr seid 

santi sie sind 

Romanische Sprachen. 



Griechisch. Lateinisch. 


Romanisch. 


Spanisch. 


Portug. 


Italienisch. 


Französ. 


ei/u ififU* sum 


son 


soy 


sou 


sono 


suis 


eig iaac es 


est 


eres 


es 


sei 


es 


iaxt est 


es 


es 


he 


e 


est 


i(T/^v f €tfjLig sumus 


sem 


somos 


somos 


siamo 


sonimes 


iGti estis 


etz 


sois 


sois 


siete 


6tes 


tiaiy irre sunt 


son 


son 


sao 


sono 


sont 
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Germanische Sprachen. 



Gothisch. 


Teutonisch. Deutsch. 


Holländisch. 


Schwed. 


Dänisch. Englisch. 


Im x 


pim 


bin 


ben 


är 


er am 


is 


pist 


bist 


best* 


fir 


er art 


ist 


ist 


ist 


is 


*r 


er is 


sijam 


sin 


sind 


ZJJO 


fire 


ere are 


sijuth 


sit 


seid 


zijt 


Ären 


ere are 


sind 


sint 


sind 


zijn 


äro 


ere are 






Slavische Sprachen. 






Litbauisch. 


Slavonisch. Russisch 


. Böhmisch. Polnisch. 




esmi 


iesm' 


esm' 


gsem 


iestem 




essi 


iesi 


esi 


gsi 


iestes 




esti 


iest' 


est' 


gest 


iest 




esme 


iesmy 


esmy 


gsme 


iestesmy 




este 


ieste 


este 


gste 


iestescie 




esti 


auf 


sut' 


gsau 


«9 




Ccltische 


Sprachen 


i. 


Persische Sprachen. 




Galisch. 


Cymrisch. 




Zend. 


Persisch. 




is mi 


wyf 




• ahmi 


em 




is tu 


wyt 




ahi 


f 




is e 


yw 




asti 


est 




is sinu 


ym 




mahi 


im 




is sibh 


ych 




sta 


id 




is lad 


ynt 




hanti 


end 



Betrachtet man auf diese Weise das Verbum Substantivum durch alle 
seine Zeiten, so gewährt es, wie die vorher untersuchten Fürwörter, nach ein- 
ander drei Stufen der Vergleichung : völlige Gleicheit in den Sprachen eines 
und desselben Stammes, allgemeine Gleichförmigkeit in den einer Familie ange- 
hörenden Sprachen, und entferntere, aber nicht minder wirkliche Aehnlichkcit 
zwischen den Familien selbst. Diese überall erkennbare Aehnlichkeit verfolgen 
wir jetzt in der Darstellung der verschiedenen Zeiten , wie sie in den Haupt- 
sprachen, im Indischen, Griechischen, Lateinischen, Französischen, Gothischen 
Deutschen, Englischen, Lithauischen , Russischen, Gfilischen und Cymrischen 
gebrauchlich sind. Wir sind überzeugt, dass, wenn einmal die Aehnlichkeit in 
den Familien erwiesen ist, jedem unserer Leser der sehr einfache Schluss von 
derselben auf ursprüngliche Gleichförmigkeit und Gleiohheit des Ursprunges 
nahe liegen wird. 



/ 
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Verba as, *tjn> vas, wesen, bhü, sein (engl, be, lat ful).*) 

Praesens IndicativL 



Ind. 


asmi 


asi 


asti 


smas 


stha 


santi 


Griech. 


ei/u, ififii 


e?g> iaai 


iari 


tofiiv, elfiig 


iarä 


elaiy irri 


liat 


sum 


es 


est 


sumos 


estis 


sunt 


Fr. 


suis 


es 


est 


sommes 


dtes 


sont 


Goth. 


im 


is 


ist 


sijum 


sijuth 


sind 


Deutsch 


bin, -in* 


bist, -ist* 


ist 


sind 


seid 


sind 


Engl. 


am 


art 


is 


are 


are 


are 


Lith. 


esmi 


essi 


esti 


esme 


este 


estl 


Boss. 


esm' 


esi 


est' 


esmy 


este 


sut* 


GfiK 


is mi 


is tu 


is e, ata 


is sinu 


is sibh 


is iad 


Cymr. 


wyf 


wyt 


yw, oes 


ym 


ych 


ynt 








Dubitatirus. 






Ind. 


sy&n 


sySs 


syät 


sy&ma 


syfita 


syus 


Griech. 


U 




etrj 

9 

V 


eifjfiev 
cofiev 


ehjT* 

fJTG 


61T}<TCC9 


Lat. 


sim 


sis 


sit 


simus 


sitis 


sint 


Fr. 


sois 


sols 


soit 


soyons 


soyez 


soient 


Goth. 


sijau 


sijais 


sijai 


sijaima 


sijaith 


sijainat 


Deutsch 


sei 


seist < 


«ei 


seien 


seiet 


seien 


- 






Impcrativus. 






Ind. 


as&ni 


aidhi 


astu 


asfima 

• 


sta 


santu 


Griech. 


• • ••. 


et, iad-i 


£oT<ü 


tofiep 


iore 


ZGTQXJCtPy 

&<rvoyp 


Lat 


• •• 


es, esto 


esto 


simus 


este 


sunto 






Anderer Imperativus. 






Ind. 


bhav&ni 


bhava 


bhavatu 


bhaväma 


bhavata 


bhavanta 


Griech« 


. • • 


(fV6 


(pVitG) 


rpicofiev 


(pvers 


(pvtTCOGUV 


Lith. 


• • • 


buki 


buka* 


bukime 


bukite 


buka* 



•) Um die Conjugation des Zeitwortes Sein vollständig geben zu können , mnss- 
ten wir dem Hauptstamme zwei untergeordnete Stämme beifügen, welche sich ikm 
im Indischen wie in den europaischen Sprachen, wo dies Verbum fiberall unvollständig 
ist, zugesellen. Der Hauptstamm as zeigt sich in allen Sprachen, der Stamm ras in den 
germanischen, der Stamm bhü in den romanischen, slavischen und celtischen Sprachen, 
auch im Englischen. Im Deutschen dagegen sind, nach unserer Ansicht, die beiden ersten 
Personen des Indicativs, bin, bist durch eine Verbindung des Perfects pi oder he mit der 
Wurzel as entstanden, was die Analogie des Gothischen und Teutonischen nachweist. 
Die französische Sprache hat dem Stamme as eine andere Wurzel beigemischt, die des 
Verbum stha, von welchem sie das Imperfect, das Parücip, und selbst den Infinitiv des 
Verbs etre hergenommen hat 
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Rufs. 


. •• 


fcywai bywaet bywaem 


bywaite 


bywaiut 


G&L 


•* . 


bith bithadh bithamid 


bithibh 


bithadh 


Cymr. 


... 


bydd bydded byddwn 

Fotanun* 


byddwch 


byddant 


Ind. 


asy&mi*) 


-syasi -syati -syämas 


-syatha 


-syanti' 


Grieche 


iaoficu 


Hag iasrcu tao/ie&ce 


io£(T&6 


iaovrcu 


Lat 

i 


ero 


eris erit erimns 


eritis 


erant 


Fr. 

> 


send 


seras aera serons 
Anderes Fotanun. 


serez 


seront 


IncL 


bhavisyiUni bhavisyasi bhavisyati bhavisy&mas bhavisyatha bhavisyan 


Griech. 


rpwco 


rpvaetg <pvau yvaofiev 


qwasra 


(fvoovai 


Lith. 


bosu 


bnsi bas basime 


busite 


bas 


Ross. 


budu 


badesz' badet bndem 


badete 


badat 


GS). 


bithidh mi 


bithidh tha bithidh e bithidh sinn 


bithidh sibh bithidh U 


Cymr. 


byddaf 


byddi bydd byddwn 
Imperfectum oder Aoristas. 


byddwch 


byddant 


Ind. 


£san 


äsis Asft lau 


MW 


Isan 


Griech. 


fr, fyp 


fe (fc Vf *7 ht**> VW 


9 9 
ffTBy tJGT* 


ipcep 


Lat 


leram**) 
(essem 


eras erat eramos 


eratis 


erant 


esses esset essemos 


essetis 


essent 






Anderer Aoristns. 






Ind. 


abhüvan 


abhfis abhüt abhüma 


abhAta 


abhüvan 


Griech. 


iqwv 


Perfectom oder Präteritum. 


2<pVT6 


l'cpvoccv 


Ind. 


£sa 


äsitha ftsa ftsima 


äsa 


Asus 


• 

Griech. 


f}a, ua 


rjccQyfia&cz fr, eis yfuv 
Anderes Präteritum. 


rjxa 


tjccev 


Ind. 


nvasa 


avasitha uvfisa tisima 


Asa 


tisus 


Goth. 


was 


wast was wesnm 


wesath 


weson 


Deutsch 


i war 


warst war waren 


wäret 


waren 


Kogl. 


was 


wast was were 


were 


were 



*) Diese Form wird taie allein gebraucht» aber sie bildet das Futurum aller in- 
dischen Verba. 

**) Das französische Imparfait: Itais, Itate, etait, ätions, etiez, e'taient Ist, wie 
die Wörter etant, ete, etre, vom lateiaisohen Verbum sto, indisch stbä, hergenommen, 

4* 
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Aadetes Präteritum. 



Ind. 


babhüva babhüvitha babhüva babhüvima babhüva 


babhüvns 


Gricch. niqrvu ntcpvct*; 


nitfVG 


n&pvajicv mtpirccze 


ittcpvam 


Lat. 


fui, fuvi fuisti 


fuit 


fuimus 


fuistis 


fuerunt 


Fr. 


fus fus 


fut 


fümes 


futes 


furent 


Lift. 


buwan tuwai 


bnwo 


buwome buwote 


bcrwo 


Russ. 


byl,bywal bywal 


bywal 


bywali 


bywali 


bywali 


Gal. 


bha mi bha tbu 


bha e 


bha sinn bha sibh 


Uia iad 


Cymr 


bum buost 


bu 


traom 


buoch 


buant 






Ml WCHeUS. 








Ind. sant* 


Ind. 


vasant* 


Ind. bhavant 


* 




Griech. cov, kot 


- Goth. 


wisands 


Griech. yvcov 






Lat. -sens 


Detitsch 


-wesend 


Lat. fiens 






Deutsch seiend 




i 


Engl. bcing 






Litb. esant 






Gfil. bhith 






Russ. suszczii 






Cymr. bod 






Fatarnm. 


Perfectum. 




\ 


Ind. bbavisyant* 


Ind. 


bhütas 






Griech. (pinriov 


Griech. 


. <jpt/rog* 






Lith. busent 


Lat 


foctus 






ftnss. buifeuczi 


Engl. 


been 






Ind. bhavitar 


Ind. 


babhüvas 






Lat. futurus 


Gr. 


X€(pwog 






Fr. futur 


Lith 


buwos 






Gal. bhith 


Russ. 


bywaw 








IoflnKivus. 








Ind. as, astun 


Ind. 


vas, vastun 


Ind. bhü, bhavitun 




Griech. dvut. 


Goth. 


wisan 


Griech. cpveiv 






Lat. esse 


Deutsch • 


-wesen 


Lat. fieri 






Fr. etre 

• 






Engl. be 






Deutsch seyn 






Lith. buti 












Russ. bywat 
Gal. bhith 
Cymr. bod 


7 



Als Beispiel der vocalischen Flexion haben wir ein Verbum gewählt, 
das uns in der kürzesten Form die meisten Beziehungen in den verschiedenen 
Sprachen des Systemes darzubieten schien. Wenn auch seine Wurzelgestalt 
nicht überall dieselbe ist, so sind doch seine Tempusendungen durchgängig 
übereinstimmend, weil sie alle der reinen, keine Zusammenziehungen gestatten- 
den, voealisehcn Flexion augehören. Bei der Vergleichung der Zeitformen des 
indischen Zeitwortes mit denen der europäischen Verba, setzen wir nur dieje- 
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tilgen her, weiche in Form and Bedeutung übereinstimmen, ohne die übrigen 
zu wiederholen. 

Verbum li, lö^en, auflösen. *) 

Activwn. 



Ind. 
Griech. 
Lat 
Fr. 

Gotb. 

Deutsch. 

Engl. 

Lith. 

Russ. 

G&l. 

Cymr. 



lay imi 
Xv co 
lu o 
lav e 
laj a* 
laug 
lave 
lej u 
B in 

leagh am 
lit o* 



Ind. 
Griech. 



Iay aiyan 

!Xv otfit 
Xlf 07 



Lat. lu am 
Fr. lav e 

Goth. laj au 
Deutsch laug e 
G&h leagh in 
Cymr. lif wn 



Ind. 
Griech. 



Iay nni 



lay asi 

Xv £/£ 

lu is 
lav es 
laj is 
laug est 
lave st 
lej i 
n esz 
leagh idh 
lif o 



Praesens 

lay ati 
Xv et 
lu it 
lav e 
laj. ith 
laug et . 
lave s 
lej a 
II et 

leagh idh 
lif o 



Indicativi. 
Iay &mas 

Xi 0[l6V,-0fl€Q 

In imus 
kiv ons 
laj am 
. laug en 
lave 
lej ame 
11 em 
leagh idh 
lif o 



Dubitativus. 



lay ais 

XV OtQ 

Xv yg 
lu as 
lav es 
laj ais 
laug est 
leagh adh 
lif it 



lay ait 
Xv oi 
Xv ji 
lu as 
lav e 
laj ait 
laug e 
leagh adh 
lif ai 



lay aima 
Xv oifup 

Xv COfMV 

lu amus 
lav ions 
laj aima 
laug en 
leagh amid 
lif em 



lay a 
Xv € 



Imperativus, 

lay atu lay ama' 
Xu ärco Xv oyfiev 



lay atlia 
Xv ere 
lu itis 
lav ez 
laj ith 
laug et 
lave 
lej ate 
H ete 
leagh idh 
lif o 



lay anti 
Xvov<rt r oPre 
lu unt 
lav ent 
laj and 
laug en 
lave 
lej a 
II iut 
leagh idh 
lif o 



Iay aita 

Xv 01T6 
Xlf 1JT6 

Ja atis 
lav iez 
laj aith 
laug et 
leagh adh 
lif cch 



lay aiyus 
Xv otev 
Xv coai 
lu ant 
lav ent 
laj aina 
laug en 
leagh adh 
lif ent 



lay ata 
Xv &T6 



Iay antu 

Xv friOGCtV, 
-OPT(Ott 



Das Verbum li bedeutet in allen Sprachen lösen, auflösen, aufblühen, welches 
die gothische Sprache in lachen und die cymrische in überschwemmen abgeändert hat. 
LHerr Eich hoff hat sich hier geirrt; lachen, Goth. lajan, hlahan, hlahban, stammt 

nebst S. crTON lagh oder Jjfe, lauk, schreien, und Gr. Uy* y A^xfo, facto, Xdowa^ 

Xiyaivw, Xiyyv, Lat. lego, loquor, lugeo etc. von ^|cA , ah, sagen, reden; von -*, nicht 

von X-. Ich würde daher anstatt Goth. lajan, lachen, das mit S. li verwandte Goth. lausjan 
lösen, und eben so im Deutschen lösen für das nicht so nah verwandte laugen gesetat 
haben, hätte ich die Befugnis« gehabt, eine so bedeutende Abänderung vorzunehmen. 

' Kaltschmidt.1 

4«« 
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Lat. 


. • . • 


la e 


la ito la amas 


la he 


la anto 


Fr. 


• • . . 


lav e 


lav e lav ons 


lav ea 


lav ent 


Goth. 


.... 


lai 


laj alt laj am 


laj ith 


laj aina 


Deutsch 


.... 


lang e 


lang e lang en 


laug et' 


lang en 


Engl. 


.... 


lavi 


lave lave 


lave 


lave 


Lith. 


. . . • 


lei 


lej a lej ime 


lej ite 


lej a 


Boss. 


.... 


11 i 


H et Iiem 


B ite 


fi int 


GaX 


• • . . 


leagh 


leagh adh leagh amid 


leagh ibh 


leagh adh 


Cymr. 


• . . • 


lif 


lif ad lif wn 

• 

Futorom. 


lif weh 


lif not 


Ind. 


lai syfimi 


lai syasl 


lay syati laisy&mas 


lai syatha 


lai syanti 


Griech. 


Xv o<a 


Xv ceig 


Xv au Xv aofiep 


Xv aere 


Xv aovai 


Fr. 


lave rat 


lave raa 


lave ra lave rona 


lave rea 


lave ront 


Goth. 


le su 


le si 


le a le sime 
PrecaÜvos. 


lt alte 


le 8 


Ind. 


li y&san 


1! yis 


li y&t If y&sma 


li yasta 


li y&suB 


Lat. 


In am 


la es 


la et la emus 


la etis . 


la *nt 


Goth. 


laj au 


laj als 


laj ait laj aima 


laj aith 


laj aina 


Cymr. 


lif af 


lif i 


lif lif wn 
Imperfectum. 


lif weh 


lif ant 


Ind. 


alay an 


alay aa 


alay at alay äma 


alay atha 


alay an 


Griech. 


fXv ov 


$Xv €Q 

* 


SXv € iXv ofuv 
Aoristes. 


iXv €T8 


iXv op 


Ind. 


alai san 

• 


Alai An 

m 


alai sit alai sma 

• • 


alfti sta 

m • 


alai aas 


Griech. 


%Xv au 


$Xv aag #Xv ae iXv actfuv iXv atcti 


r fXv gccp 


Lat. 


lue bam 


lue bas 


lue bat lue bamus lue batis 


lue bant 


Fr. 


lav als 


lav als 


lav ait lav ions 
Conditionale. *) 


lav iez 


lav aient 


Ind. 


alai syan 


a]ai ayaa 


alai syat alai sy&ma 


i alai syata alai syan 


Griech. 


Xv GCUfU 


Xv acctg 


Xv occi Xv aeufuv 


Xv aatxt 


Xv aaiev 


Lat. 


lue rem 


lue res 


lue ret lue remus 


lue retis 


lue reut 


Fr. 


lave rais 


lave rais 


lave rait lave rions 


lave riez 


.lave raient 



Ind. lilay a lilay itha 



Perfectum. **) 
lilay a Uly ima 



Uly a 



Uly na 



•) Der griechische Aoristus Indicativi und das lateinische Imperfectum hingen 
noch nSher mit dem indischen Conditionale zusammen, als mit dem Aorist, unter welchem 
sie aufgeführt sind. 

**) Wir haben unter dem indischen Perfectum die Praterita aller Sprachen zu- 
sammengestellt, obgleich mehrere derselben, z. B. das deutsche und englische 
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aaa 



Griech« 

Lat 

Fr. 

Goth. 

Deutsch. 

Engl. 

Litb. 

Boss« 

GäL 

Cymr. 



XiXv na 
la i 
lav ai 
lallo 
laug te 
lave d 
lej an 
lil 
leagh 
lif ais 



X£kv nag 

lu iBti 

lav aa 
lailo at 
lang tost 
lav© dst 
lej ai 
li 1 
leagh 
lif aial 



XäXv xc 
la it 
lav a 
lailo 
lang te 
lav© d 
lej o 
ü 1 
leagh 
lif odd 



IsXv xetfisp 
la imus 
lav Arnes 
lailo am 
laag ten 
lave d 
lej ome 
li li 
leagh 
lif asom 



Aalt; not* 
In isüa 
lav fitea 
laüo uth 
lang tet 
lave d . 

lej ote 

li U 

leagh 

lif asoch 



XeXv xcco$ 
la eraat 
lav ereat 
lailo an 
laag ten 
lave d 
lej o 
li 11 
leagh 
lif aaant 



Ind. 

Grieche 

Lat 

Goth. 



Plasqaamperfectum. 

alüly an aliliy aa allliy ät aliliy ama aliliy ata aliliy 

iXaixr xetv iXslv nag iXelv nu iXeXv xet/juv iitXit nette iXelu xuaccv 

la eram la eraa la erat la eramas la eratis la erant 

lailo iaa lailo eia lailo i lailo eima lailo eith lailo ein» 









Partidpium. 






Praesens. 


Fatorom I» 


Fatorom II. 


Perfeotom ] 


Ind. 


lay ant* 


lai syant* 


lai tar 


lÄyi tavat 


Griech. 


Xv (ov . 


Xv G(ÜV 


... 


Xv trag 


Lat 


In ens 


... 


la tan» 


... 


Fr. 


lav ant 


... 


\ 


... 


Goth. 


laj ands 


... 




• • • 


Deutsch. 


laag end 


... 




... 


EngL 


lav ing 


... 




... 


Lith« 


lej ant 


le aent 




le dawoa 


Rosa. 


11 la 


. • « 




. . • 


Gäl. 


leagh adh .... 




■ • • 


Cymr. 


lifo 

1 


... 
Praesens* 


Ininitivas* 


Gerundium. 




Ind. 


lay an 




lai tan 




Griech. 


Xv uv 




Xv TOP 




Lat 


la ere 




la tarn 




Fr. 


lav er 




... 




Goth. 


laj an 




• • • 



litt 

XeXv neig 



lej as 
li w 



-.-f;> 



gesetzte Präteritum und das rassische und galische Präteritum absolatam, eine ganz be- 
sondere Bildongsweise haben. Das Griechische, Lateinische, Französische und Gothische 
haben überdies optaüve und subjunctive Perfecta und Plusquamperfecta. 
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Praesens. 



Gerundium. 



Deutsch, laug en ... 

Engk lavo . . . 

Littk ... le ti 

Russ» ... li tf 

Gfil. leagh adh . . . 

Cymr. Mf o . . . 

Tempora compositä. Ind. Fut.: laitasmi, lahasi, laita; laitA smas, lait» slha, 
lait&ras. Lat.: luturus oder luiturus sum, luiturus es, luiturus; luituri sumus, 
fuituri estis, luituri. — Ind. Per f.: layayäm asa oder ldyayam babhüva. Gr. 
Xvcov ija oder Xvcov nicpva*. Lat.: luens eram oder luens ftd. 

Das mit dem Passivum verbundene Medium ist eigentlich nur in drei 
Sprachen, im Indischen, Griechischen und Lateinischen, vorhanden, wahrend 
es in den übrigen durch verschiedene Umschreibungen ersetzt wird. 

Yerbu.m li, lösen, auflösen. 
Medium und Passicwn. 
Praesens Indicatlvi. *) 
Ity asair liy atai My ftmahai 
hu y,-wi Xv ercu Xv 6fie&a 
lu ans lu itur lu imur 



Ind. 
Griech. 

Ind. 
Griech» 

Lat 



Ity ai 
hu ofiai 
1», or 



liy adhvai 
Xv &r&6 
lu imini 



Hy antai 
hu ovrat 
In untur 



liy aiya liy aithas 

(Xv OlfJLTJV Xv 010 

Xv cofiai Xv fii-ricu 

lu ar lu ans, 

ar lu eris 



Dubitativus. 
liy aita liy aimahi 



jlu 
Uu 



Xv OiTO 

Xv rjrcu 
lu atur 
lu etur 



Xv OlfJLtfra 

Xv (üfie&cc 
lu amqr 
lu emur 



liy aidhvan 
Xv qta&f 
Xv tja&e 
In amini 
lu emini 



liy airaq 

Xl) OIVTQ 

I 

Xv oyvrcu 
lu antur 
lu entur 



Ind. 
Griech. 

Lat. 



Imperativus« 

liy ai liy asva liy atan liy amahai 
... Xv ov,-ao Xv äa&co Xv cjfud'ce 



lu ere 



lu itor 



lu amur 



liy adhvan liy antan 
Xv ca&e Xv 4a9(oaav y 

lu imini lu untor 



*) Das Verbum li kann im Indischen nach der ersten, oder naeji der vierten 
oder nach der zehnten,. Klapse conjugirt werden; hieraus erklärt sich die Veränderung} 
welche es bei Uebergang aus dem Activum in das Medium erleidet , und die Uebereinstim- 
mung des letztern mit dem Passivum, welches dem griechischen und lateinischen Passivnm 
durchaus ähnlich ist. Die gothische Sprache hat als ganzes Passivum nur die Endungen 
der dritten Person der Einzahl und Mehrzahl beibehalten, z. B.: laj ada, laj aza, laj ada; 
laj. anda, laj an da, laj anda. Die lithauische {Sprache bildet ihre Reflexionen indem si 
dem Activum das Pronomen si oder s beifügt, z. B. lej us, lej is, lej as; lej ames, lej 
ä(es, lej as ; während die russische Sprache das Fürwort sia hinzufügt. Das lithantecbe, 
russische, gälische und cymrische Passivum wird aus dem Zeitworte Sein und verschie- 
denen Participien, im Deutschen, Englischen and Französischen nur mit dem Particip der 
Vergangenheit gebildet. 
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885 



Futurum. 

Ind. lai »yai lai ayasai laisyatai lai ayfimahai 
Griech. Xv ao/uu Xv ot] y -otai Xv Girat Xv aofu&cc 



lai syadhvai laisyantai 
Xv Gtofre Xv covTCCi 



Ind. lai sfya lai afcthäa 
Griech. Xv oötpt]* Xv aoto 



Ind. alty ai alty athaa 
Griech. iXv ofirp iXv ov,-eo 



Precativus. 

lai rfsta lai afmahl lai sfdhvan 

• • • • 

Xv aoiro Xvaoifu&a Xv oot'o&t 

Imperfectum. 

iriiy ata atty tmahl alty adhvaa 
iXv ero iXv 6fu&cc iXv w&e 



lai wran 

Xv GOtVTO 



alty anta 
ili opto 



Aoristus. 
Ind. alai ai alai ath&a alai sta alai aaahi alai ddhvan alal aata 

• • • • • • • 

Griech. 4Xv aufitjv iXv G(o r aao iXv accto iXv träfie&cc iXv acca&e iXv atttrco 

Lat. Ine fear lue baris hie hatur lue bamur lue banini lue bantar 

Conditionale. 

Ind. alaisyai alaiayathfo alaisyata alaisyAmahi alai ayadhvan alaiayaat» 

Griech. XvaaifAtjpXv ocuo Xv ateno Xv (raifie&a Xv cccta&e Xv oatptio 

Lat. lue rer lue reria lue retmr lue remur lue remini lue rentur 



Ind. lily ai lily iaai 
Griech. lAXv fuu XiXv oou 



Perfectum. 

lily ai lily hnahai 
XiXv rat XeXv pi&ct 



lily idhvai lily irai 
XiXv <?&€ Xih) vzcu 



Pluaquamperfectum. 

Ind. aliliy ai aliliy athfia aliliy ata alilfy Ämahi alilfy adhvan alHfy anta 
Griech. iXeXv firjp iXfliv ao iXiXv ro iXeXv fu&a iXäXv o&e tlAXv pro 









Partioipium. 








Praesens. 


Futurum L 


Futurum II. 


Perfectum I. 


Perfectum n. 


Ind. 


tty am&itas 


lai ayamÄnae 


lay aniyas 


lÄyi tas 


lily anas' 


Griech. 


Xv ofuvoq 


Xv aofuvog 


. . • 


Xv &*lq 


XsXv fxivoq 


Lat. 


... 


m . • 


lü eudua 


lu tus 


... 


Fr. 


• • • 


... 


... 


lav 6 


» • . 


Goth. 


• • • 


... 


. • . 


laj ana 


... 


Deutsch 


i. . . . 


• • • 


... 


-laug t 


... 


«ngl. 


• • » 


• • • 


• ■ • 


lave d 


... 


Lith. 


lej amaa 


le simas / 


• • • 


le tas 


• . • 


Russ. 


1! enyi 


• • . 


• . • 


li tyi 


... 


Gfil. 


• • . 


... 


leagh ar 


leagh te 


V • . 


Cymr. 


• • • 


• • • 


lifir 


life dlg 


• • • 
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Infinita viis. 
Praesens. Gerundium. 

Ind. lay an lai ton 

Griech. Xv ec&cct 
hat. In i 

Tempora composita. Futurum, Ind.; laitft hai, laitA saj, laitA; laitf 
samahai, lait& dhvai, laitfras. Futurum Passiv! , Griech«: Xvdyao/Mtt, Xv&f}ojj, 
Xuxhqaerctf) Xv&f]<FOft*&a 9 lvdy<F€<r&B y Xv&tjoovtcci. — Participium Perfecti, 
In«Ls linas oder l&yitas. Aoristus Passivi, Griech. s iXv&rp) £Xv&fjg, iXv&rj; 
iXv&tjfiev, iXv&tjre, iXv&yaccv. 

Dies ist die allgemeine Conjugations-Aehnlichkeit dieser seit dreitau- 
send Jahren in so entlegenen Ländern und so verschiedenen Himmelsstrichen 
gesprochenen Sprachen. Wenn wir von diesem erhabenen Gesichtspunkte au 
näherer Betrachtung des Einzelnen übergingen, und alle dazwischenliegenden 
europäischen Sprachen in geographischer Folge familienweise und haufenweise 
zusammen stellten, so würde sich auf dieser fortschreitenden Stufenleiter ein 
noch auffallenderes Zusammenstimmen zeigen. Wir sähen dann die griechische 
und lateinische Conjugaüon im Italienischen, Spanischen, Portugiesischen «ad 
Französischen ; die gothische und deutsche Conjugation im Holländischen, Schwe- 
dischen , Danischen und Englischen 5 die Uthauische und russische im Lettischen, 
Serbischen , Böhmischen und Polnischen ; die celtische Conjugation im Kreischen, 
Caledonischen , Gallischen und Bretagnischen wiedererscheinen. Doch ohne uns 
auf diese zahlreichen Anwendungen, welche unsre Leser mit grösserem Nutzen 
jede besonders vornehmen werden, einzulassen, endigen wir hier unsre Dar- 
stellung, und begnügen uns, das beim philosophischen Studium der europäischen 
Sprachen zu befolgende Verfahren und die gemeinsame Sprachenquelle, auf 
welche der Forscher stets seinen Blick zu richten hat, nachgewiesen zu haben. 
Wir haben gesehen, wie aus dieser geheimnissvollen, in den Thalern des BB- 
malaya verborgenen Quelle die Urlaute unsrer, durch vollkommenen Einklang 
— diesem natürlichen, ihre ganze Bildungsgeschichte enthüllenden Wiederhall 
der menschlichen Rede — verbundenen Sprachen entspringen. Wir haben im 
Indischen unsre gewöhnlichsten und unentbehrlichsten Wörter, die Fürwörter, 
die Umstandswörter, die Vorsetz Wörter, die Endungen, in der Bedeutnngafülle 
und der kräftigen Schärfe der Gestalt vorgefunden, welche ihnen bei ihrer 
Entstehung eigen gewesen sein müssen. Wir haben gesehen, wie in den durch 
die Haupt- und Eigenschaftswörter gebildeten Begriffsreihen die nämlichen Vor- 
stellungen in allen unsern Sprachen sich in vollkommen Ähnlichen Ausdrücken 
fortpflanzen* Zuletzt haben diese Vorstellungen, in den Zeitwörtern zusammen« 
gefasst, uns eine ausgedehnte Uebersicht, eine beinahe vollständige Anschauung 
der europäischen Urbegriffe verschafft; und was das Wörterbuch ungewian 
lassen konnte, ist vollends durch die Sprachlehre festgestellt worden, deren 
Uebereinstimmung noch viel merkwürdiger ist in der Declination und Conjuga- 
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ijon, wo zugleich feststehende und bewegliche Formen nach einem sich stets 
gleich bleibenden and durch die Mannigfaltigkeit ungestörten Gesetze einander 
folgen and sich verketten« 

Ueberall, durch dieses ganze Werk hindurch, haben wir in den wich- 
tigsten der anter den Völkern Europas verbreiteten Sprachen zuverlässige, un- 
auslöschliche, obwohl durch Zeit und Raum verschieden gestaltete Spuren ihres 
indischen Ursprunges erkannt Die Gelten , die ersten aus dem Innern Asiens 
gekommenen und durch nachfolgende Einwanderer bis an die fiussersten Enden 
des Occidents verdrängten Ansiedler , haben in ihrer uralten Sprache , die ge- 
wiss nur roh gebildet war, eine unbestimmte und schwankende Erinnerung, 
welche sich fast auf die ersten Wortkeime beschränkt Bei den Germanen sind 
die Wurzeln vollständig, ihre Verkettung logisch, ihre Formen festgestellt, 
aber es hängt ihnen noch eine gewisse Rohheit an, welche die Kindheit der 
Sprache beurkundet« Die Formen werden harmonischer bei den später vom 
Mutterlande ausgezogenen Slaven; sie entwickeln und bereichern sich bei den 
Latinern, und gewinnen an Erhebung und Veredlang, bis der Genius Grie- 
chenlands, zuletzt aus dem altertümlichen Asien gekommen um einen neuen 
Erdtheil zu erleuchten, uns durch die Reize einer bis zur höchsten Vollendung 
ausgebildeten Sprache entzückt So wird das Indische ein Maassstab der Vor- 
gleichung, der die Stelle nachweist, welche die verschiedenen Völker in d?r 
grossen Wanderung des Menschengeschlechts eingenommen haben« Es ergänzt 
die Lücken der Geschichte, indem es die Fortschritte jedes Zeitraumes bezeich- 
net, weniger noch durch seine literarischen Ueberlieferungeu, in welchen die 
Einbildungskraft in tausend Farben spielt, als durch die Gesammtheit seines 
Wörterbuches, welches ein treuer Erklärer unsrer europäischen Sprachen ist« 
Noch in unsern Tagen hat jedes Volk an ihm eben so innig Antheil als am 
Griechischen und Lateinischen ; und wenn ein wichtiger und feierlicher Gedanke 
würdig dargestellt werden soll, kann die Muse des Ganges sich ohne alle 
Mühe zu der des Tiberis gesellen, um mit denselben, überall verständlichen 
Worten einen Wnnsch aaszudrücken, der, den französischen Herzen theuer. 
in ganz Europa Anklang finden wird. *) 



*) Die in dem folgenden, nach den Regeln der indischen Euphonie umschrie- 
benen Texte enthaltenen Wörter finden sich hinlänglich erklärt, theils in dem Abschnitte von 
den zusammengesetzten Nennwörtern, theils in den Beispielen der Declination, theils in dem 
Verzeichnisse der Verbafwnrzeln, deren Nummern wir so, wie die Wörter des Spruches 
aufeinanderfolgen, hersetzen: 519, 475—10, 519,323—401, 180-519,431, 43, 116, 382—86. 
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Indischer Text. - 

liH<jMi«lti*flr4m<rif 

cTTWf H^l^cl : 

Umschreibung and Uebersetzung. 

RAj&m P&la^van Rajnim Amalan 

Regem Philippam Reginam Amaliam 

Yuva-Rajam Bhratarn Bvasär^-ca 

Juvenem Regium Fratres Sororesque 

TayaUm MahÄ-Daivas. 

Toeator Magniui Dens. 



Anhang 



Allgemeine Umschreibung. 

Bei der Beendigung dieses Werkes sehen wir uns zu einigen Untersuchungen 
veranlasst, welche einen reichhaltigen, in Frankreich schon grosser Aufmerksamkeit ge- 
würdigten Gegenstand, die Umschreibung der asiatischen Alphabete betreffen. *) Der 
glückliche Erfolg der kürzlich an mehreren semitischen Sprachen gemachten Versuche 
hat uns vermocht, unsere Aufmerksamkeit der weiteren Ausbildung dieses nützlichen Ver- 
fahrens und seiner Anwendung auf die allgemeine Unischreibung der Sprachen zu wid- 

* 

men. Doch hat ein solches Unternehmen seine Grenzen, welche es nicht ungestraft über« 
schreiten kann, und wir finden, dass es eben so vergeblich als voreilig sein würde, die 
Verbesserung der europäischen Schreibung zu versuchen, deren Vorzüge und Missbräuche 
durch langen und beständigen Gebrauch geheiligt worden sind. So wird das romische 
Alphabet, das durch die Deutlichkeit und Zierlichkeit seiner Schriftzüge eben so vorzüg- 
lich als zugleich zur Unterscheidung der Laute der neueren Sprachen unzureichend ist, 
mit seiner unzusammenhängenden Aussprache, seinen für einfache Laute gesetzten Hau- 
fen von Buchstaben , und seinen für doppelte Laute geltenden einzelnen Schriftzeichen, 
bei uns zu herrschen fortfahren, und die Macht der Gewohnheit ist so gross, dass man 
das griechische, deutsche und russische Alphabet, wenn man verstanden werden will, 
nicht mit römischen Buchstaben umschreiben kann, ohne sich dem Eigensinn des Ge- 
brauchs zu fügen. Während aber Europa auf diese Weise durch festbestimmte Formen 
sich selbst gegenüber gebunden ist, so ist es dies nicht auch Asien und Afrika gegen- 
über, deren Sprachen es immer in ihrer eigenthümlichen Schrift erblickt hat, ohne dass 
irgend eine Art der Umschreibung festgesetzt worden wäre. Hier ist noch freier Spiel- 
raum gelassen , # und man kann das römische Alphabet anwenden, wenn man ihm nur 
gewisse Hülfszeichen beifügt, vermittelst deren man jeden einzelnen Laut durch einen 
ihm entsprechenden europäischen Buchstab darstellen kann. 

Soll eine Umschreibung genügen, so muss sie vor allem buchstäblich 
sein d. b. die Schreibung der behandelten Sprache so getreu wiedergeben, dass jeder 
Buchstab durch einen entsprechenden Buchstab ausgedrückt ist. Je genauer sie die Aus- 
sprache in ihren kleinsten Theilen darstellt, desto vollkommener wird sie sein, und die- 
ses zu werden bleibt ihr, wenn auch nie völlig zu erreichendes, Strebeziel. Das sicherste 
Verfahren, uns ihm in der Umschreibung der Sprachen durch das römische Alphabet zu 
nahern, scheint uns darin zu besteben, dass man die Geltung seiner Buchstaben nicht 

#) Siehe Volney's Werk: 1' Alphabet europeen applique aux langues asiatiques. 
Wir haben uns bemüht, seine Ansichten zu entwickeln, und dabei, für die verschiedenen 
Alphabete, die Arbeiten der Herren de Sacy, Remusat, Klaproth, E. Burnouf, 
Garcin de Tassv und ande- / »- <"wre7Cichneter Gelehrten benutzt 
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nach jeder Volkssprache oder geschehenen Abänderung, sondern nach ihrer ursprüng- 
lichen, durch die Theile des Mundes, welchen sie angehören, bestimmten Bedeutung fest- 
setzt Dieser Ansicht zufolge kommen wir auf die natürliche Elntheilung zurück, wel- 
che wir in dem ersten Theile dieses Werkes durchgeführt haben, und führen sie hier 
mir aus, ohne sie wesentlich zu verändern. Wir unterscheiden also unter den Buchsta- 
ben zuerst die Selbstlauter und die Mitlauter , und bemerken dann unter den Selbst- 
lautern die mittleren, die scharfen und die breiten, von denen jeder kurz oder lang sein 
kann; und noter den Mitlautern die Zahntöne, Zangen töne, Gaumentöne r Kealtftne, 
Lippentöne und die Liquiden, welche wir bisher Zungentöne genannt haben. Jede die- 
ser Klassen, die letzte ausgenommen, umfasst einen Nasenton, zwei stumme und drei 
behauchte Töne, welche sich als starker, schwacher und vocalischer Ton abstufen, und 
oft eine Reihe gemischter Nebentöne, welche durch ihre innige Verschmelzung in der 
Sprachlehre vereinfacht worden sind. 

Um diese zahlreichen, den verschiedensten Sprachen entnommenen Laute sa 
bezeichnen, würde das römische Alphabet an und für sich nothwendlg unzureichend sein, 
wenn wir es nicht durch gewisse Unterscheidungszeichen (signes diacritlques ) erweitert 
hatten , deren Bedeutung wir ein für allemal festgestellt , und welche wir mit der streng- 
sten Gleichförmigkeit angewandt haben. So bezeichnet, bei den Vocalen, der Circumflex 
( A ) immer die Lange, das prosodische Zeichen (") die Kürze, der doppelte Punkt (**) 
eine Schwächung oder andere Veränderung den Vocals. Bei den Consonanten bezeicn- 
neu wir durch das Zeichen (') stets die Behauchung, durch den Sanskritpunkt (.) die 
Verstärkung oder Emphase und durch den Querstrich (-) den schmarotzenden Zahatoa, 
welcher sich einigen Consonanten anhängt und mit ihnen verschmilzt Wir haben diese 
Accentuirung besser befunden .als die Anwendung veränderter Buchstaben, durch welche 
zusammengesetzte und neue Zeichen in die Schrift kommen, während dieselbe mit unsrer 
Bezeichnung einfach und verständlich bleibt. 

Die hiedurch genauer bestimmten Buchstaben bilden 60 Schriftzeichen, dureh 
welche wir alle Bestandteile der menschlichen Sprache auszudrücken glauben, und deren 
Gestalt und Geltung wir hier verzeichnen. 

Der gewöhnliche mittlere Vocal A, das lange A, vertritt in der orientalischen 
Umschreibung nicht nur den eigentlichen Laut a, sondern die Lautung überhaupt, indem 
er alle mittleren Vocalzustände umfasst, weiche die Schrift zu unterscheiden vernachlässigt. 

Der gewöhnliche scharfe Vocal I, das lange f, bezeichnet immer den fran- 
zösischen Laut i, I dagegen stellt sowohl das slavische i, als auch den Halbvoenl oder 
Tonlaut y vor.' Ihm stellen wir das gewöhnliche mittlere E an die Seite, kurzes K, langes 
E, welches man noch durch die im Französischen gebräuchlichen Accente näher bestimmen 
könnte; dann die aus zwei Bestandteilen zusammengesetzten Diphthongen AI und Af. 

Der gewöhnliche breite Vocal U, das lange U, drückt uns immer den Grund- 
laut u aus, während das französische u und zuweilen das consonantische w durch Ü be- 
zeichnet werden. Ihm folgen das gewöhnliche mittlere kurzes Ö, langes 6 und die 
ähnlichen Doppellaute AU und Au. 

Der Kehllauter A und seine Abänderungen SC und "o bezeichnen sowohl den 
arabischen Kehllaut a, als auch jeden andern gehauchten Vocal. 

Die gebauchte oder zischende Assonanz S wechselt, zwischen dem finalen kund 
dem finalen s in denjenigen Sprachen, welchen sie eigenthfimlich ist Die ■hnlmsjinii 
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Zahntöne Z and 8 sind dem fnuKÖstschen z and • gleich; die stammen Zahntöne D und 
T dem französischen d und t; and die behauchten Zahntöne D' und T* bezeichnen bald 
das behauchte dh and th, bald das englische starke und schwache th. Der Zahnten N ist 
nnser gewöhnliches n. 

Die nasale Assonanz N ist der fraiizösisohe Nasenton an, and bezeichnet über- 
haupt jeden nasalen Nasenton. 

Die zischenden Zungentöne Z and S bezeichnen das arabische emphatische s 
and s, and die stammen and behauchten ZongentOne D, D', T, T', die ebenfalls empha- 
tischen Töne d, dh, t, th. Dieser Klasse haben wir die Striche der doppelten Zangen* 
töne -Z, -Z', -S, -S' beigefügt, welche die gemischten Consbnanten dz, dah, ts, ton, 
welche schon in mehreren Schriftarten vereinfacht sind, darstellen sollen. Der nasale 
Zangenton N ist das harte n der Indier. 

Der vocalisirte Gaumenton T bezeichnet den französischeil Halblaut X oder y. 
Die zischenden Gaumentöne J und (} entsprechen im Franzosischen dem j and oh ; die 
stummen and behauchten Gaamentöne -J, *%T, -C, -C, lassen die gemischten Consonantea 
dj, djh, tch, tchh zosammen, welche die Sprachlehre den einfachen Oonsonanten assimi- 
lirt. Der nasale Gaomenton N steht für nj oder jn. 

Die zischenden Kehltöne H nnd H stellen die reinen Hauchtöne vor, das schwache 
h and das starke h. Die stammen Kehltöne G and K drücken die harten französischen 
Töne g and c aas; die behauchten Kehltöne G' und K' bedeuten bald die behauchten Töne 
gh nnd kh, bald das schwache oder starke deutsche eh. Die doppelten Kehltöne G, G', 
K, K werden in den orientalischon Sprachen mit Nachdruck aasgesprochen, nnd die 
beiden letzteren könnten auch durch Q nnd X ausgedruckt werden. Der nasale Kehlton 
N steht für ng oder gn. 

Der vocalisirte Lippenton W stellt den englischen Halbvocal w vor. Die zischen- 
den Lippentöne V und F sind v and f , und die stummen Lippentöne B and P die ge- 
wöhnlichen Töne b und p. Die behauchten Lippentöne B' and P* gleichen bald den be- 
hauchten Tönen bh und ph , bald dem schwachen oder starken deutschen pf. Die Buch- 
staben B, B , P, P', sind emphatisch. Der nasale Lippenton M ist unser gewöhnliches m* 

Die belauteten Liquiden & und A, iL und iL, drücken die schwachen und fast 
vocalisirten Laute ere, ele aus, wie sie von den indischen Völkern ausgesprochen wer- 
den. Die gewihnlichen Liquiden R und L, welche unser r und 1 vorstellen, werden in 
den bepunkteten Buchstaben R and h emphatisch oder fett, wie das italienische r und 
das polnische i. 

Dies sind die Schriftzeichen, welche uns zur allgemeinen Umschreibung der 
Sprachen, bis auf einige leicht anzubringende Abänderungen, auszureichen scheinen. So 
wird man bemerkt haben, dass wir zuweilen einem und demselben Zeichen zwei Geltun- 
gen ertheilt haben, weil diese beiden ähnlichen oder zusammengranzenden Fülle fast nie 
in einer Sprache zusammen kommen. Wenn dieses sich ausnahmsweise ereignet, so 
reicht es hin, den Accent, den untergesetzten Punkt oder jedes andere Unterscheidungs- 
zeichen zu verdoppeln, um die verlangte Bezeichnung zu erhalten and die Schreibung rich- 
tig darzustellen. Oft wird man noch, wenn es sich nur nm die Umschreibung Einer 
Sprache handelt, ein für die allgemeine Umschreibung angenommenes Schriftzeichen an- 
dern oder vereinfachen können* Was die zarten Verschiedenheiten der Aussprache be- 
<trük, welche bei verschiedenen Völkern an einem Buchstaben desselben Mundtaeüe» vor- 
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kommen können, so müssen diese bei der Anwendung vervollständigt werden, tU es 
unmöglich ist, sie alle theoretisch zu bestimmen , wie wir auch nur aus dem Munde 
eines Lehrers erfahren können, welchen besondern Laut unare französischen Buchstaben 
jenseit des Rheins, der Alpen oder des Canals erhalten. 

Indem wir, wie gesagt ist, auf die Umschreibung der europäischen Alphabete, 
des Griechischen, Gothischen, Deutschen, Geltischen und Russischen, deren Wiederge- 
bung in römischen Schriftzeichen durch lange Gewohnheit geheiligt ist, verzichten, stellen 
wir auf der folgenden Uebersichtstafel, unseren accentuirten Buchstaben gegenüber, 16 
orientalische Alphabete zusammen, welche [zu dieser Uebersetzung die ausgezeichnete 
typographische Anstalt des Herrn F. Nies nicht minder vollständig als J die königl. Buch« 
druckerei zn Paris, diese grosse und schöne Anstalt, welche unter ihrer aufgeklärten 
Direction taglich an wissenschaftlicher Bedeutsamkeit gewinnt, uns geliefert hat. 

Diese sechszehn Alphabete, deren Zusammenstellung genügen muss um die hier 
besprochene Aufgabe zu lösen, sind: das Sanskrit, das Bengali, das Zend, das PhÖni- 
ziscbe, das Hebräische, das Syrische, das Arabische, das Persische, das Aethiopische, 
das Koptische, das Armenische, das Georgische, das flfandschuische, das Tibetische, das 
Birmanische und das Hindus tanische. Ihre Namen zeigen so deutlich, dass sie uns wei- 
terer Erklärungen überheben, sowohl die Völker an, denen sie angehören, als auch die 
vielen Sprachen, deren Stelle sie vertreten. Von der jedem dieser Alphabete eigenen 
Buchstabenfolge abgehend, stellen wir sie alle in vergleichende Reiben zusammen, deren 
jede eine und dieselbe, der vorstehenden Umschreibung entsprechende Geltung darstellt. 
Wir beabsichtigten, anfanglich, durch Zahlen die Stellen zu bezeichnen, welche die Buch- 
staben in jedem Alphabete einnehmen; aber eine genauere Untersuchung hat uns bald dis 
Ueberzeugung verschafft, dass die phonetischen Alphabete des Orients, in der Gestalt und 
Folge der Schriftzüge, alle aus zwei, vielleicht ursprünglich eins gewesenen, Haupt- 
qnellen, dem indischen und dem phönizischen Alphabete, entsprungen sind. 

Da das indische oder Sanskrit -Alphabet diesem ganzen Werke zur Grundlage 
dient, so brauchen wir hier nicht zu wiederholen, was wir über seinen Reich th um, sei- 
ne Bestimmtheit und sein vollkommenes Kbenmaass, wodurch die Vertheilung der Töne 
in jedem Organe so anschaulich wird, bereits gesagt haben. Seine grammatische Anord- 
nung ist in unserm ersten Theile angezeigt, und wir haben fast nur ihr zu folgen nöthig 
gehabt, nm das natürliche Alphabet herzustellen. Zwar weicht diese nefce Umschreibung 
in einigen Stücken von der von uns angewendeten ab, indem wir statt des Aspiration»- 
Zeichens einen Accent, und statt des Accentes der Gatinienbuchstaben einen Strich gesetzt 
haben; aber diese Neuerung wird niemandeu wundern, welcher bedenkt, dass wir in dem 
Werke selbst das Indische mit den europäischen Sprachen in ihrer gewöhnlichen Schrei- 
bung zusammenzustellen hatten, hier aber die Schreibung in abstracter und allgemeiner, 
auf alle Sprachen anwendbarer Form betrachten. Die Folge des Sanskrit -Alphabetes 
herrscht im ganzen südlichen Asien, besonders in den Alphabeten Indiens, von denen wir 
das Bengalische, das Zend, das Tibetische, das Birmanische und das Hindostanische, wel- 
ches sich ebenfalls dem folgenden Systeme anschliesst, anführen. 

Das, im westlichen Asien entstandene, samaritanische und phönizische Alphabat 
zeigt eine willkürlichere Anordnung, welche vielleicht nach einer zu Grunde liegenden 
Rede so getroffen ist, dass jeder Buchstab der Anfangsbuchstab eines Wortes in dersel- 
ben war. Was auch die Ursache der Verwickelung, deren Räthsel unlösbar ist, sein 
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mag, sie ist uralt nnd hat sich in Asien, Afrika und Europa fortwährend erhalten und 
ausgebreitet. Diejenigen Sprachen, welche» es am sorgfältigsten bewahrt haben, sind das 
Hebräische, das Syrische, das Koptische und unsere europaischen Sprachen; diejenigen, 
welche es bei der Annahme verändert haben, sind das Arabische, das Persische, das 
Aethiopischej das Armenische, das Georgische, das Mandschu und einige andere, die 
sich mit neueren Schriftzügen bereichert haben. 

lieber die auf unserer Tafel befindlichen Alphabete bemerken wir, dass die 
Buchstaben des Zend, des PhOnizischen, Hebräischen, Syrischen, Arabischen, Persischen und 
Hindostanischen von der Rechten zur Linken, die der übrigen aber von der Linken zur Rech- 
ten geschrieben werden, mit Ausnahme des Mandschu, welches von oben nach unten geht. 

Diese letztere Art des Schreibens ist auch den Völkern des östlichen Asiens, 
z. B. den Chinesen und Japanern eigen, deren Bilderschrift keine buchstäbliche Umschrei- 
bung zulässt, da sie aus einem gänzlich verschiedenen Verfahren entsprungen ist, deren 
mündliche Rede aber eben so leicht mit unsern Schriftzeichen darzustellen ist, indem die 
vier chinesischen Tonzeichen, die Zeichen der Gleichheit ( A ), Hebung ('), Senkung (') 
und Hemmung ( w ), leicht über unsere Vokalbuchstaben gesetzt werden können,, und ihre 
Consonanten keine andern sind als die unsrigen. 

In Beziehung auf. die Sprachen der wilden Völker, welche keine Schrift haben, 
halten wir dafür, dass das vorgeschlagene Verfahren mit eben dieser Leichtigkeit auf ihre 
jeweilige Aussprache anzuwenden ist, und dass man durch für sie festzusetzende, allent- 
halben übereinstimmende Zeichen alle die Irrthümer oder scheinbaren Widersprüche, 
welche die verschiedenen Reisenden durch Zugrundlegung ihrer nationalen Schreibung in 
die uns gelieferten Umschreibungen hineinbringen , vermeiden könne. 

Doch ohne bei dieser untergeordneten Betrachtung, deren Wichtigkeit bestritten 
werden kann, zu verweilen, behaupten wir, was niemand widerlegen kann, dass durch 
eine deutliche, jedem Europäer verständliche Umschreibung das Studium der gelehrten 
Sprachen des Morgenlandes sich sehr schnell erweitern würde. Ihr Wörterbuch und Ihre 
Sprachlehre bieten keine grösseren Schwierigkeiten dar als diejenigen sind, welche wir 
beim Lesen der griechischen und lateinischen Schriftsteller überwinden; reiche Schätze 
der Literatur warten unser auf diesem neuen Wege, und diejenigen, welche ihn betreten, 
würden zahlreicher sein, wenn die Zugänge zu ihm nicht von einer solchen Menge frem- 
der Zeichen starrten, welche gleich den Drachen der Fabel weit den Eingang in den 
Garten der Hesperiden hüten, und jedem, der die Früchte desselben gemessen will, einen 
schweren Kampf bereiten. Durch in europäischer Schrift verfasste Elementarbücher wür- 
de das Auge leichter mit den Sprachformen jeder Sprache vertraut werden ; man könnte alle 
Wörter derselben kennen lernen, ehe man sie in ihrer eigenen Schrift lesen würde, und man 
würde diese um vieles leichter erlernen,, wenn die Sprache selbst nicht mehr fremd wäre. 
pben dieses behaupten wir von den durch zu ängstliche Nachahmung der Rede zusammenge- 
hängten Wörtern, und besonders von denen der Sanskritsprache, deren Kenntniss so wichtig 
ist, und deren buchstäbliche und deutliche Umschreibung wir mit Sehnsucht herbei wünschen. 

Nach diesen wenigen Bemerkungen, deren weitere Ausdehnung nutzlos wäre, 
schliessen wir unsere Arbeit mit der Uebersichtstafel der Alphabete, welche wir nach 
ihrer Aehnlichheit zusammen stellen, zufrieden, das Ziel, wenn auch nicht erreicht, doch 
näher gerückt zu haben. 
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Alphabetisches Verzeichniss 



4er 



im indischen Verbal- Worter buche 



nachgewiesenen 

lateinischen Wörter 



Die Zahlen sind diejenigen, mit welchen die indischen Verbalwurzeln im 

Wörterbache bezeichnet Bind« 



Al ab, abs SSL 
Accipio 878« 
Aocuso «01» 
Acer 10. 
Acerbo 961. 
Ades 10. 
Acuo 10. 
Acus 10. 
Ad 7. 
Adjoto 80. 
Aäjuro 80. 
Aes 8. 
Aestas 168. 
Aestuo 1681 
Aestus 16«. 
Aetas 8. 
Aether 168. 
Aevitas 8 
Aevum 8 
Agnus 12 
A$o 18. 
Ajo 9. 
Alias 4» 
Alo 88. 
Altas 88. 
AItus 888. 
Amarus 80. 
Amb- 88. 
Ambo aia 
AnUCa 19. 
Amnis 88. 
Arno 19. 
Ancon 11. 
Ango 11. 
Angola 11. 
Angustas 11« 
Anser 184. 
Ante 7. 



Aplscor 28. 
Aptns 88. 
Aqua 88. 
Arceo 498. 
Arceaso 808. 
Aries 880» 
Armo 854. 
Aro 313, 86. 
An 496. 
Asso 168. 
Atta 15. 
Auceps 278. 
Aucupor 878. 
Augeo 316. 
Aula 884. 
Aura 818. 
Auris 818. 
Aurora 818. 
Aveo 18. 
Axis 16. 
Balo 417. 
Barrio 415. 
Batuo 407. 
Beto 406. 
Bibax 458L 
Bibo 458. 
Bis 85. 
Bito 406 
Boo 405, 
Bonus 468. 
Brcvis 458. 
Bucino 411. 
Bucinum 411. 
Cachinno 888. 
Cacumen 818. 
Cado 803. 
Cadus 86a 
Caedea 805. 



Caedo 809. 
Caelo 195. 
Caerünonia 975* 
Calamus 884. 
Calco 883. 
Caleo 849, 
Calidus 849. 
Calo-225, 885. 
Calor 849. 
Calyx 865. 
Camelus 888. 
Campus 873. 
Candeo 890. 
Candor 89a 
Canis 815. 
Catana 259. 
Cano 258. 
Canto 258. 
Cantus 258. 
Capax 878. 
Capio 873. 
Carabus 879. 
Carbasus 881. 
Careo 808. 
Caro, Sre 817/ 
Caro 876. 
Carpo 281. 
Carus 280. 
Casa 26a 
Castus 204. 
Caulis 228. 
Causa 861. 
Causor 261. 
Cantes 859. 
Cavco 214, 269. 
Cedo, intr. 208. 
Cedo, tr. 861. 
Celer 895. 



Cella284. 
Celo 197, 
Censeo 199. 
Census 199. 
.Centum 808. 
Cephus 871. 
Cerno 876. 
Certe 880. 
Certus 88a 
Ceirus 817. 
Cessim 808. 
Cesso 808. 
Ceva 887. 
Cieo 227, 888. 
Ciogo 866. 
Circus 879. 
Cls 808; 
Clades 288. 
Clamo 288. 
-Clango 266. 
Claudico 899. 
Ciaudo, si. 198, 
Ciaudo 299. 
Clausus 286. 
Clueo 827, 887. 
Coazo 267. 
Collum 888. 
Colo 195. 
Colonus 195. 
Comis 816, 870« 
Compages 456. 
Compes 408. 
Complngo 450. 
Compleo 477. 
Concba 818. 
Conor 801. 
Conspicio 467. 
Contus 200. 
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Contusio 113. 
Coquo 262. 
Cor 194. 
Corium 893. 
Corou 217. 
Corpus 237. 
Corrigo 516. 
Cortex 278. 
Corvus 277. 
Cos 256. 
Coxa 266. 
Cranium 217. 
Cras 215. 
Crastiuus 215. 
Credo 220. 
Credulus 220. 
Cremo 219. 
Creo 275. 
Cresco 513. 
Crocio 280. 
Crocito 250. 
Crocitus 280. 
Crucio 279. 
.Cruor 221. 
Cubo 274. 
Cuculo 267. 
Culpo 289. 
Cupido 272. 
Cupidus 272. 
Cupio 272. 
Cura 275. 
Curro 221, 294. 
Carrus 294. 
Cursfcs 294. 
Curvo 192. 
Cutis 260. 
Cymba 273. 
Dator 71. 
Deccm 80. 
Deceo 118. 
Decimus 80. 
Declaro 225. 
Decus 118» 
Dedo 71. 
Deitas 86. 
Dens 72 
Deuso 77. 
Densus 77. 
Dexter 82. 
Dico 81. 
Dictum 81, 
Die* 86. 
Digero 231. 
Digitus 81. 
Diruo 522. 
Dissero 50. 
Distinguo 152. 
Diu 66. 
Divido 335. 
Divus 86. 
Do 71. 
Dolo 97. 
Domtna 87. 
Dominus 87. 
Domo 87. 
Domus 98. 



Dodo 71. 
Donum 71. 
Dormio 91. 
Dos 71. 
Dublin 85. 
Duco 79. 
Duo 85. 
Duro 103. 
Durus 103. 
Kdax 6. 
Edo 6. 
Kgeo 166. 
Emo 168. 
Einuogo 387. 
Eo 8, 156. 
Equa 10. 
Equinti8 10. 
Equus 10. 
Erro 169. 
Error 169. 
Ex 316. 
Ext er US 316. 
Extimus 316. 
Facio 430. 
Fano 421. 
Fas 419. 
Fajeor 333. 419. 
Fax 418. 
Femina 43a 
Ferio 438. 
Fero 431, 144. 
Ferveo 432. 
Fetus 430. 
Fides 423. 
Filia 416. 
Findo 423. 
Finio 481. 
Fio 430. 
Flagro 439. 
Fio 484. 
Floreo 483. 
Flos 483. 
Fluidus 480. 
Fl uo 480. 
Fluvius 480. 
Focus 418. 
Fodio 423. 
Folium 483. 
Föns 430. 
For 419. 
Foro 488. 
-Fossor 423. 
Fötus 418. 
Foveo 4ia 
Frango 437. 
Frater 431. 
Fremo 433. 
Frendo 433. 
Frigeo 434. 
Frigo 436. 
Frixorium 436. 
Frons 438. 
Fruor 470. 
Fugio 42a 
Fui 430 
Fulgeo 439. 



Futurus 430. 
Gaudeo 239. 
Gaudium 239. 
Gelidus 248. 
Gel« 248. 
Gelu £48. 
GemiDiis 181. 
Gerao 251. 
Gens 210. 
Genu 242. 
Genus 240. 
Gero 191, 237. 
Gigno 210. 
Glos 225. 
Glutio 238. 
Gradior 220, 247. 
Grandia 247. 
Gratus 220. 
Gravis 234. 
Gravo 234. 
Gnla 238. 
Curges 279. 
Gusto 250. 
Gnstus 250. 
Gyro 237. 
Habeo 23. 
Haereo 191. 
Hacres, heres 191. 
Heri 189. 
Bestem us 189. 
Hiems 189. 
Hilaris 196. 
Hilaro 196. 
Hio 183, 184. 
Bisco 184. 
Hora 191. 
Borreo 194. - 
Hort us 191, 237, 
Humor 189. 
Jnceo 179. 
Jacio 177. 
Ico 163. 
Jecur 177. 
Ignis 12. 
Imber 22. 
Impedio 408. 
Impetus 447. 
Iropleo 477. 
Impletus 477. 
In 4, 323. 
Incendo 290. 
Indigena 24a 
Indiges 24a 
Induo 88. 
Inquam 296. 
Instigo 152. 
Interior 4. * 
Ira 170. 
Irascor 170. 
Ira t us 17a 
Ito 163. 
Index 180. 
Jugamentum 178. 
Jugatus 178. 
Jugo 179. 
Jugum 178. 



Junctfo, -tora 178. 
Junctus 178. 
Jungo 178. 
Jus 180. 
Justus 180, 
Ju venia 180. 
Juventa 180. 
Juvo 180. 
Labium 546. 
Labor, 1. 548. 
Lac 535. 
Laedo 530. 
Laesio 530. 
Laetor 526. 
Laevus 537. 
Lanio 502. 
Lateo 529. 
Latro 530. 
Lavo 538. 
Laxo 527. 
Lego 540. 
Leo 542. 
Levamen 539. 
Levis 539. 
Levo 539. 
Libet 545. 
Libido 545. 
Libo 544, 547. 
Libro 544. 
Liceo 587. 
Ligo 538. 
Limns 547. 
Lingo 535. 
Lino 533. 
Llnquo 537. • 
Liqueo -541. 
Loco 534. 
Locus 534. 
Longus 534. 
Loquor 540. 
Luceo 541. 
Lucerna 541. 
Lucidus 541. 
Ludicrus 526. ' 
Ludo 526, 528. 
Luo 532, 54*. 
Lusor 526. 
Lusus 526. 
Lux 541. 
Machinor 888. 
Madeo 374. 
Madidus 374. 
Magis 382. 
Magnus 382. 
Magus 381. 
Majestas 382. 
Malignus 401. 
Malus 401. 
Mancus 369. 
Maneo 869. 
Marcor 898. 
Marga 895. 
Mas 37a 
Mater 365. 
Materia 865. ■ 
Maturus 878. 
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lfedeor 375. 
Meditor 376. 
Media» 375. 
Med ul!a 374. 
Melior 400. 
Memini 370i 
Memoro 404. 
Mens 870. 
Mensis 366. 
Menüo 871. 
Meo 890. 
Mergo 39a 
Mersio 386. 
Metior 805, 
Meto 860« 
Metrum 368» 
Miceo 865. 
Bfina 885. 
Minerva 870^ 
Minor 880. 
Minuo 880. 
Miror 898. 
Misceo 88a 
Mitis 879. 
Mltto 338. 
Modus 365. 
Moereo 897« 
Mola 400. 
Moles 401. 
Molina 400. 
Moltor 401. 
Mollio 400. 
Molo 401. 
Moneo 371. 
Monile 889. 
Monitor 371. 
Monitus 871. 
Mora 899. 
Mordeo 893« 
Morior 893. 
Moror 394. 
Mors 399. 
Mortalis 998. 
Mortui» 898. 
Mores 399. 
Mos 898. 
Motio 878. 
Motns 378. 
Moveo 878, 881. 
Mugio 888. 
Mulier 400. 
Mundo 877. 
Mundiis 377. 
Mungo 887. 
Munio 889. 
Muriner 897. 
Monis 994. 
Mus 368: 
Musca 384. 
Musso 884, 889l 
Mutilo 888. 
Mutio 889. 
Muto 879. 
Mutuo 379. 
Mutus 891. 
Mutuofl 879. 



Narls 55. 

Nascor 84a 

Nasus 55. 

Navis 65. 

Navita 65. 

Necator 68* 

Neco 63. 

Necto 61. 

Neo 61. 

Nepos 67. 

Neptis' 87. 

Nervus 68. 

Nex 68. 

Nexus 61. 

Nidns 59. 

Niteo 57. 

Nitor , i. 58. 

Nivo 65, 7a 

Nix 70. 

No 65, 68. 

Noceo 68. 

Noctu 88. 

Noctna 68. 

Nodu» 61. 

Nomen 66. 

Non 68. 

Nosco 841. 

Notio 841. 

Notus 811. 

Nubes 67. 

Nudns 63. 

Nuo 60. 

Nuto 60. 

Nutrio 69. 

Nutus 60. 

Ob 88, 319. 

Obtnro 39. 

Oculus 16. 

Odi 175. 

Odinm 175. 

Olesco 8a 

Operor 851. 

Ops 851. 

Opus 851. 

Ordior 496. 

Ordo 496. 

Orior 8 19 , 495, 496. 

Orno 390. 

Otfus 496w 

Os, ossis, 3. 

Otium 3. 

Ovis 17. 

Ovo 311. 

Paciscor 456. 

Pactio 456. 

Palea 474» 

Pallidus 478. 

Palor 473. 

Palpebrae 479. 

Pando 440. 

Pango 450. 

Pappus 44a 

Par 440. 

Pardalis 46a 

Pardus 46a 

Paro 46a 



Partim 460. 
Partior 469. 
Partus 431. 
Pasco 444. 
Passus 450. 
Pastor 444. 
Pastus 444. 
Pateo 449, 
Pater 440. 
Patera 441. 
Patrius 440. 
Patruus 440. 
Paucus 453. 
Paveo 485. 
Pecco 45a 
Pecus 456. 
Pedester 446. 
Pedo 46a 
Pejor 407. 
Peius 488. 
Pello 474. 
Pendeo 447. 
Penna 447. 
Per 465. 
Percello 198, 

884, 888, 
Percutio 85». 
Pes 446. 
Pestis 407. 
Petitus 451. 
Peto 447, 451. 
Petra 449. 
Peus 407. 
Picus 459. 
Pigeo 461. 
Pilo 476. 
Pilum 474. 
Pingo 45a 
Pinguesco 410. 
Pinguis 410. 
Pinso 443. 
Piscis 455. 
Piso 44a 
Pia! us 448. 
Plareo 473. 
Placo 475. 
Plecto 47a 
Plenus 477. 
Plico 479. 
Pluo 480. 
Plus 477. 
Polleo 416. 
Pono 448. 
Pontus 441. 
Porro 465. 
Posco 489. 
Post 448. 
Postis 448. 
Postremus 448. 
Postumus 448. 
Potior 448. 
Potio 451. < 
Potis 44a 
Poto 441. 
Potus 458. 
Prae 465. 



Praeter 465. 

Precator 478. 

Precor 478. 

Promo 471. 

Prex 478. 

Primus 465. 

Pristinus 465. 

Prius 465» 

Pro 465. 

Pudeo 484. 

Puella 444. 

Pugna 459. 

Pullus 416. 

Pnngo 459. 

Purus 468» 

Pus 463. 

Pusus 444. 

Putacius 463. 

Puteo 463. 

Puteus 463. 

Puto 868, 409. 

Putreo 463. 

Putus 468. 

Quaero 886. 
883, Qnaestus 836. 
805. Quatto 859. 

Queo 810. 

Queror 877. 

Quies 807. 

Quiesco 807. 

Quietus 807. 

Quirls 817. 

Rabies 518. 

Rabio 518. 

Radix 505» 

Rado 504. 

Rapax 585. 

Rapio 585. 
% Raptor 585. 

Ratus 508. 

Raucus 58!. 

Redimo 16a 

Regina 519. 

Regio 519. 

Regius 519. 

Regnum 519. 

Rego 5J6, 510. 

Reor 508. 

Reperio 465. 

llepleo 477. 

Repo 584. 

Res 508. 

Rex 519. 

Rhetor 509« 

Riga 519. 

Rigeo 517. 

Ringor 517. 

Ritus 510. 

Rivus 510. 

Robur 513. 

Rodo 504, 505. 

Rogo 514. 

Rosio 504. 

Rosus 504. 

Rota 518. 

Rubeo 518. 
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Vagor 310. 
Valeo 809. 
Vslidiw 858. 
Vallo ÜS8. 
Vallu» ssa. 
Vanus 889. 
Varlo 3H. 
Varlna SM. 
Vasto 338. 
Vatea 333. 
Ve- 889. 
Veclor 841. 
Vectura 841. 
Vegeo 348, 84 
Veno» 841. 
Veho 341. 
Tello Stil. 
Velo SAB. 
Veno* 8J0. 
Veneo 380. 
Veneror 389. 
Venio 383. 
Ventus 880. 
Verbum 807. 
Vereor 808. 
Verre» SM. 
Versus 807. 
Veno, 807. 
Venia 303. 
Vesper 887. 
Vesta 397. 
Vestlo 387. 
Vestis S87. 
VctüB 338. 
Via 841. 
Vibro 809. 
Vlcna 844. 
Video 834. 
Vidnns 390. 



Rndlttw 008. 
Bndo 506. 
Rugio 014. 
Hugo 081. 
Humno 080. 
Runco 008. 
Ruo 010, 018, 088. 
Kiio* (raunen) 011. 

Rusciim 013. 

Sabanum ISO. 

Sabnlo, -lom 48, 04. 

Saburra 4«, 54. 

Saccnrins 57. 

S accharura 41. 

Sacco 41. 

Snccus 37. 
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